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Vereins- Nachrichten. 

g rchitektenverein zu Berlin. DaA Ziel de;; Austl.uges vom 

~ 
21. Mai war die königl. Porzellanmanufaktur zu 
'h a r 1otte11 b ur g. durch welche ein Rund "'ang unter 

Fülu·ung des Prof. Dr. eger unternom1,ne? wurt.le. Zuerst 
h tratmau dieRäumefürPorzellanmalere1. m welchen etwa 
70Person n damit be chitftigt ind, Blumeu. Zi~rli.Üien ~d c~1muck­
fonnen jed r .Ai't aufzutr~gen; Di Ma~ere1 ge ·ch1eht hier auf 
der Gla nr m1t Farben die mit Terpentm ange etzt werden. Ist 
die )falerei aufgebracht, so g hen die Gegen tände in den Mu:ffe~­
ofe11 wo !li iner solchen Hitze au gesetzt werden, da die 
Farl~ i:;ich mit d r erweicht n Glasur verbindet. ehr büb eh 
sind die durch Anwendung zwei r nach Farbe und Zu. anunen­
setznng verschiedener Gla nren erze1;1gten cha!.en au~ R~ss"'la ur 
(<'raquel '•porzellane), wovon ausgeze1clmet . chone Bei,-p1~l~ vor­
gezeigt werden konntell. Bemerkenswerth 1 t da em iruherer 
Versuch auch Arbeiteriunen hzw. Malerinnen zu be cbäfti&en, 
wi d r hat aufgegeb n werden müssen. E- folgte clie Besichti­
guug d r l\f u ff 1 ö fe n, in d nen die h~malt n Porzellane ~um 
Ein! renn n cler Farb einer mäs igen Erlutzung (600 Grad els1u } 
ausgesetzt w nlen. Die T 11 r, chüsfleln u. s. w. wertleu dabei 
auf kleinen G ;i t ell n vor ·ichtig aufgepa kt. bis der ganze Ofen 
gPfiillt ist desR n Ohamottewantluug darauf durch Holl'fener zur 
Wuth g iJracht wird. - Die Pabrik hat grosse Lager von F ld­
sl'at, c1 r meiHt. auH Schw den b z geu wird; eben ·o lagern Quarze. 
'l honerde und Porzellanerd , deren \'erkleinernng, Reinigung, 
l•~intheih1ng und V rmischnn~ in v rschiedenen Gebäuden dem 
Retriehe nach sich vertheill find t. Der Thou. chuppeu liegt i.i.d­
li ·h am "Was er; in dem R nkrecht dag gen g richteteu nahen (~uer­
bau hat man Maschinenhau:;, chleifer i und Kav eldrehe~·ei. Diesem 
Th ile g genüber liegL die .Former i, währeud die Lang e1te11 tles ln­
nenhofes südlich die. chl mmerei einnimmt, nönlli h da Ofenhaus. 
J>i zu Pulver z rkleinerten Bestandtbeile des Porzellans gelan­
gen aus ein m oheren Mischraum iu die chlemmerei, wo .·ie 
in den hlangenfi.irmi~ gewundenen Canülen der gros. eu Becken 
sorgsam vielfach Remignng. erfahren. E ist dab~.i l_>e. ontler 
darauf Bedacht genommen, die B wegung durch naturliches Ge­
t\~lle zu ermöglichen; ferner gelangen fei?e i~b- und ehr sta:~·ke 
blterwass r zn Anwendung. achdem ;;1ch die ~a e zur gros. -
t '11 G!eicllllläs1:1igkeit ver~licht t ~at. wird i~ in k~l~n, l?iewölb­
ten l ellem "'ela~ort, eh ani ihr Bearbeitung. fah1gkeit all r 
Eri:ahnmß: na~h ernen wolllthiitigen Ein~us ausüben .. In. br<;>d­
art1gen h .örpern v n rund 10 kg Gewicht gelangt d1 fertige 
Masiie in di D r h rei und Pormerei, wo die Y ra1·beitung 
zu Gerütb n vorgeuomm n wird. llier ;;ind etwa 70 Dreher1 
l•,ormcr, Gi l'!Ser und Modelleure be chäftigt mei t mit IIand­
hetrieh chli~seln zu dr h n, Ila1~dgriffe :inzu ·etzeu g.rös . r 

tücke zu 'rnem Ganzen zu v l'lnnd1 n: ln r w rden d1 z1 r­
Jirhen Fleclitriinder d r T 11 r au. ge chnitt n. figilrliche Gruppen 
d r }'orm . ntnommen n~1d nachgearbei~ t, endli~h auch .grö ·sere 

tück , Wl z. B. Urbmo- chale11, n11t Ma ·chmenbetneb ans­
gefü)ll't. D r. erwaltnn.g stehen fünf tüchtige ~Iodelleure zur 
V riiigung, die unter Bildhauer Paul c h 1 e y wirken. In Ver­
bindung mit d r Form r i b finr1et sich eine sehr chöne und 
1-1 •heuswerth ,'amtuluug a 11 er G i p ' formen. die it dem An­
huf d r Fnbrik dnrch den tan.t (1763) in Anwendung ge­
komm u. Di fcrti" geformt 11 , tück w rdeu nun nach dem 
0 fl' n geb il ud gotm ·ht und dort einem Yorglühfei1er nu '­
~ s tzt, welch sie i"sl i· macht und zur raschen Anf~rnhme 
Cll'r Ulasur vorbereit t. Dus Ein;ietzen der U genständ rn den 
vorhantlenC'n (22) Ga. - lteg n r ttu· - feu rtolgt il~ kr is-
r~rnd 'll , Jln.chen KapsC'ln ans f n rfo.:t n toffen . ehe nac!1 
G brau h z r. chln.g 11, g mahl 11 und w1 ·d r aus dem· •lb 11 to~ 
lrnrg •:'ltrllt w rrh,11. Der zweit Br nd, das Uutfener, ,i~1ac!1t U.1 
Oeschirr zu f rtigem Porze>lla11 dM nun in der cl1le1ier•1 nocl1 
einmal vorgouommen und dn.nll 'zu d m LAger der Fabrik verein­
nn.lnnt wird. Di Einrichtung der Ofenanlnge, die ein volle Aus­
nntznug aller fr iw 1·dend 11 \\Türm ermörrlicheu will: rül1rt ''on 
dem v rstoi·benen Erbau 1· und Dfrektor. :i.eh. Regierungsrath 
O . .Möller und d m Inge11 ieur :\1endheim h r. Die Ilitze de' 
Brandes geht bis über 20()()0 ' Lin . 

Seit inig n .) a1n· n erz ugt die b rlin >r Porzellan-Manufaktur 
<1ns sog. eg r p orz 11 an, daR nuf cl r 'nteri:;eit. u b n t~em 
• c pt r den 8tomvel , gr. P. zeigt. D r Erfind r. i t t~er \ or­
i;t h r d r hetr. \ nmrh . .-tnt ion Dr. ger. der elt Jr 1 Jahren 
Aul's1;1he11 nr geml Erg bni,;,..e r:.delt hat. Da eg rporz.el-
1 au hat tli !l lb .n B standth ile wie das. 011 ·tige Porzellan. weicht 
dagegen. in t~ i· l\~i;;clrn_ng ah, ist .bilu::1nmer t~nd leichtlirennen.d~r 
n.ud begli11~t1gt eh we it daner,halter llalere1 n .u t er } ~ a · t1 t m. 
oin 1· i;ehr g1·0HH n Zahl von J• ar.b n, wiihnm<l <lie-iP]~ie h1;;;h r aut 
hlan, <>1·iin und roth im ·w scmthcl1eu ht>-ic·hriinkt hltdJ. D r Er· 
ßnt.ler le<>'t!' znh lr>ieh Bt•ispicl eh1· ><chön r ~folerei an ifor n­
tinisch!'n \ 'a. 'll, nn m rkliclt ~rOs>'!ell . rhnlen. H1tlllJh n uml Kan-

neu vor. die seiner Technik das ·ehön ' te Zeu"'1ti s ausstellen. Für 
·wandverkleidungen Yerwenclbar 'cheinen präcl1tige breite Rahmen­
platten in eingele.,.ter Glasur. während auch die Fliesen­
malerei eiue Bereicherung der Farbenleiter erfaluen hat. Mit 
diesen Erzeugnissen steht Berlin gegenwärtig eiuzi~ da. und das 
Se~erporzellan wird wohl seinen \'1,'eg zur Ehre deutschen 
Fle1sses längst in da Ausland gefunden haben, ehe das Geheim­
m desselben von fremden Chemikern ergründet ist. 

Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Ver­
sammlung am 7. _\.pril 1886. Yorsitzender Herr F. Andr. Mey r. 

chriftführer Herr Classen . .d.nweseud 4B Personen. Aufgenommen 
ID den Verein Herr Ingenieur Grunewald. 

Herr Hottelet ' pricht über die Hamburger Volksschulen. 
Redner giebt Zlll' Einleitung einen r eberblick der geschicht­

lichen Entwickelung der Organisation vor und nach der Ceber­
nahme der Y olksschulen seitens des Staate . Y 011 1871 bis Ostern 
1885 wurden hier in Hamburg für Yolk scbulneubauten ca. 5'/4 
Millionen Mark verausgabt und doch mussten fi.i.r das J abr 
1885/86 110 h 8200 Kinder in 30 °Miethslokalen für eine Jahre::;­
mi the YOn über 0,000 ~. untergebracht werden. "rährend die 
.T ahresmiethe per Kopf 10,00 ~I. ausmacht. belaufen sich die 
Zinsen des Baukapitales für Neubauten auf höchstens 7,00 .M. per 
Kopf. Die Behörden trachten deshalb schon aus finanziell 11 

Gri.i.ml en darnach, den Bedarf an Yolk schullokalen thu11licl1,.;t 
chn 11 tlurch Neubauten zu decken. ~Iit Rücksicht auf das für 
clrnlbauten verwandte bedeutende Kapital war man natürlich 

bestrebt, die Y olks. chnleu rationell zu bauen. d. h. die Anfor­
derungen der Pädagogik und der chnlhygiene mit denen der 
Oekouomie in Einklang zu bringen. 

Di ltiesigen Volksschulen sind. bei jähriger chnl1 fü htig­
keit der Kinder :c;iebenstufig organisirt, e>ent. mit einer . KlasRe 
al. Ob rklasse; man baute deshalb im Anfang Sklassige Yolk"­
schulen, ging aber baltl zu 12- und 13 kla -~igen üher, da der Zu­
drang zu den not rten tufeu Parallelklassen nöthig machte. 

eit 1883 werden nur noch 14- und 15 k Ja sige Y olk chulen er­
richtet, so dass für jede Stufe ein Dopi;>ekötus vorhanden und in 
der 15. Klasse ich eine electa an chlie' t. Gewöhnlich werdell 
2 auch 3 Schulen unter einem Dach vereinigt. wobei indessen 
j d Schule ihren eignen Yorstaud hat u.ud befinden ich daher 
vielfach auf demselben Gru.udstück Bauten mit 28 bezw. 2H. ja 
sogar 43 bczw . . .IJ Klas'eu. Fa t durchgängig werden die Ge­
bände mit Parterre und 3 dockwerkeu au,;geführt. Lehrer­
wohnungen werden nicht mehr in den chnlgebäuden unter­
gebracht. Die Grös e der chulkla en i t, je nac~1 ~er ''~rfüg­
baren Front, auf 7,74 x 5,73 resp. 7.lö x 6.30 m bei emer .hcl~teu 
Höh von 3 75 m beme sen. Im Allgemeinen erfordert die :' r­
t heilnng von 14-15 Kla"' n auf 4 tockwerk~ eme Fenst~rfr~nt 
'011 21/ 2 KlaR:lenlänge. Die Kla-sen werden Je nach Bednrims 
von 50--56 chülem benutzt, e i. t also per Kopf 3$3 bis s.g cbm 
Luftraum vorhn.nden währeud nur 2.5 cbm uach dem Cnter­
richtg Retze Yerlangt ~yerden. Ein Vergleich mit .anderen tiü~ten 
rgi bt, dass die Berliner ol?nrnua.lschulen dem e~nz~luen Sch;il~r 

ungefähr denselben Raum bieten, 111 Dre den, Le1pz1g, Stutt9 nrt; 
Carlsrnh rechnet mau da"'egen bei Xeubauten -1-41/2cbm1ier l opt. 

Ans ökonomit1chen U;ünden iud hier mei. telli'_~ittel~orriuore 
von 2 5 m Breite vorgesehen, auf denen auch d~e chüler~Gar­
derob' ihr n Platz findet. ..luf Durchlüftung dieser Corr~tlore 
wird b sond rs ·w rth gelegt. Die ~{la;1se?thi.~~e11 na ~„ diesen 
schla,,.en nach Innen una ind tlrnnhcbst rn nach ter Nahe des. 
L hr~rpultf's angelegt. Die 1,65 111 breiten T1:.eppen ruhen ani 
zwhlchen eisernen •rriigern ge pnnnten Gewolhen und haben 
Belag yon Eichenholz. . • _ 

Au,;ser clen ~chulkla. eu erl1ält ,J de \ olk schule ~ \ ?rsta1~d,.;­
zimm r und 2 L ehrerzimmer. m kleinere chulfe1erlichkeiten 
\'eranstalteu zu können, sind in der 1. Etage :2 Kla en durch 
4, tlll~elige Thüren verbunden " ·ähreuc1 e,·ent. grös ere chul­
feierhchkeiten in dem Turnsaale resp. in der Turnhalle abgehalten 
werden. 

Die Klassen sind mit 1,35 m hohen ei.nf~chen \Vandtäfelun~eu. 
die Korrido1·e ullll Tr ppenhäu er dag gen 1ll den unteren Flächen 
mit mentputz ver. ehen. Die Fussböden in den K1a sen be­
steh n aus Föhrendielen und zwar sind unter den itzen Quer­
diel n, an d n eiten und in den llittelgängeu Längsdiele~ ge-
1 gt, um ein 1 ieht A A.uswechs 111 d " in den Giin.gen am m~1sten 
in AnRpruch g nonunenen Fu sboden zu ermöglichen. Da 111 der 

tadt und in den Yorstiidten \Yas erleitung und Kanali:;ation YOr­
handen, ind die Aborte in den Kell rn untergebra ht . nur auf 
entfemt ren Grumbtücken der , -ororte nrns ten besondere Aborte 
erhn11t w rclen, deren ruhen p riodii!d1 durch Abfuhr entleert 
w rden. 

Die " ' ohnung des chuldiener:-; liegt im Keller und besteht 
aus H \\r ohno-elas. en neh't Küche. 
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Die Erwilrmung der Kin nziuuner rfolgt durch 'entml- hnh nclen Hel.el b wirkt· 
lut'theiznng, deren Bedienung dem , chnlilielJ r obliegt. wiihr •nd 
für die Beaufsichtigung clel' Heizapparate Riimmtliche1· Schul n 
ein eigner Heiztechniker angestellt ist. Redner will nicht die 
Vort.heile oder N achtheile dieser II iznugi;art rürtem, erwiihnt 
aber, das;; nach hier gesammelten Erfahrungen die -'entralluft­
heizung, als eine für Schulen wohl geeignete, billigen .Ansprüchen 
durchaus genügende Heizung zu bezeichnen Ü!t. natürlich unter 
der Voraussetzung, das. s die Anlage fachgemiiss hergestellt. de~en 
Pnterhaltung regelmäs ig besorgt und clie Bedienung pilnktheh 
und mit Verstiindniss bew-irkt wird. 

Die Ventilation wird durch Aspiration bewirkt nncl i. t der 
Querschnitt der Kanäle cler Art bemessen, da pr . .._ tnmle ein 
3maliger Luftwech;;el erfolgen kann. 

Als Subsellien sind hölzerne 4sitzige, nnch dem :Pnhmer':lchen 
System mit ± Distanz uncl anfklappbaren Tischplatten al Xor­
malie eingeführt. 

vVo genügend Platz vorhanden, werd D Turnball n \"Oll 22 lll 

Länge und 11-12 m Breite erbaut, wo solcher nicht vorband n 
und besonc1en1 in l'lläclchenscliul •n w rd n Turnsäle von H-15 m 
T_,iinge und 7-9 m Breite im Partene dergestalt angel gt. da. s, 
zm Erreichung der nöt higen Hül1e, der Fu>1sboden in den Kell r 
versenkt wird. 

Bei der gros.ien Anzahl cl r eubanten i. t ilie äu:-.;;e1· .\n ·­
statt1mg thunlichst spar,am in einfachem Ziegelrohbau gehalten. 
mit Verwendung von Sandsteinen für einzelne e. im tind Por­
tale. Die meist tiachen Dächer - jedenfalls rlie PI, teaus -
werden in Holzcemeut eingedeckt. Dl :-ie Art Dächer haben sich 
b ~ dem hiesigen Klima auss rordentlich gut hewilhrt, e sind 
bei solch n, die schon über 10 ,Jahr b stehen noch keine R p -
raturen erforderlich gewesen. ' 

In den Vororten nnd Vonitädt n konnten die Hrielpliit..:e bi1:1 
zn 1,75 qm pro Kopf angelegt w nlen, in cl r , ta!lt tlng g n i t 
1 qm erwürn;cht, jedoch zuweilen unr 0,75 his 0,50 11111 vorhnntlen. 

N Mhclem Redner clie au. gest llten Pläne der einzelnen her­
vorragenden, in den fotzten Jahren ausgeführten Volksschul­
bauten durchgegangen, bringt denielbe eine vergleich nd tati­
. tik der Kosten der chulgebäucl Hamlmrgs und amlcrer tiitltP. 
Zur Vergleichung herangezogen 8ind speziel Berliner ommu11al­
s?hulen: welche Ende der 70~er Jahre erbaut sind, und ergieht 
sich aui Gruncl der Blaukenstem'schen • tati;;tik, cla,., die Ko"t n 
pro chm Gebäude (e;ccl. .de;; Tit.el!l Gen. Iusg.) 11 LiR H M. be­
tragen haben. Aehnhch hegen the Verh!iltnisse bei c1 n in H m­
bnrg Anfang der 80ger Jahre. erbautan i3chulen, welche 12 hi;; 
~"1,5 .M. pro cbm .f!eko.ste~. Bei cler. Vertheilung der c+ ammt­
kosten (mcl. Mobü1aremnchtnng) ant die utzklasHe und auf die 
Kopfza~.l d~r Schüler,„ teilt ~ich inde;;sen da R snltat für Ham­
burg guni;t1ger. als tti1' Bel'lm, denn während bei deu hi ·igeu 
Volk~schulen die Kosten pro I Jasse zw. G und 8000 „ I. 111Hl pro 
Kopf zw. 11~ .. tm~ 150 ~· var,riiren, lieziffern sich die entspr dien­
c1e~1 \V c1-the fUl' die Berlmer C omnnmalHehnlru anf l ~.Ooo b z\\". 
120-200 ~· Der ~nmd .hierfür mag th ilweise 1nit darin zu 
suchen. >1em, dass die Berlm r , chnlen Nebemilumlichkeiten, wi 
~· B. ewe ~ula haben, . die in clen hie igen fehlt. Zu l1cm rken 
~st, cln~~ bei cl r ,Vergle1chu.ng ?-'nrn.hall n :1iciit in fü·~hnung ~ _ 
zogen 1<mcl, da Juerdnrch mit Rücksicht aui 1he ver„ch1 denart1~ 
~.enn~zn~g durch 1, 2 oder 3 , chnlen nur ein un.·icher ~ R u!t. t 
tur di~ h. 01:1ten. pro. Ylas;;e ode1: Kopf e.rzie lt worden wli re. R d­
ner g1 bt • chhes:;hc~ all~em me Dat n üher tlie r 0 „ten siul­
d.eut:;cher 1~nd ~ch_we1zer Schnlen an, die erheblich thettrt:!r erb ut 
sm~l als di~ . lues1ge1.l und <lie Berliner, r enthält ~id1 j doeh 
\~e1terer Kritik-. da ihm zn„_g na11ere11 Vergleichungen nieht ~e­
nugendes Matenal zu1· VerJugnng steht. - Hierauf milcht Ilerr 
Oppenheim über verschieden llla. chinellen Hiilfsma"<"hinen und 
deren überrnl:lchende Leistungsfähigkeite11, die bei d m B. u c1 s 
Pannmacnnnls benutzt w rden, inige Angaben, welche derselbe 
c:i.!1 r ainerikauischen Zeitung entuommen hnt. - rt. 

Vermi ·chte . 
Saug- und Druckventilatoren mittels Wasserleitung 

(n~ch cl m . 'ystem Rupp) ind neuenling in grosser Z1Lhl in 
::\lnnch.en nnsgeföln·t worden. 1 nch d n zahlreich vorlie~ nclen 
Zengnu,~e~ von Behörden und Pri vatper onen haben ~li H ll p p-
c hen L1lt~ :· den gro1:1sen Vorzug 8 hr geringer Hetneh~ko><ten. 

s.? bescheunw·u di Inl111ber gross r Onsthofs- und Wirth. chntts-
rnnme, das" ltnnrh um! ;icl1leehte Lnft s hr Hchnell nhg führt an. 
worden und gnte frische Lnft durch C1m1t •llnng des Lnfter 
eh nso schnell r.uznfilhrC'n s i. Die Bc!tri •L;;ko,..ten eine• inz •lnen 
AppA,rates finc1e11 ;;ich zn l1/s liis ß Pf. for t!iP 1-'tnml au ,e 'elie11, 
~l!r Ve11til!""tion;;an1at"at he:;teht a11s Pin m \\'imlrncl, 1lu •lurch 
eine gcme1!1 chnithchc A · • 1nit ein r 'rnrbine v rbnllll n i t. 
L~tztC're w1r1~ clurch da~ 1l1·r \\'n~~ •rll'it 1mg z11 e11t11d11n ntl H ·­
tr1eh1-;wa~ser m ra.i-ic·lie. ürn1lrehu11g- ,. ·r •tzt, wmlur h cli Fing 1 
ilnrch H chts- ocler Lmksilrr>l11·11 ntwecl r Luft nl1•11111 n od,•r 
zuführen. Di l msetr.nug wird durch 1 i11 u hPr111eu1 ;.:u lumcl---- - ---

n Bn1ulirPktor 
\\Tn °r- Ulltl 
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V er band deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

An .1 i e Ei u zel- Y erein e. 
Hamburg. den 21. Mai 18 ' 6. 

im]er nnten:eiclmet 
l r?!J. ~ burger Vereins. 

Verbanll .. ·-Vor tarnt bringt hit>mit das Resultat der Ab'timmung über den driug1ichen • .\.ntrag des Harn-
betreffend 

„W eltausst ellung in Paris" 
znr J "cnntni s . 

Von <1 n verbnmleucn :27 Ycreiuen, welche 86 timmeu repräsentiren, bat, wie den Vereinen bekannt gegeben. iler Archi­
tekt u- nnd Ligcnienr zu Iln.nnoYer mit lO • timmen gegen den Hamburger Antrag gestimmt. 

Der Badische 'I'eehniker-Yerein hat ich mit seinen -! timmen der Abstimmung enthalten, der Polytechnische Verein in 
'IIetz ,.;eine Ahstimmung bis h ute noch nicht eingesandt (eine timme). 

Die übrigen 2-1. Vereine mit 71 timmen haben unter Anerkennung der Dringlichkeit tür den Hambmg.:r Antrag gestimmt. 
Romit i>;t deri;elhe, zu dess n .~nnahme eine 2 s '\[ajorität sämmtlicher Stimmen, also 58 Stimmeu 'tatutengemäs, erforderlich waren. 
definitiv angen ommeu word 'lt. 

Der Verbands - Vorstand. 
'lfnrti11 Haller. Bargum. 

Augsburger Gewerbe-, Industrie- und kunsthistorische Ausstellung 1886. 
\Fo!'l«'lznng auR No. 40.) 

Dio Ausstellung wmd progmmmmib ·ig am 15. 'IIai durch 
Reine k. Hoheit den Prinzen Ludwig von Ba 'em im Auftrage 
1:lr . .\l ajesfüt des Königs feierlich eröffnet. 

Dicselhe zählt wob! zu den wenigen An;; ·tellungen, ilie run 
Eröffmmg:;tage Cix und fertig da tand n, ohne de .. halb gerade 
zu clen kleineren zu gehören; cli kun thi torische Abtlleilung ist 
t•ine cler groi'lsartigsten nnd werthvollsten ,_ammlungen. die z. Z. 
i11 diel'1 r Beziehung bestehen. 

Bevor wir aber den geneigten L scr iu die einzelnen Ilall n 
PinführeJJ, lolmt. sich's wohl. an der Haml de„ neugefertigten 
Hituationsplanes vorher ei1wn Gang durch a n Au ·telltmgspark 
;1,u machou da dieser an. 1:1e1· den verschiedenen Gebii.ulichkeiten 
,:ehr viele in technisch .r Beziehung intere. Kante Au,;stellnugs­
obj kte enthitlt. 

Aus der Stn,dL üun·h tli • mit Plaggen uutl "rimpeln in den 
!lentschen, ha rii-~clwn nnd ,;tiiclri:.;chen Farben reich"'e chmücktP 
8trn~sc in cl m II11lhrtu1tl vor tl m Park€ angekommen, steh n 
\ ·ir lH'rPitH am Tfanpt •iugange vor inem Aus ·tellungsobj kte, 
einem i11 schön r IIolznrchit.ektur nu:;g führten und farbig b -
handelt n Portal (B a •1· ~ituaLion ) ' aa. YOll :2 zu Dien.träumen 
nJHl <lnnloroli 11 b stün111tC1n Pavillons Hankirt i,t und r ach dem 
1'~ntwurf clt'H HtiLÜt isr hen ßauraths L. L y b o 1 d \·on Zimmer­
lll istet· \Val t h t• r ansg fiihrt wunle. 

'l'r tcn wir durch dies lh ein und w rfou im Yorwil1·ts­
schreit •n rn1-1ch •ineu kurz n Blick nul clie anurnthig 11 Pnrk­
a11lngP11 nml die in clerni;elbun verth ilten verschiedenen Banten, 
"o wird nn><t>r Auge sofort tlnrrl1 das recht>< neben tlem Eü1gang 
nml A11fn11gi; durch Clestritnclie \'erdeckte Ro arium (P) des be­
J·a1111lC'll HoH<'nxiicht rs, Kuustgiirtner8 \\'ilhelm Köl l e, kgl. 
pr •nss. H oll id'eraut. n, nnd nach dies m <lnrch das ebiiude tler 
knnst ldi;t or·ist:lrnn Aui;i;tellmig ( ') g 1t' i;si>lt. 

Dasselhu ist gnuz aus ,'t 'ill. mit eii;ernem Dachstuhl, BI ch­
b <lachung, Ce11wutböde11, also Yollkommeu f uersicher. wie es 
des ·en werthvolkr, 11ach Millionen Mark zithlender Inhalt ver­
langt, in tlcntsrhcr R•rwisHance erhaut. An d m reich ornam u­
tirtPll Mitt lbau 1l sselh •n sind Motive von Elias Holl'scheu 
l<'a~·nd n (A ug>1h11rg r H.nthhn.u. l'tc.) verwendet; Entwurf uncl 
,\ 111'lfil hrnng sin<l von cl m 1-1tiidtiHchl•n Baurnthe L. L e y h o 1 cl. 

Vor 1lc~rn Uebiinde ~elhst sind Hasenpliltz mit Palmengruppen, 
weh•h dnrch 1l ie Mm1ifü·o11z Sr. ),fojestilt des König aus u u 
ltesid nz-Cliirten vo11 München, Bn Ttmth und Au,..liad1 ah~elassen 
wurden. 

Arn \\'e~<' li11ks hnuen wir eh1 ufnll nuter Palmen :1 Na­
.llt<ll'll (llJ, 1lil· .\101! ll1• d r YOI:\ dem • i1•ilerl,m1l r ,\.1lrian de \'ries 
f1ir dun 1Ior1·Hlt's-Br111111e11 lfi!)(i ~<·l<'nigt 11 Figuren. Au 1liese 
<hnppi o.;1•hli<'""t frh 1>i11 \Olll k. w1 r ernh. lllltte11\\'erk1 \ \'n. ·sc·r-

!\lllugen ausgestelltes, sehr zierliche \Vette.rhäu„chen (V), dessen 
In trumente von ünderhauf in Ulm gefertigt 'lind, an . 

Biegen wir. hier au~ dem ~auptweg iu den eitenweg recht,;. 
den See, der lllit allerlei Geth1ereu bevölkert ist linlc, da Knnst­
aus. tellungsgehäucle rechts la. >lend. "O sehen wir zunäch ·t an 
letzterem eiu vom Zahn uer Zeit zernao-te. ·cluniedeeisernes 
Glockenthfümchen (b),. ilie tundeuglockeb Yon dem im vorigen 
.Jahre tler tra" enerwe1terung wegen abgebrochenen Frauenthor­
~nrme tragend, auf welcher den Be. uchern jeweil,:; ilie sechste 

tunde, das Ende der Be,.,ichtio·nncr,.;zeit verkiindet wiru und 
't 1. )' k . b b ' ' we1 er 1111 rn s nut einer kl inen Landzunge de~ See" einen von 

Baurat,h L e y b o 1 d g z ichneteu vou chlo ;:ermeister Hans 
O"b 1 . . „ ' 

u ~ geiert1gten aui:; er,; kun,.;tvoll gearbeitrten . chmiedeiseruen 
Pavillon (R). 

Einige 'chritt w iter fon"1chreit'u11. linden wir 1U1k:; am 
, „ rne kleü1e Felsengrnpp mit den ver ·chiedensten alpinen 

Ue>~al'h,.;en, .wa. :;erfoll etc. und rechts reprii." ntirt. sich twn,s 
erhobt da:-> m Fo1:m ine. .Jagd, · hlüssch nc iler Rokokozeit von 
L1 m Arclut~kt~u l eller entworfene und ausgeführte Kaft'ee11au" 
(L) (vollstandig r Holzbau mit clunkl r Pärbuno-) , in wel­
c~~m nunmehr , nachdem <lie hiet'ür be:-;ti1m';;,te frühere 
G.:irtn.erwohnung vis-i\-vis dem l"unstan ·stelluugs _Gebäude 
~.~inzl~ch abg_~hroch n :vtmle, au h tlie für <len Empfang 
tu~:s~hcher Ga te r „en"J.rten Ritume. <lie unrch aen Ehren~ 
pr'.i. icle~ten der ,Aus telluug den l:''üri..ten Fngger-Babenlrnu 'en in 
oneutahschem G chmacke ausgestattet wurdeJl. enthält. 

Geh „" wir vom Kaff~ehau" weiter und wieder in den Haupt­
weg zuruc~, so habeu wir, tm:; n. h rechts wendend. mit einem 
:!\Ial <las m moderner, R. nais:oiance erbaute Hauptaus. ·telltmgs­
gebiiude D mit s iuen 3 1 uppelbant u und dazwi,..chen liegen1len 
Kolona<len vor un . 

1 . I?,~r .. 1Ii111.nr~1~'.mtl der ,1 t~t ru i t in pompejanisch n1 Roth. 
l ~r n H ig s~i ich des b ebautl ,.; and 'teingrau gehalten; die 
nnttlereKuppeli.t durch marmor-imitirte ... äuleumitBronce-

ockeln und .Kapitälen in 3 .!:" !der getlieilt. dei·en mittl re!:l dnrch 
'.~en Han:pte~gang eingenommen wird. während die beiden 
aus

1
ser

1
en tn Nischen die ~ innbilder der [ndn -trie und der Gew rbo 

ent 1a ten. 
1 nmitteu der Ballu,.,trnde oli 1·halb des Portals betinclPt sich 

das 2.m hohe bayrische \Vappou aus ti\'llil rref rtiat und brollcirt 
und ub r dems lh l' · • b • 1 . . · en < ie \'on ernem 'l'em11elche11 gekrönte Kuppe · 
. ,.Die be1tl n "eitenkuppelu "iud etwas einfacher gehalten; die 
.l brng~ng>qiortale sind mit schwerem Dnnk lrotli und braun n 
Draperwn. tla" Gebilnde s lbst mit ;.:u.hlreiclil:'n Fla.,.gen geziert, 
so cl:ts;i OH at~f 1le11 Be,..l'hancr men imposanten EinJruck madlt. 
?.er F:ntwuri der Pn.<;nd ist von Ard1itl'k Jüller; <liP An -
tnln·nn~ von L. LP;\'b (1J<l. 
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D r Platz . elhi't vor dem 1Ia11ptgel1äude ist clurc-h 1 inen im 
Mitt l des. elben gelegenen L'ement-. pringlirnnneu. ,\ us. tellnug„. 
objekt der Firma Xaver \Vörl rnn hier. auf dl•s,- 11 Hn111le 
Knabenge tnlten sitzen, die Embleme der \Yissen. <"1111.tt und J\ nn,..t 
in den Händen haltend ().fodelle drr Knaben arn Fu•"e 1]e„ 

iege denkma1 auf dem Domplatze), geziert. 
Zu heid n Seiten des Brunnens steh n auf nieclrigeu Hockelu 

<lie Modelle <ler Pegasus (dJ, di im Zinkgu"'s nnf 1111"' •rn1 

'.rheater prangen, unu an die>ie r<C'hlies ... en sich red1ts 111111 link 
Ra~.:nheete mit TeppirhgärtnerPien, umgeh u von Citronen-. Lor­
beer- und Orangenhäumchen, an. Den tistlichen Hanptwq!; <lie ,„, 
PlatzeR zieren 6 RiesenvaRen. die jedoch noch cler Rlumenzi •r l'r­
mangeln. 

„ ·arh die..,„m \\·nrtf'l fol •t Inn• in 111f. r " 
e.~~11 rrig,.,.. ,\u t llnn ohj kt au-. n \\' d1lern, 
ein :lli m lang r H:1111n nnnn von 1 cm mittle1·en Dur1•h-< huitt, 
i'O ilas tle ... ·n Inhnlt hUO rinn ht>tl ~t 1111d '.?3 „, hm llolz gibt. 
Er kommt ans de111 . og n. i'lll•h nrie1ler-l·'or-.t zwi chen J"auf­
heuren uwl .._rhongnn. 

Ein zweiti>' <l rnrtip; s Ul1j ·kt mit ~>l 111 Liiu 
j,t norh iu \11,..-.it'J1t P:•'"t llt. 

\\ ir sind 111111 vor 11 1111:ehä11c1 fur 1li 
Fachnns-.1 llung F. 1la hier den Pnrk „ 
!Jer fr •i Plntz vor dem clh n i-.1 dur1 h 
nuf \\Cll'he z. Z. i111 Ans hht'<s an <li i.:;~r d 
H11tle111le Fisrh r i-Ans ... t llung di ' r rhi tl n 

in1•l. l,jpf<'l 

BleilJen wir voren1t auf die•H'lll 
\Yege nncl wen<len wir 1111>< nach 
rechts. so linden wir an de ... sen E111h•. 
gerade hintt>r dem Kaff ehnuse. einen 
kleinen Holzbau (1_;') mit l\1an!-<artlen­
Dach, mit schönr11 FalzziE>geln Yl'r­

schieclener Farhe und Fat,"Oll gedeekt 
(Au><stellnngsohjekt cler Ziegelei nml 
}'alzziegelfahrik yon Ferd. RemH•r in 
Tntzing). Die kurze nördlie he Heite 
de„ Platze,.; und dieselbe ziemlich nu>1-
fülle11d liiert ein fiir den 'l'erhniker 
iin><ser t interes..,ante1· U!'ge11,.;ta111l, 
ein l.i>O m breiter nnd ~~> m woiter 
<.Jementhogcu 8) mit ii m Pfrillwh . 
der am Kämpfer ßO cm nn<l im 8chei­
tcl nur 15 cm Htark i:;t. Uelier diese11 
sieht man hiiufig fl 6 Person n zusam­
men pa>isiren und wird derselbe am 
Schlusse der AuHstellnng noch hesou­
der.; auf seine Tragfähigkeit geprüft 
und geprobt werden. - Es ist dies 
ein An stellnngsobjekt der heitlen 
Firmen tuttgarter 'e111entfolirik 
in Blanbenren und Gebrüder Leuhe 
in n.m. die anch noch versC'hicd ne 
Röhren, Ge,.,imse etc. ausstellt n. 

Augsburger Gewerbe-, Industrie- und kunst­
historische Ausstellung 1886. 

J<'i,rht: ng nn •• p 1111t 
Obwohl llU d m c: h11111IP 1111" 

1!1 r f in t Blum n- 111111 ll\11tl1P111luft 

In der nortl west liehen Eck • tl s 
Platzes endlil'h finden wir tlie Er­
zeugnisse hiesiger Glockengiesi;erk nust 
(fJ von cl m Glockengiesser Hnn11n 
dahier. 

Pn><Hiren wir nun raHch an tlPr 
Front de.· Ilanptgebändes vorüber nntl 
wenden nm1 11ad1 dem. elben n·cht. , an 
des>ien , 'üd-. eit1• hingeh ud .. o >itossen 
·wir zuerst wieder auf ein • a111111l11ng 
von versl' hiedPuon 'omeutcrzeugni. se11 
der Firmn .. E. cbweuk-· in l Im, 
die die1-1 •n gcratle g •geuiillt'r nal'h 
Z ichnung de:i Architekte11 '.\lnhl von 
hil'r eine 10 111 lange, ·l 111 bt·„ite 
Garteut nas>:1e mit ßrnnnen 'T . • ~ilz­
hänken et·. anffü.l1ren liess. - Das 
Gebillkc des Mitt lban s winl rnn 
Karyatülen getragen, die den Br11111w11 
s, nunt C' m nthPcken. iiber w lchl'lll 
ReliefHchmnrk in Form vonD lphinen­
und Lüwenkiipfeo angebrncht sin<l. 
umrahmen. Die itenflügel sind 
durch ornaml'ntirte Fries , sowie 
clurd1 Reliefs, Kunst nud \\'issen­
scbaft, dnnn Landwirthschaft dar­
;;tellelHl. de1·orirt. - Dil' ~lo1lt>llt~ zu 
den Bildltaut-rnrlwit„11 t1in<l von A!lolph 
Böheim hier. 

• i t II 11. t j O 11 

\ llil11·1n•rka111' 
B lltll1Jllt 1 i11;:-uHj.i' 
(

1
• t\:u11~thi:-itnri <•h1 \u .... „f1•llung 

11. llaup11111,·1<·llu11i.r go•hamlr 
1:. "ll'C'hi111·11h.olh•. 
F. L:1111lwir1la-t'l1>1llllo·l11 1 1ehn11 -

"!tl·lhlll~l JI. 
(: J\1• ...... 1·lh;t11 ... 
II. Ka111i11 
.f. For l!•tt' ill1111 
K Jlnuptr••„ta11n1t111n 
J,. ('a.ft·1rnu" 

11 :\uj11<l1•11. 
b l:t1wk1'11lhlir111t:h\•11 
t' !"ipri11~hnrn11r.11 
d Pt•KßMllli. 

Einige Schritte weit Pr nn1l wir t1tehe11 \'Or einem oigPlll hll111lid11•11 
Ban werke einem \Vürfel g mit l'iner i!l,:l m hohe11 Fl11ggl'n t1 ug >. 

Di . er \Vürf l im Innern 1.10 m narh jedt>r Hirhtung 111 „. 
·end nnd die ErzeugniMfl dPr hie igPn Fiiknlfrt.lirik ,·011 Poil wil 
ausstell nd, triigt au <!er HC>ite die launig ,\uf-.r.hri t: 

"~a,,. von s1•(1hzigotau"'t'llil Lt>t1h·11 - tiiJ,~lic·h gPrilf' 01111 111lt Fn•n<l u 
Au 1l1•m Kiiqwr 11 il"1\ ll'l'"Cholwn, - •ll•• 1•11 Wnrlt·l flll11 lt 11111•11: 
l)cu·h dt·r \\riirfrl , 1lt•r 1lil' Mn'4~H·11. - \1111 1h•111 ga11zo11 .l.thr dl tn n. 
\r:tr "'" hot·h. ·o hr.-it 11111l h\llJ(, - '' i1 1lit• ,.„ c 1-1 lfJ{Pn„ 1ng 

t• \'a "'' 
t (1l11c:k„11 
" r ~ o11111"'"" nit 
11 u.rnrn~tamm 

winkt 
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in den I<'ol'm n tle-; Eingnngsportales ebl•ufall:- uach Zeichnungen 
des 1.tädt. Bnnrath · Le:vbolcl durch Zilnmerm i t r :iieyer als 

u;;st ell ung:-mhjekt herf:?!;:stellt. . . . . 
Uehen wir vo11 hi r a.ui-; noch t'nng . chr1tt Welter, ·o ge­

langen wir z11 tleu in 5 zus1uum uhänge!l(len Abth ilungen her­
ge;;tellt u Biet·lrnllen (M), tlie in freundlich ausgestatteten Räu­
men nud vorfü•g-enden offenen Hallen trn,.; <leu Gamhrinussaft 
r.r dem; n. 

· a<' h tlit>seu folgt noch ein Ausstellung ·-Gegen taud, ein 
klein s Gewilchslrnus (l.J.J ganz au. t in nuJ Eis n mit den 
nüthig n Wa(l.n'nhaus-Einricbtungeo etc. von Adolf _Kö~e. de~ 
I<'ahrikantcn t<olcl1er Anlagen, nu.-ge;,tellt. und schlte hch ern 
kleiuer Holzbau ( ) mit Bau biirean und Direktorialzimm r. 

Biegen wir um di hier durch dichte ltesträuche gebildete 
Ecke, ,,;o sind wir am Eingange wiede1· angelangt und hahen uns 
in (lesammtbilcl a s AeuRsCl'!'ll der Ausstellung geschaffen. 

'Widmen wir nun beYor wir in die einzelnen Aus' tellungen 
eintreten noch einige Worte der ganzen Anlage selbst, o haben 
wir vor Allem zu bemerken, <la's Park und Bauten zusammen 
circa 25 'l'agwerk bei oder über 8 ha umfassen. Das Haupt­
gebäude hat 5ö00 qm, da kunstlli t01·ische Gebäude 970 qm, die 
.Maschiueulrnll über 2000 qm und die Halle für die landwirth­
schaftlichen Fachaus tellungen 3700 qm überbaute Fläche. 

Die landschaftliche Anlage ü't haupt ächlich ein ~'erk des 
Stadtgärtner Jung, der in der ihm gegönnten kurzen Zeit nahezu 
\ .Yun lerhares ge chaffen hat. Die elektrische Beleuchtung ist 
An stellungsobjekt des chlo ' ermeister und Telegraphen­
mechaliikers Haus Göbel Vertreter der Aktien-Ge ellschaft für 
elektrische Licht , Helios" iu Ehrenfeld und Köln. 

In folgenden Berichten werden wir die technischen A.u. -
stellungsgegernitände behandeln und gleichzeitig die Ansichten 
der intere s11Ute ten Gebäulichkeiten bringen. 

Die am Rhein in neuerer Zeit verwendeten Baumaterialien. 
\"„1·trag <k Herrn \'i i ~ t h n s r im Architekten- und IugcniL'ur-Ycreiu zu Kiiln . 

Forc•t•tzung zu :\o. 83, ~eito 170. 

D r Lnxemhnrg r t4andst •in hat iu letzter Z it eine o-rosse 
\'erhreitung gelnuüeu uud sieb iil1em1l "ehr gut bewährt. 

Da>1 ~ · ahetl1al mit seinen eitenthälern hi t t eine grosse 
Zahl hc<lent utler anchiteinbrücbe, so zu tandernheim, Meisen­
lwirn, Dit<>'ibodeuhrrg, Obernheim. Ebernburg, Hoehstiitten. Dns 
J\l atPrial h;t m iRl ns von mit relgrohl,u1 un<l grobem, etwa" 
\ockl•l'm Korn, ro(,h, gr11n ulHl grüulirh-grau od~r ge~hli ·b, in­
Ü\'>'KCll uw ist ohne i11tensiYe Fiirhnng. \\'enng!Nch nele iiltere 
Ballwerke dt•JJ II weiH liPfern. dass es gauz gutes >Yetterbe:>tändi­
ge!:l .hlatPrial git bt, >10 siml doch die Erfahrungen mit den in 
<ler Jet z( •n Z it b tri ebenen Brüchen oftmal. keine günstigen 
untl hab n 1leu weiteren Export d r teine ,;ehr \"ermfod rt. Es 
i,;t <lit•s H zn lieda.u rn, weil die ahe. t ine ihrer dunkelen Fär­
bnug- weg n oftmals da. wo s auf eine solch' ankommt. fast 
ohne l'oncurrenz sind. 

Tu d •m ob r n '!'heil des Roerthali-;, welche · aus der Eüel 
sich in das Jiilil:her-Flachlanu hinab en1.-t, bricht man verchiedene 
grob• '' •i s uuu rothe aud teine, welche früher da Haupt­
mat rinl fiir die :Monumentalbauten der " gend von Jülich 
Düren, sowie de::> Erftgebiet al gaben. Da beste Material 
wnrde zu Nideggen gewonnen, s~lüechter s zu Berg, ~rove, 
\ \ 'intlen etC'. Die guten .Brüche l'JDcl l1eute selten. Es linden 
sich auch einig Kie>< lconglomerate. von ~1 Her _Farbe. Di_e ~tein 
Hiud nicht ;r.11 mpfehlen, wenngle111h ><! • m •ist„ sehr l_~1llig ge­
li Jert wPnl n. Bei den lctztgennnuten " rk tucken 1as'lt 11111.n 
bui der B<rnrlieitung m i8ten. die oft faustgr "' eu Kie„el aus deu 
benrheit t n Flächen hen·orragend stel1en. 

In tl r . ' äh' der ·wurm bei Aaclt n, Herzogenrath und der 
Xiers bei ~1iincllC'11-Gln.clbaC'l1 und Lidh rg finden ·ich in c1 n 

Skizze einer praktischen Aesthetik der 
Baukon t. 

z11,n111111(•Jl~1·Hto•lll \Oll II. llhHten•, kgl. lluurnth. 

Hnnrnth II. I. lnerteus, cler l>t>kannt Herau!<gl·ber d . „ pti. cheu 
1\lnns:s,.;!tthm;", J1at nenerdiugl'I e>u1> kizz~ zu ~iner pritktischen 
A sth t i k dflr Hnn k n ust nnd d r ihr dien nden, chw ster­
kiin~te cntwol'I' u, wori1111 ' beu1leu gros" n 'Yerk n der Architektur 
(tU ·h clu ]llue11l'inrichtnng thr lll'hiiudc, den Gegenständen der 
s„ulptur uud dem kt111i;tg w rblicl1 n Gi>rii.th nach ver ·cllied.ener 
Richtung hin H.eclm11ug getrng n wird. Der Ver:-;urh wird ge­
macht, die ;;fümutlicl1 n B :t.il1lrnngen <ll'.- \\'ohlgefall1>11 · nud cl s 
J\fi„;;fo.11 •us in der Archit ktur in einen b thnmt n Zusnmmen­
haug zu bri11ge11, z1~ wclcht·m B •h111:e eiu fest? Reih~nfolge_ von 
111aat'1>1gu lH11~clu11 C1e>11rl1t,;p1111kl.e11 ~11tg'"'tellt w1.nl. Die ~\nfgabe 
11.er l! 1· a kt_ 1,.; c· lt u 11 •• \ „ t. h et 1 k .. 1Pht ~Pl' . V1·rlass '.' darin .. dass 
;;111 >111·h mtl der fkh0Hlw1l dPH m der hun,..t noch zu Lt•1sten­
d 'Jl hesc• hiL!f ig1•11 1:1oll wii hr nd clie rnin wis" nschaftliche A 1 ,;thetik 
vorhrrrsrh nJ sit• h ;uit. dl'r Al'hiinh•it des schon Geleisteten 
aln:ug(1hcu hnt. W it• wohl di1•st llnter><l0 heidu11g YieH i~ht zu weit­
gelt 'tHl g<'f'1tH>1( ist, mng :<iu hiN· g ltcn küuneu. weil slt' zuniirh::;t 
dient, 1lie Zielii der • 'ehrift ·ulhst klarzulegen. 

ll r U u sich t :< :< i l1 11 - :;o ut wo, wird :rn:-.::!'et'ühn - mus. · llie 
<ll'lllH11ng<• für alle iiHt lwti'<<·h~ Ildrachtnng i'n d•n Kün:-.t u ah­
gl'lh•n. l':H lllllf.IH daher für .i •<lt•. Bnnwerk ,..p]b„t sowolil, wie für 
ctwn 1wzuhringc11d 011 'I' a11fz11„to·lle11tl • h.nnstwerki> l{ehoten 
wi>rtli'll: l'l't<t~us di' _!'tügli'.'11 ~l'it '~'" 0 ,. "e ,h n w e 1· tl e ll s ii her­
h an p t. ;:we1tem1 d1• Mogltd1ke1t <le. l•e"ehnw nlcns ohu 
1• tw n i ge R i 1111 P~d il u K c h n n g. drittt•ns die • Higlfrhkt' it de <•e­
"t>hnwi·nle11s ohJ11' l1~ulsl •l\1111g •hil'l'h p,·i·spektivische VPr­
hlrz1111g. vi1•rt l'il" die ~ll'1gli1: hla•it ei 1~e~ nh '1: ic 111 li_chell h •' q l~ r. 1~1 e n 
< h•Ht•lilJ" enlt>n,.;, 11m1lwh c111 d •11thrh"" hr ... t·h1•mt 11 der h lemst-

mächtigen weisseu Sandhügeln grössere :iester von grobem, 
fri1;ch gebrochenen schneewei:>sem andsteiu \'Oll gleichmässiger 
Strnctur und guter Tragfähigkeit. Das :Material war bi vor 
k urzer Zeit für die Gegend von Aachen bis CTefeld und das 
J ülicher-Lautl bis zur holländischen Grenze von grosser Bedeu­
tung; heute wirtl nur noch der Bru h in Herzogenrath spärlich 
b t,rieben . Das Ruhrgebiet liefert au ser einer Reihe von blauen 
und röthlicheu Kohlensandsteinen von Arnsberg im Sauerlande 
abwiirts fast keine audi:;teine. Die Kohlensaudsteine siud ;;;ehr 
dicht, tragfähi~, aber ehr schwer zu bearbeiteu. verschieden in 
der Qualität. JJie blau :Farbe bleicht ehr bald ab. (Westhoven 
bei Hagen. Steele, '\"erden etc.) Da ' Hügelland, welches sich 
aus der Niederung zwüichen Weser und Rhein erh bt, tlie Flus -
gebiete der M'öhne. A.he, Ems. \' echte, Lip):>e. Issel liefern ver­
schiedene ·\\'~rksteiue, 'andsteiue, ._,andstemconglomerate und 
Mergelsandstem . Es mögen genannt werden der wunderschöne 
~raue Mergelsandstein de1; Haarstrange , von tlem clie Kirchen 
in Soest gebaut sind. d r leider nicht lange wetterbeständig i t, 
wenn er nicht a.us den Kernbrüchen tammt; die gröberen 
weisseu Sorten voi_i and ' teiu au der Gegend von Ibbenbüren 

alzbergen, Bentheun, dann aber vorzü~lich clie Steine der Baum­
be~·ge,, welche "chon im ~tittelalt~r eme grosse Rolle spielten. 
' V1r nnden rlort härtere. grobkörlll"' und '\.Vetterbe,;tändige Sor­
ten, wie wei he, feinkörnige, b anders für Bildhauerarbeit Yor­
zügliche weis>le Ullll gelbe Mergel 'nndsteine, die aber leider nicht 
wetterbe:;tändig sind. für lllllere Arbeiten aber oft die besten 

avonui ·re- teme Fankreichs übertreffen„ Be>' Ol' wir Jas Rhein­
gebiet v rla sen, sei noch der zahh·eichen kl >inen Fundstätten 
tle1:1 Kohlensteines gedacht, welch in der Eifel, dem Oberbergi-

'l'h •iluug cle:s Kunstobjektes und die Jie IIiuleitung von einem 
:iinJJlil'b nufm rk 'am n An ·chauen zu einem geistig an­
regenden 1rncl schlie:sslfrh zu inem die S ele begei 'lerntlen 
Anschnueu. Nn.ch diesen acht Hauptpunkten die in ihrer all­
miihlichen teig rung und F lge von uem e1.' ten Anblick eines 
Kunstgegei;istan.tles '.1-n bi. zur hö ·lt ·ten Kunstbegeisternug anein­
aucler g r~!ht smd'.. 1 ' t eh mechani ehe 'l'hä.tigkeit de,,; Auges als 
~us~ang J ~1r c11e ho_chst . seeli;;che Erhebung ann·enomm~n. Der 
V 'rta s r t::<t nun m semer chrift b müht für jeden einzelnen 
~ratl der B~tri:d1tung praktische 'Wil1ke zu ' gebeii, die in iluer 
G Rmmt.he1t emo ~<~ . chlos. ene Kette von beachtenswerth n Re­
g_ ln d:u_;st_llen. Die sys!emati rhe „lio.>deruug der e~nscblä­
g1gou U ,.;1cl1tspunkt , die die folger chte Prüfung emes zu 
schaff~nclen Oege1;1;;t11.nd s von allen eiten ordnet. ist dabei offen­
bar dlO liauptab~1cl~t g 'Wesen. während die ski.Zzenba.fte B ha~1d­
hrng _ nucl cler v1eHacl~e Hinw i. · auf technische und knnstpl11lo­
ROpl1rnc;h \Yerk '·. owi auf ig u rbeiten erkenuen lä!'I t, dass 
nP11e 'T heoneeu m<'ht habon aufgestellt werden :-ollen. 

In tl~m r tc_n Ab ' chnitt vom Gesebnwcrden überhaupt 
t~delt l\larten: ehe. An?rdnung von Farben und Formen an tell~n. 
cbe tlem . \ ug the1lweu; unzu"'iin crlirh sind: umgekehrt aber ,,.ird 
v_orlaugt,. da "· na ·hd m fel"tg"' t •Dt ist. w !ehe Flächen oder An-
1;ichten ines Bnn~Yerke.· zu "ehen sind, diese auch i)U"em Grade 
entsprechend g 1 c1c!1 m ii ssi o- iu die kun:<tlerisrhe B tracbrnng 
gezogen we1:.dPn. Ein V r~to:>~ dngetren i1;t Jie Anbringnng k11hl~r 
:.\JnusanlPuflach n nher C>lner r<.'icli \ •rziert n .Fa<;adC'. Ebem;'! 
hn~ c~e1'. J~_iin.st1~r die von Au,,;scn komm nclt•n Lit'htstiirnug~n, n,nf 
daH K01g.lalt1g,;t1;1 zn h achtl'u un1l nnt 'l' E ·wiignug der Eflek~­
uuter:sclu~de von Oberlicht nud Seitenlil'ht bei dt>r Innena~·cln­
tek nr di ~egen:<tände in das richtige \' erhiiltniss zur :i;,icht­
'!.u lle „zn b1·mgen. .\uch die \\'il'kuni. des kii.n~tlichcn Lichtes 
im g~:u„~er Riiume i.;t wohl ahzum ... ~en und die \' rilndenmg 
der 1• arbcn 1111ler dem Einfluss cl „ Lichte,; nidit zn yernach-
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:;chen und dem \Ve::iterwald auftreten; einen hekaunten N am u 
haben die Lindlaer teine des Aggergebiete . 

\Venngleich das \Ves rgebiet in Bezug auf die nach den 
lüeinlanden geschickten • andKteine bereits auRAerhalb der 200 
Kilometerzone liegt, welche, wie schon oben hernerkt die Grenze 
hilrlet für die Kölner Gegeml, insbesondere weil die Frachtkosten 
schon das zulässige Maass überschreiten; so sind wir doch ge­
zwungen dieses Gebiet zu betreten, da verschiedene teinsol·teu 
von dort bis in westliche Theile der Provinz gebracht w rden, 
und selbst den dortigen Materialien C'oncurrenz ma heu. \\' enn 
letzteres trotz des .E'ehlens einer j glichen \VasRerstra::i e noch 
möglich ist, so darf wohl darin schon ein Beweis für die vor­
ziiglich n Eigenschaften der teine gefunden werden. 

1Vir wollen al 0 für uns bedeutungslos die sonst sehr guten 
rothen Sandsteine der Oassel r Gegend Balhorn etc. (feinkümig, 
gleichmässig, etwas lagericr) und die weissen. H hr fe::;ten nud 
wetterbeständigen groben Steine bei Helmarshausen übergehen 
tmu un. sofort dem oberen Diemelthale und einer 'achbar­
schaft zuwenden. Da ist es vor Allem cli walclerk'::;che Grenze 
mit den Orten Volkmarsen und Wrexen, die für nn. von B ueu­
ttmg sind. 

\Vrexen liefert verschied·ne orteu von weissem uml grauem 
'ancl 'tein, der letztere Ült oft ::.el1r feinkümig uud für feine A1·beit 

besonders geeignet. Die Brüch haben Bahnau>1chlnss nach Ober­
mar:;berg, üa. :'.\faterial ist. zu empf hlen; hei R ;;tauratious­
arbeiteu bietet der weisse Stein einen guten Ersatz fiir den jetzt 
eingegangenen Ilerzogenrather Stein. 

Yolkmar. en bietet ähnliche Materiali n, vorzugnveise rot hen 
nml wei~;;en Stein von guter \Vetterhestiindigkeit. Die Brüche 
werden erRt na h Fertigstell nng der , ecn ndiirhah11 von \Yarhmg 
uns zugänglich. 

In Carh<hal'eu. llolzmind •11, Ifüxtel· etc. hetrP!eu wir Ja 
rothe Samlst ing bi t, fo><le, tlicltte oft stark gelag •tlu 81 ci11e für 
Trittstufen, Balkouplatteu, Kanten ... teiuc. ver„chi ·tlener T!,irtt'. 
allgemein unter dem 'fitel "Weser ·and tein im Handel auftr .teud 
und vielfacl1 belieht. 

Weiter abwi~rts bei l\linclen ist aber tlam1 der .Fundort rleH 
ausgezeichneten ROgeuannten Oberkirrhener , teines. der in::;besou­
dere durch seine Verwendtrng für die llanpt1nassP11 der ,\u::;scm­
theile des Kölner Dornel:l seinen Ruf erhalten hat. f>er. tein i t 
gelblich, v.?n. sehr feinem Korn. und glei ·l11uiis<lig ·ehr fest ~ la­
{?.~rt, ~ragfalng , wetterbeständig, in iler Bearbeitung rhwrnrig. 
im die Luugen der Steinhauer sein· schiltllich, bünveilen vou 
gelben. Ad~r~ durchzogen oder mit !!c11warzen .Flecken n •rse hen 
und zeigt t me Raarris e. 

Nahe Verwandt dieHes l\J aterials fincl •11 ><ich au \' rsd1ierl -
neu Stellen d~;; 'l'eutolmrger Valcle::;, der Geg ncl ,·nn Detmold. 
Doch ~rete!l ehe :;chlechten l<jig nschafteu tles Oherkirrhener . 't i­
n ;; hier m verstärkte~1 l\faasHc• auf. Trotzdem habt•n -.id1 1lie 
geuannten 8tljine sogar his nach Köln hin lie' ·1·gt. wahr~cl1 iu­
lich aber uur ver,:tlC'h>iw ise. 

lils>1igeu. Dies' Pnnkte unr ganz knapp in The 
stellt, wollen also nicht eine hcgritmlete ßPlPhnmg 
del'll nur generell dem ganzen Ryst m eing fügt eiu. 
zugualnue nuf Lnc ae':-; Aufäatx iiher c1ie Macht 1le ] amn . 
von Brück 's Physiologie Ül'r l<'nrhrn uml llirth' %imtn r der 
Reuaissance sollen •mm ig1·11e11 Studinm anrf'geu. [) , 1\apitel 
iilJer clie zu \'. l'rmeidt'tHlen , 'in11eKtü.ui;chuug n h riihr <li \Vir­
knng der Flikhe11theil11ng, d r FarhCl 11. s. w. fiil !liCl Er chei­
utmg nncl be1:iirk-.irhtiE-,-t tlie (T1•gp11ci1111u!l •rwirku11g h nnr.hlia1 t r 
Farheu für das Auge. Die per,,;pekfivif•ch1· \ p1·kürz11ng winl 1lureh 
die pen;pectivisclte ,~ rlii11gcru11g venni„ucn. '·ofur 1ler „optJ,...J1 
~laa:;s;;tah" manchen Anhalt hiotet. 

Di Yorsorge für tlas übersil'l1tlicl1c und b e 1111 · 11 e 0 -
::;ehnw rclen der Architektur nezw. fi\r i11 ühPr~il'l1tli1·he-- llllil 
he'luemcs 8ehnla"sse11 clrr von .ihr eingesl'hloHI" •neu . ::4chw >, tri:­
kimste hnt gewi:;senl1aft 1 licksicht zu ru:hrn1•11 nui tl1t> 11wchn111-
"Phe Eiurirht.nng des norm11lPn me111;rhhchc11 \ug- • u111l z" nr 
hinsichtlich din,.;cr .Mechauik anl tla!o! lax im n m deR 'ehwiukcl,.., 
mit dern da::; heobachtende normal Aug ei11 1 unstoh,ickt noch 
bequem ühe1·seh n kann. D m eut;.pric'ht ei11 solrlwr AhHtand 
Z'.~Ü1chen Anp;e 1md Ge~enslan1~. \Velrh •r. d c)oppelt • ~l,1 a... d r 
Ruhe de::; letzteren en ncht. l lrnrnnch Wll'd bei t;Olchen I• l\H a1kn. 
tlen~a Betrar·htnnp;;;-, ta11clp1111kt niih ·r _ge1·iiC'kl i ·t. 1la .. l> t~iil 
mel11· znr Uelt 1rng kum1uen miii<s n, he1 ;;olcl1L'll ah r, ~hP 1111•1. t 
aus grösserem AL><t !11111 gcH•lit•n w rdrn, cli kiin:;tlPr1 rh C. •­
i;a111mtwirk11ng df',.; l"mri. HC« 1111cl der tllic<lPr1111g. Fin· <: rath 
il!lr Inuenan ><tattuug empfiehlt Verfasser. 1! rfln ll l1111ullung h 11-

foll naclt l>f»itimlllt.11 A11gelllli::;ta11zp11 aliz11w1ig1·11. wdd1 li -
t.1:ngeH wiinl n für „.\li„hel kriil'tigPn ( ' hnrnktel ·· i h 'D !tt ·r. 
!111· ><Diebe mittelkräftip;e11 lH'ZW. zinlkheu ( 'han1 kt '"' fi h zw. 
" rn, f'lir 8rl1111ul'kkii>üc·hl:'11 ~ m, fur kl iue %i r tucke • 'ipp 
1 .111. Aus 11ie ... en ,;\lanA. 011 crgit•ht il'11, 1!11 it H 1ck 11 h il r 
ErnzL•ll'nr1nen 11 n"ltau. 11i ·ht glf•i1•h •nlti i t. wo im 11111 rn 1li 
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'entrum erhöhen sich die Kosten nm Banplatz bi auf 50 bez. 
100 Mark, Maasssteine erleid!'n eiuen Aufschlag von etwa 6-100/o, 
je nnch <le1· Gr··Hse und Form der Dimension. 

Der Ithein durchbricht von Bingen bis Köln das von der 
franzöRischeu Grenze bis in llie :Mitte \Ve tfalens sich erstreckende 
sogenannte rheinische chiefärgebirge, da' uns als nutzbare Bau-
11leine di Grnuwack und ihre Varianten liefert, die::;es in Bezug 
nnf'Wetterbestiindigkeit, Schichtung uncl Farbe so ausgezeichnete 
Material. Die Schwierigkeit der Bearbeitung ge tattet allerdings 
im Allgemeinen <lie \'erwenrlung diese>< toffes fast nur al Bruch­
stein. doch finden sich im We>.terwald, dem Oberbergischen und 
anf der Eifel häufig Grauwackensandsteine. die ffu· grobe Bear­
heit 1lllg ~ich eignen. 

ER ist Sache des Architekten, die Profile und 'OllRtigen 
architektonischen Oliedernngen dem :Materiale anzupa ,en. Auch 
die neh(•n d l' Grauwacke lagernden Thonschiefer und Kiesel­
thon.-chiefer siud oftmab in gewisser \\' ei. e bearbeitungsfähig. 

Die für Baust ine unfruchtbarste Gegend Ü<t das obere Plateau 
tlC'g IInrnhn·ücks, iler in seinen Brüchen am oonwalde mu· Quarz, 
Quarzite, kieselschieferarti~e Gebild und }{i,.ielconglomerat auf­
·weist., meist in recht unhandlich r Form und schlecht bear­
heitnngsfähig, 11atürlicl1 ledigli ·lt nL Bruch teine brauchbar. 

Die pl11tnniHl'he11 Gebilde, weicht' an d.er Maa""· Rl1ein. Nahe, 
Lahn. 'l'auuus rlic <Jran•1·ncke durchhrech n, die ver„chiedcnen 
St'hit>f'er könneu le1liglich als Hruch:;teine verwenuet werden, Kind 
dngegen vi l wichtiger für das folgende Kapitel unserer Be­
tra('htnnge11, 1lie Materiali n der Dnchbelh•ckung und Plattenheliige. 

~eht·n 1h~r 1<oo·c11nunten rl11•i11i>whP11 Dachpfanne hleiht immer 
11orl1 die H«hief'PrbPrlt>r•lrnug die beliebt stc und Yerh1·t>itet te, cla 
1wh"n der H<"hiin n ~'arhe, der ::'lfüglir.hk1•it .i de Dachform zu he­
wiiltigcn. diP Ll'.i ·hligkeit: 1lic• vcrhilltnissm_i'lsl'lige Bill~gkeit. viele 
son~tigl' \' ll"tl1etle unll d1t> nltt· Gcwohnh 1t tlazn beitragen, an 
dic~ern 1\lnterinl t'eHtznhalten. 

))er frnm:ösiHC'he od r Maasis1-1chiefor ist t>hen so wie der eng­
fowh dureh <len hohen Eingangszoll för H.hciuland.- \\' estfalen 
unmöglich geworden, wenngleich er immerhin für "'ewisse Dach­
for111e11 kaum entbehrlich h;t, auch iu rler That die sauber tc uncl 
eh·gnnt ~le Declrnug bei chiiuor metalli:;ch r Fal'be darbietet. 

Wir finden üurigens in der Eifel noch ähnliches Material. 
w ni1gleirh wir der· be seru Sorten wegen schon di.e Lux~m­
hurger Urenze überschreiten mü ·en. ·ieille Rahn bei t. Y1tb, 
Arcl11unlJa11.) Diese Schiefer gehen im Handel. unte~· den all­
g 111ei11e11 Nam •u 'ahn- oder Luxemburger Leien, die amleren 
als nlao.Hlei n hezw. helgi.rhe oder franzfü;i ehe chiefer. 

G genwiirtig Rind wir am Hhein auf die bei un. vorkommen­
den Sorten o.ngewie8ell, . nilmlicl1 die 1losebrhiefer (Clotte~1, 
:\la.yc>n, B rn«a~tel). <li Rheinschicfer ( 'nnb. Erl1stollen), die 
Lnhnschiefor bezw. an a r "'eil bei \\' >ilbnrg. Langerhecke, 
~~l"ltll kfllrt.er Actien-G esellscbart, die Sa.nerländ r chiefer: Bede­
hu rg . .l!'rcdeburg (Pelicitas) Bestwig-Nnttlaer (Rauml_änder), die 
~iPgrdiinder (Fremd nherg, 1'1 isC'hbarh). An d r Spitze stehe11 

wohl die Caubersclliefer, dann folgen die bessern :lloselschiefer, 
die Lahnschiefer, die Yon der ieg und endlich die des 'auer­
landes. 

Es giebt auch noch verschiedene, aber minderwerthige Sor­
ten, wie die zt1 Hürtgen bei Düren, die meist schon nach einigen 
Jahren blass und fuchsig werden. 

Der llfoselschiefer wird fmit au schliesslicb nach deutscher 
A.rt gedeckt; diese Deckungsart ist in~es~en ffu: Gebirgs~egenden 
mcht anzurathen, wenn man sclmeefreie Speicher halJen will. 

Die Deckungskosten betragen zwischen 3.10 und 6 Mark, je 
nach der Art der Deckung und der Grö·se des chiefers. Die 
letztere eh wankt zwischen 850 und 2500 qcm, die chiefer müs en 
in letzterm Falle auf Lehmunterlage gelegt werden. 

Die Eindeckung mit andstein oder auch dünnen Grauwacken­
schiefern, die vor noch nicht langer Zeit für gewisse Gebäude 
hie und da polizeilich vorgeschrieben war, ist clurch d.ie Ein­
fülu·nng der Falzziegel ischon eingescl1ränkt. 

Ein gutes Material liefern die \Veserberge fü.r rothe und 
weisse So.ndsteinpla.tten, die Rheinufer bei St. Goar. Bacharo.cli. 
Cauu PI., sowie das Oberbergische ffu- Grauwacken un<l Grau­
wackenschiefer. Die Dächer werden natürlich sehr schwer uncl 
erfordern F<ehr solide Construction. 

In vr estfalen, dem He ischen' an der \\T eser. im Braun­
Achweigischen und Hannoverschen daneben, dem Oberbergischen 
.finden sieb noch viele gut unte1·haltene und auch einige neue 

teindiicLer. Die Kosten betragen meistens 9 Mark. 
Ein sehrwichtigesKapitel bilden die ~laterialien für die 

Plttrbeliige. 
Die Steine sollen hnrt, wetterbeutändig. nicl1t allzu feinkörnio­

bez. _glatt, schön g}eicl1rniil'lsig von Farbe, glattla~erig sein, niclrt 
zn viel \VasHe1· aufnehmen, ra,..ch trocknen und sich gut reinige11 
la en. 

Am meisten dürften die1:1en Anforderungen natürlich die Ur­
gesteine, die feinem Plutonischen Gebilde. die Marmorarten bez. 
Kalksteine und die Steine des Febergangsgebirges genügen: 

. Bei. den . M.armorarten .sind wir durch den Eingangszoll 
aui die heumsrhen venv1e ·en, die aber. abo-esehen von 
ihrer sehr 1:na11gelhaften Besch_affenheit, lange nicht ausreichen, 
den Bedo.rf zu decken. Die belgischen und italienischen 
~farmorarten behaupten entschieden das Feld. ,.,ie werden 
m neuerer . Zeit meist in rohen Blöcken eingeführt und bei 
u_u, verarhe1tet. In Düsse~dort' und an Station Langenfeld haben 
s1rh grosse :\1armorscbne1clereien etabliii. die neben den be­
stehenden zn Diez, \Veilburj!;. Balduiusteiu an der Lahn, zu Kölu 
un.d anderen Orte~ . wie "' etzlar Dückerboff. A..llagener ''' erke 
bei oest), clen rl101msch-westfäli1:1r11en Bedarf decken. 

. Vor wie nach werden indessen. wenn auch zu hoben PreiRen. 
tho altbekannten blau~n untl graublauen Namur-Steine nm der 
foas ve~·wendet und direct fertig importi.rt. 
.. All m und a~w.h combinirt mit den :Marmorplatten begegnen 

wu c1 n Kalksch1efe1·platten von oleuhofen (zwis~lrnn Würzburg 
.,.----=-=================.~ 

1111<1 l''arlw. ~o fl»;><l'lt 1'ÜH· anf><tei~endc Ai·chit ktur do.durch, 
cJn,s ihn• YerlicalC'n Linien :-ii ·h in ernen angtuehmen Gegen><atz 
zu ll1•r llorizoutal 11 der Lan<lsdiaft ln·iuge11. Di • der .Arc11itekt11r 
dm·<'h ihre stnti~rhen H.iick1<ic>ht n aufgezwunl'.!;en1_• ~parsnmkeit an 
g;e„d1w11ngP11P11 Linil•Jl h nutzen, - ,\Yie tler YerfaRser meint -
rlie l\l inkiin.·tt> dnzn, gt>1·ad tliP~t> gt·s<"hwung nen Linien für 
ihn• < ;t•>-amml form zu nwwewleu 1111t! andererseits mit der An­
\\'f\111\nng vm1 Vl'l'lirolen 1111d horizontalen gerad 'n Linien spnr­
•all1 zu vert'nhreu. „Mn11 \'01·gloid1e. mn das im L·rkr-1me11, die Sitz­
ll1iih1·l clPr ZPil 1.oui,.. .X\'. mit 1lcn 11n·l1ikktlinisd1 "o Yid istron­
g<•rp11. nlwr HO 111wr1rilglid1 '-t.l'ifo11 ~liiheln der 1 YOlutionszC'it. 
!·~~ khlt dPn Jp(ztp1·e11 .\!ülil'lll dt•1· t onlrn.~t zu <lt'r sie nmschlies­
. 1•11tlc11 f 1111„11111Tltit •kt ur'•')." Bei 11er llcrh ·iführ11ng de>< l'ontrastes 
llie11p al Aul1alt, dn>-s dio .'.\lnnni~Jnlligk ·ii nicht ohne Einheit 
'"'in 1larf' 11nil 1lil' I•;inhrit nirl t o]rnP ::'llanuig-falt igkeit. 1·i11 Efl't·kt, 
h!•i d1·,..sP11 l•~nd1•l1111g Licht 111Hl F111'11' «in sd1r 1,,ri"1"'s11 Rolle 
HJ>i1•lt•1i. 

l>ie \' or„orgt> rur 1•i11 "Pis t i" n 11 r l' gen rl P s Schauen hat 
·irh in n•rglt•irhl'IHll' Hezi1·~1111g z1~ sl'tZL'll, mit <len! 1~1euschlirh n 
V1•1·sta111lt'. JJniu mns„ Alles an ellll'lll \\ 1>rke ge1sug geordnet, 
jedPm ller lJr,..toflf> nach aJll'll Keitt>ll liin R clmung getragen, 
.i clP111 Pin •i11lwitliche>1 Co11>1trnl'lionsj1riucip aufgedrückt werJt>n. 
~\'lllho]ilW Ji wfrkl'lidl' !\ lJ)1,;t form '11 so] Oll dit• (1 danken dl\S tnl~ll>'Ch­
Jj'('h('ll <h1l111•11s a11cli \lor ~eoll' n11derer :\lpnsclu>n schuell yerstiin1l­
lid1 111nrhl'll. T>ie l•:ll•rnpu(f' lltll' >1ymliolisch1•11 Sptnche lnssen sich 
i11 1-int'nl'h gnsl'l:w11IH>1iger \\'c·is<: 1ll'11 n·g •lmiissigen Fignren tler 
l'la11i111l'!ri mll1wh111c11. Dit> riclitigt> ki\11„tl1•risdw Y1>rw rthung 
1l1•r gi'iHnPt rÜi<"lll'll g]l'lll •nt 1 ( (ltlllllrn(, Dn•ie1•k. Fiinf1•l'k. Kreis 
II. s. w.) J,p;;tr.hl i11 ihr<•r %usn1n1111'1isrell1111µ; nncl1 den lle"'t'tz.-n 

• JHP in dit·~ 1 , 11 ~itltl'U lit'A'''rnlt· \\';1hrli1 it i"'t i11 •lit~ .\ui.t~ 11 ~i1ri11~t·Utl nn1l 
\ it·I f11d1 wei~t' ht•uutit w 11 1·dt•11 lln"' 1\. Ull1'11;.{t'" 1·rh1• hut nh1 1r nur nd 1u „:·t~lkn 
1li1· 11 1.rtnh 1.1111 g 111 lt H ,~ ,\ 11 ~ ~ i "'e i 11 , Pt wt•rllwt 01 1l1 rn oth11at„ unr 1h•n " t•1•h""1·l 
1l1•r .\fntl11 1111t·ligP:l11tnl 

des ContraRte~ 1~ut1 der ymme.trie. und in ihrer Znrechtlegung 
nad1 llen.1 Prmc1pe der ubortlrnat10n. Dies betreffende Cnpitel 
w nclet sich nun der Etl~iuternng der einzelnen Zierglieder zu und 
behantlel~ am SchlnR_se e~gehender die ver:schiedenPn Arten. nach 
den n die. Fai·be ll! d1~ Knnstühnng eintritt (Reliefmalerei, 
Polychrmrue, Flachmal re1). 

D. r letzte Ahsclmitt der chrift beschäftiot sich mit dem 
bege1Hternden Anschauen. welches beclin~t da,.. eiu \Verk 
clom Ideal. ewor Sache n~ögli~lJ,..t nahe komme. "'.Nacii dieser, eit 
verlangt em B1tnwerk llie buchs~e künstlerische Lü ... nng, monu­
mPnt nlen Ausdruck und zweckhche ''ollkommeubeil die ohne 
ilie alle~·innigR'.e Yereinigung Yon Knn t und \\üisens.chaft nicht 
zn rre1chen srnd. 

,Den ~lr'i letzten ausführli~hen Ah clmitten gegenüber, he­
t:cflencl t~1e Anschauung. d~ \\ erke„, macht sich eine gewiss• 
h.~~n1~phe1t de.r Prsten h.ap1tel geltend. in welchen verhiiltniss· 
11rn~s1g zu oft an • teile der. Erliiuteruuo- ein einfacher Hinweis 
auf ander~ \Y.erk. get~· tP11 ist. Eine g~·öfi>:e ·e Au,;führlirhkeit 
llort '. t.iow1e 1he \„er1n.eulnng der Yielen E'remdwürtPr würlle llie 
.~rh~1t noch '".erstauclllrber. m~chen. Im l'ebrigen ist die von dem 
\ rrfa:>scr aufgestellt tnfenloJ<>e \'Oll ({e'l.C] t ] t t'·· d" kl · l 13 h dl . .., "' 1 spnn , ·l~ll ur 1e 
PT~ t isc {8 ~ au „ ltlhng . eihue\ z~1 Kchafl'en<len \Yerkes mit l{ iick-
SIC:. 1 . a\l .seme. as. et1sc 1\T1rk11ng eine einfache und ·e:-;etz-
1~w><s1ge, ~lte be11~ h.tmst nnteni~ht nnmentlich gute Dieu:ite ~eisten 
1,a~m: Dw Hegrnntluug der cmzelnen ,_ iitze die><es aurt'~eiHlPn 
Le1titulens thnt aufs Nc>ue dar. wie all<"h füt die Yenv~rthnn"' 
.,.auz l'Oal >r V rl ··1t · 1 · "' ·k'"' ' . e .. c .1R lll~fll? l er „opt1„che ~fans>'stah" in der Ran-

nnst s1rl1 nut zltch z 1g-t. *) 

~l llt•zUglkh 1lt•r t"nr\Jcuwii·kung 111'1 ·ht tl ,. · · i···11· B' 
nit~rh..uug-, da~M dunkl 1 K'' .. „ .. • .. l. l'l" . erin!'O-...\'r '111:': :.lUf H ur<' l-
,.~~ J..d 1tht1r gt\t':ltle (]{~!-4 O~~~~Cl ~~nss~~ ~r!«idlJt'll 'tl~ WH' hl'!!t~ rnl~r Jw)ll.h~l~'lh'htet~. 
"tw11ig1• Kiiul"Pr tlt•~ 1\h 'rr• "! 11 \ 1 ~ 111

1
1 !' 1!111• '"'I •. mn lrnhu111~r zu , 1•rm1•11h'11. fllr „ • t 1 u NI.. \Ul •1•1tlttt t·th m1lgt'th<-1U 1•in tnill.f. 
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uncl .Niimberg) in gleid1mii>lsigPs, gelbes, fest s )Iaterial, il~s 
aber vor feuchtem ·utergrund h wahrt w rclen muss. J)1 
heimischen Materialien des Grauwnckengebirge>i sind zwnr s hr 
haltbar, ihre fernere Beatbeit11ng ist 11.ber zu ko>1t1:1pielig, , o 

Flnre, wel 

lange nicht ausreicl1endt> billigt> W ns­
serkraft zm t lle iRt. Die Ausbildung 
der letzteren l1at es im Fichtelgebirge 
und Schwarzwalcl in neuerer Z it 
möglich gemacht, den Graniten nnd 
Syenniten, so~ar den Porphyren füe 
Concurrenz mit billigern aber minder­
werthigen Materialien zu gestatten; 
während für feinere Granitarbei t i;;cl1011 
lange in Berlin bedeutende ·werk 
bestehen. 

Weltverkehrslinie Berlin-Kopenhagen. 

Alle Grauite werden für Platten 
am besten fein gestockt hergestellt. 

(Blau berger Uranit , tatiou Koth­
maisling iu Obe1·bayern uncl ver:;chie­
dene in Köln vertretene Firmen.) 

Wenn wir kurz cler ver><chi 
deneu vulkanischen Gesteine, vor 
allen andern der Niedermemliger-T,nva 
für gTöbere Arbeit n, cler IIanebacher 
von Königswinter für feint>re. g den­
ke1l. die ja einen gitnz bekanuteu Ruf 
und in der That sehr gute Eigen­
schaften besitzen, so bleibt uns noch 
der chiefer11tein (Bestwig-Nuttlaer) 
zn nennen. 

Das grosse G biet der Sandstein­
platten geliört ent:;chieden dem \V rthe 
nach der dritten Klasse an, wenn 
nicht der vierten und lt::1tzten. 

Die erste Stelle darunter nehmen 
die feineren Kohlenl'>andRteiue (Ruhr­
und Aggergebiet) ein, ihnen folgen 
dann die bessem orten \"\' eRerplatten, 
rothe und weisRe (Vlotho, Holzminden, 
Ilelmarshausen, Carlshafeu), clie här­
teren Banmberger Platteu V\'estfnlen,, 
die Acherplatteu von der Mo~el die 
härteren aw dem Oberkirchner K1·eise 
endlich die schlechten Ascha:ffenbur~ 
ger und sonstige der Nachbarschaft 
(roth). 

Eine sehr schöne dauerhafte Platte 
ist die wei~se W eserplatte, leid r sehr 
selten und theuer. 

. Alle , andsteinplatten f'Chmutzen 
leicht, trocknen verhältnissmässig 
langsam, reinigen sich schw r 1ind 

:;incl daher für feinere Fluren nngeeignrt. uoch ist il1re Billig­
keit, 4-G Mark pro cpn franco Köl11, in B trarht zn zieheu. 
Die \Veserplatten hlii.ttern theilweise ab bei rst •r Horte zeigen 
!lieb nach 10 Jahren etwa 8 von 100, w'.Jche schadhaft 8in l nn<l 
eventuell au.·gew chselt wC;Jrclen mfüisen. 

.le11hnch„r, l!J. II,, \"1111 

Hl. 1.1. \ 011 ohen st tt: 
, 'cha1111t lil·": , 'dnnidt, 
lie : an 11y111e tl'Ogue. 

Uelsenotizen von der neuen 1\'eltY rkelir linie BerHn-Kop nbnO'en. 
1. 

. h;1 ·~ aln·~ 188H erkliirte H.ich cli Jo<ociet(. b l~e de eh 111ill ile 
1~1" cli ltn e1g. ne~1 Ln.~1de kem genügende Verz111sn11g ihr r hrncl1 
hegenden KapJtnl1 n f1ml n konnte, bereit, eine Ei><E 11hn.h11 von 1'1 
Neustrelitz uach \\' arnemünde zu hauen und, im A nsd1lu. s hiernn, 
eine Dampferlinie nach Dänemark einzm·ichten. . 'ie fon l bei cleu 
betl1eiligte11 mecklenburgüwheu Regi rnngen lllltl hei de11 i11tPr­
essirte11 Stiidt n i11 freudige l'nter.tiitz1111g; hnudc lfr c. sich 
dor h 1laru111, die lang er8elmte \\' elthnlmli nie lforliu-K opeuhagP11 
oder, wie R die J\lecklculrnrger lieber hören '1'ric„.;t-\\'nme111il11d 
zu Stnn 1 zn bringen. 

Die R gierun~ von :Mecklellhnrg-. 't~·elitz ~1t1\~·illigte .. i~ n 
Zuschu s von GOOOMark für cla!! km auf dll'em loeh1 tc•. che,1e111g1· 
von Mecklenbmg- cliwcrin 10,000 :Mal'k für clas km bei der ~trecke 
von der Lande"grenze bis Ro„tn!'k, nn<l 20,000 ;\fork för da" km 
von Roi:;lo!'k 11is \llTaruemiinde. nu>isc'rdem noch i11 u Bc•itrng von 
625,000 Mark znr Y rl1e,..:;cnrng tl1•r Hnfemtnlagen iu \\'arnf'mlind . 

_Der Gnmcl 11)1(1 Boden wurde der (h•sellsrl1nft zu111 grii stPn 
TLeil unentgeltlich 1il.H·rwiese11. Die Htadt Jfostock utilcrt • fiir 
Gnrnclerw rb allein annilhl'rnd '·2 )lillion Mark. i')iu \'t>rpllid1tl't 
sirh ferner, in \\Tarnelllü111l ~ ein llafc11bt·c·ke11 hir, e -.cliitl' zn 
erhnuen und zu uut rl1alt <ll. tlns über 1,, .Million . lark k<1-.lm1 
wird; sie gab unter nncle1· m noch über '/2 lillion :\lark. nm die 

'elJernnlnnc von Prioritiit 11 dHrch eiu Bnnk 'n11..,orli11111 zu l·r­
müglichen. Dns dürfte gc•niigo11, um z11 zti •en. \\' l ·h1' .\u tn·11-
gu11gcm gemarhl w1mlu11 1 d 11 tlaruiecl rli •gprnl1 H lln111!PI zu ], -
l<"bc•11 nnrl i11 ll!'lle Bahnen zu leukeu. 

4 . • Juni 1 f). 

m i t 111it s •hr 

n-

ging 
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fasser kt>nne ich nicht; die Pläne stammen aul'< der Hauptzeichen­
stube in Brüssel." 

Zu iner Zeit also, iu der viele ~eprüfte d_eutsch_e 
Bau111 i!!ter, der Noth gehorchend, 1hre Arbe1tf'.kr::dt 
weit nnter den reglementsmäs igen Diäten anbieten , 
ist es Auslibnderu gelnngen, in Deut clilantl lohnende 
und l ehrreir-he Beschäftigung zu find n. 

V er eins-N achricb ten. 
Architekten- u. Ingenieur-Verein zu Hannover. Wochen­

\' er ammlun~ am :.l-1. März. \'ersitzender Herr Knoche. - Vor 
Eintritt in die Tagesordnung macht der Yorsitzende :liittheilung 
von dem am 20. d. M. plötzlich erfolgten Hin. heiden de Ehren­
mitgliedes de· Verein , de Oberba~uath a. D._ Wilh„ Mithoff. 
Der \'erstorbene war erst anlässlich des tiftung ·fe tes zum 
Ehrenmitgliede des Verein ernannt worden. Die Kunde hieven 
hnt ihn noch erreicht, das Diplom konute ihm jedoch nicht mehr 
at1,;gehä11digt werden. - Die Versammlung ehrt das Andenken 
dr>< Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. 

801la11n ford rt der Vorsitz nde zur zahlreichen Betheiligung 
bei dem am -1. cl. :M. zu Ehren des IIerrn Geh. Reg.-Rath Pro­
fessor Dr. R ühl man n, welcher an diesem Tage ein 50,iähriges 
Dien tjnbiliium begeht, stattfindenden Festessen auf. Der Vor­
:stancl wird ansse.rdem durch. ein Deputation ei_ne ki~1stler_isch 
auo;gestattete AdresRe 'iberre1chen und dem Jubilttr die Glnck­
wünschii de>< Vereins üh rhringen. 

Hierauf macht Ilerr H.eg:i rnngs-Baumeister TR.aks einige 
1'1 i t t h r i l u 11 g n ii b r ,1 i e Rein i g u n g c1 er Abwässer , so -
·wie über Brun11enanlagen, wobei derselbe anknüpft au nus-
gefül1rte Anlagei~ d r Ztwkerfäbrik \7ö!tingeu. .. 

Von den beiden Arten uer Re1n1gung der Abwasser. 
lliim lieh der natürlichen - Berieselung - und der küu tlich n 
- Klärung - i. t der ersteren unstreitig der Vorzug zu ge;vähren. 
Bei der Be riese l u u g werden die gelösten toffe theils ''.om 
Enl looden theils direkt \' On den Pflanzen aufgenommen; gleich­
zeitig tritt nnter dem Einflu. e des anerstoffes im Boden eine 
chi>mi1>ch Zersetzun~ der <>'elüst u Rloffe ein. ( . König. über 
die Principi~n uncl ehe Gre~zen der Reinig51ng v_on fa_u~igeu und 
fäulnissfähigen Schmutzmassen. Berlin 1880) Die _Reim~ung er­
fol"'t also mechanisch und chemi ·eh zugleich. Die Berieselung 
i„t 

0 
stets in rster Linie für die Reinigung von Abwä. ern ins 

Auge zu fäsHen. Wenn man bei d~n grossen Anlag_en der Städ~e 
auch nach di Rem (;trnndsatze verfahren hat. so . md doch die 
Yorzüge der Berieseluug hl:'i B seitigm~g und. \'erwert.~ung der 
Alnvfü!Rer indu~trieller Etablis,.;ement:; lnsh r mcht genugentl be­
achtet. - Den Zuckerfabriken z. B. entstehen häufig grosse 
Srhwierigkeiteu bei der Abl_ itm~g ihrer ~bwä .. er. Obwohl liese 
Abwiis er besontlen1 dnngreich srnd und mcht wahrend des ganzen 
J ahre>l Roudern nur zeitwei. e, und zwar gm:ade zu dP-ujenigen 
Zeiten abllieRsen, wo der Landwirth die elben g rade am be ten 
gPbrauch n kann, so iRt do<'h bisher ihre Ven':'.~rthung durch An­
lage von Beri seluug n noch 'el~eu dur~hgefuhrt tro~z des. an 
manchen Orten erzielten gros:::art1gen Erfolge;1. Im Ilildeshe1m­
"<'h 11 z. R. hat man vou Vlies n <lur h Rolche Rieselanlagen drei­
farh n Ertrng erzi lt uncl im ~In~d burgüichen i t ~iue IIebnng 
auf fä:-it 15 rn no('h lohnend befunden. - Da wo kerne Gelegen­
h it zur A11 lao-o von Ries lfelclern vorhanden. ist man gezwungen 
A n l a g e 1L z 1~ 1'. k ü n s t l_i c h e n _R_ e i n i g u n {? d e r .A b "~' ä . s et• 
hE>rzu~tellen. Die kiinsthc}1e H. m1gung urnta. >'t . tet eme me­
<'lianische Klilrnng und in rhemüiclie Reinigung. Die mechani­
:srlte KliLrnng erfolgt au!' Filtern "ieben oder in Kliirha.. ins, 
<lie thtJmh1che Reinigung Cast ll~ ts d11rch einen Z~ ·a.tz you K~lk 
neh,..t Eü1en- nnd 'l'houerdevnhmdungeu. Durch Kalkmilch WH"d 
d r 'chwefelwasserstoff al,.; chwef'elralcium. durch Ei, euverl)in­
dnngen dagegen al>1 chwefeleison gebund~n. Durch einen Si-yp~­
zn. atz wird tlat-1 Ammoniumcarbonat ( t1ckstofl') als nlfat lll 

l'alrinnwarhonat verwaudelt. pag /? n wird das ~m 'Vas,:;er en~­
halt ue Ammoniak lhu·ch kem l\I1ttel ansg .>1clneclen uud die 
gelii,:;ten organischen Stoffe kann mau nur in. :<ehr ~eri11ge1?1 
Maa1;:;e b seitig'u. Bis jetzt, ;;iud vorzug weise zwei chemi­
llche Reinigung,..arten z\w praktischen Anwe~dung -~ekom­
meu . Dass ler Firma Müller & o. m chon b ck 
pat ntirte Nahmiou's ·he Verfaliren und rla Verfahren nach 
d m Patent der Firma Rothe - Roeckner in Bernburg. Das 
Nah tH:1 n'sche Ve1·fahren. ü1t in tler Provinz Hannover 
zu rst in Uüttingen praktisch angewendet. Es hat vor aud ren 
Method n tlen Vorzng, dass llio Fällung d r t ffe sehr ras('h vor 
sic•h g ltt und dass die im Wa8ser v~rhandenen l\h~roorg_ani.men 
dnreh die entst h nden cblammthe1le uncl den sich b1ldenden 
kohlensauren Kalk fa t sämmtlich mit zu Boden g ri.-sen werden 
und endfüh tlalls in s hr erh blirher Theil d s , tick toffe ge­
bu1;de11 wird. Für ~len _unnnte1:brochenen Betrieb derartig r 
Re 111 ign11gsnnla~e11 wird ehe Entt !"n~mg . de . chlamm wahr­
sda~inlic h ßls eme der Haupt>'chw1er1gk 1t n sich heran st llen. 
Die heil! 11 H.einignng:;anlagen zn Ottern~ n uml Dortmund, welche 

Trotzalledem wollen wir uns freuen. da ·s durch die Arbeit 
unserer Fachgenos en dem \Veltverkehr eme neue Strasse ge­
s<lh affen ist. 

In einem folgenden Artikel soll berichtet werden, waf' auf 
derselben Bemerkenswerthes zn ' ehen ist. 

Berlin . im April 1886. 
Fr. Frielingh aus. 

bereits in dem \T ortrage des Herrn Stadtbaurath Bokelberg (vgl. 
. 18-! d . .J.) ausführli lier besprochen wurden, waren nur für vor­

übergehenden Betrieb und als \'"ersuchsstatiouen errichtet. Die 
yon clen elben zu reinigenden "' a' ermengen "'·urden zu 500 bez. 
zu 10 000 cbm pro Tag ange~eben. Es kam dort mehr darauf au 
die A.usführbru:keit der Reimgung der städti chen Kanalwiisser 
zn. zP-igen, _als die Metholle der chlam1?be~eiti~ung v?rz?führen. 
Mit Rücksicht auf den Ko tenpunkt wud m d1eser Hmsicht das 
Verfahren noch einer weiteren Durchbildung bedürfen, ehe ein 
endgültiges Urtheil über die Bewährung besonders in Hinsicht 
auf die Kosten abgegeben werden kann. Erfahrungsgemii.Rs ist der 
in den Klärgruben sich ansammelnde Schlamm ausserordentlich 
,zähe. Er rut. cht a\11' chrägen Flächen nicht ab. Dafl rnr?,;e­
schlagene Ausbaggern aus Brunnen mit konischen Böden wnd 
irh de halb schwerlich bewähren nnd wird vorausRichtlich nur 

übrig bleiben, Ablagerung:<basl'<ins mit \Vechselbetrieb anzulegen. 
Der Vor tragende zeigt. hierauf Proben von Abwässer vor, welche 
den Canälen der Stadt Hannover entnommen, und von denen ein 
Theil nach dem he:;procheuen Y erfahren gereinigt wurde uncl 
führt sodann tlie Reinign11<>' eines l+la. e die ' es Canalwa'::;ers mit 
Hilfe von Kalkmilch nnd Jes von tler Fabrik gelieferten Zusatzes 
an hemikalieu aus. Bei die -er Probe wird die chnelle Wirkung 
de~ ~rorganges beobachtet, wobei gl ichzeiti~ die d n chemü:;chen 
H.eimgnngen zu Statten kommende Er chemung. das. zugleich 
clnrch die chemü::che Zersetzung die mechanische Klärung untl 
'chlammbildung aehr befördert winl, hervortritt. - Die Menge 

der zuznsetzenclen Stoffe; namentlich aber die zurückbleibende 
Schlammmenge ist eine ziemlich erhebliche inl Verhältnis>< zur 
gereinigten vV assermenge. 

Das Rothe-Röcku er'sche Yerfah ren bewirkt die Rei­
nigung cle~· AbwäR ·er ebenfall auf mechanischem und chemischem 
\Vege. Die Wässer treten in einen gemauerten Brunnen ein und 
werden sodann in einen eisernen in den Brunnen eingelangten 
oben geschlossenen Cylinder mit einer Aufsteigiwe chwindi..,.keit 
von 2-9 mm tlurch elne Luftpumpe aufg sogen. 

0
Durch ein~n in 

clem ~runnen unte~· _dem ylintler angeordneten Stromvertheiler 
u!1d cm~n da gerem1gte \Vasser abführenden 'Geberfall ist nener­
cl~ngs d1: ."!V asserbeweg~rng im Apparate nnd damit die mecha­
msche Khirung wesentlich verbessert worden. - Das Yerfähren 
i . t bekann~lich in _Essen zu~· Anwe!1duug gelano-t. Bei eine1i: Ab­
fluss von 2 cbm 111 der .l\Imute '4ll1d au ser deu erfol'derllchen 
Reserven 5 Cy,Jinder von 2 m Dnrch1nes8er nebst den ~ugehürigen 
Br.ni:m n VO!! 3 .m purchme:=;s r nothweudig. Die den Abwii~ ern 
bei ihrem Emtntt m den Brttnnen zuzusetzenden Chemikalien be­
st heu bei diesem Verfahren aus Eisenverbindun..,.en und löslichen 
'l'_honer~le ·alzen. Durch ~a.s Verfahren >lind die v~n der Regierung 
bisher rn B tr ff der Re1mgung der den Flu ' läufen zuzuführenden 
Abwiüiser gestellten Bedingungen "" niio-eud erfüllt worden. Die 
künstlich gereinigtei~ Ahwä ' ser halten ~ich _ i -olirt aufbewahrt 
- _gut. Da A.ber die _gelö te1~ organischen toffe in denselben 
m ust noch enthalten md, o i t zu erwarten das::; bei dem Zu­
samme1;'.tr~ifen olcher Wiis ' er mit anrleren tler Kalküberschuss 
ab=i u~loshcher kohlensaurer Kalk ich ausscheidet und dann jene 
orisan~schen Stoffe den ~tet vorhandenen Mikroorganismen eine 
i:~ichhche Nahrung zufülu:~n nn~ al. o neue Fäulnissprocesse 
fordern. p~r Vortra!?ende führt luerauf die Beobacht1rng zurück, 
d11;ss ver.e1mgte ,t\.bwas er 1;lach lä1werem Laufe in offenen Gräben 
w1~d~r nble Geruche e~tw1ckelten. Die Ko ten d r künstlichen 
Reimgung werden tl~ell_s wegen der theuren Präparate, theils 
weg~~ der unvermeidh~hen Klärba, in und aer chlamm­
bese1tigun~ . ehr hohe sem. 

!'ür __ eu;1 Project zur Reinigung der Abwässer der Zncker­
fabnk. Gott~ngen . welche' vom ,. ortragenden oearbeitet wurde. 
war eme \\ ass~ri;neng von 1000 cbm für den Ta"' während der 
Dauer der 09tag1g~n Campagne zu reinigen. E~ waren hierzu 
Schlammbassm mit eiirnr xeRammtfläche Yon rt 6000 qm vor­
ge'ehen un~ auf eine Schlammahset7.1:m"' von täo-llch 90 cbm ge-
1~~-ch ~e.t. l_)ie ~?steu für clie r_hemisct'en Prä1~arate derartiger 
l,1~11sthcher Reu11g11ng:>anlag n smd für 100 cbm Abwä. ger etwa 
nut 1,0 ~l ark uncl _n;.nsserd m je nach tlen ortsüblichen Kalkpreisen 
noch _1mt etwa 0, w ~1ark für <len erfonlerli ·h"n Kalk in A.n:;atz 
zu bnng n. -

_Eiserne Brunnen. - ,•euerdiugs hat man zur ' Vasser­
g.ew111nuu~ anstatt. der gemauerten Brunnen vielfach gu s-
1serne o er . chn11edeei ' erne Brunnen ausgeführt. Die eiser­

n. 11 Brunnen verdienen in vi len Beziehunn-en durchan deu 
\ orzug vor steinMnen Brnnnen. Bei e1nem aemauerten 
Brunnen kann mau mit Rück..;icht darauf. dass n~en einem 
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U c·m breiten ~lau rstcinkopt' :stets eiu Srhlitz von etwa 
2 cm \Veite offen gelas;;eu wenlen kann, höchsteus 11: eles Br11111ie11-
umfange.· al,; Durchtlussqner,..rhnitt gewinnen. wiihrentl hei einem 
eiseruen Brunnen 11, bis 1/ 6 cler ::'llantelfliirhe tlurch Schlitz!' unter­
brochen sein kann. - Dies Rchlitze können dal1ei zweckmfü, ·i~er 
angeordnet werden, wie dies bei ~lA.nerwerk möglil'h ist. denn 
hier wird der \Vas»erbewegung tlnrC'h di ren.lativ lang n ,..cl1ma­
len Kanälchen mit rauhen Wäuclen 8ehr grosser \Yith•rstnnel ent­
gegengesetzt, es ·etzen sich daher <lie chlitze leir.ht zu. zmnal 
di • ·elben nach innen anstatt sich zu vergrü><sern ahnelnneu. '!O· 

dass der \\'a:sserznHuss schlie>islich nnr noch durch d u Botlen 
erfolgen kann. - ~uss die Brnn11c>nsohle. wie di •-; l1iinh~ clf·r 
Fall i:;t, dicht herg ' t llt werden, -;o verhält sich di • Eintlns. -
öffnnng eines gemauerten Brnunens zu der eine:; eisernen Brnnne11s 
= 1 ' ; D -c: 1 

6 d n. \Vird nun llie erhelili1·h geringe Wn!llbtiirk ' 
der eisernen Brunnen in Rii.ck. irht gezoµ;eu, so eq~ieht ><i<"l1 ilas 
Verhiiltniss der Durchmesser von ei.·ernen zn steinel'llen Hrn1111Pn 
gleicher Leisttwgsfähigkeit ehrn wie l : :l. 

lm Gelirigen ist man aber nicht ganz u11abhiL11gig in tler 
\Yahl des Brunnendurchmesser;;. Ho wfrel man bei grolikömig m 
l"ntergrunde, welcher eine grösKere \Vassergeschwintligkeit zn­
läsllt. einen einzigen groKsen Bl'llnnrn anlegen. wiihr<'ml a11 <lr><seu 
Stelle in ander u Fällen zweck111ässiger eine grüs:< re ;\uzahl 
kleiner Brunnen treten. You dem Brunnendnrcl11ne:;s 'I' ist die 
Höhe der Absenkung des Grundwa;,serspiegeb weit mehr ab­
hängig. wie häufig angenommen wird. - Die Höhe c1 r .\hsPn-

v2 Q ,]i „ 
knug i. t proportionirt ~ g nnel ela v = F. F = 

1 
. o winl 

die .\.b;;enkung proportio11al 
12

8
el(: ~ ~•'in. Uie-<••lh nimmt nl. o 

mit ller L Potenz des Brnnncudurchmc>ss rs ab, wenn mau 1111r 
den Biutluss dnrch llie Brnn11e11sohle lil'riicbichtigt. 

.\.1u; elPm gering ren Dnrehme;;ser tler eiser1tc•n Bnm111>11 tol~t 
eine wesentliche Yenniullernng cler Enlarl.cite11 bei tl r Her­
stellung mul tlamit üherhanpt eine ras<' here untl liilli~ert> .\ u -
föhrnng bei der Ah~euknng. Die 8chlitze haltPn sid1 im BH­
triebe Lesser rein und las~en ><ich reinigen. Der \\r ns„erzutlnss 
ist d~h~r e~n gleichmiissiger, woran>< wiederum günstiger (te­
""hwmchgkeit ·verhältniHse nnd eine geringere ~\bscnkunl-\ tles 
Urnnclwa er~piegels folgen. En11lich kann m1w Piserne Brunnen 
nn. anderer telle wieder vcrw nden . Hclnvierigkeit u, wie sit 
heim Absenken steinerner Brunnen vorkommen. da:-;s Theile 
des '.\lauerwerks abr i><se11, tlnss 1lie Eintlussötl'nnugen sieh ver­
st~pfen u11tl clergl. fallen bei oiseml'n Brunnen ganz fort. - Wirel 
lieun Absenken der eisemrn Brunnen nur clnrnuf gehalten. 1la „ 
cüe Uusshaut erhalten hleiht, so ><iJl(l BeHchii<ligungen <lur!'h kos 
kaum zu Lel'ürchteu. Diesen \' ortheilen tler ei~ rnen Brunn u 
wird als Narhtheil mei. tem1 cliP geringere Haltlrnrkeit 111111 1lit> 
Einwirkung der Rosthiltlnng auf elie l3l•se•haffenheit des \Vas„er 
gegoniibergm•tellt oh11e elaHs tli l~rfahrnng :-;olche Xachthcil 
lJPreits orwiesen hiltte. Ua mnn aber anrh durchweg ei„orn1 
Leit1111gsrohre uml ri::wrne • 'amm •lrohre verwendet, so i. t tl r 
Yorwnrf wohl nicht erhdilich. D r \·ortragen1le emph hlt , h i 
f'isernen Brunnen clie • cltlitze nicht in mehreren H. iheu nnt' ,ie1lem 
Brunneuriug und gegeneinan1ler versetzt, sondern in del' llühe 
clcs ~nllZPll Ringe,; von Fln.ntsr.h zu Flantseh dm·l·hlanl'e111l n11z11-
ordnen. Einmal iHt dndnrch eine griis„ere Fhid1e, „otlnnn ab r 
auch C'ill gleic111nfü1 ·igl'rcr Ei><engn>'s zu erreichrn. llie l'lnnt clll' 
der einzelnen Ring werden nach i1111eu a11geor1!11 t. <lrij„,.. rtJ 
Brunnen el'halten noch !Je,..ontl ru V11r:1tiirk1111g,.,rippe11. 

Eine chwierigkeit liegt bei nllen Brnunpn iu der Alilrnlt1111g 
ile:; feinen • anlies. Die b i Röhrenhrnnncn vielfach iihlirh 11, d1Ls 
Rohr von n.nssen nmschlier1Henden Hiehe hnhen nnr :-< •hr g riug 11 
Werth weil diese iebe, welche ~<if'h „ehr bald vollstiimlig zn­
·etz n. nicht gereinigt ·werden klii;iuen. ohne cleu ~anzen Brnnneu 
hern.usnehrnen zn müssen. Man richtet deshalb die H.ohrbrn1111e11 
he:-;ser Ho ein, dass da;; Rohr vou Zeit zu Zeit clnrch eineu t-'autl­
hohrer ausgebohrt und dadurch gereinigt wercl •n kann. - "·eu r­
dings hat der Ing e nie 11 r 'm r e k er in ~fannheim ein Pat nt 
genommen auf einen Rohrbrunnen, hei welchem a Rohre ilernrt 
roucentrisch zu einander angeordnet :;ind, da. s der durrh die 
\Vamlungeu tle:1 äm1seren Rohre eindringende Sand durch ><chrlig 
aLwiirb; geneigte Leittliicheu gezwungen werden soll. zwischen 
llen iLllHs •ren und clem zweiteu Hol1re zn Hoden zn f1 lleu. L titeres 
Rohr, welches nnt n geschlosseu, 1·wit.lich mit einem feim·n Si •b 
nmgebeu wird, ist augerohr. Ourch cla1;selhe hindurch g ht da 
llritte znm Abpumpen clN1 im A11><Hl'nrohr a11gesammdt n ~·allllt• 
dienende Roh~. - oher clic Leistu11g><fiihigkeit die rr Vorrirh­
tun/? <liirfteu Jedoch erst prakti>d1e Erfahnmgen aLzuwarten" in. 
Es 1 t nicht zn envarteu, dasH cler, aml zn Hoden t'itllt, vielm hr 
wirel er ;iich in das 'ieb de~ Haup; rohres setzen. 

In d r an den \' ortrag . ich llllR. chli „ nden B "P" chun/.!:. 
an wd ·her sich au. ser dem Vortrngendeu b' omle1 eh II ·rren 

Hchuster Utlll Bi 1gmann LetheiligPn wird noch auf 1li s, hwierig­
keit hinge,vi „cn. welrh · den eh mi ... "h •n Fabriken am Hart<' 
augenhlickliC'h aus tle1· B s iti~nng tl1 r Ab' ·ß.., r n teh 'U. -
E. handelt sich hier al!P.nlinµ;s um Alm iis" r von ga1· keiu••lll 
oder 1111r ehr geriug •m Dnngwer hc o da · il r nenenlin~-< ge­
faHste Ent. rhlns .. 11i Ahwib. r durch eiuen < 'aual hi nnt •rhnlh 
~lagcleburg in tlie Elhr abzuleiten. gerechtt'ertig't rr:-1ch int. -
E. wird sodann auf 11i I ie„elf ltl-..\nla„ iler Oi_\ttinger Jrrrn­
nn:<talt aufmerk1mm g macht. welchr il " ·halh h •sonel •r„ iul1 r­
eso;nnt erscheint, weil cli seihe. obwohl nur in kl inem l'mfauge 
nnd nur für 11ie 100 Kiipfo starke Au t1\lt angelegt , 11 nnol'h al-1 
ertrngsföhig si<'h rwi 'II hat. 

ßiich r cbau. 

Per onnl·. '1 ehrkbteu. 
Baden. 

l>nrrh Em ·clilie suni; el '.\[ini ·rium el lnuern \'ntn 
'.!~>. v. '.\[ts. i·t Ingeni m· L. Kl. IT rm. Fr y in E.111111 tHliupen 1~1·r 
\\'a!is r- untl ,'tm e nhaui11 ... p kti n OIB uhnrg m1 clem \\ oh11 ' 1tz 
in \\' oltn ·h zn •eth ilt wordrm. 

Preussen. 
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Vereins- Nachrichten. 
ünchener Architekt. - u. Ingenieur-Ver ein. Wochen­
v er s am m 1 u n g v. 15. April. Vor itz. H~-. Ob~ringenieur 
Seidel, Schriftführer v. Bezöld. Hr. Oberrngerueur Heule 
macht Mittheilungen über die Londoner Untergrundb~lm, 

welchen er all~emeine vergleichende Bemerkungen vorausschickt 
übe1· clie in dreierlei Grundgestalten bekannten Stadtbahnen, näm­
lich unterhalb der Strassen hinziehend wie in London, oberhalb 
derselben auf Säulen wie die N ew-Yorker 'tadtbabn und auf 
eigenem Bahnkörper, als selbstständige Bahn, "1-e di~ B~rli~er 
Stadtbahn. Nachdem, hieran an. chlie send noch die drei wichtig· 
sten der zur Zeit geplanten Stautbalmen, nämlich jene für Wien, 
Paris und Rom, besprochen \\'Or<len, welche ämmtlich wie die 
Berliner nach einem durchgearbeiteten Gesammtplane ausgefüln't 
werden sollen, wird gezeigt, wie die Londoner Stadtbahn, deren 
erstes, etwa 31/l km langes Stück bereits 1 ' 60 in Betrieb ge­
nommen worden war, sich nur in Folge der günstigen Betriebs­
ergel)llisse und des stets wachsenden Bedürfui. ses nach und nach 
Zll; dem erst im Herbst 1884 gescl1lossene und einheitlich be­
tneheuen 21 km langen inneren Ring aus ildete. ach einer 
ku~·zen Darstellung de1: ausserordentlichen technischen Schwierig­
keiten und der gescluckten und glücklichen Ueberwindung der­
selben, sowie des auf dieser 2- und streckweise 4geleisigen Bahn 
!ln bewältige~deu gro ·sartigen Ycr~ehres (115 ~illionen Perso~en 
lm .Jahr) !:lchildert Redner die Betneb verhältmsse der Bahn, ihr 
ign~~we e~ :i~bst ~en Sicherh.eitsvorkehrungen. Der Reisende 

empfan~t freihch mcht den Emdruck des Gro sartigen · dieser 
kann m ht aufkommen, weder in den matterleuchteted unter 
den Strassen . oder zwischen hohen Stutzruauern hinlat~feuden 
Wagen, noch u1 deu ganz achmucklo en, meistens in lichthofarti­
gen Räumtin untergeb~·acht~n .Sta~ionen in welchen j der einiger­
~nassen hell~ FI ck nut. aufdringlichen Geschäftsanzeigen bedeckt 
ist. A.u~.h 1s~ man bei HaudhA.bung des Betriebes, gezwungen 
durch uie Grosse ~es Verkehrs" zm· grös teu Einfachheit zurück­
gekehrt, welche die ganze Ab.w1c~lrulg, namentlich bei der Ord­
nun~shebe und Anspruchslos1gke1t des Publikums, natürlich er­
schelllen lässt. 

Nach Besprechung der Eigenthümlichkeiten des Reisens auf 
der Untergrundbahn schliesst der Vortrag mit einer Schilderung 
des Eindruckes beim Heraustreten in das Verkehrsgewühl der 
Strassen. 

In d r Wochenversammlung vom 29. April hielt Herr 
Betri bs-Ingenieur Jäger einen eingehenden, sehr interessanten 
Vortrng über die bayerischen Weichen- und Signal- eutralanlagen. 
Derselbe soll seinem vollen Umfange nach im Wochenblatte für 
Baukunde zrun Abdrucke gelangen. 

Im weiteren Verlaufe des Abendes kam die Frage der Er­
haltung der Rottmanu'scheu Fresken in den Arcaden des Münche­
ner Hofgartens zur Besprechung. Dieselb~ ist neu rdings an­
gere~t worden durch die Ge ell chaft für rationelle Malverfahren. 
Der Zustand der vor ca. 15 Jahren durch den Bruder . Rott­
manns, clen Hofmaler Leopold Rottmann re taurirteu Bilder ist 
so, dass dieselben, wenn dem fortschreitend n Verfall nicht bal­
digst Einhalt g thau wird, in wenigen Jahren als rettungslos 
vedoreu betra htet werden mü seu. Die Münchener Künstler­
GenossenschA.ft hat sich bereit erklärt, die zur Erhaltung diese1· 
Meisterwerke nüthig n Massreg ln einzuleiten. 

Im Laufe dar D hatte werden von Herrn Oberbaurath Den­
zinger interessant Mittheilungen über die Abnahme des Veit­
scben Wantlg mäldes im tädel chen Institut gemacht. Es 
wurde A.ls wiinRchenswertli erkannt da s bei Bernthung der 
Frage auch der Ar .ltitektenverein vertreten ei und werden als 
di~ hiezl1. geeigneten Persönlichkeiten die Herr n Oberingenieur 
Selllel und .Architekt Albert chmi<lt bezeichnet. 

Inzwi~ ·hen hat sich die Kün!:ltler~eno enschaft in dankeus­
werthßr Weisß bereit erklärt, die beiden Delegirten zu den Be­
rathungen de1· Frag b izuzieh u. 

Wür~temberg. Vei:ein für Ba ukunde. 2. Versa~lung 
am 27. M:arz 1886. Vorsitz nder: v. H ii n e l. Nach Erledigung 
sonstiger Gescl1äfts~acheu bringt der Vor itzende die Anträge des 
Han~overschen 1 bezw. d s Hamburger Architekten- und Ingenieul'­
Verems zur Verhandlung b tr. die Betheiligun~ Deut chlo,nds an 
det· für 1 9 geplanten Weltausstellung in Pans. ~ ach eingeb~n­
der Berathung werden die IIamburger .Auträg , wonach eine 
Bitte an die R ichsregierung um B förderung dieser Betheiligung 
n n terbleiben soll, ang nonunen. 

odann spri?ht Architekt. Ger ok über „den Eisenbahnhoch­
bau U!1ter Baudnektor v .. Et z e l in der cbweiz Tirol. Ungarn, 
Kroatien und unter Baudirektor Pressel in der Türkei." 

Von all den Bahnen, welche unter den Herren v. Etzel und 
Pr.esset in den vorgenannten Ländern ausgeführt wurden, und 
~e.1 welchen .q:err Gerol~. als .A~ hitekt ang teilt wai:. lag ein 
1 e1che;; Matenal von Phrnen auf, eben ·o von der östre1cb. Nord­
westbabn, d r ungarischen taat bahn und der .tli.rlbergbabn, 

d.eren Erbauer aus der Schule Etzel und Pressel herYorooegano·eu 
srnd. Herr Gerok entwarf ein klares Bild von der durcl: nns~rn 
L~ndsmanu. E~zel durchgef~rteu strammen Organisation des 
~ie1;1stes bei. d1es~n grossen Eisenbahngesellschaften, rühmte den 
nes1g.en J!'lei.ss, drn Stren~e, aber auch die ausserordentliche Ge­
rechtigkeitsh~be Etze~.s, cte.ssen gewissenhafte Rechnungsführung 
und ~reue Fursorge fm seme Beamten. In die übersichtliche Be­
schreibung der Hoch~anten, welche auf den ver chiedenen Länder­
strecken nach :rer clnedenen Principien angelegt wurden ftocht 
d?r Redner. Ep1sod~n aus ~er Bauzeit ein, welche sowohl in tech­
mscher. Bez10huug„ mteress1rten, als auf die sozialen und wirth­
schafthche~ Zustande cler verschiedenen Länder Streiflichter 
w~rfen. Die Ausstellung war eine der reichsten welche ein Mit­
glied geboten; auch v?n deu 'Wiener Bahnhöfen, erbaut von 
unsern Landsleuten Hotmann, Sch umann Flat ti eh. Wil­
helm, Bäum er waren _Photographien etc. ausgestellt. · 

In der am 10. Apnl stattgehabten geselligen Vereinigung 
zu welcher auch Damen zugelassen waren hielt nach warme; 
Begrüssung de~· letzteren durch den Vereins~orsta~d, Herr Archi­
tekt Gerok emeu sehr anregenden Vortrag über seinen zwei­
jährigen Aufentha.lt im Orient als Architekt der türki­
s~hen Bahnen. Er schilderte zunäch t die hervorragenden V er­
d1enste unseres Landsmannes, des Herrn Baudirectors Wilhelm 
Pressel von S~nttgart, welcher an der Spitze seiner, von Sissek 
und Belgracl b1s Bagdad zum Zwecke von Terrainaufnahmen 
vertheilt gewes~ne.n Deuts~hen. In~enieurbrigaden in der euro­
päischen 1llld as1atlschen Turke1 d1e umfassendsten Forschun"'en 
anstellte und bei der Bevölkerung überall in ausserordentlicher 
Achtung und Verehrung stand. Darauf be chrieb Herr Gerok 
kul'Z die forcirte Bauausführung der ersten Bahnlinie am l\Iar­
morameer, bei welcher in buntem Gemische .schwarze,. braune, 
gelbe weisse Menschenrassen, Araber Bedumen, Nubier, Ar­
naute~ Montenegriner, Bocchesen, Kroaten, Italiener mit Schwa­
ben Berlinern, Tirolern gemischt, arbeiteten und unter militäri­
sch~r Bewachung in Hunderten von hlilitärzelten übernachteten; 
ferner die interessante Förmlichkeiten bei der Eröffnung dieser 
Strecke im Bei ein aller türkischen Minister und unter Anwesenheit 
des Harems dieser hohen Herren in den zum Bahnhof gehörigen 
Gebäulichkeiten, die feierliche priesterliche Einweihung der Eisen­
bahn durch da Blut dreier Opferlämmer, welche auf dem über 
den Schienen errichteten .Altar geschlachtet wurden, und das 
W:ohlgefallen an .der Bahn nach ~röffnung derselben ~ame~tlich 
seitens der türkischen Frauen. dte tets bei allen kirchlichen, 
bürgerlichen und militärischen Festlichkeiten die hervorragendsten 
Plätze angewiesen erhalten. .Alsdann entwarf Redner ein aus­
führliches Bild von dem herrlichen Bosporus und von den .Ein­
drücken, welche die über alle J\faa en schön gelegene Stadt Con­
stantinopel auf den Beschauer macht, mit den 3 reizenden Per­
spectiven in den Bosporus, das goldene Horn und da Marmora­
meer, aus welchem die prächtigen Prinzeuinseln und wir. eine 
hoch hinter ihnen aufsteigende Göttergestalt, der mächtige Olymp 
hei Brussa mit seinem ewigen Schnee hervorragen. Hierauf 
führte Herr Gerok die Zuhörer zu der Feier des türkischen 
Sonntags vor dem Palast des Sultans, auf dem Lancle nnd im 
Meere. Es folgte alsdann die Einrichtung der türki chen und 
christlichen Wohnungen bi in das kleinste Detail und die 
Oharakterisirung des türki chen Volkes mit seinen rühmlichen 
Naturanlagen, seiner Biederkeit und Ehrlichkeit, seiner ausser­
ordentlichen Reinlichkeit, ·einem tiefen religiö en Sinne, seiner 
niichternen bescheidenen Leben weise, und infolge davon seiner 
unverwüstlichen Kraft und tärke. Trotz die er bürgerlichen 
und der anerkannten militärischen Tu~enden, der Anspruchs­
losigkeit, Ausdauer, dem Todesmuth, .1a der Todesfreude der 
Soldaten, und trotz dem grossen N aturreichthum des Landes glaubt 
Redner, da türkisc11e Reich werde doch voraus ichtlich dem gänz­
lichen Verfall entgegengehen, da die oberen 20 Prozent der Bevöl­
kerung, namentlich auch der christlichen, einfach corrumpirt eien 
das Land schlecht verwaltet werde, und seit langer Zeit die Reooie~ 
rung es fehlen las e au der nöthigen Pflege und Unterstüt~ng 
des Schulwesens, des Ackerbaus, der Gewerbe, des Bergbaus und 
der Industrie, welche früher theilweise in hoher Bliithe standen· 
weil es auch an einem alle die verschiedenen Stämme berühren~ 
den gemeinsamen Interesse und Ziel fehle und die verschiedenen 
Nationalitäten selbst scho1;1 unter sich in beständigem Kampfe 
stehen. Zum Schluss geleitete Herr Gerok die Anwesenden auf 
asiatischen Boden, in das durch seine vielen beis en Bäder seine 
Seiden- und Bauwollenindustrie heute noch berühmte Brussa 
die alte Sultanresidenz mit den Mausoleen vieler Sultane mit 
h~rvorra;gend schönen Moscheen, einer geistlichen Hochschuie etc. 
Em;.i reiche Aussta~~ung von Panoramen, Photographien und 
~u±nahmen vo~ Gebaude!1 aller Art Kostümbildern und mannig­
fachen Industr1e-Erze11gmssen illustri.rten den interessanten Vor­
tr'.lg, welch~1· ~ur elbsterl bte beschrieb, also durch eine Un­
fillttelbarke1t b1s zum letzten Augenblick fes elte. 
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Vermi chte . 
Ein Künstlerhaus für München. Ein Mitarbeiter der 

,.Kunstchronik" behandelt in au. führlicher \Veise die Platzfrage 
für ein I ü n s t l er haus zu München. wofür neben dem jetzt 
schon der Künstlergenossenschaft gehörigen Platz neben dem 
Hotel Leinefelder (südlich des Güthedenkmals) nur noch zwei 
andere Plii.tze in Vorschlag gebracht werden. Der eine der:-;elben 
liegt in den unteren sog. Eschenanlagen zwischen Ottostra. e 
und hlaximilianplatz, der zweite bildet das östliche Ende de 
}l aximilianplatze elbst, von dessen Flächenraum etwa ein ech t l 
de· Ganzen beansprucht -..verden würde. 'frotz Lenbach warmer 
Befürwortung hat gegen letzteren Vorschlag der :Magistrat sich 
ablehnend verhalten, weil der von dem ver ·torbenen Garten­
direktor Effner gegebene Grundgedanke - wonach al.· Abschlu .· 
ein Monopteros mit Springbrunnen geplant war - clem wicler­
SJ;>rochen würde. Der Verfal:lser des angezogenen Auf ·atze · giebt 
die Hoffnung eines anderslautenden Beschlus.·es noch nicht aui, 
da da Grund tück neben Leinefelder's Hotel weit schwerer kiin t­
lerisch bedeutsam zu gestalten wäre, der dritte der genannten 
P lätze aber ebenfalls grosse Einschränkungen verlangen würde. 

Ausstellung von Kraft-, Arbeitsmaschinen und Werk­
zeugen für das Kleingewerbe in Stockholm 1886. Die Erfolge, 
welcne die im Vorjahr stattgehabten 3 d utHchen Ausstellungen von 
Kraft- und Arbeit ma ·chinen für das Kleingewerbe in • ·ürnberg, 
Königsberg und Halle a, S. gehabt haben. indem sie einer grossen 
Anzahl von kleinen uncl mittleren Gewerbetreibenden einen neuen 
Impuls zum Vorwärtsschreiten und zur Anschaffung verb sserter 
\ Verkzenge, neuer r ArlJeitsma. chinen und zur Verwendung ele­
mentarer Betrieb kriifte gaben, sind clie Veranlassung. das lliesen 
Au ·stellnngen heuer wieder 2 grössere ähnliche 'nternehmnngen 
folgen uncl zwar in K arlsruhe unll tockholm. Letztere Au -
»tellung verspricht namentlich grossartig zu werden . indem die 
schwedische Regierung alles aufbietet, um dem dortigen Kl in­
gewerbe auf dü'I Beine zu helfen. - An der pitze der Aus­
st~llnng st~ht der G;ouvei:nenr von„ tockholm, Enc G;af parrc. 
:i;heselbe wird am ~~. Juli ~· J .. eroffnet uncl dauert bis 12. ept„ 
findet also zu gleicher Zeit mit der lanclwirthschaftlichen An. -
s!ellung in t_oc~h.o~m tatt. De~ chwedische :r.an~tag hat -10.000 
Kro~e? unte1 \ eizicht auf Zurnc~er tattnng für die Au.-stellung 
bewil~~gt und ausserd~m ollen die .A.usstellungsgegen. tiinde von 
MalJ:?o aus unentgeltlich nach tockholm hin und zurück trans­
portirt werden. An clie deutschen uncl anderen in ßetracht. 
~Of?IBen_clen E~. enbahnverwaltungen wurden Ge ·uche um fracht­
f~eie Ruckbe.forderung der zur Ausstellung einge amlten uncl 
mcht verkauften Ge~en. tände gerichtet. Platzmiethe wircl nicht 
erho~en, _und auch _die Aufstellung der Ausstellung ·gegen„t;inde, 
o~e1t die. elbe kerne be oncleren , chwierigkeiten erfordert, ge­
chieht kostenfrei. 

Anmeldeformulare sind durc}1 den Bevollmächtigten für 
Deut eh land" Wilh. ::\Iayer, Rektor der Baugewerk.·clmle iu ~ -ürn­
berg. zu beziehen, welcher auch niihere Au ... kunft über <lie Au. -
telhmg ertheilt. 

Klette 's verbesserter eiserner Deckenbalken. In • • o. 2!.I 
dieses Blattes, 'eite 14ü-·17 tiind eine Anzahl Zwi eh mleckeu­
konst;uktionen nach yHtem Klette mitgetheilt un!l dab i auch 
de direkte 'agelung ge. tattenden Gocht' ·chen Trägers gedacht. 

lm Hinblick auf das Er chein n dieses 

I~ · O,l'JS • - >
1 

' 

'rriigers hat der Klett'sche D 1·kenhalken 
nunmehr eine interes. ante und hr we ent­
liehe \' erbessernng <111.!lnrch erfahren. 1lass 
<leu Füssen derf->elh n ve1·.;enartige An ii.tz 
gegeben wurden. Auf diese \V i"o wird 
es ermöglicht, clnrch die damit geschaffene 
halboffene Rinne clie Balken zum \'erlegen 
fertig von der Hütte 11.hgehen la:. en zu 
können und das Befe. tigen der Holzer in 
tler unteren Rinne mittelst • 'iig 1 ganz 
zu vermeiden, indem hier ganz knrze Holz­

•----:---"' einlagen zur Ref stignng der • 'rhalnng~-
~~~~~~~~ latten infach eing •spannt weruun können. 

Die obere Rinne wird nunmehr mit einer 
.. , nagelllaren :Ma:sc ausg füllt. w lche au,; 

ZIJ:hem, m1~ 'iigespiinen angemachtem Asphalt bc><t ht. Damit 
'".ud zugleich der Gebelstaml. vcrmieuen. tler tlem 11.lten Triig r 
ln.~er noch anhaftete, und der beim Gocht'""hen Träg •r nie h -
he1tigt wenlen kann, <laRH Hich nämlich die obere Hinnc mit 
l~egen- und chneewa:;s r füllen kn1111, so langl' <la Och<in<l 
mcht unter Dach gebrachl iAt.; die lto~tbiltlung und dn Er an , n 
tl~r :Auflager ~ellen füllt . omit bei d~m verhe"'~er~ 11 Klett • eh n 
e1:;einen Deckenbalken weg. Es 1 t clnrch die. A ml rung 
a~~s erde~ ohne gi_:?K~e Oewicht.-vermehrnng der Trliger um 
\ lllles ~v1dersta.nt~siah1ger g!lworden nnd geg n den <.oc11t' chen 
wes ·nthc•h verlnlhgt, denn ehe fänheit d \\ iikr ·tmul m mrm 
ko~tet, nunrnchr b im Klctte'rirhen neuen 'l'rager ;\l. O lr2li7 nrul 
heun hocl1t'schcn M. 0.0:.122. Der 21 c111 hoh neu" Kl tte' eh 

elbstverlag •les llerau gebcr . - 1''ür <lle ltu•l 1c1iu11 

Pn~ontriiger mit Ver.· n hat. ein \Vid•r tand mom nt von ~2:> 
und ein wicht von 2H.80 kg pro :\Itter. nt pricht al. o etwa 
tlen tleut.-chen ·orm lprofiltr g rn • ·o. 20 und 21 mit \\' = 2lll 
~-~z~. ~-17 ~md. g = 2J.1 b •zw. ~ : r hat die gl ich1 Tr. g­
fnlngkeit wie em IIolzbnlken von 211 cm Höh uml _ 1,5 cm Breit , 
der au .. erdem ein viel grü seres {ewicht ca. fl8 kg pro m. re-
prä.·entirt. Wgr. 

Ein patentirter Bureautisch, der zum . 'chreiben und zum 
Zeichn .u gleich gut geeignet sein. ?ll-. wird lurch Wilh lm W~is­
haupt m ::\forhurg He· en) angefertigt unll kmm iiher s 111 

Brauchbarke.it gün~tig Zeu~ni. •aufweis 11 •• ·aC'h <lt'r ZPichmmg 
nnd B ::chre1bnng 1;.;t cl r Tl><ch rasch. sicher nmi lt·icht verst ll­
bar durch <tie an den . eit u doppelt ang lirncht •n Knit>hehel. 
Di~ Tisclq~~atte wird mit~el._ zwe.i •r .'~hrnuh •n mit Fhigehnutter 
nut tlem '11 ·chg stell hetesttgt. ist le1 ht a11zun 111nen und kann 
ohne be onclere ~lühe durch ein ~rös,:;ere bezw. kl inerP r:< t:r. 
werden. Die Uöha clcr Tisch wird jed r Körp rgr ·~ ange­
pa'<st. Da„ i' ormallormat j,,t 7 >< L2~> cm. tli Jl1ih 711 hi ... 1 lfi rm. 
Die Tische werden an. Fichtenholz, Ki t rnholz Larch 11 oder 
Eichen gefert~gt u11d. ko ten üO bi. 5H )[. (,!iusti~e Benr~hei­
lnngeu des T1 ches lieg n vor 11. A. \'On l'mv r--1t;iharclut kt 
A .• l eydenbaner in • iarbnrg. Dir ktor Hittenkof r in Bn. t hmlu 
und yo!1 <len 1 edaktion n d r „:\Iittheiluu~en de G werb ver­
em. f .• a. sau", der „D nt chen Imlu tri -Z itu11g•' un 1 in Gla ·r. 
„Annalen f. Bauwe. n. „ 

Preussen. 
. P r He.gierung -Baumei -ter · i f er i:<t nl Kr is-Hauin l' ctor 
m • eu ta<lt \\' Pr. angcst llt word n. 

Der Re~ierung,.,-Bnnmei„ter Bogn In\' ki in .·nttin i t 
unter Yerle1hung cl r 'teile l·inc tamlig n II11lt' 11.rheiter. hei 
clem König!. Ei„ 11hahn-B tri L~amte !:'tcttin- tralsnnd dn' lh" 
zum Eisenbahn-Bn.n- nm1 Betrieb ill"JI ctor n1n11nt worden. 

Ver etzt . ind: 11i Eisenbahn-Bau- uml Il1 trii hsinsp C'tor ·n 
Rieken, bisher in Hameln. al Yor"t l1er '1 r zn111 B ·trieh. amt -
Bezirk 'ottbus gehörigen Eis ubahn-Bauiu. ~ection nach Berliu 
Reh h ein. hisher stäudi"'er Ilul arh it r lie1 d m Kü11ig-l. Eis n­
bahn-B trieb:mmte (Direction. bezirk Er nrt) in B ·rlin, in ~leicher 
~igenschaft an <las Künigl. Ei nhahn-B tn h"'amt (H rlin-L •hrt ) 
rn B rlin und J" ol 1 e, hi:-;her st i111liger Hilf--arh ir r hei 1le111 
König!. Ei e11hahn - B ·trieb amt (B rlin - Lehrt in B •rlin, in 
gl icher Eigenschaft an das König!. Eisenb hn-B 'trieb amt Di­
rection.-b zirk Erfurt) in ß rlin. 

Zu Regiernngs-Banmei. tern intl emannt: tlie I c.j r1111~ • 
Bauführer Hugo Linke au. I>nnzig. Ernst H. o t h e aus ZPtt z, 
Ruclolf z a p r c au" • Iag1lehurg, G COP I im r au. B rliu 1111<1 
Ricl1nrcl Ha lmann tl Valparai.o in hil (.'mlamerica. 

Znrn Regierung -:'.! hinenm i r i t eru. nnL: il r H gi -
rnngs-::\fa ·chinenbanhihr•r H inricli .r g1 ran Dortmund. 

Zu H.egiernng -lfan iihr rn ind ernannt: di < 11.mlicl t 11 <1 r 
B.ukun.tKar!Aronsonan Kü11igl1 rg Pr„! ichar<l Klihn -
maun nu>i .lagcl bnr•. Paul Goldmann 11.11 Ehrenbreit ttin 
und Karl i e b 1· n 11.11 Aach n. 

Zu Regierung.-::\[ •hincnh uführ rn iml rn nnt: 1li l 'nn­
didnti·n der .ln . ..J1inenhaukun l b r E1hrnrc! \ Vnrmhr111111 
au Kammer '·aldau, Kr i . rh nan, II inrich • · 1 u f l tl t 11.11 
K rhlwr t. Krei f.Ihin •, Domini 11. Tl an c k an" ( ohl nz 111111 
Alfred Ritze nu Bi rli11. 

Sachsen. 

s 
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lnl111lt: G sellschaf'tshaus tlüd Vci• inl „Arion" in New-Yol'k. - Die am .R!Jciu i~ nr}iercr Zeit verw~nde~en Bauumte~·ialien .CSchlu ). - ~Cörte.lmasd1incn mit dreh_­

ua · .. 111„ t 1 f• - R J notiz~n von !lcr neuen Weltverkehrslinie Bedrn-hopenhagen. - 1' e u •.11 et o n. D te Manenburg !111ll die 01<lensbauten ... - V e 1-

u; ~l ~ _'N~~c0h1~. ;t~;~~·e 11 : ,\ rchit<>ktcn- uml Tngcuienr-Vereiu zu Hamburg. - Ve ri"!?-.i sc~ tos: D!e. Bemerkungen zu a_rrnzm Ver<IE;n~schung · ' Y.orterbnch. 
J•'ortif\ctttio nij-J.laufiihrc1·, Uaumcbter, llaurnth. Zweiter internationale1· Congrcss fur ßmn •nscl11flfalut. Bahnkosten m den verschiedenen I.:indern. -.J 
l' c r 8 o n lt 1- ft t In ich t c n. 

Gesellschaftshaus des Vereins „Arion" in New-York. 

111= m 12. Juni soll an der Ecke der 15. Strasse und der Park-
11 strasse in New-York cler Grundstein zu dem neuen 
~ Gesellschaftshause des Verein Arion" gelegt 

werden wofür unläng t eine Bewerbung ausgeschrieben gewesen 
ist. D~n ersten P rei erhielt der Entwurf der Architekten 
tl e L e m o s & Co r u es, den zweiten derjenige der Architekten 
\Veber & Drosser, den dritten die Firma Schwarzwand & Buch­
mrurn . Das Grundstück, 

Damen und Herren. An der Nebenstrasse i t ein kleinerer 
Eingang, sowie der Zugang zum Keller- uncl Sockelgeschoss 
vorgesehen. Im Obergeschoss nimmt ein Speisesaal von 51 
x 95 Qf s. fast die ganze Front der Parkstrasse ein; am Treppen­
ausgang ist ein geräumiger Vorplatz angelegt, der nach dem 
Erfrischungsraum und dem Alll·ichteraum führt. Während da 
Erdgeschoss 18 Fuss im Lichten und das Oberge~choss 13 hat

1 
beträgt die Höhe des 

auf welchem der Neubau 
sich erheben soll, hat an 
derPnrkstrasseeineJ..,änge 
von 125 Fuss (engl.) und 
an der 59. Strasse eine 
solche von 90 Ftr·s. Nach 
iler Angabe des ew-Yor­
ker „ Building" vom 24. 
April wird das er te Ge­
schoss in hellfarbigem 
Steine nusgcführt, wäh­
rend in den oberen Ge­
s hoss n rothgelbe Ziegel 
und Terrakotten zur Ver­
wenclung gelnngen. Die 
Kosten sind n.uf 200,000 
Dollars veranschlagt. 

Vereinshaus der Gesellschaft „ARION" in New-York. Hauptgeschosses mit dem 
grossen Ballsaal nicht 
weniger als 30 Fuss, bei 
Abmessungen des Letz­
teren von 61 bezw.120Fuss 
oder rund 720 qm. - Auf 

Archltcktcu: De I.cmos nml Conles. 

Da der „Arien", der 
die Pflege cler Musik und 
cles Ge anges sich zur Auf­
gabe gemacht hat, haupt­
sächlich ans Deutschen 
be. teht, auch von den 
beiden si ggekrönten Ar­
chitekten o r des unseres 
WiHRen>S ein Deutscher i t, 
der die Berliner Bn.uaka­
tlemie lange besucht hat, 
so venlient dieses Gesellschaft haus hier eine kleine Er­
läuterung. - Im Erdgeschoss (Grundrisse a. f. .) liegt der 
IIaupteiugang mit der gros eu znr Haupttrepr e führenclen Flur­
halle in tler Pnrkslra se. Links ÜM'On ha man ein p eise­
zi mm er uncl ein Lesezimmer (jl'de zu LO •pn), rechts davon 
ein Billarclzimmer von rund 240 c1m n b.t einem kl ineren 
• pielzimm r und ein m Vorstand.-zirnmer. Zu beiden eiten 
der Treppe liegen Waschzimmer nml B quemlicbkeiten für 

gtlte den tsche Sitten 
deutet dieEinrichtungdes 

ockelgesch o ses hin : hier 
liegt (unter dem Lese­
zimmer des Erdgeschos­
ses) an der 15. Stra se eine 
„Kneipe" (23 >< 50 Fuss), 
daneben unter dem Speise­
saal, der Flurhalle und 
dem Billardzimmer, ein 
gro ser Kegelsaal von 45 
>< 95 Fus mit drei Dop­
pelbahnen, clie cler Park­
strasse parallel gehn. An 
der Rück eite des Hauses 
liegen rechts in der Ecke 
eine gros e Küche, links 
der Thürhüter, neben der 
Fe~ttreppe, die bis zu 
diesem Geschoss hinab-
geführt ist die Wasch­
räume für Damen und 

Herren, Nebentreppe, Aufzug und anderes Zubehör. An der 
llauptfront geht ein Aufzug von der tras e zur r ller­
!'!Ohle; im Mittelpunkt der ziemlich breiten Nebenfre]Jpe liegt 
ein zweite1· Aufzug, tler bi~ zum pei ·e~aal im Obergeschoss 
gefährt ist. - Die Architektur d Ge ell chaft hau es ist durch­
aus würdig und von guten \T rhiUtuissen · sie hält ·ich fern all 
j nen Au wüchsen bn.ukün tleri 'eher T.:-eberspanntheit, tlie aus so 
mm1chen Bauten der n uen \Velt hervorleuchten. - \V.-

Die am Rhein in nene1·er Zeit verwendeten Banmate1·ialien. 
Vo1·tmg tlc llcrm "ri c t h 11 $ c im Ai·thit<>lden- nn<l Ingo11i ur-\'01·ci11 zu Kfün. 

(~rhluss.) 

Rheinland uml vVestfal 11 sin<l reich an Yorzüglichen 2-Iürtel­
materialien. Vor Allem in<l es lie Eifelg bir~e von Trier bis 
1Giln, sowie cla" J ahe- uml Gilltleuhnchthnl bei Kreuznach, tlie 
H cknmer Geg •fül in \Vestfnlen, clie Diem 1-G gen<l bei ·w arburg 
nu<l. die ('asR 1 r Kalkberg . welch v r chieclene Kalk orten mit 
mehr od 1· weniger hydraulischen Ei~ n. chnt't n be ·itzen. 

Der B ckumor Y alk ·owie der sogenannte Trier''che geh •n 
bis an den RJ1ein nncl denselben auf- nud abwiirts. 

Da;; J'ubikmeter Kalkbrei stellt sich in Küln auf H-lG ~Iark, 
der Brei vertrilgt inen drei- bis vierfachen an<l.zusatz. 

1 hen d m Schwarzknlk kommen fast überall Lager von 
Pett- uncl Mng rknlk vor. 8in 1Iat1ptf'unc1stiltte des W i. skalkeH 
ist clai; B rgi<1ch Ln,nd Ratingen, Dornng, da. L1::unethal hei 
Limburg pp. Di se Geg nd 11 vorsorg 11 fast cl n gnnzen .i:·ie<ler­
rhl'iu nnd in •n Theil \Vestfolen><. Diiren, Aachen, JtUicher Lnml 
und in '!.'heil von Limburg lJezieht . 'tolberger Kalk, für West­
falen sor~<m di grossen Kalkberge b i Paderbom. Der Y 11.lk 
wand rt nn Allgeltleinen von 'fül n na<'h • 'or<len nncl O"tl•n nach 
\VeHtrn. \V ii:isknlk in ller (truhe gl•li.isrht stellt -;ich clurch­
schnittlirh in Ciil11 oder etwa>i ö«tlich nnt' U-10 :\Iark pro cbm 
Br i. 

Ein beliebter und wirksamer Zu. atz besontler bei Wa::;,::er­
und K llerarbeit ist das bekannte Tra. srnehl an der Ander­
n11:cher Ge~en<l, bisweilen ancl-1 Ziegelmehl. ~Iauerwerk. w lc~es 
mit clerartigem Mörtel al>l Gus,;manerwerk bergest llt worden ist, 
wie z. B. bei den Rüm rmanern, i't kaum zertreru1har. Auch 
ZiegelmA.uet·werk, w lches mit besonderer orgfalt mit Tra:;s­
mürtel hergestellt wurde, gewinnt. wie ich bei den chiessver­
:uchen gelegentlich cler chleifuno- der Fe tung Jülich gezeigt 
ha! eine fast unüberwindliche Zähigkeit. Bei den gewöhnlichen 
P1?vatbauten \~iJ:d leider auf eilltl orgfältige Her tellung des 
Iortels und seme Verwentlung zn wen.io- ge.ehen. 

Die Fund;:itiitte11 ines guten Mauer~an<les ind viel ungün­
Riiger vertheilt wie die des r alkes so da s tler Mnnorsnnd in 
manch n Gegenden tlie Kosten <l~s Kalkes err icht. In d~n 
Thiilern und Becken der grösseren Flüsse ist mei::.tens weder m 
der 'l'iefe cler l!'lussbetten, noch in den Uferländereien, noch in 
d1.m Hügeln, welche ein 'tmals tlie Ufer der mächtio-en \\a er­
b 'cken e.infassteu, ein ~Iangel an gutem reinem antle und Kies. 

. S l.1lnnm ist e::; dageg n in den Gehiro-sgegenden, wo auC'h 
ehe klemen .E'ln~ l!iufe nur wenig Yon ihr r R~;;e dnrch die Grau-. 
wacke, tlen ch~eier und Kalk mit sich bringen , oder gar n,uf 
tlen Plateans wie dem Hun rück oder dem hohen Veen oder end-
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lieh in den Sumpfgebieten der Lippe ocler den Streusandgebieten 
bei Aachen. 

Frachtkosten kann der Sand nicht viel vertragen o1me sehr 
theuer zu werden; man behilft sich dann meistens mit dem Blei­
sand der Hüttenwerke, ge-

In vielen Fällen sind die Brüche in den Händen klein r B · 
sitzer mit geringem Betri b kapital, di ich müh elig hier und 
dort in die Bergabhä.nge einfre sen und selten dazu kommen, 
den Bruch in ordnung mii ::iiger \\' ei ~ e blo ~ zu legon unrl den 

eigentlichen Kernbruch 
pochter oder gesprengter 
Schlacke, dem Schlemm­
sand aus abgesperrten Ge­
birgswegen, abgedämm­
ten Bächen und sonstigen 
kleinen Wasserläufen und 
Ziegelmehl,gesiebten Bau­
schutt etc. 

Vereinshaus der Gesellschaft „ Arion " in New-York. 
zu bewirth chaften. Die 
Menge der kleinen Be-

DerSand der Gebirgs­
wasser in ihrem unteren 
Lauf ist leider meist nicht 
viel werth, so lange die 
Ufer nicht befesti~t und 
regulirt sind, da bei jedem 
hohen Wasserstande mehr 
abgerissene Lehmmassen 
mitkommen wie Sand, der 
meist schon am oberen 
Lauf seitlich abgeworfen 
wird. 

Hiermit können >vir 
die Besprechung der N :1.-

tursteme abschliessen. 

itzer befördert die on­
currenz in üb rtri 11 uer 
Wei>-1e, hält die Pr i. e ge­
drückt und bereit •t d n 
Arc11itekten und Bauherrn 
nur Verlegenheitl'n. 

Da in der Kiih cler 
meii;ten Bruche keine 

gro. ·e Bauthiitigkeit 
herr„chl, • o i;;t elten 
genügend r Ahsntz für 
den nls Brud18teine doch 

gut verw ndbaren Ab­
raum. 'Wir wollen c1 m 

l'Oti ka11ital durchaus 
r icht die Herr„chnft wlin-
11clrnn aber doch wenig-

Es dürfte aus derselben 
wohl hervorgehen, dass 
dieselben i11 Rheinland 
und Westfalen sehr reich­
lich vertreten sind, derart, 
dass in der That kein Im­
port aus ferneren Gegen­
den, die über 200 Kilo­
meter von Cöln entfernt 
liegen, erforderlich ist. 

A. Tanz- uu1l Mu.~iksaaL 
Raupt~escho 

ten sein Eingreifen dort , 
'·o der Rnnblrn.u in d r 
Thnt . cbii11lich i t. wie 
e bei'lpi bwei e gem<l 
in den w •rlhvoll 'n G '· 
g ml n des l{yllth~ le,:; der 
Fnll zu 1-1ein ·„eh int. Es 
mn~ste nn,:; fn. t d(iuken, 
dn die patria1·chalisrhe 
Herstellung der . 'chlei!'-

teiue, 1Ue hanp sächlich 
unch Belgien gehen, für 
die meist n c1 1· l"ylltha­
ler Bruchb ;;itzer w rth­
voll r i. t nl.i die Für­
d >rung von \Yerk. t inen 
und d reu Bearh itnng. 

B. Dam nzimmer. 
C. Vorhalle. 

D. Trc1111eu h:uu. 
I~. \""orzimnwr. 
r'. On llerie. 

Mn. tnb 1 : 400. 
Dennoch fehlt es 

1 l ! ! ! ' unserm engeren Vater­
lande an sehr gross­

.t0..91'Jl:Sh. l21D 10 

ar tigen, ergiebigen und so rationell betriebenen Fund tätten, an 
so compacten un~ durchaus gleichmässigen Felsmassen, wie sie 
in unsern westlichen und südlichen Nachbarländern auftreten. 

Die Marienburg und die Ordensbauten. 
Der deutsche Ritterorden, dessen Bauten im Folgenden be­

sprochen werden sollen, wurde um 1190 während der Be1agernng 
von ~kka b~gründet . . Wenn er in der Folge uoch blühen konnte, 
zu emer Zeit, da die anderen Ritterbrüderschaft.en schon im 
R~ckgange sich befanden, o lag clas einmal an solchen Männern, 
wie Hermann von Salza, der als der vierte Ordensmeister er­
wähnt wird, dann aber daran, dass die deutsch n Kaiser s lb, t 
ein lebhaftes Intere~se ~n der Entwickelung des Or~ens genom­
men haben . In Friecb:1chs II. Kreuzzug, 122 zeichneten die 
Deutschritter sich besonders aus, und bald nachher lenkte der 
Hochmeister die Aufmerksamkeit auf clie Eroberung Preussens 
d_urch .wel~hes Po~en hart b~~ängt 'Yllrde. Schon vorher hatte~ 
sich (he Ritter bei der Cult1virung emes Theiles von ngarn gut 
b~währt, dort aber auc~ s~hl echten .Dank f;eerntet, indem man 
sie nach gethaner Arbeit wieder abziehen h1ess. Zu Anami wurd 
die kaiserliche Urkunde ausgestellt, nach welcher das eroberte 
Preussenland den Rittern gesichert wird. Nach der endgültigen 
Einigung mit Herzog Conrad von Masovien erschienen 1230 ~ieben 
Ritter mit ihren Mannen an der Weichsel und gründeten dort 
als erste Niederlassung Schloss Papau. 1281 folgten grössere 
Schaaren, die Ritter drangen siegreich vor; die Preus en gingen 
zurück; in wenigen Tagen waren die drei wichtigsten Burg n 

~
enommen und der Orden baute nun feste Punkte im ulmerland 

Schloss Rehden), in Pomesanien (Marienwerder), in atangen 
Balga) und in ErmJand (Königsberg). Mehr wie siebzig Jahre 

später erst (1309) nahm d.er Hochmeister einen Sitz in Marien­
burg; Preussen war dann an hundert Jahre lang für Handel 
und Ver~ehr? Kriegswesen und Rechtspflege ein wahrer Mi:ster­
staat, b1s die Schlacht von Tannenborg (1410) den tötltbchen 
Schlaf? versetzte, cler. etwa 40 Jahre später den Orden zwingt, 
den Sitz des Hocbme1f!ters nach Köuigsb erg zu verlegen. o­
weit über die Geschichte. 

Bei den. Bauten, di~ der Thätigkeit des Deut chordens zu 
verdanken smd, unter::1che1den wir zwei Perioden: 

a) die Zeit de1· Landmeister von 1230-1300 
b) die Zeit der Hochmeister von 1309-1110'. 

was 1 achher gebaut wurde, ist nicht mehr be onderer Erwähnung 

\Veiter würde es aber auch empfehlen werth ein, wenn die 
grossen Bauven\•altungen ' 'On cleu gewöhnlichen , nbmi~,;ions­
verf11.hren in unserer Haustein ache Ab tarlll n hmen und m hr 

werth. - Zur Zeit der Landmeister w. r Pr u. sen. in tlje ;;chon 
rwähnt n vi r Theile zerl _gt: 'nlm~rland, P~me;iam~n, 1 • t~~g .11 

und Pomerellen. J euer dieser b;ete zerbel m e111e .. gros::i l ~ 
Zahl von o m t hure i e n. D r omthnr war zunuch t füll 
Oberste eines Conventes von 12 Hittern, clie nach ucr Htreu<>ell 
Reg l des Augm;tinu lebt n; ferner lag ihm die ge ·nmmte l e­
gierung ob, damit also die . 'oloni.i!run"'' uer y rk. hr., tl .r H~~­
del, die Recht ptlege; in dritter ~eilte war er inr die ~\ eht hnlt1„­
keit seines Bezirke>< v rau worthch, zu d ren Dnr hi uhrnng da­
mnl b r itR die allg meine Wehrptl~cht eing fü.l_irt ' r'.len_ wn'.·~ 
Die Gehäulichkeiten in r 'omth1lrei hatt n om1t dn om l"!_Ht:s 
hau mit der "'Wohnung der Rit erbrüder nfznnehmeu, dann lll 11 

Convent;iremter eine Kapelle. die Wohnung de ~om.thm:; 1.1 h. 1 

Kapitel!'lnal tl. '. w. lli rau. ergaben ich bald z1emhr!1 typiscli 
Grundformen für die 'omthur~chlö"s 1·, von den·? Le 1P11 l L~nr 

o 11 up zn rwähnon sin1l. Bei allen. ·~mtltur •1 11 b ±a111 . sie 1 

ein etwa ab:,i its stehender ta.rk bete. ttgt r Tlrn_rin, ani tlen 
man als letzte Zufluch . ich immer noeh zurück~1eh, n konnte. 
Dies r Thurm hat in dem Haupt. chlos:s R hd u m CulmudnlJ(1 
seine tellnng merkwüriligerw i!-l inner h o. l b der • c ~los is­

m au er n gefunden, di sich zum '.rh il bi. heute vortreilltch r­
lrnlten haben.*) 

Bei d r Inn nth ilung tle. s lh u finden wir an der. Yorclor­
seit~ Remter nnd Kapell '· dah.int r. hlaf1:aun~ ae1:Brtlder Ull~ 
Cap1telaaal, an der H.ücks 1t me hr nuumg? 1\.uch. u. ~· "· 
Der e1-wähnte Thumi hat ein acht ·kig Gruudtorm i ewe 11h1.1-
liche Anlag findet ich zu tra. burg (Kr .• 1nl'ienwen~er · „D~e 
Zinnen au dem l: ehd n r chlos. hab\ln sich bis heut t !>t vull1g 
unverändert erhalten. (Auch die Marien b tir g war zu \ufang 
nur eine omthur i.) 

Als l&Y.J der Hochm h1ter nach Preu1<~ n kam, b •guiigto man 
ich, eine klein re Zahl u r ' mthur it>n nl~ . olche he:;teh n zu 

lass n, setzte sonst aher iuzeln H.itt r al>1 \'ügte 01ler PH "'lll' 
auf clen Burgen in. o v rblieh n bei. pi \s\ · i. e chwetz, 

chlochau und Danzig. Ein gut erhalten B i. piel ineP. \ . o g t -
chlo ses istu.A. N idenburg; nnd•re d rart.igcAnl e11wa„~11 

J. llenst in nnd olclau. ~[ehr nach d r lith11.m>1ch n Gr nz 11111 

•) 'üllh! si\'11 nicht a11uel1111rn 1 •w11, il 1l1tr 'fhunn Anfnng lu•Mulh 
au. r h \ b 1ler hlo mau m g 1An1lcn un.I 11 t r er ' •i11gebnut worilcn "/ 
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Das Hauptgebiet des Feldbrande i t die Rhein- und .Main­
ll:1;Ündung mit alleiniger Unterbrechung del' Gegend von Bingen 
bis Andernach, von dort aber ununterbrochen bis an die Mün­
dung des Rh eines dann das Cent.rum Westfalens. 

darauf hin wirken wollten, es dem Bruchbe itser auch zu er­
möglichen, seinen peinlichen Vertragsbedingungen nachzukommen 
und doch noch Etwas zu verdienen. Es i t in der That kaum 
ein Handwerk so sehr in die Enge getrieben, wie da des Stein­
l1auers, was um so pein-
licher ist, als die Thätig- Vereinshaus der Gesellschaft „ Arion" in New-York. 
keit der Arbeiter von so 1 L_ 

In Hamm und Rheine 
sind auch die ersten Ver­
suche gemacht, die Ziegel­
fabrikation zu veredeln, 
und zwar mit Erfolg. 

kurzer Dauer ist und der 
:Mann nie so viel verdie­
nen kann, um der früh 
verwaisten Familie auch 
nur die allernöthigsten 
Exi tenzmittel zt1 hinter­
la sen. 

:N' ach dieser kurzen 
Excursion wenden wir uns 
den künstlichenSteinen zu. 

Bei den fa t in allen 
Niederungen auftretenden 
J ... ebm- tmcl Tbonmassen 
und hinlänglichem ~utem 
Brennmat.erial ist clie Zie­
gelfabrikation sehr ver­
breitet, ja selbst auf den 
Gebirgshöhen des Wester­
walcle. ·, des Oberbergi­
i:;chen uud des Hu11cls-
1·ückens werden, w nn 
auch in mangelhafter Art 
nncl Weise, ZiegelsteiJ1e 
gebrannt. 

Bi;; vor kurzem pro­
duzirte Rheinland und 
Westfalen aber nur in 
:seltenen FiLllen ein Ua­
terial, wel hes sich dem 
Hannoverschen, Hessi­

schen oder dem der öst-

' 
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A Billardraum. 
U. Halle. 
C. Vorhalle. 

D 

" -r--, 
F.'E=:::~V"ic=I D ~ 
.. i r 

Den besten Feldbrand 
li~fert, wie schon gesagt, 
die Gegend bei Köln, dann 
folgen die westfälischen 
Theile, dann die ober­
rheinisch en, dann die nie­
derrhElinischen und hol­
ländischen, die Düssel­
dorfer, Neusser und Cre­
felder Gegend, endlich die 
Aachener Umgebun&". Die 
Erfolge hängen meistens 
von der Art der Bearbei­
tung und dem Ziegelsand 
ab. DenHolländerSteinen 
müs en wir ihrer argen 

"'1 --"--- ' ~ T 
0 0 D D D D 

1 s 1 0 0 . 0 lJ 0 D 

D DAD D 
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En1geschoss. 

~~ D D D 
Wasserdurchlässigkeit 

wegen, trotz ihres schö­
nen Aussehens und ihrer 
sonsti~en guten Eigen-

schaften, eine niedere 
Stelle anweisen. In ver­
schiedenen Gegenden am 
Nieüerrhein und südlichen 
westfälischen Theilen sind 
auch Schachtöfen oder den 

H. Vorstanlszimmer. Oefen in Cassel ähnliche 
K. Damentoilette. 
L. Schenktisch. in Verwendung, das da-
lli. Raum fü1· Eis. mit erzeugte Material 
0. Herrentoilette. teht indessen nicht über lichen Provinzen und 

Schlesien an die Seite 
stellen konnte, mit Aus-

R Lesezimmer. 
D. ~P isezimmer. 
F. Fltu" T. Spielzinm1e1" 

P. Vorraum. dem gewöhnlichen Feld-
i\faassstab 1 : 400. brand. Das schlechteste 

. chluss einig r Gegenden, wo ein ausgezeichneter 
nicht gerade schöner Feldbrand hergestellt wurde, 
der Kölner, Bonner uncl Dü seldorfer Gegend. 

wenn auch 1 Material finden wir ausser den Gebirgsgegenden in Aachen, 
wie z. B. in der Crefelder und der Paderborner Gegend. Die Preise des 

Feld- und Schachtofenbrands wechseln am Ofen zwischen 16 

baute man sogenannte Wildhöfe, thurmartige Warth.äuser mit 
gro>:< em Hofe, von tarken befestigten Mauern umgeben. 

Wie schon erwähnt, war Marienburg ebenfalls nur eine Com­
thurei, uie von zwei starken Au senthi.irmen flankirt W1ude und 
mit den nöthi~en Wirthschaftsgebäuden versehen wa~" Das Schloss 
be::itancl aus emem Nord- und einem West-Flügel, die unter rech­
tem \.Vinkel zusammen tiessen. Der von ihnen eingeschlossene 
Hof hatte nach Osten uncl üden starke Mauern al Begrenzung. 
Die \ Vestseite uncl cler vorgebaute Wartthurm, der sog. , Danziger", 
gi11gen auf die clicl1t vorü.berfl.ie sende Nogat hinaus. Bei Ueber­
siedelnng des Hocl1mei ters (1309) erfolgte zunäch t der ~nbau 
des Ost- und Südflügels, so da s die Marienbnrg mm em ge­
schlossenes Viereck bildete. Der Hochmei ter Luther von Braun­
schweig (1820-1350) veranlasste die Errichtung eines stattlichen 
• \.U8Richtstlrnrms an der Südo. t-Ecke, sowie die Verlä.nger:i-ing der 
an der Nordseite belegenen Kirche. Dabei brachte man llllt Rück­
;;iicl1t auf die verdr ifachte Zahl der Ritterbrüder (36) diejenige 
cler , itz in der Kirche auf 64.. - Im Mittelschlo s, das ur prün~­
lich v rwiegend W:irthschaftszwecken. gedient hatte, •vu!de em 
neue1· gr„sR rer Itemter (Redemptorrnm) angebaut und die vVoh­
uu11g d s Gro-. comthurs parall l mit d m Nordflügel des .Hoch­
Rchlo ses erri ht t. Den O tflügel d s Mittel chlo es nchtete 
man zu G a s t zwecke 11 al o vornehmlich zur Aufnahme der ill 
Onl nsan~eleg~nheiten ~nwesenden omthure , ein .. Dadurcp. 
machte s1ch die Anlage einer neuen Vorburg unabwei bar, mit 
welcher in Verbindnng eine neue Burgmauer und ein neues Fähr­
thor ausgeführt wurden. Der Hochmeister Hinrich von Kniprode 
baute 1375 den Ilochmei terpalast an da Mittelschloss an. Nach 
der unh ilvolleu chlacht von Tannenberg (1*10) vermisste man 
~ehörigen Schutz an ler J„ancl. eite und um da Vorschlo s wie 
<lie Vorburg wnrde ein Mm1tel von starken ·werken mit Geschütz­
~astionen gelegt. I m Jahre 1463 nahm ein tarost seillen Sitz 
1!1 der Vorburg eill, während die Hocl11nei. terwohnnng für für t­
hchen B such vorbehalten nncl dadurch ganz unverändert blieb. 
D~ . ll o eh s c hl o ~ s brann e in Folge einer Unvor ichtigkeit fast 
Volhg ab und bheb 60 Jahre lang ohne Dach, bis August der 
S,tarl{ e!n solche wieder aufbringen liess. Man hat es päter als 
l\.ornt1peicher benutzt, wodurch manch r chaden verursacht 
wtu·de. Di K irche blieh besser erl1alten, weil man ie den 
J errniten zur Benutzung üb rgeben hatte; leider wurde zu ihrer 

Zeit das mittelalterliche schöne Holzwerk durch schwulstige 
Schnitzereien ersetzt. Als Marienbu:rg (1772) preussisch wurde, 
legte Friedrich II. eine Garnison dorthin, wel~her das Hochschloss 
als Kaserne überwiesen wurde. Im Hochmeisterpalast aber legte 
man eine Webercolonie an und der Remter sah sich in ein 
Exerzierhau umgewandelt. Da die Kaserne sich nicht bewährte, 
beschloss man statt dessen Kornmagazine im Hochschloss anzu­
legen, ein Vorhaben, das durch die Au tellung der Aufnahmen 
von Gilly und Rabe, durch den Protestartikel Schenkendorfs und 
in der Folge durch die Bemühungen des Minist.ers von Schön 
zum Theil noch verhindert wm·de. So i t uns vieles Seltene 
noch erhalten worden. Der Hoch m e i t er - Pa 1 a s t, der durch 
seine Treppen- und Fluunlagen sehr bemerken werth ist, zeigte 
beispielsweise nach Abnahme de Putze Friesstreifen in Wand­
malerei, welche bei 30 cm Höhe Reitergruppen darstellen . 

Nachdem früher bereits Conservator von Qua t durch seine 
Schriften die Aufnahme des Ausbaues veranlasst und eitens der 
königlichen Familie Seitens einiger Vereine und aus andern 
Quellen etwa eine halbe Million schon verwendet worden hat 
Stacltbaurath Blankenstein (Berlin) durch seine gründlichen Ar­
beiten cli~ Möglichkeit eil~er völligen \.Viederher tellung dargethan 
und dallllt clen Grundstein gelegt zu den neu ten, auf clen völli­
~en Au bau des . Schlosses ger~chteten Bestrebungen. Seit 1881 
ist man tmter Le1t1mg des Regierung baumei ters Steinbrech t 
mit leider nur sehr sp~rlichen Mitteln mit der Wiederherstellung 
vorgegangen und hat die Kirche und den Kreuzgang in Angriff ge­
nommen. Des .Weiteren wird man sich dem Kapitelsaal, clem 
Remter der Ritter und später dem :Mittelschloss zuwenden. -
Unter den hervorragenden Ueberre ten des alten Schlosses be­
findet sich auch der schon erwähnte Südwe tthurm der ,,Danzi­
ger" oder 11Dansk" genannt, für de sen Bedeutung' verschiedene 
Auffassungen geltenu gemacht werden. Die Einen weisen ihm 
lediglich ine fortificatorische Aufgabe zu wiih1·end mehrere 
Kenner mittelalterlicher Bauten und Gebrä~che aus der ganzen 
Art seiner Einrichtung in Verbindun"' mit dem den Thnrm durch­
fliessenden Bache ihn als eine Bedfufnis anlacre mit natürlicher 
'Yas~ersp~lung erklären. Tro~z einer längeren .A~ . einander etzung, 
die sich clieserh~b an den hie~· ntu inl Au zuge wiedergegeben~n 
V: ortra.~ _des R~_g1eru11g baume1sters t einbrecht anschlos , ist 
eme volbge Klarnng der .An chanungeu nicht gewonnen worden. 
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und 24 Mark für harte '\Vaare, die letztere i t durchschnittlich 
nicht unter 13-15 ~Iark herzustellen, ein vier,;tündiger Land- 'omhinatiou n rnit 
transport mit Fuhrwerk v rdopJ;>elt in der R gd den Prei. ni11 

Ofen. 'asseler t ine können irei Köln für ül :\Inrk !? lief rt 
werden. man könnte daher für das Tau. end untl dns J\ilometer 
Fuhrtran:;port 0,5-0,60 Mark, Ei enbahntrnnsport 0,20-0,22 ~fark 
und '\Va>:isertransport (bei griisseren Entfernungen~ 0,1-0,15 Mark 
rechnen, wohei natürlich die verschiedenartigen Umstände immer 
zu berücksichtigen sind. 

Es iud am Rhein schon lange die Yerschied nsten Yer:<uche 
gemacht, die Ziegelbrennerei zu vervollkommnen, a. seler \'er­
besserte Schacht- und Ringöfen anzul gen, besser • Thon- und 
Lehmmischungen zu erfinuen pp. '\\1ir standen uns trotzdem eit­
her besser, Blend- und Formsteiffwnnre von '\Ve:-itfalen und der 
Frankfurter Gegend zt1 beziehen. Heute sind di Ringöfen in 
Bonn eingegangen, die bergischen in keinem sonderlichen Ruf , 
dagegen haben sich neue in Köln, Aachen, W sei, Dih;eldorf. 
Crefeld pp. etablirt, deren Erfolge erst ahzuwnrt n sind. wenn 
ihre Producte auch vorläufig d n Markt ihrer Billigkeit wegen 
heherrscheu. 

An der Spitze bleibt vorläufig die ·waare von Holzmnnn & 
Com~. in Frankfurt-Isenburg neben den von IIa11110Yer, Ka . el 
und. chlesieu ( iegersdort) weither im1)ortirten Blcml- und Form­
steinen. Der Grundpreis für Yiertelhlender liegt zwi. chen 33 und 
40 Mark, Fracht von Frankfurt 12 Mark bis zur Ban teile. 

Die Yerwendnng glasirter teine reicht nur in Aelt nen Fällen 
über das \Vesergebiet nnch \Vesten hinaus, der Ziegdrohhnu in 
cler Art und \Vei:;e dmi ord ns tritt überhaupt unr sporndi!i<'h auf. 

Ein werthvolles Material, das auch seitlich \'Om J ln:in nml 
den letzteren aufwärb vcrtriehen wird, . iud die holliinclischen 
Klinker, meistens 20. 10. 41/2 cm gro:-is. rotlie, gelbe und hlan , 
hauptsächlich Pfiastermat rial, Rees. Emm ricl1, Lohith, Arnh im. 
Tymwegen pp. Die Rheini,:,r-hen Blentler !iahen meist eine Dirke 

YOn G!J-71 mm, rothe untl gelbe ~'arbe, in Yerschietlenen 'l'ünen; 
clas edelste Roth liefert die Holzmnnn\1che Fabrik. 

Die dringend nothwencligeu Voro>tutlien und V rsuche, welche 
bei einer jeden neuen Fabrik erfordrrlich "iud, <li volhtäncli" 
Au bildung des Betriebes, be,:,onder:; d s maschinellen Th il~ . 
die Einschulung des Personales machen e:-i nothwendig. <las„ eine 
jede Fabrik ert dann für grössere Lieferungen unter bestimmter 
Garantie in Concurrenz tritt, wenn sie ganz fertig ist und bereits 
eine Reihe \'Oll Erfalnungen hinter sich hat: weil sie nocl1 Ge­
fahr laufen kann, ihren Ruf frühz itig zu untergraben. 

Die junge Fabrik soll sich langsam eutwickelu, an kleinen 
Auftriig.en allmählich gro»s werden, die grüs ern Bauv rwaltungen 
aber bei Vergebungen orge tragen, dass nur solche Fal ·ihn in 
Concurrenz treten, welche eine läng re DauPr hiut r . ich haben. 

'eben clem Ziegelstein beg gnen wir clem . og ·nannten 
chwemmstein, einem aus Lavaasche und gutem Kalkmörtel h r­

gestellt n Luftstein, mei~t ns 25. 12. 10 rm. Fabrikort nm Rh in 
Andernach, '\V is~enthurm, Trmitz, • euwied pp. 

Man exportirt auch clie Lava und fahricirt di 't in mit 
cblnckenmörtel andernorts. Der , tein wiegt etwa 2-2' 2 Kilo 

uncl eignet sich für alle Arueiten, wo e>1 auf L ichtigkeit an­
kommt und die Steine kein n zu grossen Druck nu. zu halt n hnhen, 
es ist daH eigentliche Gehirgsmaterial für den kleinen ~[nnn, 1ler 
früher nur mit Lehm arbeiten konnte. Der Preis i~t 2'.2-25 ~Iark 
am ~'abrikationsorte. 

Eine hesonclere B cl utung hat !las :\foterial für J'irrhen- und 
ähnlirhe Gewülhe. auch fii.r Kaminh ·r><telluug pp. und wird 11 her 
oft weithin vertrielien. 

'\Veiter hab n wir die sogeuannhm, chlarkenstuine. w i "' an 
zersprengter Hochofomichlacke und Kalkmörtel gepre>< te Lutt­
stei.ne in Ziegelformat. 'ie werden in d'r Carl-Otto-Iliitte J, i 
Porz n/Rheiu (Uüln) und der GeorgHhütte in Q„nnbrück vorm•hm­
lich fabrizirt. 

Das Material ist ausgezeichnet, !tat nur Jen lTehPl tand . ich 
hei Regenwetter schlecht zu vermauern. Der Pr i~ atn Orte i. t 
18-20 ~Jark, es können llatlirlich auch Formst iuP in h •li hig r 
Form herge~tellt w rclen. Der Stein kam1 als trock n 1111cl nhg'­
lagert hetrachtet werden, wenn die grüne Farbe in tll•r :\litte d •r 
Brnchfüiche verschwnnclen ist. 

Ein für holirzwecke und 1 icl1t 'Jinu ru, ;-;owic "'ehll'r.ht 
'\\'iirmeleitung gut s Mn.terial Bincl clic sogenannt n Kork,.,teinc, 
YOU Korkabfii.llen unll )Iürtel hPrge. tdlt (Harbna1111 &: rrfin­
zweig, Ludwig>1l1n.fo11, \ ' rtreter IIor,..tmann in IJeutz): <li' , tein • 
yerdient •n eine 111ügli1·ho;te \ - ·rbrcitung ihr r vicll'1Lchen guten 
Dien~t wegen. 

Venmchl' mit JI n1tdl1111g \'On porös ·n Ziegel. tei11 n (Zwi,.,rh n­
mischung von Torf uu<l Braunkohle) "ind uns r' \\'i . en au 
den Ornben hei Ilermiil1lheim ( 'öln) gemacht worclen ( iewerk­
»l'l1nft '!'her »ia). 

\Vir könn n füglich die \'On ( 'ement herg • t llt u . ' t 'in iiJ, ·r­
gehen, die neben d 'II Nnturmatcriali n. welche mit B»<Jll'mlich­
keit der Erfindung <les Architekten folg 'II unu eine tr i l ' lrnn • 

11. Juni 1 6. 

und auch braun 

it B tchcn 

cn 
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Mörtebnaschinen mit drehbarer Mörtelpfanne. 
B i den Bauansfübrungen im Hafen Yon Antwerpen sind \ hinzu ~ie Zeit für das Füllen und Entleeren, so leistet ein~ Mörtel­

ausser andern Baumaschinen eigenartige Mörtelmi.ih~en beme~:kens- m~schi.ne von den oben angegeb~nen Ab~es~ungen an .~mem Ar­
werth, welche owohl zur Herstellung gewöhnlichen Mortels, beitstage von 12 Stunden ungefahr 25 I'-ub1kmeter Mortel oder 

Mört elmaschinen mit drehbarer Mörtelpfanne. 

1'"igur 1. Ansicht. 

insbesondere abe1· znr Herstellung von 
Trassmörtel vorzugR·weise geeignet er­
cheinen. 

1 

Figur 2. Schnitt durch die drehbare Mörtelpfanne. 

zum v\" enigsteu bei einem jedesmaligen 
Pfanneninhalt von 1/a Kubikmeter in 
der tunde 2 Kubikmeter. 

Di s Mörtelmaschinen bestehen 
ans ein m gusseisernen Gestell, um 
de:;sen .Mittelzapfen sicl1 eine metallne 
kreisrunde Pfanne dreht; dieselbe ruht 
auf einem kräftigen Zahnrade, wel­
ches in ein Getriebe eingreift (siehe 
Figur 1 und 2). Zwei gu seiserne Wal­
zen, welche auf einer gemeinsamen 
Axe aufsitzen werden durch die 
durch die Pfanne hervorgerufene 
Reibung bewegt und drehen sich im 
entgegengesetzten Sinne der Pfanne. 
Die e Walzen, deren Axe sich in einer 
verticalen Gleitbahn bewegt, können 
höher oder niedriger, je nach der Be­
schaffenl1eit des herzu' tellenden :Mör­
tels, gestellt werden. Metallne chan­
feln (siehe Figur 3 AA und BB) führen 
be tändi$ das zu verarbeitenc1.e Mat -
rial in ctie von den Walzen durch­

\ 1 

Die in Antwerpen arbeitenden 
Ma chi.neu zeigten einen sehr gut 
durchgearbeiteten g leichmässigen Mör­
tel. Sie leisten, wie schon im Eingange 
erwähnt, bei den dortigen Hafenbau­
~en be ~nder gute Dienste, weil, wie 
lll Belgien und Holland überhaupt, 
so auch hier mit Vorliebe Trassmör­
tel angewandt wird. Der Trass wird 
von der Quelle in ungemahlenem Zu­
stande bezogen. um solchergestalt clie 
Sicherheit zu haben, dass man wirk­
lich gutes Material erhält, was bei 
dem im gemahlenen Zustande bezo­
genen Tras chwer zu controli.ren ist. 
Auf der Bau- bzw. der Verwendungs­
stelle wird der Trass in einer beson­
deren Maschine zu etwa faustgrossen 

' 1 A"l-·-·-·· 

laufene Bahn. 

Figur 3. 

Eine Mörtelpfanne von 2,15 m 
Durchmesser enthält, nn~ fähr 11s Ku­
bikmeter Mört l. Die ziemlich grob­
körnigen Mate1·ialie11 werden vor­
her gemischt, in die Pfanne hi~eingeth~n . und mit dem 
n"'thig n Was erzusatz versehen. Die Yollstanuige Zennalmung 
eine Pfonneninhalt erfolgt hinnen 6 :Minuten. Rechnet man 

i 
1 

i tücken zerkleinert und nunmehr mit 
Kalk und and und dem nöthigen 
\'iT asserzusatz in dem gewün chten 
Yerhiiltniss in die Pfanne gebracht 
und verarbeitet. 

Grnndriss . Die -e Mörtelmaschinen werden 
. . . hergestellt in der gros artigen Bau-

1 

Masclun.enf~bl'ik von De V ille Chl\t 1 & C~ in Brüssel, welche 
aue:h ~1e im Antw_erpener Haf~n arbeitenden Trockenbagger 
gehefe1 t hat, sowie Yon J ame cott & on in :Manchester. 

Reisenotizen von der neuen Weltverkehrslinie Berlin-Kopenhao·en 
II. O • 

Die Hafenanlagen zu Warn em i.in de. 

0 r t s verhält n i s e. Zwei gewichtige Gründe ind .. es, die 
d n Hafen zu ' Vamemünd vor allen anderen 0 tseehafen. als 
U bergangspuukt in einer Weltverkehr linie geeignet erschemen 
lassen . Erstens ist von dort ans der kürzeste eeweg von Deut ch­
land nar.h. Kopenhagen, und zweitens. bl ibt die . ~in~e ~velche 
den B1·e1tl111gseo mit t1 m Meere vorbmdet stets e1 frei wa~nend 
die übrig n O.tset>häfen 8-12 Wochen im Jahre. durch Eis ge­
sperrt sind. (Sieh bi rüber Die 'Va. erstrassen m Preus en be­
arbeitet im Ministerium für" öffentliche Arbeiten. Berlin 1874. 

. 75 fl'.") 
D r bisherige Verkehr i.i.ber Rostock- Warnemünde nach 

Nykyöbing Kopenhagen hatte allerdings auch den er.- tgenannten 
Vorzug. Bei tlen mangolhafteu Einrichtungen aber nahm er etw~ 
22 tnntlen in Ansprn ilJ. Er fand au h nur in den :Monaten Jum 
und August tiLglich statt untl mus t bei der Eissperre ganz auf­
hören, wenn nicht R ii>ende und Güter zu 'Vagen nach Warne­
münde befördert wurden. 

II n f n einfahrt. ·wie bei den Häfen von • winemünde, 
Pillnu u. a. v rclnnkt die Iln,i'en infahrt bei \'Varnemünde die Er­
haltung d · r nöthigen 'rief in der Rinne und nuf der Barre im 
Wesentlich u üem land inwärt gelegenen Haft, hier Breitling 
unü LTnt rwarn w genannt. Bei lang nntlauernd n auf täncligen 

Winde~ näm~ich, we~den von See grosse 'Va sermassen in das­
selbe .emget1·:e?en, die d~un haupt~ächlich beim Wiederaustritt 
auf d;e. V ~1:tiefung der Ru~ne und ~e eegatt hinarbeiten. Bei 
den ' 01henschenden westhchen Wmdeu und bei der von West 
nach O~t ~ehenden Kü tenströmung, war die Einfahrt bisher 
recht misslich . Wenn da chiff mit dem Vordertheil in ruhiges 
'Wasser gelangt war, wurde das Hintertbeil noch von der St,rö­
~ung ge~rofle~; es ~vu~·de in Folge dessen gedreht und gerieth 
m Gefah~.' ~nf. den ostlichen Molenkopf aufgetrieben zu werden. 
Zur Abhul~~ dieses U~belstands bat man die ·westmole um rund 
1?0 m verla:ngert. Beun Bau derselben hat man die alte Au -
f~~-rung wei e der Molen, die in teinpacknngen mit flachen 
Boschn~gen ~on et~a 1 : 3 ~esteht, verla sen und eine Anord­
n~ng .1m.t ste~len Wanden, die mit 4. : 1 geneigt ind, gewählt, 
wie s1~ m Rugenwal~~rmünde, . tolpmiinde, eufahrwas er u. a. 
preuss1schen OstseehMen zur Au führun"' gelan"'t ist. Eine Dar­
?tel,h1i;g d~r letzteren findet ich bei 0 Gerlac~ , tudienreise." rat. XI. F1g. 65, 66.*) 

Hafenbecken. Um einen Ueberladeplatz für die mit der 
B.ahn ank<;>mmenden Personen und Güter und einen Liegeplatz 
fiu· Sees~~1ffe zu schaffen. ist ein Hafenbecken von 100 m Breite, 
~00 m Lange und 4. 75 m Tiefo herge tellt. Es enthält an der 

") Eine _bautcchni eh uulienrei. e nach we t- un•l o,tpreu >en unte~ J, i­
tung U. s G-chennraths L. lfa11·cu YOn Friecll•ich G-erlnch. Uerlht 18 1. Jnlius pnngcr. 
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• T ordseite eine Anlegestelle für 3 vom tettiner Vulkan erbaute chini. ten. 2 Arbeit r zum l mstellen der Klappe und 2 Arbeit r 
chnelldampfer und an der Südseite einen Liegeplatz für ein zum Vertheilen de. Bodens. Die lieid n letzteren sintl .i !loch 

Traject, welches noch nicht in der Ausführung begriffen i. t. häufig entbehrlich. Auf _der ~ntlo.~1 ·t lle und d n,1 GI i. waren 
X ach den mir gemachten Mittheilungen beabsichtigt man ein noch 2-1 Mann be ·chäft1gt, nn Ganzen !l·o bei cler Bod n: 
eetüchtiges Schiff zu ent- betord rnng 80 ·Mann. Bei 

werfen, das im Stande ist Weltverkehrslinie Berlin-Kopenhagen. Handbetrieb wiir n 75 
20 Eisenbahnwagen auf- Au ·Jiub <le ll fenllecken in WarnemUmle. Arl1eiter rforderlich ge-
zunehmen. Ein Umladen w n , . ·o cla"" durch 
der Güter soll also im d n Bagg r ·lö Iann er-
'Yesentlichen in Warne- spart werd n. Der we-
münde nicht stattfinden; l:'nt lichsto Vortheil he-
man beab ichtigtvielmehr st ht ah r darin. da. s der 
die beladenen "\Vagen wei- B tri b "· cht" nicht un-
ter zu befördern. Da t •rbrochen zn werden 
im "\'\'inter das Hafen- r- hr nd1t. Zur Beleuchtung 
hecken zufriert. so ist in dienen Petroleumtack In. 
der "\Varnow ein weiterer •„. Die zn bewegend )lasse 
Anlegeplatz für die Post- he ·tphr nn>i -chwer m 
dampfer vorgesehen. Klaihoden. B •iSnndhoclon 

Der Bau der , taden- i 1 di Lei tuug "elbst-
mauer und des Bollwerks ·W* ver ti 111llich ed1 hlich 
bot nichts Besonderes. Da- E . n 11 • n mit 
gegPnwardieAusführung .\llllihlung 1. dem. elh 11 Bagg r. dt•r 
der Erdarbeiten, die dem mehrer .J i\lm• in d r. 'iih 
'nternehmer Vering zu Hannover von .Fra11kfurt a )l. in Thätigkeit wnr. 

übertrngen war, im l1üchsten Grade in 11 ~tnnden ~GOO clnn Bml ·n g -
bemerken. werth. Nach der von den türdert,.. ·in. V •r B gg, r arl it t nnr 

tettmer Grossunternehmern Fenerloh hi~ ,J m Tiefe. Vn a1ii:r twa 5 m 
und Lenz bei der Kaiserfahrt und bei , : an ;i;nhcb n wnr n, o wnrtlen di oh -
den Rügenwalder Hafen baut n aus- : . nm ~ m mit der llnnd i:; •lnt11>11. Vil' 
gebildeten l\Iethocle fancl dieselbe im : ; Lüh ·ck r • la-.<'hin 11ba1:-G l1 d1af1 
'frockenen statt. l\Can hatte zu dem : ; baut 1 b r n 11 rdings Bnggt r. wdch 
Ende zwischen der \Varnow und dem ; : hi. <> m Tiefe arb •it n und lwi <leneu 
Hafenbecken einen Fangdamm ':ltehen ; ; g "'en tlie 11lt •re Auonlnung ine H ihe 
gelns8en und hielt clas ganze Becken von \'erhe~s rungen ingeführt intl; 
durch eine Kreiselpumpe lnit einer ' · ang führt ~ei nur. t1 ~ · bei llen~ lben 
20pferdigen Locomobile trocken. Die cln. hleis für di Erilwngen zwisch 11 
Bodenbewegung erfolgte, abge;;ehen dem Gleis fiu· den Bagger liegt. 
von kleinen Massen, die durch Schub- \V iter Entwürfe. 1111 ~\u-
karren uncl Hunde gefördert wurden, chlu · an cli vor teh nd IJe,chrie-
aut' Kippwal$en von 21/t cbm Inhalt hen n B ur n oll die \\'nrnow \'Oll 

mit Locomotivbetrieb. Zur Beladung d r Hafemniindung hi>< zum Ho. tockcr 
der letzteren diente ein Trockenbagger, Uaf 11 durch Hn gt>rung an!' f> ~n 
der YOn der Lübecker l\faschinenl1an- 'l'i f rrehracht w rden. 1hnhch w1 
Gesefüchaft fü.r die Summe vor. 35,000 di · r ,.., ur König b rg g plant i:t. 
)fark bezogen war. Derselbe bewegte Di , r Vor cblag wird \'Oll il m nau-
;,;ich langsam neben dem stillstehenden tisch n Y r in unil cll'r Schifli•r-
Zug von 25 Wagen fort und füllte Ti·o('kcn-llugger. g 11 h t in Ho.·tock lcbh ft he-
den elben in etwa '/• Stunden. In .\hhihlung 2. fürwortet. .Iöge bliih n1l r Hand l 
:?1, tunclen wurden 24Züge gefördert, so cla!ili Hich eiDHrhliesslirh der 1 die Opt'er lohn 11, welch di alte Hanf! ta1lt g•hrncht hat nnd 

rforderlic hen Pausen für clas Umsetzen des ~uges, Gleisrikken u. "· w. zu hnng •n h reit i. t. um di (, dank n der J n r1.ni ur znr 'J'hnt 
1 Zng für die Stunde ergielJt. Auf dem Bagger befomlen .·ich 2 )!a- werden :.m la :;en. 

Be r 1 i n, im 1\lai 1 G. Fr. Fr i 1 i 11 g h n u 

Verein -Nachrichten. d 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Yer­

sammlnng am 14. April 188G. Vor8itzender Herr 1''. Anllr a 
:\Iever. Schriftführer Herr FaulwaHHer. Anwe8end 88 P(•r. onen. 
X ach Erledigung des gcschiiftlichen 'fJ1eiles Hpricht Ilerr Dircctor 
Dr. Brinckmann iib r das ltococo. 

Redner fölut zuni~cl1st auH, cln. s cler RococoRtil icl1 zum 
er ·ten l\Iale Mitte des vorigen ,J ahrhuuderts, zum zweit n ".\!al 
Anfang dieses Jahrhunderts, im Gefolge der Wiederherstellung 
der bourbonischen IIenschaft in J<'rnnkreich, und jetzt zum dritten 
:'.Inle in die deutsche Kunst einzudriingen strebe. 

Den rsprung des amens Rococo sicher zu erfor:;ch u. sei 
bis jetzt nicht gelungen, es sei aber ein nur in D utschlnnd ein­
gebürgertes Wort derselben 'Vnrz 1, wie da in Frankreich für 
das Grotten- und Musch lwerk dieses tiles gebriiuchliche ·w ort 
Rocaille und komme zuerst 1840 im Künstler-Lexicon \'On Nagler 
in dem Al'likel Meissonier vor. In Frankreich wird dies r , til 
ah; til Louis quinze liezeichn t. 

Die Entstehung cles Rococo ist dem Oppenord und Meissonier 
in den 20ger .Jahren des vorigen Jahrhundert znznschreib n, 
während Watean untl Boucher an sein n Urcn:.wn stehen, der 
erstere an seinem Anfange, <ler letztere am l hergang zu d m 
folgenden til. Di eigentliche Bliithezeit des Rococo tlauert in 
Frankreich nur circa 30 .Jahre. In Deut>:1chlaml kam cln elhe r t 
später, in der Mitte cles vorig n J ahrhundert>1, al dass lb in Frank­
reieh >.!Chon abgethan war, zur Blüthe, be oncler;i in der )fei. n r 
Porzellan-:\Ianufactur, wie denn s ine plastisch n • Ioti\' o recht 
eigentlirh au clem weichen Htnck oder 'l'hon h rvor1p101len. D g 
Rococo kennzeichnet 1:1ich durch die Aufnahm igenthnmlicher 
::llnschelformen in clns Ornament, durch cla. Vorherr,..chen uu­
symetri'<cher Anordnung der :\Ioti\'e, durch ·ine völlig Anflü nng 

ro b r chtii:;t als 
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kannte Leistungen sind bei der Buchbinderkunst und ganz be­
sonders in der inneren Ausstattung des Buches aufzuweisen. 
Das bedeutendste Feld für das Rococo war indess die Porzellan­
manufactur, hier wurden vollkommen neue Formen geschaffen. 
Herr Bl'inckmam1 bespricht sodann die voraussichtlichen Erfolge 
des Rococos im Vergleiche mit den.jenigen der Renaissance. 
Während die Pflege der Renaissance in den letzten 20 Jahren, 
der deutschen Kunst hervorragende Bedeutung bei den Fr~nzo­
sen und anderen Nationen verschafft, würde das Rococo diesen 
Auf chwung unterbrechen. Um die Dürre der übrigen Motive 
zu beleben, fordere dasselbe die Einführung der nackten Men­
schengestalten; da dieses aber den Franzosen, die nun einmal 
grösstentheils mit Venus und den Grazien auf besserem Fusse 
leben, als die Deutschen, entschieden besser gelingt, als uns 
Deutschen, so würden wir den grossen erstrebten Vorrang bei 
den Franzosen bald wieder einbüssen. 

Redner glaubt das schnelle Verlassen der Renaissance darin 
sucl1en zu müssen, dass die Formen derselben einerseits nicht in 
dem Grade von uns beherrscht werden, um uns vor Langerweile 
zu schützen und dass anderseits zu viel :Mummenschanz in der 
Renaissance getrieben sei, anstatt ihre Formen unseren heutigen 
Alltagsbedürfnissen anzupassen. 

Zum Schluss theilt Herr Dr. Brinckmann mit, dass er in dem 
Vereine für Kun tgewerbe zur Klärung dieser zeitgemässen Frage 
eine Discussion zu eröffnen beab ichtige und ladet Jeden sich 
für diese Frage Interessirenden ein, sich daran zu betheiligen. 

Nachdem rler Vorsitzende für den mit vielem Beifall aufge­
nommenen Vortra&"e gedankt, spricht Herr Hauers die Hoffnung 
nus, dass wenn wu· gegenwärtig wirklich diese Kunstphase noch 
einmal durchleben müssten, dieses doch o rasch wie möglich 
geschehe, dainit alsdann das Rococo möglichst rasch wieder ab-
gethan werden möge. -rt.-

Vermischtes. 
Die Bem~rkungen z u S a rrazins Verdeut schungs­

Wörterbuch m Nummer 33 des Wochenblatts für Baukunde 
sind von dem Herausgeber des Wörterbuches selbst in No. 41 und 
No. 43. d. Bl. in sachlicher Beziehung beantwortet worden. Es 
erschemt aber noch geboten, einem in den Bemerkungen ent­
haltenei; Ge~anken entgegen zu treten. 

Gl~1ch im Anfang scheint der Verfa ser darüber erstaunt, 
c18: s wn· es „nicht mehr mit einer Arbeit zu thun haben, die sich, 
wie es früher Mancher nach der Stellung des Herausgebers wohl 
geglaubt haben mochte, auf Fachau s drücke beschränkt;' und 
gegen den Schluss kommt er auf diesen Gedanken zurück: „Viel­
leicht wäre es richtiger gewesen, zunächst auf die Fachausdrücke 
sieb zu beschränken, weil das Sammeln allein ohne kritische 
Prüfung noch nicht zur Herausgabe eines allgemeinen ·Wörter­
buches berechtigt, dessen unbedingt nothwendige wissenschaft­
liche Bearbeitung die Kraft einer grösseren Zahl berufener Ge­
lehrten augenscheinlich auf mehrere Jahre beanspruchen würde." 
Gegen die in diesen Sätzen - nicht so sehr offen als vielmehr 
andeutungsweise - ausgesprochene Anschauungen dass ein :Mit­
glied des Baufaches zu dem ,.,berufenen Gelehrten" nicht gehöre 
uncl zur Bearbeitung und Heram;gabe eines solchen Werkes nicht 
der richtige Mann sein könne, muss auf' Entschiedenste Ver­
wahnmg eingelegt werden. Man kann davon absehen, dass 
ein Verdeutschungs-Wörterbuch, welches sich nur auf Fach­
ausdrücke besclu:änkt, für jeden Facli.mann, welchem Berufe 
e~· auch angehören mag, nur wenig vVerth hat; deil!l 
die Zahl cler fachlichen .Fremdau drücke, welche dem Schrei­
be11den bei der Arbeit vorkommen, wird der Regel nach 
erhe~lich geringer sein, als die der sonstigen Fremdwörter. 
Es hegt aber auch gar kein Grund vor zu der Annahme, dass 
ein Bernfsgenoss aus dem Baufach in wi enschaftlicher Be­
ziehung weniger leisten sollte. als ein ~tglied ir.gend ei~es ande­
ren Faches. Es i t ja bekannt, das~ die Bearl_Jeitun~ emes Ver­
deutschungs-Wüitei·buches durch amen ebenfalls mcht zu den 
„berufenen Gelelutenl' cl. h. zu clen zünftigen Sprachforschern 
gehörenden Verfasser 'schon früher dagewesen ist: der Heraus­
geber des berühmtesten älteren Werkes auf diesem Gebiete, 
J oach. Heinr. Campe, war nicht Philologe von Beru_f '· und 
~rotzde~ rechnet die Geschichte der deutschen ~prach1:em1~ung 
ihn zu ihren hervorragendsten l\Iännern und beglllllt mit semem 
Auftreten einen neuen und zwar iliren wichtig ten Zeitabschnitt. 

Im U ebrigen hat die gesammte deutsche Kritik welche der 
Unterzeichnete mit Aufmerksamkeit verfolgt. hat, für Sarrazin's 
Werk und Worte ungetheilte Anerkennuug gehabt: alle Stimmen 
der Beurtheiler bege~nen sich in der Ansicht, dass das wissen­
schaftlich wie praktisch tüchtige vVerk für die Vertiefung und 
den Fortsd1rit.t de.r Spl'aclu·einigungs-Bestrebungen von grösster 
.Bedeutung sem wu:d, und :Manche derselben erklären geradezu, 
dass es ähnlichen Werken „berufener Gelelu:ten" vorzuziehen sei. 

Unsere deutschen Fachgenossen aber - und dies auszu­
spt'echen ist ler Hauptzwec1.- der vorliegenden Bemerkungen -
empfinden es ausnahmslos mit Genugthuung, da die überall 

m~t Anerkennung begrü~ste Arbeit .von .einem der Ilu:igen ge­
leistet worden, dass es emer der Ihrigen ist, welcher in der An­
regung und purchführung der gegenwärtigen Sprachreinigungs­
~ewegung eii;ien ~ervorragenden Platz einnimmt, und dass es 
emer ~er Il1ngen ist, we~chem in dieser vaterländischen Bewe­
gung eme massgebende Stnnme zuerkannt wird. 

Köln, den 6. Juni 1886. 
Jüttner. 

Regierungs- und Baurath. 
Fortiflcations-Bauführer , Baumeister Baurath. Die 

„Köln. Ztg." bringt in ihrer No. 157 , zweit~s Blatt folgende 
Mittheilung: ' 

„Die neu errichtete Fortifications-Bauschu l e über 
;velch~ an dieser St!'.lle vor lä~gerer Zeit bereits berichtet ~urde, 
1st Illlt dem 1. April d. J. eroffnet worden. In derselben sollen 
Untero:fficire , welche aus den Pionier-Bataillonen entnommen 
werden, eine~ technischen U:nterricht. erhalten, der sie befähigt, 
unter der Leitung von Ingemeur-Officiren den praktischen Dienst 
im Festungsbau~esen wahrzunehmen. Der Bildungsgang, der 
Lehrplan und die auf der . Schu~e gegebene Ausbildung ent­
sprechen durchweg den gleic~artigen Verhältnissen einer Bau­
gewerkschule. Der Lehrgang ist zweijährig, worauf eine Prü­
fung. abz~legen istt .. deren .Bestehen die Verl~ibung des Titels 
Fortifications-Baufuhrer .nn Gefolge hat. Die Ablegung einer 
weitern kleinen Prüfung dient z~r Erlangung des Titels Forti­
fications-B a um eis ter während dieErnennun1:1 zumBaurath erst 
nach längerer Dienstzeit erfolgen soll. Dass ctas Bekanntwerden 
dieses Planes unter den Angehörigen und Beamt.en des Staats­
baufachs eine gewisse Aufregung hervorgerufen hat, ist durch­
aus begreifücb. Die Ernennungen zum Bauführer, Baumeister 
und Baurath erfolgten bis jetzt nur an akademisch vorgebildete 
Männer, von denen die Able~ung cler Reifebildung an einem 
Gymnasium oder Realgy~asmm ver~angt wurde u_nd welche 
demnächst nach langem wissenschaftlichen Fachstudium - die 
Studienzeit bis Zlll' Baumeisterprüfung beträgt volle neun Jahre 
- jene Staatsprüfungen ablegten. Der Unterschied, dass als­
dann die Ernennung zum Regierungs-Baumeister (bezw. Regie­
rungs-Bauführer) erfolgt, ist für die Oeffentlichkeit und ffu' die 
gesellschaftliche Stellung kaum von Bedeutung, weil diese Titel 
meistens in der abgekürzteu Form „Baumeister" und „Bau­
führer" angewandt werden. Eine .Unterscheidung der akademisch 
gebildeten Bauführer und Baumeister von den aus dem Unter­
o:fficirstande hervorgegangenen Bauführern und Baumeistern wird 
also in Zukunft kaum möglich sein. So sehr wir diese aus Fach­
kreisen uns zugehenden Auslassungen anerkennnen m~ssen, so 
möchten wir doch glauben, dass Grund zur Beunruhigung für 
die Beamten und Angehörigen des Staatsbaufachs nicht vorliegt. 
Die Unzulänglichkeit der Amtsbezeichnungen Regierungs-Bau­
meister und Regierungs-Bauführer ist wohl ziemlich allgemein 
anerkannt, uncl zwar hat grade der zuständige Fachminister Herr 
l\Iaybach seiner Ueberzeugm~~ c1!-on vor J~lu· und Tag besti.J?lmt 
Ausdruck gegeben und. aafur die . auch m fast allen übrigen 
Staatsfächern gebräuchlichen Bezeichnungen Assessor und Re­
ferendar in Aussicht genommen. Es ist. in der That auch nicht 
abzusehen, weshalb neben dem Rugierungs - Assessor, Bero-­
Assessor, Gerichts-Assessor, Forst-Assessor, Polizei-Assessor u. s. ~. 
nicht auch der Bau-Asse sor seinen Platz finden soll. In dieser 
Beziehung also glauben wir, dass die Baufachkreise den weitem 
E.nts?hliessungen ~hres Ministers, der es an .thatkräftiger Fürsorge 
bis Jetzt doch mcht hat fehlen lassen, die Sorn-e auch im vor­
liegenden Falle r1;1hig überlas~en dürfen. Was 

0 
die in Aussicht 

genommei:e Verleµrnng des. Titels „Baurath" an die vormaligen 
Untero:fficire betrifft, so will es uns scheinen dass die Militär­
behörde. in d~esem Punkte eine nochmalige Er~ägung sicherlich 
gern wird emtreten lassen, zumal eine solche Titelverleihuu"" 
noch .in w~iter Zukunft liegt. Eine andere Bezeichnung, welch~ 
zi::gleic~. eme .Anerke~nung für langjährige treue Dienste ent­
halt, durft.e sich gewiss unschwer finden lassen ohne dass den 
akademisch gebild~ten Ci~l?eamten zu nahe ' ~etreten wird. 
Aeusserstenfalls musste freilich auch hier für die letztem eine 
Aenden~_ng. des Bauraths-T!t.e.ls. eintreten. Uebrigens zeigt cler 
gegenwartige Fall augen cheinlich wie ausserordentlich blind 
und kurz.sichtig dei: Widerspruch ~ar, welcher vor Jahresfrist 
von . veremzelt~n Stnnmen den auf eine Aenderung der Titel­
bezeichnungen im Bauwesen gerichteten Absichten des l\.finisters 
M~ybach en~gegenge~etzt. wurde, ei~ Widerspruch, der freilich, 
wie uns versichert wird, m den Kreisen der ältern und erfahre­
nern Mitglieder und Beamten des Staatsbaufachs nirgendwo 
Wiederhall gefunden bat." 

De17 vorstehenden Ausla sungen der „K. z." können wir 
unter diesen Umständen nur zu timmen wobei wir der Hoffnung 
Ausdruck geben, dass der Herr :Minister der öffentlichen Arbeiten 
d~e in Ba~facb~eisen thatsächlich bestehenden Besorgnisse durch 
die von ihm m Aus. icl1t genommene Titeländeruno- bald zer­
streuen möge. ebrigens möchten wir der Meinun'g entgegen-
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treten, das der . Z. laut gewordene "Widerspruch den jüngeren 
Kreisen de Baufachs zur La t falle· auch der bei "\Veitem 
grös ere Theil der jüngeren Mitglieder und Beamten des taati:i­
haufachs hat die Bedeutung der von dem Herrn :Minister beab­
sichtigten :Massregel vollkommen gewürdigt, und wird obige :Mel­
dung der „K. Ztg." frühere Gegner derselben ohne Zweifel für 
dieselbe gewinnen. 

Zweiter internationaler Congress für Binnenschiff­
fahrt. Wie wir bereits in einer früheren Nummer unseres Blattes 
mitgetheilt haben, findet in diesem Jahre der zweite internatio­
nale Congress für Binnenschiffahrt in "\Vien statt. Das Protecto­
rat hat Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz Rudolf von 
Oesterreich übernommen und wird der Congress von diesem per-
önlich eröffnet werden. 

"\Vährend des ongresses werden Au flüge unternommen wer­
den, um die Regulirung der Donau bei "\Vien sowie den trudel 
auf der Strecke Linz-Wi~n zu besichtigen. Nach Schluss des Con­
gresses soll auf besonders gemiethetem Dampfboot eine Befah­
rung der Donau von Wien bis nach dem „ei ernen Thor" mit 
Aufenthalt in Ofen-Pest, Belgrad u11d der Insel Ada-Kaleh statt­
finden. 

Die Eintheilung für den Congress ist folgenclermaassen fest­
gesetzt. 

Der 2. Congress für Binnenschiffahrt wird in "'Wien i;tattfin­
den und am 15. Juni eröffnet werden. 

Der Zweck des Congre!'ses Ü;t, durch die clort gepfiogenen 
Verhamliungen und Besllreclrnngen auch in weiteren Kr isen 
Theilnal1me an der Entwicklung und Hebung der Schi:ffahrt, der 

chift'barmachung der vorhanden n , sowie Heristellung künst­
licher "\Va„serwege zu er wirken; es soll ferner die wirthschaft­
liche Beclentung der Binnenwa sen1tra. sen dauurch betont, Howie 
in gegem;eitiger Austauschung der Erfahrungen über Anlage und 
Betriebs-Einrichtungen berathen werden. 

~Iitglieuer des Uongresses sind: 
1) Die Delegirten cler Regierungen, Lanues- uml Gemeinde-

V ~rtretun~en. 
2) D~e De~eg1rten von Körper chaften und Vereinen. 
3) D~e ~e~'.lchterstatter für die zur Berathung ge tellten Fragen. 
4) D1~.1emgen Per onen, welche entweder durch die Organi­

s~hon -Commi sion zur Theilnahme an diesem Congress 
emgelaclen wurden oder nach erfolgter .Anmeldung eine 
Theilnehmerkarte erhalten haben. 

5) Die :Jiitglieder tler Organisations- ommission. 
~er Congre·s wircl von einem Büreau geleitet, welches durch 

d~n Cong~ess ·elbst gewählt wird und aus dem Präsidenten, vier 
V1ce-Prib1denten und Yier Schriftführern bestehen wiru. 

Der Congress wird am 15. Juni eröffnet werden und bis zum 
19. Juu.i einschl. in Wien ta~en . 

Die Organisations-Comm1ssion als solche wird auch wiihrencl 
de Congresses in Thätigkeit bleiben und tlie geschäftlichen An­
gele~euheiten erlecl.igen. 

Dem Congre werden Bericht mit lJe timmt gefas -ten An-
trägen zur Berathung und Beschlui>sfassung vorgelegt werden, 
und zwar: 

1) eber den wirthscliaftlichcn ·werth der Binnenwasser­
strassen. Trans1)ortkosten auf Binuenwa ·serstra:-isen untl 
Eisenbahnen . Vortheile und Nachtheile des 'Transport auf 
\Vasserstrassen und Eiflenhahnen, Einttu s der Killte nrnl 
der lan~_sam~n B fönloruug auf dam v:a. serwege, Anlage 
neuer kunsthcher \VaRi;erstraRt-1en, Antriige. 

2) l'eher Tormalprotile uml Abmessungen von Bauwerken 
der kün tlichen Binn nwasserstra :;rn. 'tatisth1cho An­
gaben über die AbmeHstmgen be-;tehencler Binnenwasser­
wa~en, deren Vortheilo und Nachtheile, Haupt- nml 
Zwischenwasserwege, Einfluss einer allgemein geltenden 
Form, .\.nträge. 

3) Organisation des Betriel>es auf den Binnenwasserstrn~scn. 
lfegenwärtige Eimichtnng tles Betriebes, VorHchlii~e zur 
V <'rbe serung dieser Einrichtung, 11onopolisiruug und Frei­
gebung tle · Transports, Antri•ge. 

!) Bau von Seecanälen. Geschichtlicher "C"eherblick neue 
Pro,iectc, Anträge. 

Die Berichte mit clen bestimmt gefassten Antrügen werden 
gedruckt untl den :Mitgliedern tles Uongres:ses vorher zugesendet 
wenleu. 

Antriige zm· Beratlnmg fernerer Gegenstände miiHi-en liing­
steni,; i3 'l'nge vor Beginn des UongrP.sses b i clem Priisi\linm der 
Organisations - Commission nngemeld t weruen untl kommen nur 
dann znr Bernthnng, wenn dies vom Bürean des Congresse:; he­
schlo sen wird. 

.Jecles ~Iitglied kann sich an clen Verhandlungen in der deut­
.·ehen. franzö. ischen, englischen otler italienischen , prnche b -
theiligen. D r Congre>ls wird sich in 1 ( 'ommi ·sionen th ilcn 
w~l~h~ die einzelnen eingegangenen Berichte herathen w ·nlen. 
D1e.1emgeu :Jfitglietler. welche sich hei cler Arbeit die ·er Com-

mi · iouen betheiligen wollen, sind gebeten, spätestens bei der 
Eröflhung des Congres es anzmnelden welcher • .'ection ie lJei­
zutreten wün chen. 

Jede 'ommission winl si h nach Eröffnung de· 'ongresJSes 
konstituiren und einen Vorsitzenden einen . tellvertretenden Vor­
sitzenden, sowie einen , chrifti'ührer aus ihrer :Mitte withlen . 

Die Berichterstatter haben ihre Berichte selbst den om­
missionen vorzutragen, können ·ich aber im Falle der Behinderung 
durch ein ectionsmitglied an der !land des chriftlich er tatteten 
Berichtes vertreten lassen. 

.Jede Commist:iion bat f;Odann über die Anträge der Bericl1t­
er. tntter zu berathen und über die bei dem Congre s zu tel! n­
den Anträge Beschlu, zu fass n. 

Die solchergestalt in den ectionen beschlo;;senen Antriige 
gelan~en ?ann vor dem gesammten Congres zur Berathung uml 
Be~chlus ·tas ung. 

Die Berichte über die Verhancliun~en und Berathungen des 
ongresRes werden nach ihrem wesentlichen Inhalte gedruckt und 

den ).fitgliedern des Uongres ·es übersandt werden. 
Bahnkosten in den verschiedenen Ländern. Die fol­

gende, dem Eugineeril1g entnommene Tabelle gibt für die ver­
schiedenen Länder das geHammte. dort vorhandene Bahnnetz, die 
für Bau nncl Ausrfüitung desselben aufgewenueten Ko,;ten sowie 
die DurchschnittskoKten pro Kilometer Balmli1nge, wobei überall 
die neusten verwendbaren Zahlen benutzt ind. 

Hcr:;wlhtnl;',. Durd1•d1nit1,. 
nwl kuN[t'll 

„\n~rfü~tnng ko~tcn pro km 
)1illio11t•t1 )lnrk ~lnrk 

l'm. 
H:ihnliingc 

Deutschlaml :fö,052 U,-lfj() 270.UOO V) 
Belgien . . :3,0a:3 140 lfiB,000 
Frankreich . 21i.GH !1.100 U~>7,00() 
• chweiz . 2. · 8 777 2ün.ooo (!) 
Portugal 1, Hl2 37!1 251.0UO 
• panien . 7 .a21 U;HO 25-1,000 
Italien . . . . u„rn; :2.340 218,000 
Oe;.;treich-Ungarn 20,27 5,380 2Gü,OOO 
Holland . . . . 2.:21}2 53G 237,000 
Dänemark . l,JUO 155 l<J.J.000 
, chweden . :2,31X) 250 HY.),000 
~ T 01'\vegen , • , l,5ül 1-.11 un„~()0 
Enrop. Rns. land 2'2,800 • ,82t) 2:>-LOOO 
Gros britannien . 00,:l52 1 '.100 5-10.000 
)fan er ·ieht daran„, da · die Bahnen in EnglaIHl am thenersten 
zu stehen kommen, doppelt . ·o thener als in Deut chland. Eiuen 
Hauptgnrnd für dies 11 Tm:tand bilden uie helleutenden •• ebcn­
knsten, welche den englischen Geselhicl111.ften vor der once ·sion><­
ertheilung durch uie parlamentarische Behanulnng, clie dort zn 
überwin<lenden chwierigkeiten, EinRprüche u. . w. erwachsen. 
Selb tredend werden durch clie Yermehrnug cles .\.nlagekapitnhi 
auch die Höhe der Fracht iitzc in ungünstiger \Vei:e l>ceintlusst. 

In dem letzt n .Jahrz •lmt haben tlie Ko. ten in Englnu1l ,.,tetig 
zugenommen. \Viihrem1 187:3 die Bahnlän~e :.1fl,Wi0 km und tl~>' 
dafür aufgewenllctc Kapital 12,000 ~Iilhom·n :\Inrk, mithm 
·11i2,000 ~I. 11ro km b trng. ist dasselbe bis 1 · 1. wie ans d r 
'1'11.helle zu r;;eh n, auf 5·l0,000 M. pro km angewachsen. Duutsch­
lau<l hntte 1870 18.HOO km Bahn zu 11GO :Jlillioncn )lark, . o dass 
sich der DnrchHchnittssntz nur anf 2:21,000 :'II. pro km :;tel.lt 
&'_egen 270,000 in der Tabelle. Diese . Zunahme erkliirt i'ICh 
tnr DeutH ·hlancl am; der 11othwend1g n Vermchru11g <lei' 
rollemlen Material~ auch hei tlen iiltcr •n Bahnen , au. tler 
t:'mwaucllung billiger provisorischer Hauwerko in .dn~terha1.'te 
definitive u. ,;, w„ wogegen diu Almalnne aller )fatl1r11thPnpre1se 
eigentlich eine Verminderung cler r o;;ten mmer Bahnen erwarten 
liesR . - In ueu Vereiuigtru tnnten von~ T ordarn rika lagen 1~71 
77,100 km Bahn, welche 8850 _IilJionen )lark, abo durchschmtt­
lich 111,000 :JI. pro km gekostet halt n. Im Jahre 1 ·~a war llie 
llalmliinge auf rn 1,000 km, da Oesammt-Aulngt'kapitnl auf 27 .:JoO. 
)Iillionen )fa1·k nnll der Durchsclmittspr is pro Kilometer 11111 
111.000 :Jlark gcwach ·en. 

Preussen. 
Die Ilauführer-P1iifung haben in Hannover am 2. Juni er. 

be. taudeu, im llochbaufach uie 'nutlidaten: Hany ü H s a p t' 01 
aus Elze, Reg.-Bezirk !Iilde.·h im, Friedrich t am er aus \Vul­
menatt, chleswig-Ilolst in, und \V alt her J' es" 1 er 11.11:> Dnnzi~· 

Württemberg. 
Seine Königlfrlio )laj stiit haben zum Oirector cle; Poly­

terlmikums in 'tnttgart 11.uf dn. Studi njnhr Herb. t l&'iH !oi7 1hn 
seitherigen Director Prnfe · or B 11.c h an der :Jfoschinc11i11genicur­
Fachschu!o ller genannten Anstalt gniitlig>-t ernannt . 

• \.rchitckt Otto II ii ho r l e an· ..;tnttg. rt, derz itig•·r Kusto>' 
heim hayerbchon G werh1 mu ·pmn, hat inen Huf nb llircctor 
des Gew rhev reine.i in llamW\'l r erhalten urHl ll n clben an­
genommen. 

ol bstverlag de Ilornusgebers. - Fiir die Re1l11clio11 ver.rntw.: Reg.-ß.1umei ter ' l h. Kamp - Druck von A 11 gu t 0 t erriet h, Fr.inkfurt 11 . ~hin. 
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.J uhulfeicr der 'l't•l'h•!isd1en Uochschnle zn D, rmstadt. Neue C'unalt m Preussen. Corrcctiou 1ler l'nterweser. \'ersuche zur Her;telltmx schallsicherer Wände. 
P c i:.~o 11a1-Nu c h n eh teu. 

Vereins- Nachrichten. 

tl rchitekten- und Ingenieur - Verein zu Hannov er. 

~ 
Vll o c h e n versa mml n ng am ~l. Mii.r z. \" orsitzender 
Herr lü~o~he. Herr Intendantur- und Baurath Schuster 
macht ei111ge 

Mittheilunge11 über den feuersicheren Putz v on Ra bitz. 
Dei· Habitz'sche Patentputz wird herge teilt au Gyps, Kalk, 
feinem Kies und Leimwas ·er. Die Masse wird auf ein Eisen­
draht-Gewebe aufgetragen, so da s es möglich ist, dünne Decken 
uncl Wände frei tragend und frei gespannt ohne jede Nebencon­
struction l10rzustelleu. Der Putz gewährt. völlige Feuersicher­
heit er ist fr i von Rissen, uudm·chd1·inglich für Wärme, Luft 
und' Schall, auch hält er das lTngeziefer fern_. - E,r ei~uet sich 
~ut zur Herstellung von Schutzwänden mit. Luftschicht vor 
feucht n Wänden und zum Schutz von Holztheilen gegen Feuer. 
Ein Mangel des Putzeti besteht in de sen ungenügender "Wider­
standsfähigkeit gegen eine dauernde Einwirkung von \'i' asser, 
wobei der Gyps aufgeweicht wirtl. Der Prei des Rabitz'schen 
Putzes stellt :=iirh auf 5 hi 6 Mark ffu' 1 qm. während guter 

tiickpntz auf chalung etwa .f Mark ko tet. - Die Stärke des 
Putzes bet.rägt für Decken 3 cm uucl für Wände 5 cm. 

Die Herstellung des Deckenputzes erfolgt nun.in fol­
gender \Voise: Das Drahtgeweb. von 20mm Mascl10nwe1te und 
1 bis 11 mm shirkem Drahte wird trnter der Balkenlage au1Sge-
paru1t.' wohei die einzelnen Bahn u durch Bindedraht mit ein­

ander verflochten werden. Die eine eite des Gewebes wird mit 
Bankhaken ohne weiteres an die \\'ru1d befe tigt, die andere Seite 
wird zuniich t an ein 1 cm stn.rkes Rundeisen. welche durch 
Bankeil:ien an der Wand befest.igt ist, auge chniirt. Durch Ein­
treiben der Befestigungslrnkeu diese. Rundeisens wird . odaun eine 
straffe Anspannung des Gewebes erreicht. In einem Ab·tande 
von 2 cm unter den Balken wird da. Gewebe durch Haken. Draht­
scblingen und N'lgel mit den Balken der Decke verbunden, wobei 
in der Regel die Befestigungsstellen 20 cm von einander entfernt 
genommen werden. Zwischen .ie 2 Balken läuft ein 2,2 mm starker 
Draht durch das Gew be. Dieser ist ebE>nfaUs in Abständen von 
50 cm durch Haken und Hängedrii.hte an den beiden benachbarten 
Balken aufgehängt. In das Gewebe wird nun der Putz hinein­
geworfen, so d1tss die Dräht volh•tändig durch denselben ein­
gehüllt werden. 

Eine eigentliche taakung der Decke findet JJicht statt. Die 
BalkenfacJ1e w rden mit einer :Mischung von Kieselguhr, Torf­
s~:eu uncl Kalkmehl ausgefüllt. 1 cbm di er Masse wiegt 30<? kg, 
wahrend der Mörtel frisch 2500 kg und trocken 1200 kg wiegt. 
- Die fertige Decke mit 3 cm tarkem Putz wiegt einschliesslich 
Füllung 110 kg. 

. . Für die Decken grfü:1serer H.äumE> wü-d ein Drahtnetz aus 
freier Hand unter den Balken aus„·espaunt. Stärkere Drähte 
werden in. 25 cm. '.l.'heillrng qn_er un~ r d n . Balk?n ausge pannt 
und schwacbere m 10 cm Theilung 111 der Längsnchtung mit den 
Querdrähten verflocht n. Da Ganze wird an den Balken b -
f stigt und die Pelclermitte wiederum durch besondere Drähte an 
den Balken aufgehängt. Da die .Ma chen zum Festhalten des 
frischen Putzes nicht eng genug 1:1ind, so schi bt man eine dünne 

chaalung unter das Gewebe und bringt den Putz in -! cm Stärke 
von ob u durch die noch nicht ausgefüllten Gefache ein. Der 
Putz gewinnt hierdurch wesentlich an Güte. ach einer Erhär­
tung wird die Schaalung entfernt und die Füllung eingebracht. 
fo gleirher Weise werden Fussbi.iden aus dem Putze herge­
stellt. Die Qu rdriiht werden hiebei dicht auf die Balken ge­
legt und iin d nselb n dnrch kleine Blech tücke befe tigt. Die 
~ängsdrähte bilden mit den (tuerdriihten 10x25 cm gro se)Iaschen, 
m welche der 4 cm tarke Putz von oben ohne weitere:; eingedrückt 
wird. Zur Verhinderun& cler Dnrchfeuchtuug der Fachfülluugen 
durch den frisch n Mörtel leo-t man eine L1tge Dachpappe unter 
den Putz. - Durch die An~rdnung der Einz ld1·iihte im Fuss­
bodengewebe .wird ine möglichst gleichmäsAige ~uspanuung des 
qe,Y'ebe;; erre1cl~t . Derartige Fussböden ha~e~ e1!1e grosse Trag­
fal11gke1t und srnd daher auch bei untern freibleibenden Balken­
lagen ziemlich f uersicher. 

Durch tlen Putz können Gewölbe von sehr geringer Wand­
~tärke hergestellt w rdeu. Im Reichs-Dien ·tg bäude in Berlin 
11iL z. B . in 19 m langes halbellipti>; bes Gewölbe mit 9 m pann­
weite in iner Stärke von nur 3,5 cm ausg führt word n. -
Das G n cht Wtll'd durch 1 rm .. tark Rundeisen . v;-elche mit 
Liiug1 drähten durchflochten wurden, gebildet , otlann der Putz 
~.nf Schaalung eingestampft. - fo Hagen wurde .eine zuuächst 
fur vorübergehende Benutzung erbaute E'achwerkkrrche dadurch 
g gen Feu rsg falll' gesC'hützt, dass die Holzstiele mit Putz­
mänteln urng be11 und die Decken dun·h Hewölbe verkleidet 
wurden. 

. Un; ei~erne Deckenträger zu verkleiden, werden diese eben-
±aps ~:m~ emem„Drahge\yeb(I. umg_eb~ und der Putz aufgebracht. 
Die Gesunse konnen hierbei gleich 1m Gewebe vorgebildet sein 
doch hat, man bei neuereii Ausführungen . z. B. beim Bat1 de~ 
Bra.uuschweige~· Museum' glat~en Putz angewendet und die Stuck­
ges1mse auf diesen Putz aufgeschraubt. - Bei letzterem Bau 
ist der Rabitz'sche Putz mehrfach au()'ewendet z. B. auch in den 
Oberlichtsäälen .zur He.rstellung der g~ossen H~hlkehle von 2,35 m 
Hfl.lbm.e1:1ser. D_ie Form d~~· Hoh.lkehle ist durch 1 cm starke 
Rundeisen ge])ildet und die'e srnd mit Längsdrähten durch­
flochten. 

Für die Herstellung frei .tragender 1Vände wird ein 
Drahtgewebe von 20 mm Mascheri.weite an den Wänden der Decke 
und dem Fus. boden durch ein 1 cm starkes angeftochteues Rund­
eisen straff angespannt und der Putz in 5 cm Stärke an<Yebradlt. 
- Erhalten die Wände Thiiren, so werClen die ThürgE>:::'üste au 
bis unter die Decke reichenden Holzzangen oder aus Winkelei~en 
her~estellt. - An den \Vinkeleisen wird das Gewebe mittelst ein­
gemeteter Haken befestigt. - Bei sehr grossen W andfiächen 
werden in entsprechefülen Abständen stärkere H.undei. ·enstäbe 
lothrecht eingesetzt. - Derartige Wändß leiden auqh beim 
häufigen starken Zuschlagen der Thüren nicht . Die Her tellung _ 
kosten betragen .6,0-7,5 Mark für das qm. - Die geputzten 
Wände ~igne.u ich auch bes<?nder~„ gut z~r Herstellung solcher 
Wandt.heile, m welchen chlitze fnr clnebethüren vorzusehen 
sind. Hat ein solcher Schlitz für zwei Thürtheile von je 4 5 cm 
Stärke unter Zurechmmg eines pielraumes von 3 cm el.ne Weite 
von 12 cm, so entst ]1t bei der Stärke des Putzes von je 5 cm 
eine Wanclstärke von nur 22 cm. 

„ Anc~ z;u .na hträg~chen ~er. telluug f~uersicherer Scheide­
wande m fertigen Gebäuden ist der Rabitz'sche Putz zu em­
pfehlen, nur werden bei hohen Dachräumen besondere Verstär­
kungen der Wände erforderlich werden. 

Der Putz hat neuerdings bei einem gro en Brande seine 
Feuerprobe glänzend bestanden. Am 15. Juli 1885 war in dem 
Silospeicher der Firma W. Werhahn zu Neuss ein gefährliches 
Feuer entstanden, wobei nach den amtlichen Berichten der dort 
au einigen Stellen zur Verwendung gelangte Putz mit den ein­
geputzten Holztheilen ganz tmversehrt geblieben ist. 

Der Putz soll in nächster Zeit auf den Salinen bei Hannover 
zur Her. tellnng eine runden Bottiches von ca. 10 m Durch­
messer und 5 m Höhe Verwendung :finden. - Da der Putz der 
:r~euchtigkeit nicht genügend wideTSteht. so wird er durch einen 
Cementpntz gegen Eindringen des \V asser ge chützt. - Die 
Kosten ein~s gleich gr?s~en Holzbottichs wfu'den 3000 Mark be­
tragen. Mit dem Rabitz sehen Putz kann der elbe für 1800 M. 
hergestellt werden. 

In den 11ilitär-Pferueställeu zu aargmünd soll der Putz seit 
3 Jahren verwendet sein ohne da s bi her irgend welche un­
günstige Einwirlnmgen der feuchten Luft oder der Ga e auf 
den Putz uncl auf das Drahtgewebe -ich bemerkbar gemacht 
hättell. 

. Iu F~an~·eich k~_nnte de~· 1'.ntz .nicht patentirt \Verden, weil 
hier bereit emem Gartner em ahuliche \"erfahren. welches der­
selbe zur Anfertigung von Blumenkübeln zur .A.nweuclung bringt, 
patontirt wurde. 

Württ. Verein für Baukunde. 3. ordentliche Ver­
sammlung am 17. April 1886. Vor itzender: v. Hänel. Zu 
Anfang cler Sitzung kam ein Antrag von Professor Bach, dermal. 
Direktor des K. Polytechnikum und orstand des Württ. Dampf­
kesselrevisionsvereins, zur Berathung, welcher die Unterstützung 
einer geplanten Ausstell 1:1ng rauchlose_r Feueru._n,gen, ver­
bunclen mit wissenschaftlicher und praktischer Pr u tun g der 
a u,sges te 11 ten Einrichtungen, bezweckt, und dahin geht, 
die dabei intereseirten \\'ürtt. Ministerien, sowie die Stuttgarter 
Stadtverwaltung um eine ><olche Unterstützung in moralischer und 
:finanzieller Beziehung zu bitten. Nach eingehender Erörterung 
wnrcle der Antrag ein tim@g angenommen. 

Es folgen geschäftliche Mittheilungeu, u. A. dass Ober­
maschinenmeister Baurath Gros daliier in den Verein aufge­
nommen worden ist. 

Den Vortrag des Abemls hielt Dr. L. 1II e y er. A. sistent bei 
der meteorologischen Zentralstelle in Stuttgart, über Wetter­
v o r hersag u n ~" Die neueren Fort chritte auf diesem Gebiete 
sind hauptsächlich der Entdeckung des barischen oder B uij s­
B all o t' sehen Windgesetzes zu verdanken, nach welchem die 
Winde spiralförmig die barometrischen Minima (Depres!:lionen), 
auf der nördlichen Erdhälfte dem Sinne des Uhrenzeigers ent­
gegen, umkreisen. Au der Lage eines Minimums lässt sich daher 
die Windrichtung an jedem Punkte innerhalb des von ihm be­
herrschten Gebiets angenähert erkennen während die Windstärke 
durch di aus demllorizontalabstande der Isobaren ersichtliche baro­
metrische Differenz geg bener Punkte bedingt ist. Aus Richtung 

/ 
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und Menge der zuströmenden Luft ergibt sich aber deren E0flu. s 
auf die 'l'emi;>aratnr u.nd den Fencl1tigkeitllgehnl~, t\ncl so1.mt auf 
die W olkenb!ldung und clie NiederHchläge an emem bestmunten 
Punkte, indem diese durch Abküb lung feuchter Luft enb;~ehen. 
durch Erwärmung oder Trocknun~ der Luft aber .versclnymden. 
So ist die Wetterprognose wesentlich zurückgefü)lrt auf d1e Vor­
ausbestimmung de_r Vertheilung des Luftdrucks, rnsbesond re d~s 
Wegs cler Depress10nen, wol'über J;ahlreiche Beobachtungen owie 
die theOI'etiSchen Untersuchungen von Olernent L e y und K öp }l e n 
vorliegen. Die Aufgabe ist trotzdem noch schwierig, weil die 
Einwirkungen der Tepiperatm: und Fepchtigk:~it s.ich vielfach 
durnhkreuzen, auch die N.achr1chteI\ ,vo.ii au. wa ts ubei: Tempe­
ratlU' Bewölkung und . Niederschläge o1't \mgenügend smd, u~d 
durch rein lokale Um tänd'e, z.B. die Nähe des Meer , ungünstig 
beeinflusst werden. Auch enthalten einzelne ~rösl')ere Gebiete. 
z. B. ·F:rnnkreich1 z\J wenig Beobachtungsstatiöi1en. 

Der Redner behandelte soaaun speci ller tlie typische Ge­
staltung des \Vetters iune.rhalb der Depre 'ionen, berührte die 
Entstehung von Bewölkmig und Regen in Folge Anf·teigens de,i· 
Luft ebenclaselbst, wobei c1i0 me hanische Wärmetheorie werth­
volle Anwendung finde, erwähnte die von Klinkerfue · einge­
führte und von Troska nfmerdings empfohlene Methode der 
Wetterprognose mittelst des Hyg1•ometers und ileren .Mängel, und 
wie darauf llin, dass ubet füe Vertl:teilung der Niederschläge, 
den Einfluss von Höhenlage, Thalrichthng, vorliegenden Gebirgen 
Wäldern, Seeen auf _dieselben etc. in Folge der viel zu gro en 
Maschenweite des Beobachtungsnetzes noch so gut wie nichts 
bekannt sei, so da s clie Vorausbestimmung der Niederschlagt<­
menge ganz besondere Schwierigkeitell habe uncl man sich hie­
bei, statt genauerer Angabe über Tageszeit, Heftigkeit und Dauer 
des Regens, mit allgemein n Ausdrücken, wie „etwas Regen•·, 
,,höchstens geringe Nie.lerschläge" etc. begniigen mässe. Die liei 
unserer meteorologischen Zentralstation erreichte Trefliiicherheit 
der Prognosen von 85-90 Prozent„ sei, so schloss der Vortrag, 
unter den gegenwii.rt.igen Um tänden eiu recht befriedigende' 
Ergebniss, um so mehr, als trotz der geringen darauf verwende­
ten Geldmittel dasselbe sowohl in Beziehung au.f chärfe der 
Ausdrücke al auf Tre:ffäi herheit die Ergebnisse anderer taaten 
noch übertreffe, wie eine Vergleichung, entnommen der von der 
Deutschen Seewarte herausgegebenen „monatlichen ebersicht 
der Witterung' lehre. 

An diesen mit Beifall aufgeno=enen Vortrag knüpfte 8ich 
eine Erörterung, in welcher Baurath Rh ein h ar d und Dr. hl e y er 
clie Anlage von etwa 150 weiteren RegenmessuugSiltationen in 
Wiirttemberg dringend empfehlen; die sei mit verhältnissmäs ig 
geriu€;en Kosten au führbar, indem in vollständiger Regenmes r 
von l lellmaun in Berlin nur auf 16-18 M. zn stehen komme, 
weitere Kosten aber kaum zu erwarten seien, da erfähnmg:i­
mäs ig die Beobachtungen am zuverlässigsten von nicht honorir­
ten, einigermas. en gebildeten :Männern, die sich für die ach 
interessiren, wie solche bei uns wohl allerwärts zu finden sei n 
angestellt werden. Baurath Rheinh1nd bringt uoch di 
)fangelhaftigkeit der gewöhnlichen V rdunstungsmesser znr 

prache, namentlich den Umstand, dass die verdunstende \Vas:ser­
tläche dabei von den Gefässwänden eiJJgeschlosseu sei uncl nicht 
vom Winde berührt werde. Er schlägt einen neuen, seiner An­
sicht nach allen Anforderungen entsprechenden Apparat vor, 
welcher etwa 450 M. kosten wül'de. 

Vermischte 

mati ehe Aufgabe von R. )lelunke; 12) Da'i Ues tz der .\.nr~assung 
und clie Grundlehren der Logikvon Fr.Graef ; li:J) I i !üe~z1gnugs­
gruppen am Dom zu Frankfurt a. A„ n11 der Ptarrk1~·ch zu 
\Vi.inpfen am Berg nnd an d r , t. I uaz-Kirche zn ... farnz von 
H. Wagner; 14) Die D ckengemii.ltle in der Pfarrkirche zt~ Heusen­
stamm you <+. chaefer: 1.)) Da. 1 n. eh nbild im . p1egel d r 
Kun t von A. oack ; 16l .;.oethe und die Gartenkun. t \' Oll C?.: Ro­
quette. Beigegeben ind zur "Erläuterung kün -tl ri. eh au::1getn!11-te 
Kartenblättel' und Abbildungen. Das (.;.anze wird dnrch :;e~neu 
gediegenen Inhalt wi durch .·eiue geis hma krnll 1~11d rell'h 
Ausstattung für jeden Fe. tth ilnohmer. ein werth volle Ermnerungs-
gab sein. . 

Neue Canä le in Preussen. In der itzung ll " prem;si­
schen Herrenbau es vom 10. d. l\Its. wmd('ln cli clen Bau d 
N ordo::;t ee-Canals, <1 s D rtmuml-Ems-C'anals und die ( der-• pree­
Verbindnng betr ffenden Vorlagen tutv riiniler uad1 tler ~·'11. · nng 
des A.bgeoi·dnetenhaus allgenouunen. Hier•uit i.t fur die Te~h­
niker ein auf J altre hinaus neue und gros' •s t'c>ld tl r Thä.tlg­
keit geschaffen, das der interes.o;ant n und l;!l"08 ·artigen Aufgaben 
eine reiche Fülle bringen wird. Das endlich Zu ·tanclekornmen 
der drei besagten Pro,ject verdanken ~ ir in h rv?rra~e~1d m 
hlaaHse dem energischen Eintr t n d II rrn Arh 1t„mrn1::;t rs 
fü1· diesell.Jen, d m dafür der Dank der <leutsclwn 'I'e ·huik r ge­
wii;;i i t. 

Correction d er Unter w eser . enat untl Hilrg r l'haft der 
taclt Bremen hatt n sich au die kg!. Akademie rles Bauw · ens 

mit der Bitte gewandt, da" Project üe berl.Jau1lirectors !'ran­
zin, zur Corr ctiou U.er l nterw.-ser einer Prüfung zn 11uterz1ehen. 
'Wi .i tzt bekannt geword n, i t da~ ntn.cht n in jetl m Punkte 
zu;;timmend ansg fallen. Es ist tlamit cli G wis. heit geg l.J n, 
das~ da.: Proje ·t amiführbar i>1t untl zugleich auch, die Verbin­
dung <l s grossen Haf u. zn Br men mit <l r S sicher ::1t.~lle.n 
zu können. Vor B 'ginn der Arbeiten i t noch inc \' n;t1u1di­
guug mit den Ufer. taaten Preus>1e11 untl Bt'lum. chweig not~w n­
dig, die .i doch unter tlen heutigen Verliiiltni st>u in ganz s1l'h re 
Amusicht zn . tellei1 ist. 

Versuche zur Herstellung s challsicherer Wände. H rr 
Architekt Ritter in Frankfurt a,',I., z. z. mit dem ::'\euhau des 
Dr. Hock';;cheu Couservatoriums h traut, hat intere.„mnt Ve~·­
sncbe dariiber angestellt, in w lcher '\\'eise in <lern Xenban die 
Lehrzimmer am b sten gegen da: den ntenicht so "türemle 
Durchdringen de;; chall . zu i.-olinrn "'inrl. Zn d m Zw. cke 
wurde in einem Raume eines b st henden Gebiiu1les vor <11•r ernen 
\Vand eine einen halben 't in stnrke "'chwemmsteinmauer unt r 
Bela. sen ein r LnftRchicht von 15 cm aufgenia.u rl, vor tlor ander n 
Wand eine ebensolche hlnu r in uer:sclben Entf mnng. Der Hohl­
raum wurde in letzterem Fnlle mit •in r , 'and„chicht ansget'ü.llt. 
Die mit v rschiedenen MusikinRtrumenten , ngestellten \'~1·su~he 
haben d11.b i gez igt d ss. w nu l tzt r \'nnu a 1 ·h als z1eml1~h 
schnllsicher bozeichneL w rd n konnt , .loch dit• er ter •mit Luit­
schicht weHentlich giim;tigere Resultat liefert , imlPlll 14 lbst 
durch stark s Aus<·hlagen an •in , t, hl. tauge hervorg brat•ht 
Töne im Telleuzirnm1•r kaum, w •1ugstens in keiner \Vei"e >1tün·u~, 
bemerkbar waren. Im Uebrig n wnrd bei dieser Ul'iegcnh 1t 
anssertlem in Erfahrung ß'ebra ht, class tlabci cli Fn""hoden­
snbcoll tructi n insof rn eme wichti~e l olle .·pi >lt, als letzter' 
auf das Fort leiten des chall . in tli • 'eb nränme von h rvor­
rngendem EinAus::1 i:;eiu kanu . . :;) 

Per onal- achrichteu. Festschrift zur 50jährigen Jubelfeier der Technischen 
Hochschule zu Darmstadt. Zur 50,iälll'igen .Jnbelff'ier dl'r Preussen . 
hiesigen Technischen Hochschule ist soeben eine umfangreiche eine Majestät der Kais r und Konig hauf'n dnrrh .\~ler-
Festschrift el'schienen. Dieselbe beginnt mit einer von den Pro- höchsten Erla,; vom 2.J. :Mni d . .Ts. die Wahl tl s tatsmiiss1g n 
fes oren Landsberg und Sonne verfassten ausführlichen Chronik Profe . . or1:1 Dr. R ü d o r ff zum Rektor der Königlich n teclini-
der Anstalt, vervollständigt durch ein Verz ichniss der früh r 11 sehen IIoclts lml zu Berlin für di AmtspPriode vom 1. Juli L886 
und gegenwärtigen Docenten, sowie d r gegenwärtigen chüler. bis dahiu 1887 zu bestätig u geruht. 
Da wir vor Kurzem die Geschichte iler Hor,hschule in einem Pine Maje>itilt der Künig bah n Allergnädigst g ruht •. <lern 
lä~geren B ürage unsern Lesern vorgeführt haben, so .können Königlich 1<ilel1::1isdien J egiernngsruth und nr1l ntlich n l'rol!'st<or 
wn· darüber hinweggehen. Es folgen dann int r ssante wi, sen- am Polytechnik11111 in Ure d n. llr. Hnrtig, du Rothen .\dlur-
s?haftlicbe Abhandlungen, welche von den Docenten verfasst orden dritttJr Klasse zu verleihen. 
smd: 1) Beitrag znr Theori des ebenen Fachwerks von 'l'h. Lands- Zn Regi rungs-Baumeisteru ;ind ernannt: Jie Hcgiernn.g>..-
berg; 2) ülier clen Schiff.~widerstand bei .FluR - nnrl} anal.kälmen Banfül1rer \\'ilh Im c hmitlt au. tkho nau, P1·0,·it1z Hchlel'ten, 
von Ed.Sonn; 3) Der Beruf des Kulturingenienn; von .\cl.Klaas; Konrad Genrich aus g)bing und .\nton , wart aus Ho.ge, 
4) Ber,echuung verjiingter Fön1er-Dni.htseile und deren 'piralkörbe l r Ü; Nord n. 
vo.n E. B.rauer; !}) VerhältnisR des Kampfs nnd sei11er Mittel 7,u [tegitJrnng,;- fn„cJtiurnm istern i-ind rnnnnt: di~ H gie: 
beim Auitreteu S~1rnnzerter chifl'e gegen Stramlbatterien von rungs-Mascbinenhanführur l•'er1linaml (r 1im111 1111>< "tmsel liei 
H. v. P~ster; 6) Die Zusammeusetzuug cle~=1faurermiirtels in der tendal uud August patt e aus • u~t •lt-~IagtlPbnrg. 
Klos:terklrche zu Lors h von K. 'J'hiel; 7) Ueber die qunntitative Zn H.rgi rune:s-Bauführ 1'll Hind rnanut: di t'an.<lidaten d t' 

Be>itimmung cl~r Ameisetrnäure nncl über die cbnlze-'1'1·omm"- Baukun. ·t Erich ~ h e 1 c h r aus Ü><chatz im r ünigr ·ich 'nrh~ n, 
dorfl"sche Hestimmnng der orgauischen ub;;tanz im \'nsser von Pani Zir„ler an Untha nutl Karl Lavezzari us, t. Pt rs-
J. Klein; 8) B_emerkung iiher einige Apparate zm Uutersnrl1nng ,... 
~er atmospf1är1schen Elektricit~t von K Dorn: !l) l ntrr ·ucltnng hnrg. 
ub l' uns Wachsthi:m von A~tiµathe!> VOil u. \'. Koch: 10) Eint· •) \'ielll'icht ,;1111 l\ll 'h ll•l r l\'O uhnli II \'er u ·hn 11nge,U>ll!. 1lncu u.~ 
Aufgabe der graplnschen Rtat1k \'Oll L. H1'1111ehf'rg: ll ) F.iiw kint·- sullmt• bl'l>unnt zu i.t·ucn, gc"i im ull•t·itigeu lnwrc"e llt•gf'n 1lür1:__ _ 

Selbstverlag des Ilerallsgebers. - F\ll' dle Redaction vora111w : R •g.-Baumei tcr Th R iun p8. _ Druck von Aug u t o s t c r r i e t II, Frnnkt'urt u M11in . 
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NnC'hric hteu. 

Die neue „Rangliste der preussischen und Reichs-Baubeamten." 

111hw<lichend von der sonstigen Gepflogenheit, will ich als 
'I Verfasser der ,.Rangliste" es hiermit elbst ver nchen, 
j mein Werk zu kritisiren oder richtiger zu b es p rechen; 

denlldi e wirkliche scharfe Kritik, ob das Werk gut oder schlecht 
ausgefallen, muss und werde ich gern einem .Anderen überla sen; 
abe~· ich möchte mir, nachdem eine rastlose .Arbeit von mehr als 
G :Monn.ten hinter mir liegt, nicht die Genugthuung versagen, 
nunmehr vor den grossen Kreis von all denjenigen Fachgenossen 
zu treten. welche die „Rangliste' angeht und diesen in einigen 
wenigen Worten zu sagen, was denn nun eigentlich das Resultat 
der gemachten Aufnahmen ist. 

Im Ganzen enthält die „Rangli . te' 24.80 Namen; davon 
kommen 1127 Namen auf clie im Reichsdienste und Kgl. 
preu. si. chen ._ taatsclienste fest angestellten Beamten, und zwar 
136 auf den Reichsdienst, 991 auf den preussischen Dienst. Der 
andere Th eil, der unter dem Haupttitel „Regierungs-Baumeister, 
Jahrgang 1853-1886" zusammengefas t ist, ü1t noch etwas um­
fangreich r; denn er enthält 1353 verschiedene~ amen, dar­
unter 850 Namen doppelt, nämlich die Namen aller derjenigen 
Regierungs-Baumeister, die auf eine Anstellung im Reichsdien:ste 
oder preussischen Staatsdienste nachweislich warten, welche (wie 
früher) in einer besonderen „Aspirantenliste' aufgeführt nud dem­
entsprechen l den verschiedenen Zweigen zngetheilt ind. Hier 
he~onders eingefügt sincl auch 9 nicht in Preussen, ondern ander­
weitig ge1n·üft.e Baumeister, cliivon 8 bei der Verwaltung der 
Reichs-Eisenbahnen, 1 bei der Landheer-Yerwaltung. 

\Val'l zunäch t die Re i eh s bau b e amten betrifft, so „iml 
etw11.s mehr als die Hälfte d1tvon , nämlich 76 als Banin pektoren 
und :\Iarine-Oberingenieure in der V. Rangklasse, 48 sincl in 
der IV. Rangklasse, - 2 Ober-Regierungs-Räthe bei der Genernl­
Dir ktion der Eisenbahnen in Elsas -Lothringen rangiren zwi­
schen der III. und IV. Klasse-, dann kommen 3 Räthe III. Klasse, 
i) Riitho II. Klasse und endlich als höchste und letzte 2 Räthe 
I. Klnss , nämlich der Abtbeilungs-Chef der Bnu-.A.btheilung im 
Kriegsministerium und der vortrngende Rath im Reichsamt für 
die Verwaltung cler Reichs-Eisenbahnen. 

Königlich p r e n s s i s c h e fest angestellte Baubeamte zählen 
wir in der Ranglist fl91 · davon sind fa t genau 1 „ niimlich 
7JO Banirn<pektoren, al o in der V. Rangklasse; 212 al:> Regie­
nrngs- und Bauräthe in der IV. Rangkla" ·e. - 11 Ober-Bnuräthe 
rangirea zwi:>chen der III. und IV. Rangkla. se - ferner 9 Räthe 
III. Klasse, lGfüithe II. Klai=;se und endlich 3Räthe !. IGa se. Von den 
Brtui1rnpektoren Rincl 7 mit besoncl r n Aufträgen als anderweitig 
ahkommnmlirt ocler beurlaubt aufgezählt. 'iVirft man Reichs­
Bnn heamte nnd preu ·ische Beamt zm;ammen. o ergiebt ,,;ich 
von den gesnmmtcn 1127 Beamten folgendes Bild über die von 
ihnen inne gehabten Hangklassen: 

Ifa11gkl1ts e J. II. ITT. IV. V. 
Dentf!r,h B Iteich . 2 5 3 ( 2) 48 7G 
Königr ich Pr ussen 3 1G 9 (11) 21~ 740 

7.n><ammen . 5 21 12 (13) 260 16 

1127 
,\ U8 <liei;er ebersicht lilsst sich ·o em1germaa,,;:;en erkenn n, 

welche A11Hsi<'hten überhaupt für clie Baubeamten vorhanden 
siud, nm mit cler Zeit in l1öhere t !Jen einzurücken. wenn dieises 
Aufrücken im inzelnen Falle elbstver„iimllich auch noch von 
ganz an<lereu Verhältni>< en al von di :;; n reinen Zahlenverhiilt­
uisse abhängt. Von heHonclerem lntere~se Ü;t das Verhältniss der 
V. znr IV. 1. tnfe - 816 : 260 oller eigentlich 16 : 1127 - 16 = 
81() r.n Bll, da sich jn, die vorderen HnngklaHs n aus der IV. KlaRRe 
ergi~nzcn müsAen. DieA s V rl1illtniss besagt etwa. dn.s von je 
f> Bauin:ip ktoren knapp ihr r :2 di .\.u><sirht haben. llermaleinst 
in lt gi rnngi;mths- tellen einz11rül'ken. Auch wenn man die 
VerhältnisRe d r Bau in pektoren, soweit . ie im Reichsdien:t ocler 
im pi·eus:sischeu Staatsdienste t h n, ~etrennt von einantler be­
frachtet, ergieht sir]1 iibrigt.>ns gennn dal'lselbe Verhältnis><. 

Ein V\~rn-1 >ich mit dem .Jm·iste11-c'tande wir1l hier nicht u11-
a11gebracht ~ein. Nach dem <li l'ljiihri~eu ,.Pren>'si chen Termin-

kalender zählen wir 2048 Amts- und Land.richter, sowie 148 
Staatsanwälte, zusammen 2196 Beamte der V. Rangklasse, da­
gegen im Ganzen bis zum Justizminister 4196 richterliche Beamte. 
Das V erhältniss wäre l1ier also annähernd 2 : 1; d. h. wenn er 
nicht vorher tirbt, o hat jeder richterliche Beamte Aussicht 
daratlf, clermaleinst in eine höhere Stelle zu gelangen. 

Von W erth ist es ferner festzustellen, in welchem Maa se 
die Verleihung des Baurat h t i t e 1 s Platz greift. Wir wollen 
hier nur - und dies dürfte wohl auch genügen -- die beiden 
grossen Kreise von Bauinspektoren aus der II. nncl IV., sowie 
aus cler III. Abtheiluug des p1·e11 ischen Ministeriums der öffent­
'lic1ien Arbeiten in Betracht ziehen. 

Der erstere dieser beiden Kreise umfasst 276 Eisenbahn-Bau­
und Betriebsinspektoren. V ou diesen führen 35 den Titel .,Bau­
rath"; der letztere umfasst 434 Bauinspektoren, von denen 152 
den Titel Bauratb erhalten haben . .Auf den ersten Blick erscheint 
clie Eisenbahn etwas stark im :Nachtheil zu ein; es i t jedoch 
zu beachten, cla bei der Ei enbahn-Verwaltung 47 Regierung . 
und Batuäthe, clie eigentlich zur Kategorie cler Bauinspektoren 
gehören, noch mit in Rechnung zu ziehen wären. E zeigen flieh 
dann: 

1. bei der Ei anbahn-Verwaltung 82 Bauräthe pp. auf 323 
Beamte, 

2. bei der Allg. Bauverwaltung 152 Bauräthe auf 434 Beamte. 
Der Unterschied ist al. o nicht ganz so gross und erklärt sich 
auch dadurch, das bei der Eisenbahn-Verwaltung.im Durchschnitt 
der Beamtenstand ein jüngerer i t, als bei cler allgemeinen ß1tu­
verwaltung. 

\Van n der Titel Baurath im .Allgemeinen verliehen wird 
lässt sich aus der Rangli te nicht feststellen: die Schwankunge~ 
sind allzugross. Während Bauinspektoren aufgeführt sind, die 
erst im 36., 37. und sogar im 43. Jahre nach dem Baumeister­
Exan::~n den Titel. erhalten haben, finden sich umgekehrt unter 
den .]Ungaren Baumspektoren solche die 17 bis 18 Jahre nach 
dem Baumeister-Examen die eu Titel erhalten haben. In einem 
FR.lle wurcle derselbe bereits 91 1

2 Jahr nach clem Examen, 5'/2 Jahr 
nach der Anstellung (allerdings 321/ 2 Jahr nach dem Feldmesser­
Examen) - verliehen. -- Geht man überhaupt nach dem Termin 
cl. r ersten An tellung, o »iml die chwanknng n nicht ge­
rmger, ohne da s ich hier irgend wie mehr ein bestimmtes ystem 
erkennen lä t. Nach einer Auffassung, die ihre Berechtigung zu 
haben scheint, ' ollte der 'rermin des BR.umei ter-Examens mass­
geheud für die Verleihung de Baurath-Titels sein da die Zeit 
die hi zur An tellnng vergeht. doch ·ehr verschied~n ist und e; 
kein Verdienst des Beamten elbst ist, wenn er frühzeitig zur 
A:n tellnng kommt; nmgekehrt auch kein Fehler von ihm, wenn 
ches erst spät geschieht, ondern ein Fehler der Zeitverhältni e. -
Es finden Rieb übrigens noch mehrere Bauinspektoren die Mwohl 
nach dem Termin ihres Baumei ter-Examen„, als auch nach dem 
ihr r ersten An. tellung gerechnet, recht alt sind, und clenen i'ler 
Titel noch nicht v rliehen worden i t. 

Ausserdem ·winkt mit tlen Jahren oder für be -ontlere Ver­
Llienste auch noch der eine oclPr d r andere Orden. Auch hier 
woll n wir aus nn.he liegend u ri.inden nur jene beiden bereits 
erwähnten Krei ·e in Betracht ziehen. E ergiebt sich, das von 
d~n 276 Eise~bahn - Bauinspektoren nur 13 mit mindesten. je 
e 1 n e m preu s1schen Orden b c1acht 'incl nnd zwar 

10 ~it den: Rothen-Acller-Orden IV. Klas e lclarunter noch 
emer mit Schwertern, nl.-o für Verclien1'te im Kriege). 

H mit dem Kro11en-Ord n IV. Klasse. 
Also dünn gesät. 

Von clen 43-1 Bauinspektoren der allo-emeinen Bn,nverwaltung 
besitze11 67 mindestens je e inen prl:'usst.chen Orden. und zwar: 

58 clen Rother-Adler-Onlen IY. Kla. se. 
H „ Kronen-Orden IV. Klns ·e. 

Ferner i t eH noch von Intere:;se, bei den Bauinspektoren 
festzustellen, in welcher Zeit nach dem Baumeister-Examen ihre 
Ans t e 11 n u g erfolgt ist. "E~ ergiebt sich etwa eine Durchschnitt.· 



246 \Yochenblatt für Baukunde. 1 . Juni 1 86. 

zeit von 8 Jahren, und zwar höchstens 10 Jahr 4 Monate und 
minde tens 5 Jahr 11 Monate. 

Endlich wäre noch nachzmveisen, welche Zeit die zu Regiernngs­
und Bauräthen ernannten Beamten bis zu ihrer Ernennung dazu 
gebraucht haben. Diese Zeit schwankt aussero1·dentlich. E sind 
Beamte verzeichnet, bei denen dieselbe bis zu 25 Jahren dauerte, 
dagegen wiederum golche, bei denen sie nur 4 Jahre betrug; der 
Dul'Chsclmitt bei der allgemeinen Bauverwaltung beträgt Jahre 
und 10 Monate. 

\Vas nun zweitens die Regierungs-Baumeister betrifft, 
so geht diese schon das an, wa. soeben über den Zeitpunkt ge­
sagt ist, in dem die Anstellung bei den Banin~pektoren erfolgt 
ist; denn auf absehbare Zeit dürften diese Verhältnis e in einer 
IV' eise bestehen bleiben, die mindei;tens nicht günstiger i:;t. um 
darüber eine Anschauung zu gewinnen, diene folgende: 

Zus am m e n s t e 11 u n g der 1 et z t e n Ernenn u n gen. 

Die letzte Ernennung zum Bauinspektor betraf bei: 
Deutscl1es Reich. 

1. Reichs-Postamt einen Baumeister vom . . 9. ,Juni 187G. 
2. Reichs-Eisenbahnen einen Baumeister vom . 24. ,Juli 1871. 
3. Landheer-Verwaltung einen Baumeister vom 15. Dezbr. 1 77. 

Preu se n. 
4. Ministerium der geistlichen etc. <::tc. Ange-

legenheiten einen BaumeiHter vom . . . . 2. Jnli 1877. 
5. l\Iinisterium für Landwirthschaft, Domfü1en 

nnd Forsten einen Baumeister vom'. . . . 21. Januar 187G. 
6. Ministerium der öffentl. Arbeiteu und zwar: 

I. Abth. (Berg-, Hütten- und Salinen-
Wesen) einen Baumeistel' vom . . 31. Miirz 187(). 

II. und IV. Abtli. (Eisenbahn-Verwal-
tung) einen Baumeister vom . 16. Juni 187Ci. 

III. Abth. (Allg. Bauverwaltung) einen 
Baumei. ter vom 3. Mai 1878. 

. Aus. dieser z.usammenstellung geht hervor, da s im Augen­
blicke die preuss1sche allgemeine Bauverwaltung im A.nfhrauch 
der bei ihr auf Anstellung wartenden Baumeister am weite. ·tun 
\·or:ge. chritten ist. Zunächst folgt dann die Lanclileerverwaltuug, 
weiter das Unterrichts-Ministerium, alsclann die prenssische Eisen­
bahu-Verwaltung, das Reichs-Postamt, das Landwirthsclrnfts-
1\Iiu~sterium, dnrauf die Berg-Alitheilung des preussischen ~iiui­
stenu~s der. öffentlicheu Arbeiten und zuletzt clie \er.vnltnng 
c1er Re1chs-E1sonl)ahne11. Der Unteri;chiecl zwischen dem er,;ten 
und 1 tzten Gliede dieser Rei110 bet1·ägt nic11t wenig r als nahezu 
.J. Jahre, je nachdem der ARpiraut sich dem einen oder a111le1· •u 
Zweige der Verwaltung zur Yerfügnug st llt. EH ist dies sicher­
li~~1 ~ in Zustaml. wie er sein sollle; er mag wohl unter g gen­
wart1gen Verhältnissen noch um·ermoiclbar sein, mun i;ollte nhcr 
dahin trachten, ihn zu ändern. 

Die Zahl uer auf Anstellnng wartenden Baumeister bt natür­
lich. in den verschiedenen \' crwaltnngszweigen nuch l'lehr \'er­
sclned~n. 01~ die Zahl d~r Wnrteucleu den nfff'iighareu , tellen 
ents1mcht, WJC übcrhal1pt das \'erhältniHi; zwi>irlwu Bei1l •u i„t, -
dies ergiebt sich aus der unclrntehenden Zu,;nmnieu:;tcllun~: 

Yc1·t'Ugluwl! ~Wlh·n Zahl 1lt~r 
Jn• · Uau- ll:mmci tcr. 

·I. Reich::i-Bauverwriltung. 
gesn1nmt. i1101>1'1ttor1·n. 

A. Reichsamt des Inn rn l (j 

B. ~farin -Yerwaltnng 8 4. 17 
c. Reichs-Postamt . . 2:2 5 20 
D. Rcichs-Eisenbal111en 3± 18 lO*J 
E. Landheer-Verwaltung 68 1. 85 
II. Pr e llHsisch e Bau Ye r w alt u ng. 
A. Unterrichh;-2.1inisterinm . , . 10 (j (j 
B. LanclwirthHchaftl. Ministerium . 15 rn ll 
0. Ministerium der öil'eutl. Arbeiten 

und zwar: 
I. Ahtheilnng . 8 7 :1 

II. und l\'. Abll1eiluncr t32 ~75 :ii l**) 
III. Abtheilung . ~ 512 12!.l :Ji)(i 

zu~annnen J llU BUil '51 

'). [>ant11!1·1· •inil 6 \\'ürttcmh<·l'gisrhc, *'" io J1• l'in. 'ikh. i eher nnil 1 ßayrrl, lll'r 
~~~~ . 

••) Flinf iiltcrt• TTcl'ren ain1\, nl~ in fc•ten l<'llt•u uefilullich, nii·ht mit~r1.''hll . 

·wie sich in Zukunft die Awtellungs-Yerhältuhi"e ,·orau:s­
sichtlich gestalten werden - wofern Alle· o bl ibt, wi es i~t 
- dariiber g winnt man wenigstens einio-en Anhalt, wenn man 
fe. tstellt. wie gro. s die Zahl der A. pi.ranten iu den zunäch tauf­
zubrauchenden J ahrgüngtin ist. Hierbei brauch n, da es sfrh 
nur um ein ungefähres Bild handelt, wohl nur die drei am 
mei ten be etzten Yerwaltungszweig . die .A.btheilungen II. nml 
IY. bezw. III. des preu>isisclien Ministeriums der öffentlichen 
Arbeiten. sowie die Landheer-Yerwaltung in':, Auge gefo.>i t zu 
werilen. 

E' betrug, hezw. betrügt diP- Zahl der 
A pirauten 

im Jnhrc 

1873 
1 74 
1 75 
1R7G 
1 77 
1878 

bPi 1kr 
Eisenhnhn· 

Ahtlwiluu;.; 

lü 
H 

Unu-

1 15 
11 16 

L!!.n·llwer­
\·erwnltuni;-

7 2G ! 
22 1\1 H 
21 40 11 
30 30 12 
47 3-1 !J 
51 :;5 11 
l7 3U l:.! 
53 16 ll 

lti85 G7 :37 G 

111t•11 

11; 
1-1 
:;a 

7:2 
HO 

lÜ(l 

!J, 
11:2 
110 

(Hierbei bt :tu b rücksichtigl'n. dass au· dem J ahrgani; l ;, noch 
eine Anzahl Banmei.·tcr ohne B „chiiftignng i. t.) 

E::1 ergiebt sich somit, da'l>1 die Zahl der .\nwilrter auf die 
Yorhandenen 'teilen im ,\ llgt•meinen ganz betleutem1 untl zwnr 
nnh zu ohne uterbreclrnng gewnchseu ist; nnil tlnrnns rgieht 
sich - vorausgesetzt. lla:-1s alle ül>rigen \'erhiiltuisse hleihen. wit' 
sie ind - da,; wenigstens fiir die drei oben herück,..ichtigtt n 
\'erwnltung ·zweige <liti A.u.·sil'liteu des Einz luen auf baldige An­
stellung ab nehmen statt zu uelimen. Yielleichl möchte man lln­
geg n einweuden, tlasH gerade in Folge di er .·chlechten .\ns-
ichten ine nirht unbeträchtlirhe .\nzahl vou Baumei>it rn nu. · 

der Reihe der A.nwiirt r au iiH c h e i d n. L i•ler rnus. anrh ilic­
Her Tro't genommen werden; denn e rgiebt ;;irh h •i iut•m 
Vergleich der V rhiiltu.iHse, wie ;;i heute li gen. mit denen \ or 
2 1/, Jahr, nls die .rste nl<gabe der , Rnugliste" •r:;ehien, i:;ehr 
dentlirh, <lass dem nicht HO ist. Ein Blick auf 1li' naeh-
steh nde Zn:;ammenstellnug wird tli lehren . 

im .Tnhre: 
.r nl11·ga11g 187, 

187!l 
l .,...1) 

1 . l 
188:2 

Zahl tler \ piranten. 
Li>1·11huhn· All •cu11·inc • hlitiir-
\' t•rwnlt1ut;.; ll:\u' cm altunA" llau' crl' ult . 
1&>:~ 1H8ü 1Hö:3 l t;ti l&-;iJ l fi 

~l 22 :25 19 11 6 
1 21 :JI 40 1 11 
:.!7 30 ~u 30 20 12 
rn1 47 a7 34 lll 9 
l"> 54 :IU 35 1 l 11 

15:3 174 lli 1 158 71\ 49 

Zu 
illUIUl'O. 

llß 
70 
7l) 

.J lH-"I\ 
47 
72 
72 
90 

100 
381 

}};'l.eiµ;t. ich<larnit klar, dass im Allgemeinen aUm·diug:. die 
Zahl <ler .\.nwilrt 'l' nn. den 5 .fahrgang n vou 1878 1111<l lH.."!:2 

niim!it·h nm l~ ahge1101mnen hat; doch ist tlil' Znl1l l:! irn 
\'erhiiltnis:i zur (h•„ammtzt•hl . ehr gering; si \\'•ist w •uigsteu 
11icht darauf' hiu. da s inc h „ 0111ler Znri1rkhnlt1111g ~eit 'lt.~ tler 
Anwii.rtPr in Folge tler rhlecht n \'erhiiltni,.. e 1•i11g 1trl'tc11 sein 
sollte. [ m B so 11 tl er n zeii:;t ich. ,\as" bei d r Allgemein '11 un<1 
der ::\lilitiir- I3a11\·crwaltu11g das \r rhiiltni,;s nm et was wenig •s 
giin.:tiger gewonlt:n i t • hei der Eisen Lahn -Ban\·enrnlt ung hnt 
l'" :-,ich tlagegPn rh 'l1lich ve1·Hcl1l chtcrt. _ fassgdwm1 bl •ibt je11och 
11ns U es n mm t -1 es u I t 1~ t. uml tliC' es weist darauf hiu, das. 
aie Verhältnb:;o t1ie;;clhen geh lieh u siml. l· reilich umµ; tlnmit 
hier umgek hrt k iu Lo!<o11tler. h nh. id1tigtes Ilintlrangon zur 
fäsenbn.hu-Lnufhnllll bestii.t igt \'l'nlt·n; vielmehr liegt die Rnrhe 
wol1l so. tlnss tlie jii11gl'rc11 Bn11111cister haltl nach d u1 L~xnme1~ 
hier noch am nllPrehe;;t •11 Be chiiftigung f111tle11 nud dn1111 1> •1 
der \'erwaltung yerhleilJ<•n. -

Da in üeu letzt 11 Au!'. tcllt111g n nur di tlrnt chlich h •i Bau­
hehört1 n heschiift igten B 11111ei,..ll'l' nnt'geluhrt. iliL•jenig •n ohnl' 
Be chiiftignng ulso uicht h•rit<'li ·ichtigt worden i111l, tmtz,]~111 
man l'<io c1od1 zum 'l'heil auch als .\11wi1rt r an" hl.!ll mu .. , ,..o 
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folgt zum chlu, hier noch eine Ueber icht aller von 1879 ab 
noch verfügbaren Baumeister. Die. ell..ien betragen: 

1877 22 1882 134 
1878 49 1 3 153 
1879 84 1884 2G4 
1880 98 1885 301 
1881 119 1 6 (bi"" zum 1. Juni) 103. 

Die Zahl der ohne Beschäftigung aufgeführten Bau­
meister beträgt 19. -

Das Rind im Gro sen und Ganzen die Ergebnisse der neuen 
ZnRammen,;tellnng der diesjährigen ,,Rangli te der Baubeamt n." -

Zum chluss noch einige Worte über die äussere Erschei­
nung des 'Nel'kes. Dieselbe ist nahezu dieselbe geblieben. ·wir 
haben dem Bn he mit Absicht den früheren tarken grünen Um­
schln~ gelassen, damit es ich ·chon äu serlich als die alte wohl-
ingeführt „Rangliste" kennzeichnet. Im Text i, t insofern eine 

Aeml rung eingeführt, al · nur die er te Ifälfte, welche die an­
g tellten Beamten enthält, wie früher anf weissem Papier ge­
drnckt wmcle, der zweite Theil dagegen auf gelbem Papier. 
Auf cliese \Veise zerfällt da Buch in zwei, äu. serlich rasch zu 

unterscheidende Theile, was das Auf uchen sehr erleichtern wird. 
Das Namen_-Register,_ das beide Theile zugleich enthält, ist ivieder­
um auf weissem Papier gedruckt worden. Früher ist das Namen­
Register in 3 Th eile zerlegt worden; es sollte dies eine Erleich­
t~rung für das Anfauchen sein, stellte sich aber umgekehrt ahi 
eme Erschwerun.g her.au ~md ward. deshalb diesmal aufgegeben. 
Das Namen-Register ist vielmehr chesmal allen Theilen "'emein-
schaftlich. 5 

Eine Neuerung liegt endlich insofern vor als wir diesmal 
einige Anzeigen in das Bnch mit aufnahmen. 'Dieselben waren 
uns mehrfach angebot~n w?rde_u, und da ie auch dazu heitragen, 
das Unternehmen weiterhm sicher zu stellen so mochten wir 
im Interesse des 1:-nternehmens elbst nicht d~·anf verzichten. 

Möchte das neue Werk die alte Theilnahme bei den Fach­
genossen findE\n ! Wir unserseits bleiben auf dem Plan um weiter 
zn arbeiten, eingedenk desselben alten Wahlspruchs,' unter dem 
wir diesmal die „Rangliste" hinausgegeben haben,: 

Plus ultra! 
Berlin, den 7. Juni 1886. 

Franz Woas. 

Aeltere Aussenmalerei in Deutschland. 
In der „Zeitschr. f. bild. Kunst" veröffentlicht A.. Bulf eine 

gri.issere Arbeit über die Fn\adeumalerei in "\ug;;burg, worin das 
frühzeitige Auftreten derselben mit dem mangelhaften Bnu-
1oaterial in Verbindnug gebracht ·wird welches zur Bemalung der 

va en und energisch durchgeführter architektonisch-decorntiver 
Ausbildung ver ehn, ~ie ~ich der Innentheilung und den ver­
tr tenden Balkonen ziemlich unvollkommen an chlies t. - An 
einem später renovirten Ilause uer Annenstrasse fanden ich die 

Vertreter verschiedener Berufsarten: \Vanclflächen an der Strasse den An­
stos~ gegeben habe. Die früh. te be­
stimmte Nachricht, weklze dabei sich er­
gieht, stammt aus dem Jahre 1362, in 
w khem ein Maler Hermann genannt 
wird, tler das Göginger uucl das Kreuz­
thor mit Bildern versah. Auch ans dem 
X V. J ahrlrnnclert liegen verschiedene An­
gaben über Malereien an öifcntli ·hen Ge­
bäuden vor, doch erst das XVI. .J ahrhnn­
tlert. mit dem baulichen und handelswelt­
lichen Aufschwung der wachsenden 
Reichs. tadt. förderte bem rk nswerthere 
Ergelmüifle zu Tage, werden doch ans 
jener Z it neben IIans Rottenhainer, 
Ifans .l!'r yberger und Mat.hia8 Hager 
ancl1 Ilaus Burkmair, Chri tian Am­
b rger, Ginlio Licinio und der jün­
gere Po r c1 e non a als Maler von IIiin­
scrn angeführt„ Im .t'\.rkad nhofi· cle. 
l·'nggerhauses hat Professor Heber 
\lnlcreien noch von 1515 aufgefunden· 
e-. sind dies Ueberbleib l figürlicher Dar­
stt>lhrngen aus der Zeit Maximilians I.; 
r rn r grau in grau gemaltes Rnnken­
w rk nnt l'halh des Dach ::i, sowie g ringe 
•'punm von Ar hitekturmalerei in H.e­
nai,.;sauceformon, cli aber ganz unab­
lütugig von d m inner u .Ztu~amm nhang 
cles Gebiiutles geblieben sind. Di von 
Uan,; Bur\.:znair h rrühr lllle ehemalige 
Malerei des J<'nggerhanses nach dem 
\Veinmarkto zn hat . ich nm· noch auf 
Pin m l upfer von 1G32 erhalten. ·r.) D m-
11ach zog sich zwisch n den }'enstern 
(les r.it.en uutl zw iten ._ tockcs eine 
l{eiho grösserer ünrch Säulen g trennter 
Gemülde hin, m ist von der Brt1ite 
zweier Fenster zudammen. Di Uegen­
stäntle erweisen sich als chlacht •n, 
Ros1rnb1indig r n. s. w„ m iHt. Grupp n, 
olrne r ligiö8eu Grnnuzug; aurh lnnu­
Hchitftliche Vonviirf kommen dahei vor. 
llio Fenster des zweiten Gesrho:<sOi< 
trngezl' geschweifte oder gradlinige. Ver-

Ostfa9ade des Weberhauses in Augsburg. Jäger, Ackerbauer, Kaufleute. Krieger 
u. s. w. von der Hand des Hans Burk­
m ai r aufgemalt, ebenfalls ohne Bezie­
hung zu der Innentheiluug des Gebäudes. 
- Eine aus dem Jahre 1560 stamme11de 
Malerei des Venetianers Giulio Licinio 
an dem Rehlinger'schen Hause in der 
Philippine-Welser-Strasse (1717 durch 
den berülunten Bergmüller gut renovirt) 
hat einen milden gelblichen Grundton. 
An den Fenstern schlingen sich Bänder 
hinauf; über denselben rollen Schnecken, 
aus deren l\Iitte Gestalten hervorwachsen. 
In den grossen Brüstnngsfüichen zwi­
schen je zwei übereinanderliegenden 
Fenstern bemerkt man Vulcan und 
Minerva, Mars und Venus, ferner eine 
ganze Kette symbolischer Dar. tellungen 
zum Tl1eil in ehr auffallenden ~Iaass­
verhältni en; Thiere und Pflanzen, Ge­
rii.tbe nnd allerlei Dinge vertheilen sich 
regellos über die on tigen Flächen und 
bekunden, dass auch hier der Kün<>tler 
das ganze Haus wie eine beliebige ::iial­
tafel angesehen hat. Buff lobt ander­
seits die Technik dieser Arbeit. die ihre 
Frische und die Leuchtkraft der Farben 
325 Jahre hindnrch schon bewahrt hat. 

(lnchungen in Malerei nachgeahmt. . . 
Die grossen Brüstung. tläcl1en <le" er.·ten Ue.Tho:sse. smd weit 
mnimigfaltig r 1rnd r icher mit gro. sen Figurenbil<lern. Blnmen-

"') Ahh. H. „Zcit~chr. f. b. l\.'' l8 1:, ild°( !I, ~. 1:t . 

~Iathias Kager der nachher den 
goldenen Saal de Rathhauses am<malte, 
ist auch der Kün tler der Si.itl- und Ost­
Fa(·ade des Weberhau es, die dem An­
hang lles XVII. Jahrhundert entstam­
men (1607). Die üdfa9ac1e zeigt clie 
Lucrezia am Webe tuhl, den Handel mit 
\\-eberwaaren zwi chen Aucrsburg uml 
Venedig u. s. w. - \Viehtiger ist clie 
0 s t front: hier ist die Ungarn~chlacht 
von 955 an welcher die Weber theil­
nahmen, abgebildet lann der Einzng Lles 
Kai ers in füe befreite Stadt die Ver-
1 ilnmg eines \'tappens an clie 'iVeber, 
die Testalt der Ju. titia und die chutz­
heiligen Ulrich und Afra. Die Bemalung 

. im architektonischen inne dagegen hat 
luer beclentencle Fort chritte~ gemacht (s. Abb.) ; sie tellt einen Ver­
such tlar, L1en ~ednnken tl ' äusseren chmuckeR dem vor­
hn.ntl nen Bangerii.t anznpa.·. en. Fiir die grüssere Vcrbrei-
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tung der Hausfresken sprechen au ser den wenigen noch 
vorhandenen Spuren die älteren Abbilclungen aus Aug hurg von 
Simon Grimm (um 1680) und die bekannten Remshartschen 
Strassenprospekte (um 1725), die im Ganzen wohl zuv rlä ·ige 
Anhalt. punkte bieten. Die dem Aufsatze der Kunstzeitschrift 
beigegebenen Beispiele : Haus des Ambrosius Hochstiitter aus 
dem ersten Viertel dei:; XVI. Jahrhunderts, das Haus des 
Philipp Adler aus dem ersten Drittel desselben Jahrhunderts 
und das Geburtshaus der Philippine Weiser (Anfang XVII. Jahrh.) 
lassen sämmtlich die Herrschaft der Henai sance auf diesem De­
corationsgebiet deutlich erkennen. Auch bestätigen sie die Auf­
fa sung der alten Sclrnle, die überall eine freie malerische Be­
handlung der Frontfläche ohne bewusste Beachtung de!'! con­
struktiven Aufbaue eintreten liess. )farbige Behandlungen, die 
einen gegentheiligen chluss zulassen würden . sin<l nur Au 8 -

nahmen, in denen mehr unbewu st den Ford rung n d r Aethe­
tik genügt wurde. Die Remlissance in der Aug burg r Archi­
tektur tritt erllt mit Elias Holl (von 11>02 nh) lnnssg b ud auf; 
damit öffnet -ich auch den Malern das grü ·ere Yersliiudnisfl der 
Bauten, das iu . piit ren Dar tellungen an Häusern . ich gei~mi. ert 
hat. Gleichzeitig aber mit dem Aufblühen de~· Baukuu,:;t ver-
chwanden auch die grossen Flächen der , tras. enfrontcn und 

nachher that der drei sigjähri"'e Krieg iu l:'ebrip;es zum YPrfall 
der früher gepflegten Maiart. Ac.lolf J3uft i<chli ss mit dies lll 

Auf atz die Betrachtungen über die Häus rmal r i in .\.ugslmrg 
ab, .. o wie ·ie in der Zeit YOr dem dreis.·igjiihrigcn Kriege zu 
s hen ind. E" wird "ich ,eleg nheit finden. anf di päteren 
Arbeiten dieser .ht zurilckzukommen, den..,elhen \'ielleicht anch 
auB anderen Gebieten bemerken ·werthe Bci,.,piele auzur ihen. 

-1-

Be1·echnung des Tangentialgelenkes uncl der Rollen eine8 Kipplao-er . 
Von 

•:. llii•eler, Profes 01· an llcr technischen Hochschule in lirl\1111 ·chwci~. 

1) Abmessungen des Tangeutialgelenk s. 
Wir nehmen an, da:;s sich ein Balkenträger mit seinem einen 

Ende auf ein Rollenlager stütze, welches in seinem oberen Theil 
m~t Tangentialgelenk versehen ist. Letzteres habe eine ebene, 
~1t dem Untergurt de~ Trägers verbundene Drehplatte und eine 
diese tragende Stützplatte von Hacher, kreis bogenförmiger Ab­
rundung. 

Der AuHagedruck bewirkt nun in der Dreh- und 'tütz >lntte 
gewislle elastische Formve1·ändenrngen, in Folge deren clie tütz­
platte eine Abplattung im mittleren Theile erleidet und um ein 
bestimmtes Maass in die Drehplatte eindringt. Die genaue Be­
r~chnung dieser Deformation ist zur Zeit nicllt möglich; berück­
sichtigt man indessen nur die in vertikaler Richtung eintretenden 
Formveränderungen, was füi· die Praxis voll -tänclig au reichen 
dürfte, so lässt sich die Form und Bennsv.ruclrnng der Berühruugs­
fläche beider Platten wie folgt beurthe1len: 

Die Ansichtsfläche der Stützplatte werde auf ein rechtwink­
liges Kordinatensystem bezogen, dessen X Achse mit der Grund­
linie B C. Fig. 1, und dessen Y Achse mit der Mittellinie A. D zu-

-a „ 
r-

"C 

h, 

l 
~ 

" ... 
:' ~ 

" 
J.'ig. 2. 

. d p' d X - d 0 . d Z = 0 

rndei;n die algebraische Summe der auf das Element wirken<len 
Verhkalkräfte gleich ull sein muss. Aus vorsteheuder Gleichung 
folgt: 

da ;a (J 
d p' = d x . d z und p' = k + d x . d z 

worin k eine Konstante bez ichnet. Für die vertikale Zusnmmen­
drückung des in Rede stehenden Elementes ergiebt sich nunmehr: 

d 6. Y = ~ cl z und für den ga.uzen ...treifen 

+Y 
2 

1 6. y 
1 J p' d z =E 

-y 
a 

Hammenfällt und we1·dc in vertikaler trcifen der Plntte be rachtet, 
dessen Breite = d x, dessen Ilöhe = y und i1 s•cn Dicke, normal 
zur Bildeben gemes ·en, = 1 cm ist. .Für ein pri:;matisch s Element 
die es rreifen8 im .Ab.tande z ,·ou der 'eutralen der, 'tü zplatte 
hat man, wenn bez ichnet, I:'i"'. '2: 
d z die Höhe d s El mentes in cm; 
p' die Normalpres„ung der Urundiiüch des« lbi:n in kg 111'· 11cm; 
a die in letzt rer Fl!ich ,·orhaud lltl Ab,.,dieer1111g"pannu11 , in 

kg pr. q ·m; · 
u0 die Absch rung„spaunuu in cl r • - utral n. in kg pr. '!cm; 
p„ p die \' ertikalpre.-sung der unt ren. hezw. oberen thm1dfüiche 
_ .des ~reifons, in k~ pr. \J m_; . . . 

\' die auf denselben wnkem1e \ erhkalkrait, rn kg; 
E den Elastizitätsmodul de. verwandten )1atcrinles. in kg pr. 11cm: 
8,. s die zulfüi ige Zug- bezw. Druck.-panuung;, in k r pr. qcm; 
h, h, die Hübe der .'tütz- b zw. Drehplatt• iu der .litte, in cm; 
r deu Radiu der brundnng der ~tützplatte. in c111; 
6. y, 6. h die Yertikale Zu amm ndrü.ckuug d •r 'tutzplatle in der 

Entfernung x, bez'" in der )litte selh t. in cm: 

l'il{. 3 

F1g. 1 

Zur Bestimmung de Difter nzialquotieut 1 ~ -~ führt di Be­

ziehung. da " die reduzirt Fl r•h' <l s tr ifont[U r ·chnittes 1u~s 
zwei, sich mit de11 pit:r.cn b rlihr nden J rei ck u der Bn"'t 

= l cm und d r Höhe = ~ be:iteht. Di Ab. eh<! •ruug~~pnuuuug <J 

hnt daher den Werth (Fig. 3): 
Flü.rhe 0 H .J K Y 

a = - ,.... , ll L' - • u0 ; otl 1· da 110 = • 
u. A äY 

) zl 

4-~ y .~ (1 t z2
) 

11 = ---·- . -- = 2) - Y: mithin ) „ y2 .::.. . 
4 3 

du 3 (1 1 z') .i \' 3\ ( 12 z1 
) .i y oll •r weil 

dx = 
"'}' 2 d. \. cl . 
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uV 
d X = p - pi 

d <1 ;~ (p-J>•) (i - _1 z
2

) + 3 Y ( 1 ~ ~ - l) d Y 
d X '2 y y" '2 y' y• d X . 

etzt man diesen \'i'erth in die Gleichung für p', so erschemt 
nach Ausführung der Integration 

1 
_ _ 3 (p - 1>•) (z _ J z' ) + ~ ~ { 4 z' _ z) d y 

} - k -t 2 y 3 y' ;? yt y1 d X 

Für z = + ~ wird p' = p und hat man daher für die Konstante k: 

- k + p - p, . k = p - p, 
p- '2 . '2 

chaltet man den \Verth yon p' in die Gleichung l ein, so ist 
da~ Resultat: 

+Y 
2 

" P+P·.l..+3(p-p,)j 
w..Y - 2 2 2Ey 

-~ 
2 

z--- dz ( 
4. z') 
3 y 

+ 3 y ~ y j (·! z' - z) d z 
2Ey" d X y• 

-y 
:? 

J1 + p, y 
2 6. Y = 2-. E-

Der treifen deformirt sich demnach :;o, al · 'tiinde er unter der 
Einwirk nng einer Druckspi..nnung gleich dem arithmetischen 
Mittel aus den pannungeu seiner beiden Grundflächen. 

Aug nähert kann man für /'::,. y wegen der flachen "Wölbung 
d r tützplatte schreiben: 

p + p1 h 
3 · · 6.Y=---r- · E 
Für die Mitte der , tützplatte giebt die Gleichung 2, wenn hier 

+t h 
p = s und p1 = t kg pr. qcm, 6.h = ~. y· oder wenn 

1 T (s + t) m 

1 . . . 
h 

t::,.h=m. E 

In ähnlicher \\"eise findet 
platte 

man für die Deformation der Dreh-

s + ti h1 h1 
5 . !::,.h1 = 2 . E = 1111 E 
\\'eitel' hat mau für die ebne der Berührungskurve beider Platten, 
wenn hezeichuet : 
A den Autlagerdruck, in kg; 
a ai die iu der Bildebene liegende Grundlinie der tütz-, bezw. 

' Drehplatte, in cm; 
b die Liinge dieser Platten normal zur Bildebene, in cm; 
c die ebne der B rührung ·kurve. in cm. 

+c +r +e 
•l 2 2 

A = b f ~ ll d X = 2 ~1E f /'::,. y d x - b f p1 d X 

-c -c 
2 

-e 
2 

Hierin kann man mit himeichender Genauigkeit 
+c 

2 

! •) ~ h 
6. y tl .· = i c 6. h ::: ;r c · m . E ·etzen indem e» zulils>1ig 

-r 
2 

ist, dio krciHbogenförmige Ahruudung und die Kurve der Ab­
plattung der 'tützplatte als Parabeln auzu>'eheu: ferner kann p1 
auf die Lfü1ge der elrn der lleriihruug~ktH"\" ab kon taut = t 
betrachtet werden, so dass erscheint: 

A ( 1 m - t) b c, od i· nuf c zurückgeführt: 
;3 

A c .,,_ -
h (~m-t) 

Encllich ergiebt sich für den Radius der Al rundung der 
St ittzplatle: 

r - ...!_ c' = _1__ ~ . __ c_i __ . oder 
- 8 /'::,. h -r /'::,. h1 ' m h + ~ h 

lll 

wenn mnu clen \Verth von <' nu>" GI •ichung ü •intührt: 

1 E , --
r - ( m1 ) ("' )' - 8 m b2 h + m h1 3 m - t 7 

, ofern sich der Auflagerdruck gleichmä. sig über die Grund­
tlächen der beiden Platten wrtheilt, hat man: 

( A) 1 ( A) A 
m = 1 s + ab : m1 = I + ai b ; t = ab 

Ist z. B. bei einem aus tahl herge tellten Tangentialgelenke: 
A = 150 000 kg : a = 20 cm· ai = 30 cm; b = 60 cm · h = 6 cm ; 
h1 = cm: E = 200000\J kg per qcm und = 1200 kg per qcm, 
so folgt: 

m = 662; m1 = 612; t = 125 kg pr. qcm; 

in' 0 r - · E - 30·)1 · m - ~ 3 -=.,lt. -- ~ , - -G. 
Ul ID t1 

1 E a2 l 
r = 8 m · -1-h-~-"-1-1 h_1_)(---4 -~-= 1)2=- . 00210

(li+O 97. 
\ ' 1U 3 l l 

r = 299 cm, dafür r = 3.oom 
150,000 

c = 60( { . 662 - 125) = S.s cm; 

6 1 
6. h = 662. •>()()()()()() = _00 cm (abger.): 

-~ ' 0 

Im All~emeinen wird ma.u . wie .auch aus dem . ebei: berecl1-
neten Beispiele hervorgeht, 1111~ 11:usreichender Genamgkeit m = m1 
setzen dürfen und h:ü dann emiacher: 

1 E A2 

r = 8 m · h + h1 ( !-m - t )~ b' 

oder bei gleichmäissiger Druckübertragung auf die Grundflächen 
der Stütz- und Drehplatte: 

1 E a2 

r = 8 . 111 (h+ h1 (~ ~ - 1)2 9 

Nach tlie'er Gleichung würde ich r für obige Beispiel zn 
:W-1 cm, also nur um 5 cm geringer ergeben. 

2) Erforderliche Anzahl der Rollen de Lagers. 
A. \\'alzenlager. 

Legt man durch die Achse der \\T alze einen Horizontalschnitt 
so ist die er nur ... 'ormalpre sungen aus~esetzt. da der auf jede 
·w alzenhälfte ausgeübte äu sere Druck m Richtung des Durch­
me sers ·wirkt, welcher senkrecht zur chnittebene steht. chub­
kräfte f'ind daher in letzterer nicht thätig und deformirt sich der 
durchschnittene Zylinder eben o, wie der aus einein tücke be­
stehende. 

Die Wirkungen der 'ormalpres nngen auf die Zylinderhälfte 
anlangend, so be. tehen die. elben hauptsächlich in einer Durch­
biegung und vertikalen Zusammendrückung der Fa erschichten, 
und zwar müs en die hierdurch bedingten Formveriinderun~en 
so vor sich gehen, das die chnittfliiche auch nach der Detor­
mation des Zylinuers eine Ebene bleibt. Hieran' ergiebt ich ein 
Mittel zur Berechnung der , • ormalspannungen in der chnittehene 
unu der Deformation des Zvlinder . 

chneidet man von tle1: einen Zylinderhälfte durch zwei nor­
mal zur Ach e stehenden Ebenen eine cheibe von 1 cm Dicke 
ab und bezieht die Amüchtsfläche der elben auf ein rechtwinklige 
Kordinatensy tem, dessen • • bezw. Y Achse mit dem horizontalen, 
bezw. vertikalen Durchmesser der \\T alz zu ammen fällt, so er­
gi bt sich für einen beliebigen vertikalen treifen, dessen Gr~nd­
fläche d x. 1 qcm und dessen Höhe = y cm ist. wenn bezeich­
net (Fig. 1): 

1''iA'. 4. 
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P den auf die Walze von der Rollplatte nm•geübten Druck. in kg; 
}l· t die Normalpressung in einem beliebigen Punkte, liezw. in 

der ).fitte der Schnittebene, in kg pr. qcm; 
11, r~1 die Durchbiegung in der Entfernung x. bezw. r von cle1· 

Achse. in cm, hervorgerufen durcl1 die ormalt>pannungen cler 
c hnittfiäche; 

[:). y die vertikalEI Zusammendrückung des Streifens in der Ent­
fernung x von der Achse, in cm; 

h die Höhe der Grundplatte des Lager:", in cm: 
t1 die Normalspannung der unteren Grundfläche der letzteren. 

vertikal unter der \Valzeumitte, in kg pr. qcm; 
R. s1 die zuverlässige Druck- bczw. Zugspannung des :Materiale;.;. 

in kg pr. pcm; 
E den Ela tizitätsmodul desselben, in kg i1r. qcm 

10 . . [:). y ,y = if. und nach Gleichung 2 : [:). y = {. ~, d mnach 

11 2E( 1.) p = rr1-r 
y 

Im vorliegenden :Falle ist es genau genug, die Durchhiegungs­
kurve als Parabel anzusehen und demgemiiRR zu ·chreihen x2 = 
w. S. :Führt man diesen Wertl1 in die Gleichnng 11 ein, o er­
hält man: 

2E 
p 

,y, w-x2 

- ' 
cl' oder weil ,f, w = 
J w 

p 

1~ . . . . . . 

V:~ -x2 
·1 

2. E 
\\' 

p2 

i-:• l" + 11" 
w• · c - 4 

Die ... • ormalpre ;iung vertheilt f;ich also nach ein r Ellip 
iiber den horizontalen Hauptschnitt der \Valze nncl folgt für lliu 
Pres ·ung in der :Mitte desselben: 

rn ... 

1 cl 
~ t. 2 n . b = P, mitliin 

! p 
t=-;;-·c1u 

l:eberträgt man tlas vorstehend • Resultat auf eine ela. tischc 
Kugel vom Durchmesser cl. ,.;o ergiebt .·ich für die • -onnal­
pre~sungen de horizontalen Hauptschnittes tler:selben ein Rota­
tions ·llipsoid. dessen Grnmlkr is den Durclune;.;scr c1 unil dessen 
vertikale Halbachse die (früsse 

t' 
3 p 

hat. 

Uie Deformation tlc:s über clem horümntalen Ilnuptschnitte 
stehemlen Hnlbcyliuclers kmm man mm wie cliejenig tler , tütz­
platle eines '.11nngcntinlg lrnkes benrllwilen uncl sonnclt fiir 11 •n 
l 'ylinderdurclimesser. weklter di • Bedingung erfüllt. cln ,., 1lie 
"tilrbte Druckspannung in dem tlnrch tlie Kraft P dir kt tl -
formirten '!'heile tleu \Verth s nicht üher.·chreitet. gemi[s, Glci· 
t'hnng 7 setz n: 

cl l 
111 Jii ( .i + 1111 

1
·)-( ,--_-) 2

• worin 
2 m 1 3 m t 

H 

·l p l "1 1 p = n d b Ot Cl' rrng na 1ert t = :~ 11 h 

1 l 
llJ = 2 ('l + t); llh = 2- ( + ti) 

l"iit t1 hat man b i gleichmii><::iiger Vertheilung des A11tiager-
1lruckes über die Grundplatt , wenn hezeiclmet: 
h1 tlie Länge cler (;rundplatte, nonnnl zur llihlebene gem .... en. 

in cm; · 
' tlen Abstand tler \\' alz n \'Oll ~litt' zn ~litte. in cm 

p 
t1 = • h1 

lu .\ VaJ:irhe.it wird inclesse.n lt etwas grüs. er in. so dnss 
man nut hmre1cliemler Genamgkeit t1 = t und somit 1111 -:; m 
setzen knnn. Fiir den \\'alzenclnr<'lnne,;ser ergiebt sich nnt r 
Heriicksir htignng t1ieser Wert he 

l _ 0,7 V 
Jli . l - 4 t -

s (1 + 2.1hl) -8 m m 

p 

h 

Für die erforderliche Anzahl cler \Valzeu (= u) erhäll man 
hieran·, wenn mau annimmt tlas. sich d r Auflngerdrnck ~l ich­

A miissii; üher clie elbcn vertheilt, tla alsdann P := 
ll 

0.7 
17 n-

l 

m 

1 / E 
V m" (1 

A 
Ltl :! lu) 

•I 
:; 

Ximmt man in 

m = 0,55 s nncl ..!:. 
m 

\'or telientler Gleichung cl11rchschnittlirh 

0.1 li. so ergiht sich : 

/ 
E 

n = 1.5 . "\ -( 11,) i s
8 l -r 2 ol 

.\ 
hJ 

Die er Ausdrnrk liefert für ein 'I'. nlzenlager au Gus"'cisen 

wenn man s = 00: E = !Jt.0000 kg }lCr qcm und 
1~; = ~ "'etzt: 

HJ . 
.A 

n = 0.f~lh J.cl; oder wenn man A in Tonn n a11"1lr\tckt: 

ll= l . .\ 
h bd 

lm Falle man Ctus tahl zn clem Lager v rw nclet, ist für tlit• 
Drncbpannung cl r \\'erth s = 12fMl kg per 11em :f.llliissig untl 
E = 2lXlO()IKl kg p •r <[l'lll zu «etzt'll, daher 

20 . n = 0.03U . ~~d: oder, wenn.\ in Tonn n ansg drückt winl: 

r A 11 . '. hd 

Di in d •r ..'litt• cl r \\'alz nutrret ml Zu paunung b rechn~t 
irh aus dem Hi··~nng mom1 nt' d r. · orm 1,pannung n eh·~ h111'1· 

zonmlcn I1auphd1uitte . wci<'he "ich. "i ·orhin g zeigt. nach 
einer Ellipse iilH:r cleusellien "' rth il n . ..'lau tlml t, tl tl1•r ~drn"<'l'­
puuktsab-tarnl 1lc. frnglichrn Ellip 1u1uatlrant •n vou d r ..'littfl 

. \ 

:! 
h triigt: 

:l r 

2 1 <ll 
11 = b 

;! 1 li J .. 
worin die ges11cht Hiegnnc: ... pannung in k„ p 1• 11cm b z ichn 

A 
21 • '"'v= rr nh<l 

Die Zug"pannung in iler ..'litt der \\'alz i t mithin uo h 
einmal .-o gro" nl" tlie v rticale Druck,..pannung. 

H. • t 1 z n lag c r. 
Bei clPn , telzen kommt von der Dr11ck 0 11ip nur d r 'l'hPil 

in Frage. wdcher iihPr tl lll horizontalen llaupt dmitt stpht. 
Bezeichnet Fig. o 

l"ig. :;. 

•l <len l1urd11n1 ,.. r 1lr L ufkr i 
n. ni tlie Breit der St ·lz Lanf-

llilche. in cm· 
h die Liil;J!: · tl r,..1 lh n. normal zlll" lli11l b nc. iu rm; 
11· t di ~ • onnnl. pannnng de" Haupt ·chnitt" in 1l r E11t f„r111111g 

a 
~ \'Oll der :\litt 1 1 11 zw. in dt·r ~l irt lb t. in kg per •11·111 • 

mHl gPlt n im 1 ehrige11 ,\j, friiher n B zefrhuung n. o kann man 
nngeniih rt 1.ei gleirl11n iger V rth ilung cl Auflag •nlr11rkt• 
iiber clic , 'telz n lzt'll: 

\1 a lJ + 
~ 

JlJ n h 
\ 

.1 = 11 

]I + ~ t .,\ 

ab' 

o<l r da p \/1 d' 
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A 
= --- -----. n ab V a• 

2 + 1 - d' 

A 
In den meisten Fällen ist es genau genug, hierfür t = b 

na 
zu nehmen, da man die Breite in der Mitte der Stelze etwa = 0,4 d 
-0der noch kleiner macht. 

Die erforderliche Anzahl der Stelzen hereclmet man nach 
Gleichung 17 zu 

0,7 

· "\ j E 2_,1ll). b-~l V m• (1 T u m 

A 
worin t = 

nab 

Im Durchschnitt kann m = O,G s, ferner 
m 

1,2 anneh-

men und daher angenähert schreiben: 

V E A 
23 n= Ll 

(1 + 2 ht) Tb 58 tl 
Für ein telzenlager aus Gu seisen ergiebt sich, wenn, wie 

vorhin s = 800; E = 960,000 kg pr. h1 1 
qcm und d = 2 

2! . . . n = 0,0-!3 1:-d : 

oder wenn A in Tonnen au gedrückt wird: 
A 

n = .13 lld: 
Bei Yerwendung Yon Gussstahl würde man erhalten, wenn s 
800; E = 2,000,000 kg pr. qcm 

25 . n = 0,03-i bAd ; 

bezw., ·wenn A in Tonnen gegeben: 
A 

11 = 3-i. b d; 
Die Anzahl der Stelzen ergiebt ich also unter sonst gleichen 
Verhältnissen etwas geringer als die der ·walzen. 

Das von der Reg! eruuo- f'estgeset.zte Project zum Bau der Pariser Stadtbahn. 
, ·ach dem die Pariser , tadtbahu-.\11gelegeuheit ~ich längere 

Z it himlurch in tlem ladium der Prüfun"" befunden, hat kürz­
lich der :Minister der öffentlich n Arbeiten, Herr Bai:haut, unter 
Yorbehnlt der Genehmigung durch die Deputirten-Kammer, Herrn 
()hri:tophle, Gouverneur des 'redit Foncier, die Concession zum 
Ban der PariHer Metropolitan-Eisenbahn ertheilt. Herr Chri ·tophle 
l1at hi rauf sofort die nöthigen chritte gethan. um eine die·­
b zügliche Gei:;ellschaft 7.u formiren, dnmit womöglicl1 noch in 
<liesem Jahre mit den Arbeiten begonnen werden kann. 

Die conce sionirte Gesell chaft die übrigens läng t vorbe­
reitet wnr, wird Actien und Obligationen emittiren und auf diese 
Weise das zur 'onstruction der tadt bahn erforderliche apital 
be chaffen, selbst inde s nicht die Arbeiten au führen, ondern 
dem ' taate die gesammelten Fonds übergehen, welcher die .Ar­
beiten durch :seine Ingenieure und unter ·einer Oberleitung her­
"tellen lassen wird. 

Das erfonlerliche Kapital, das :\ In , • ational-.Anleihe über­
zeichnet werde~ dürfte, he~rägt un~efäh~· ~f>O :.\!il_lionen ~raues f~ir 
den ersten 'J'he1l der Arbeit n nnct ca. tm<"l Millionen :E ranrs fur 
den zweiten Theil derselben. Der taat garanti.rt der neuen Ge­
;,;ellsc haft 5°/o jii.hrlich neb t einem Garantie- npplement von 4°;o 
für di Obligationen und 41/2° o fiir clie .Actien. 

Die Oes~mm~-Anla$e ~1er __ Stadtbahn _i. t derart yorgese~en, 
da s sfünmthche rn Pans emmund nclen E1~enbahn-Gesellschaiten 
daran ange chlos>1en werden. Die Ziige der gross~n .Eisenbahn­
Lini n oder der Vororte können im Innern \'Oll Pano ihren 'ours 
weiter fortsetzen und zahlen dafür eine Art Abgabe an die Pariser 
• tadthahn-Ue»ellsclmft. 

Die Trace der Pari::1er tatltbahn ist regierun"" seitig endgültig 
wie folgt fo tgestellt: 

Fiir den [nnenzug in einer Lilnge von ca. ~ Kilometern„ the.ils 
nuf \'iniluclen, theih! in offenen Einschnitten. eme auch ~h~ilwe1 ·e 
uutcrirclü;ch con;;trnirt; drei ebensolche TransYersal-Lnuen und 
~ndlit·h clie Arn;C'hlnss-Lini n. 

Inn C' r r r Kr i s: Die"e Linie geht vom Cham p cle :Mars aui>, 
überschr itet. die eine, pa>isirt unt rinJi,.,ch den Boulev~rcl _l)e­
lessert, geht •1 ucr über den Trocadero-Plntz. folgt ~ann 111 en~er 
'rrnu<'hc der 1 venne de Trocadero und <ler A ,. 'llne c1 .Jena. pn>isn·t 
wiedernm untc1·irdisch tli „Plac Etoile", folgt der Avenue" agrnn~ 
und clen ii.nsseren !foul varcls bis zum Bonle\'ard Barbes. Bei 
di sem Pnukt verlii . t si di iiu ·:'leren Boulevards. passirt. unter­
irdisch d n Boultward d Mng nta uml cl n Platz Roubaix, wo 
ein Am1chluss-Rahnhof projectirt ist, der sie J?it de~ 'ordbahn 
verhindet, dann gelangt si zu dem Ostbnhnhot, wo e1~ an~loger. 
An chlus -Bahnhof vorhanden ist. \Veitergehend pas ut ·~e auf 
Viailnct n d n Canal t. Martin bis zur „Pla e de la Republ~c1ne' . 
die sie aus küm;tlerischen Rücksichten im Bo"'Cll umgt)ht; lnerauf 

neicht ;;io durch tlie Avenue cle In fü'.·pnbli11n die Bastille und 
!ipiit r clcn Lyon r Bahnhof. 

\' on dort aus überschreitet l'lic wiederum die • eine, strom­
nnfwii.rts b •i c1 r A usterlitzer Brücke, zieht ~ich den .,Quai t. 
R rnnrd" hin und windet sich durch di Rut> de. Fnus ·e • 't. Bernard 
J;Pgl•n ilie rne l\Innge. 

Am „square de l\Ionge" wird . ie wiederum unterirdisch, 
passirt den Genovefa-Hügel dicht bei dem „College de France•·, 
benutzt die „rue de Ecole ", kreuzt den Boulevard t. l\lichel 
bei dem Cluny-Museum, passirt unter der „place de !'Odeon'•, 
unter der „rue Garauciere' und unter der „rue de Rennes" bei 
dem Boulevard d'Enfer, berührt den Bahnhof .Montparnasse, folgt 
dem „Boulevard de Vaurigard' und mündet zuerst in Einschnitten, 
dann auf Viaducten an der , rue Lecourbe". Schliesslich folgt 
sie auf Viaducten der ,,Avenue de Suffren" und vereinigt sich 
wieder mit dem „Champ de Mars". 

Diese Länge beträgt 19 Kilometer und 800 Meter. 

Tran versala Linien: 

I. Vom Gare St. Lazare bis zur J?lac~ Rou_b'.1-ix··. 
Au 1gehend vom ,.gai·e t. Lazare" überschreitet dies Lnue per 
Viaduct die trassen Caumartin, Uhau;;see cl'.Antin bei der gros;;en 
Oper, folgt parallel der .,rue Lafa.yette" bi zur Kreuzung an der 
„rue Drouot' , vertieft sich dann und wird unterirdisch bis zur 
„rue de Rocroy". 

Der Anschlu an die Circulations-Linie ge chieht unter-
irdisch unter der , rue Yincent de Paul". Die Länge clie er Linie 
beträgt 2,245 Meter T 365 Meter Anschluss-Geleise. 

II. Von der „ r u e Dr o u o t" bis zu r „ Ave n u e 
Du m es n i l ". Diese Linie · i t mit der vorherigen durch zwei 
Anschlüsse verbunden, einen bei cler tation: „Rue Trevi e". den 
ancleren bei der tation: , Rue Drouot", die <iich dann ungefähr 
vor dem Boulevard Poissoniere iu einanden chlingen . 

ie JiLuf't auf Yiaducten die Rue Montmartre herunter, um. 
l?arallel n~it ,Rue Ra1~butenn'', clas qua.rti~r Temp}e zu erreichen. 
nherschr01tet dann die ,Rue de Rn·oh'· m der Nähe de,; neuen 
„Hotel de Yille11

, (Rathhau ) zieht sich dann wieder am „Quai 
des elestins' hin, über chreitet da „Ba in d'.Arseual und 
endigt in zwei Armen. wovon cler eine gegen den Bahnhof Yin­
cennes und der andere gegen den „nouleYard Richard Lenoir•' 
dirigirt ist. Diese Länge betrilgt 3,7ß0 Meter + 540 Meter An­
schluss-Geleise und wird viergelei>sig ein. 

I~I. Yon der ,,place t~e trl!''.sbourg his zur „place 
D nfert-Rocherau". Die e L1me folgt nnterirdi:sch den 
Boulevards trassbonrg, ebastopol, t. Michel. .Avenue de l'Obiser­
vatoire und rue Denfert-Rocberan. ie pas»irt unter den beiden 

eine-Armen und unter der , 'itc''. 

An die irculation -Linie chlie · t sie sieb auf dem rechten 
Ufer mi.ttelst Z\".eier Arn:e in dei: Nähe der ,,place de tra bouro"' 
an; auf dem lmken Ufer pas.1rt sie im O: ten bei der rue de 
Monge" vorbei, umgeht ~ier urve die „Sorbonue", erreicl~t dann 
den .Pant!1eon-~latz enchge~d am , square ~Ionge '; im \Ve:;ten 
1~ass1rt s1 bei der „place t. nlpice·' vorbei und umo-eht elll'n-
!alls per Curve da Odeon''. "' 

piese I;-än,,ge beträgt 4!750_ Meter + 1645 ;\Ieter An. chluss­
G.elei~e. Die Zahl der 1iro.1echrten tationen und Halte-Punkt . 
~10 e!-11zeln •. anzuführe1~ _iiberflü ig er cheiut, beträgt G4, ·wovon 
:- ~uf <len V iaducten. lo m den offenen Einschnitten imd 21 unter-
1rclt eh angelegt gedacht ind. 
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Vermischtes. 
Der Umbau der Dreifaltigkeitskirche zu Berlin. Die 

alte Dreifaltigkeitskirche am Ziethenplatze ist ein Rundbau von 
~.2 m Durchmesser mit vier läne;Iichen Kreuzflügeln. In dem öst­
llchen derselben befand sich die Sacristei; vor derselben Altar, 
Kanzel und Orgel l'IU einem architekt.onischen Ganzen gut zu­
sammenstimmend vereinigt. Zwei umlaufänc1e Emporen auf Holz­
stützen und Consolen brachten die Zalll der Sitzplätze im Ganzen 
a~1f etwa .980. Nac~dem schon vor 15 Jahren eine Erneuerung 
e~nes Theiles der Kirche clurch Lohs e erfolgte, hat man jetzt 
emen grösseren und durchgreifenderen Um- und Ausbau vorge­
nommen. Das Innere des Gotteshauses zeichnet sich durch die 
A;iordnung von zweifach übereinander angebrachten Emporen aus, 
die den ausgesprochensten Chara,kter der Predigtkircbe tragen. 
Dieser Höhenentwickeltmg ent, pricht in glücklicher WeiSe die 
~~ubem~lung der Kuppe~, welch~ durch . ge chickte Bei;iutzung 
zeichnenscher uncl malerischer Mittel weit höher erschemt, als 
i.e wi.rklich ist. ~aler 11 ü hl e n bru eh hat in den Hauptfüllungen 

die vier Evangelisten Mathaeus, Marcus, Lncas und Johannes in 
wirktmgsvoller Art und in ansprechender grosser Auffassung 
ausgeführt. Neben ihm war Maler Lange bei der Aus­
schmüc~ung der Kuppel thätig. Die Wirkung der letzteren wircl 
~urch d~e gelungene Färbung der grossen Glassfenster cles eigent­
lichen Kirchenraumes unterstützt, clie aus der königlichen Anstalt 
für Glasmalerei hervorgegangen sind. In den Rosen der oberen 
Fen terbögen sieht man Kreuz, Anker und ähnliche bedeutungs­
volle Zeichen in i;eicher Umrahmung von Blattwerk und son­
stiger Schmuckart. Die unterste Reihe der flachen Runclfenster 
ist ebenso wie die Glnsmalnrei der südlichen Vorhalle von Roth­
m a nn ausgeführt. Die Kirche, welche frlil1er otwa 1000 Sitz­
plätze enthi.elt, hat in Folge zweckmässigerer Theilung des Rau­
me clere~ Jetzt 1400, wobei vor dem Altar, inmitten uer ganzen 
Anlage. em g1·osser Platz für liochzeiten und Festlichkeiten frei 
gehalten we1·den konnte. Der Altar selbst, der mit einem vom 
Bilc~hauer. Ku. n t ~ s c h in W ernigerocle geschnitzten gro. sen Kreuz 
geziert wrrcl, ist m den Formen des Barock völlig neu herge­
stellt. Die sc~öne Kanzel i.i.ber demselben, clie der Zeit der Er­
bauung der Kirche (1735) entstammt, uncl clie etwa 40 ,Jahre 

jüngere Orgel sind erhalten geblieben. Auch Gestühl und 
KanzeltrepJ?e zeigen geschmackvolle Holzarbeit von dem ge­
nannten Bildhauer , dessen Anstalt für Kirchenausstattung 
ich cles be ten Rufes erfreut. Die Kirche hat uurch den 

Umbau an Zugängen und Treppen erheblich gewonnen, 
au serdem aber an der Nordseite eine Erweiterung um eine grosse 
Vorhalle mit anstossender Taufkapelle und gros:sem Kontirman­
densaal erfahren. Alle drei Räume incl gewölbt, haben schöne 
Decken und reich ge chnitzte Thüren (letztere _von Gebrü~er 
~ ü d tk e) erhalten. Die ·Wirkung der N ebenriiume wird s1~h 
m der Folge durch Glasmalereien noch erhöhen. wie auch m 
cler Vorhalle noch tandfiguren der Apostel in Au!';sicht ge­
nommen worden ind. Diese voi·ge. cbobene ~ordhalle. deren 
bildneri eher Schmuck von clen Gebrüdern Bie b er vortrefflich 
modellirt wurde, chlies. t sich mit iluen Dächern im Ganzen cler 
alten Kirche gut an. Ein Rundbau, wie clie Dreifaltigkeit kirche, 
ist im Allgemeinen nur wiederum als Rundbau erweiterungs­
fähig; eine solche Lösung. die der Architekt dem Vernehmen 
nach auch angeregt hat, war aus örtlichen Rücksichten a.~s­
ge•chlossen, und so blieb den An führenden niclits "veiter üb~1g, 
als eine gebotene weniger günstige Form ·o gut al möglich 
durchzuführen. Dass dies geschehen, wiru man clf'm Baumeister 
der Kirche, Bauinspektor Friedrich chulze - welchen Re­
gierungsbauführer V oh 1 unter:;tützte gewiss gerne zn~estebeo. 

Deutsche Ausstellung von 1888. Die Vorarbeiten cler 
d~utscben Ausstellung de'! Jahres 1 ' iml jetzt so weit ae­
chehen, da s nach ii.Ler:chlägiger Ermittelung tl r Kosten der 
Ausschuss beschlossen bat, eine Beihülfe YOn 3 Millionen ~fork 
beim Reich, ferner eine i;olche von 2 .Iillionen bei cler 8tndt Berlin 
zu beantragen. Ein betr. Antrag bt rlem Reichskanzler nm 
14. Mai bereit' zugegangen. - -

Per onal-Nachrichten. 
Preussen. 

Die Bauführ r-Prüfung haben in Hannover am H . .Juni ci-. 
bestanden im Maschinen-Baufach der nndidat: Diedri h .MeV er 
aus Hannover uncl im Bau-Ingenieurfach cler < 'nnclidat: J°(arl 
Willigerod aus Hameln. 

Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
Wand er -Versa mm 1 u n g 'und Ab geordneten - Versa m m 1 u n g in Frankfurt a. M. 

Der unterzeichnete Verbandsvorstand macht hierdurch be­
kannt, dass clie clie jährige Abgeordneten - Versammlung am 
~4. August uncl die Wandar-Versammlung vom 16.-18. August 
m Frankfurt a. M. stattfinden wird. 

Das Programm ~er \Yander- Ver ammlung wiru nach ge­
nauerer Festsetzung im Emvernehmen mit Hrn. Direktor Kohn 
und dem Frankfurter Architekten- und Ingenieur-Verein dem­
nächst veröffentlicht werden. 

Die Hrn. Abgeordneten der Einzelvereine ersuchen wir er­
geb~nst, sich am Sonnabe~d 14. A~1gust 9 l'hr Morgen» znm 
Begmn der Verhandlungen m .Frankfurt einzufinden. 

Die nähere Bezeichnung des Ver ammlungslokales bleibt vor­
behalten. 

Wir eri:n~chen Llie Vereine, uns clie Namen uer Hrn. A bge­
or.uneten aufauge.ben und werden alsdann <l.eu Gescbiiftshericht 
mit d~n erfor~erhchen. Erläuternngen n. Anlagen den Yor tii.nclen 
der Emzelvereme, sow10 den Herrn Ahgeordneten zugehen laHsen. 

Tagesordnung der Abs-eordneten-Versammlung. 
1. Bericht übe1· clen M1tglieclerbestand. 
2. Vorlage der Abrechnung über das .Jahr 1885 und 

Aufstellung des Bn dget~ für 1887. 
3. Honorarnorm für Inßenieur-Arbeiten. 

Berichterstatter: Arclutekten- und Ingenieur-Verein zu 
Hannover. 

Der Berichterstatter beantragt: 
I. Die Versammlung wolle über die Frage Berathung pf-le­

gen und Beschluss fassen, ob die Unterahtheilnngen des 
EntVl'.urfes für Grund8ätze zur Vergütung von Ingenieur­
Arbeiten nach A.rt und Gegenstand oder nach der 
Schwierigkeit der Arbeit gebildet werden sollen. 

II. Der Verband wolle den aus der Arbeit cle~ Hannover­
schen Vereins uncl clen Arbeiten cler Vereine zn Aachen 
Darmstadt, tuttgart, Berlin, München Breslan und 
Köln abgeleiteten Entwurf der weiterei; Beratlrnng zu 
Grunde legen bezw. annehmen. 

Ill. :V:ür den Fall, dass der (cler Entwurf wird mit dem G -
chäftsbencht z~uu Abclruck gelangen) Antrng IT im wesentlichen 

angenommen wnd: 
„. Der V, erband. wolle ein~ Prüfong cler IIonorarnorm 

iur ar~hit~ktomsche Arbeiten bezüglich der für die , 
Jetztzeit mcht mehr passemlen Höbe der, ätze einleiten 

nncl zu die em Zwecke einen au den Vereinen zu Ber­
lin, München, tuttgart unu Hambmg zn bild nden 
Au clmss einsetzen. 

IV. Schliesslich stellt cler berichterstattentle Yerein llen An trag: 
Der Verbanu wolle dns Ergebniss der Verhandlung~n 

dem Vereine tlent eher Ingenieure mit <ler Bitte nut­
theilen, sich an der erforderliclien dauernden Prüfung, 
sowie an einer nach 4 Jahren vorznnehm nclen ~eube­
rathung zu betheiligen. 

11.itherichterstatter: Frankfurter Architekten- 111111 l ngenicur­
Ver in. Derselbe bat mitgetheilt, das. er in Folg verspiiteten 
Einganges der Arbeit des Hannoverschen Y reins seine Antriige 
noc:h niclit liabe stell n kö1men, jedoch ein Gegenreferat bis zum 
1. Juli d .. J. einliefern werde. 

.b. T>pische Vvohnhausformen. 
"Berichten<tntter: Architekten- nnd J ngenieur-Verein l'ill 

Hannover. 
5. Wnhl cle8 Vororte;i für c1i .Jahre 1887 nnil 1888. 
G. \Vahl des Orl's cl r niichstjilhrig1:n Abgeonl­

net n-Ve1·sammlung und der nächst n \\Tander­
versammlnng. 

7. Erfahrungen in Betreff verzinkten Eif< ns.. „. 
Berichterstatter: Architekten- n11d Ingeni ur-V rem tur 
Nied nheiu und. ·west1)halen. 

8. :Mängel cleH Konkurrenzwesens. 
Berichterstatter: Architekten-V rein zn B rlin. 

9. En·ichtung ei11e„, emper-D nkmal-< in Dre;iclen. 
Berichter-<tatter: Dresdentlr Architekten-Verein. 
Der Verbanu>i-Yorstand beantragt, zur hesseren Fö1~cle­

rnng der 'ammlung einen einmaligen B itrag ans der v. r-
1Jancl>1kasse in cle1· Höhe ,·on AC. 2000. - Er befindet "1ch 
mit diesem Antrage im Einv ruelunen mit den ihm knnd­
gegehenen Wiin::ichru des Dre~ilener Architekten- und In­
ge:i;iiem--Ver~ins, ~lanht aber an cli Bewilligung .aie~0:" 
Beitrag:·~ die J3elhngu11g knüpfen zn soll 11. daH>-1 di tei -
nere Leitung der Angelegenlwit, iu clie Tiiinde tlei:i Vcr­
hands- \' orstande::; gelegt werde. 

10. Anf::;tellung 11eu1•r B rntl11ings-l~e,,.e11Htiincle 
fürda Jahrl!*>G/,'7. ..., 

H1imburg. cl n 10 .. Juni 1881i. 

Der Verbands-Vorstand. 
F. Andreas Meyer. ~Iartin Ilaller. 

-~~~~~~~~~~~~~- -~~~--

Ba rgn iu. ---
Selbstverlag des Herausgebers. - Füi· die Redaction vemntw: Reg.-llaumeister 'fh. Kamps. - Druek von A ugu . t 0 terrie th, ~·r nkfnrt 11 . M11in. 
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lhl1al1: DM neue lfauptpo~tamtsgcbiiud~ in ßrc>lau. - \-rreins-Nachrichten: Architekten- und Jngenieur-Yerci11 zu Hannover. -Personal-N:tebricbten. 

Das neue Hauptpostamtsgebäude zu Breslau. 

lfllach langem Harren und nachdem Breslau wohl oft schon 
iA\ neidischen Blickes auf die statt.liehen und mächtigen Post­
~ bauten anderer Städte des Reiche geblickt hat, wird es dem­

nächst auch ein seiner sonstigen Bedeutung entsprechendes Amtsge­
bäude für die Reichspost besitzen. Breslau be ass bisher ein ziemlich 
geräumiges, fast ganz im Innern der tadt gelegenes, für die zu­
nehmenden Bedürfnisse der Post durch allerhand Erweiterungen 
uncl LTmbauten nutzbar gemachtes Gebäude in der A.lbrechtstrasse. 

Trotz der Benutzung der untergeordnetsten Räume für den 
Postdienst konnten die Schalter-, Gepäck-, Abfertigungs- und 
,rerwaltungs-Diensträume nicht mehr untergebracht werden und 
war ein Neubau, welcher allen den vom Publikum sowohl, als 
auch im Interesse des Dienstes an die Einrichtung eines solchen 
Gebäudes zu stellenden Anfo!'derungen in ausreichender Weise 
genügen sollte, eine dringende Nothwendigkeit. Zunächst kam 
hierbei die Lage des Gebäudes in Frage, und es war zu erwägen, 
ob es nicht für die postalischen Interes en und für die 
raschere und bequemere Vertheilung der Postsendungen zweck­
mfü;siger wäre, wenn das Hauptpostamt sich in der .r ähe des 
„Oberschlesischen" 1 sogenannten Centralbahnhofs, o<l.er <l.es Frei­
bnrger Balinhofs befände. - Es muss hier bemerkt werden, dass 
:seit Verstaatlichung der in Bre lau eimuündenden Eisenbahnen 
sich <l.er Bahnhofsverkehr hauptsächlich an zwei Punkten con­
centrirt, und zwar: auf dem Oberschlesischen (Oentral-) Bahnhofe 
und dem .l:!'reiburger Bahnhofe. Die bei<l.en anderen Bahnhöfe 
sind dem gewaltigen Verkehre der beiden erstgenannten gegen­
über von unte!'geordneter Bedeutung. - Aus diesem Grunde wäi:e 
bei einer Verlegu.og des Hauptpostamtes von der Albrechtstrasse 
auch nur die Erwerbung eines zweckentsprechenden Grundstückes 
in der Nähe eines dieser Bahnhöfe in Frage gekommen. Die 
Reichspostverwaltung hat es jedoch vorgezogen im Gesammt­
interesse des Publikums, sowie der im Innern der tadt beson­
ders betheiligten Kaufmannschaft und au Gründen vortheil­
l1afterer Verwerthung des von ihr bi her innegehabten Terrains, 
das zu erbauende Hauptpostamt an der elben Stelle zu belMsen 
und nur mittel' entsprechender Erweiterung de Bauterrains 
durch Ankauf angrenzender Grund tücke den Bauplatz derart 
zu erweitern, dass das darauf zu errichtende Postdienstgebäude 
bezüglich seiner räumlichen Beschaffenheit auch den an: das elbe 
zu stellenden Forderungen gewachsen sei. 

Der Ankauf der benöthigten Grundstücke gestaltete sich 
hierbei so vortheilhaft, dass einschlies~li h de alten Postgrund­
stückes ein volles Strassenviertel freigelegt und für den projec­
t.irteu Neubau zur Verwendung gestellt werden konnte. Die 
.Freilegung des betreffenden tra enviertels war ausserdem in 

ofern noch ausserordentlich vortheilhaft, als durch den Abbruch 
der zum 'rheil selir alten, in den Rahmen moderner ·wohngebäude 
durchweg nicht mehr hineinpassenden, zum Theil aus Fachwerk 
construirt u Häuser in recht unschöner Theil der Stadt beseitigt 
und durch einen . tattlichen Neubau er atzt werden konnte, w 1-
cher auch gl ichzeitig - von der Albrechtstra e abgesehen -
eiue wü11scl1enswerthe Verbreiterung der das genannte Häuser­
viertel tunsch li ssenden Strassen: „des Graben", „der Catharinen-
tl'nsse" und „der Mäntlergasse" herbeiführte. 

Die Errichtung der einzelnen Gebäudeflügel ist derart erfolgt, 
da s ein gross r Th il der Postbureau · in den ffu' den späteren 
Abbruch b stimmten Räumlichkeit n und Gebäudetheilen belassen 
werden konnte bis da· Fortschreiten der Bauau ·führung eine 
anderweitige Unterbringung derselben nöthig machte. 

Die Uebersiedelung derjenigen Geschäftsbu.reaus, welche sich 
nun noch in dem für den Abbruch bestimmten alten Postgebäude 
an der Albr chtstm · e befinden, nach den Räumen des chon erbau­
ten 'l'heil s des n uen Hauptpostamtes kann nunmehr erfolgen. Die 
iu Ausführung begriffene innere Ausstattung und Einrichtung 
derselben nähert si h rasch ihrem Abschlu s, da del emsige 
Räude an cler Fertig tellung der erfot·derlichen Bauarbeiten 
thätig si.nd, um clie Räume möglichst bald ihrer künftigen Be­
stiinmuug übergeben zu können, zumal die Postbehörde den Zeit­
ptrn kt 'ehnlichst h rbeiwünscht, in welch m der Postdienst wie­
der, unb einfiusst von d m immerhin störenden Betriebe des 
Baues, in rnhigeren Bahnen erfolgen kann. 

Wenn man die bereits fertig gestellten Räume des sücllichen 
und des angrenzenden Flügels durchwandert gewinnt man schon 
jetzt den Eindruck, dass bei Aufstellung d~s Bauplanes sowohl 
a~s. ai:ch bei ~usführung des gesammten Bauprogrammes all~ 
dieJeni.geu Gesicht punkte Berücksichtigung gefunden haben 
deren Beachtung nach den jetzt allgemein geltenden hygieni~ 
sehen und dien tlichen Prinzipien geboten und wünschens­
werth erscheint. Somit kann im Allgemeinen - soweit bis 
jet.zt ersichtlich - die Einrichtung des Gebäudes als durch­
weg zweckmilssig. und seine Ausstattung als reich und ge­
schmackvoll bezeichnet werden. Eine Vorstellung hierüber 
gewinnt „ ma.11 beir Ji'.intritt in das von der Mäntlergasse 
aus zuganghche \est.1bule , dessen Plafond mit seinem maleri­
schen. Schmuck. sofort an_ die reicheren Bauten im Style der 
Rena1. s~nee ei:mnert; r~1zvolle Malereien in schwungvollen 
Decorat10nsmotiven. soWle Medaillon mit Köpfen bedecken 
ihn un~. es verleiht die glei?hartige ernste Abstimmung der 
Farbentone der Deckenmalerei dem Ganzen ein würdiges und 
a.nsprechendes Gepräge. Das IDttelmedaillon bietet eine allego­
ris_che Dars~ellung .der , Post" in bunter Farbeuausführung. Die 
„l~nderverb111dende·: und , Mee:e. durcheilende" Post ist personi­
fic1rt gedacht als ideales weibliches Wesen, welches ich alle 
N'aturk1:äfte und Mittel der Fortbewegung, seien sie einfach 
mechamsc?en oder electrischen rsprunges, dienstbar gemacht 
hat, u.m sie zum Wohle der Völker arbeiten zu lassen. 

Eme mächtige reich verzierte Flügelthür vermittelt den Zu­
gang zu dem genannten Vestibule. 
. Ein. zweite~ fü7· das .Publikum bestimmter Eingang befindet 

sich auf der Sudseite. Hier gelangt man über eine granitne Frei­
trep.J?e zu der halbrunden Abfertigungshalle, welche sich der 
, 1y emtraubengasse" zuwendet und durch 3 Thüren in einen Vorraum 
1~1tet, aus. welchem wiederum drei mit den ersteren communi­
cirend~ W111dfanl?thüren in den für das Publikum bestimmten 
Geschafts.raum ~uhren, "'.elcher nach Fertigstellung der ganzen 
A?lage die. Gep.ackabfert1gung aufnehmen soll. Diese Halle, . o­
wie dei: sich. w rtmcler Form an chliessende Raum, erhalten 
durc? etne mit geschmackvollen Blumen- und Arabesken-Motiven 
verzierte .. Glasdecke. ein reichliches Oberlicht. In diesem Theile 
de~ ~ebaudes, sowie in dem langgestreckten Raum des mit 

Fde1~. Fltont. n1acb~ der Catharinenstrasse zu gelegenen östlichen 
ue:e s w1rc is zur Vollend d 
~ . uug er ganzen Bauausführung 

der Postverkehr zwischen den abfe t' d B t d 
dem Publikum d. h . r ig~n en eam en un 
t ttfi d '" . · also der eigentliche chalterverkehr 

s a n en. ~r.Lan wird zwar bei d t .ir E' · h 
t . en ge roueuen iu.ric -
ungen von emem chalterverkehr w· .,_ ··h li h 

h . b · h t · ie man 111n gewo n c 
m eze1c ne 1 mcht o-ut sprechen k" d c1i p t bf t' 

l ,,,. b ounen, a e os a er i-
gung an angen, 011enen nur unmerkli h th il T' h • J h 1 h ' c ge e ten 1sc en vor 
sbic 1 gDe t,h weflc e ge_~en das Publikum hin nur durch verschieb-

are ra tge echtwande abgesperr·t sm· d d 't · 't 
b V k . un somi emen we1 

eq uemeren er -ehr zw1 eben dem B t d d p bl'k 
„ li h 1 d · eam en nn em u i ·um 

ermog c en,. a s ies bei den sonst üblichen vorn Publikum 
durchweg mittels Holzwänden abgeti·en t s h lt „ d F ll · 1 h n en c a erraumen er 

d
a Bist, we c .edausserde~ meist noch den Nachtheil haben dass 
er eamte Je esmal beim Oeffuen de S h lt . , „' d 

nachtheiligen Einfl. d . Z c a e1fensten; em 
.. . .~ s er ugluft ausgesetzt ist. 

Sammthche Raume des Erdgesch .. . 
mac11en einen freundli h E' 0 · es, geraurmg und hoch, 

c en mdruck und „ li h d' f· d Postdienst s0 unbedi t th . ermog c en ie ur en 
vortheilhaft haben .ngh cli~o . wendige Uebersichtlichkeit. Ebenso 

sie e 111 dem oberen G h f t d · h weg dem inneren p tdi . e c osse as urc -
os enst dienenden R „ dn d unterbringen la sen. aume anor en un 

Auch nach Aussen hin · . . 
sie bisher zur Au f„h gewmnt die ganze Anlage - soweit 
d A h d 8 u rung gebracht werden konnte - i'l:nmermehr 

1 ~st us~e ebn _es „Fertigen '. Die Uebertragung der T. elephon-
e1 ung ist ere1ts nach dem Tl d d 

nähert sich de F t' iu.rme er üdfayade erfolgt un 
nm Sand t . r . er ig~tellung. Unterhalb der Thurrnbasis prangt 

. S 8 emgesims eingemeisselt in goldnen Buchstiiben von 
zliwhei pternen flankirt. die weithin sichtbare Aufschrift· Kaiser-

c es ostamt". · 1 

Die Central-Hei 1 1 . Dampfhe' . zt i~g. an age, welche ewe ·warmwasser- bezw. 
1hmizu~g sem Wll'd und deren Leitungsanlao-en durch vier 

gros e · c edeeiser · K ll b ne im e erge choss untergebrachte Kessel 
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gespeist werden, ist ebenso wie die Ent- und Bewäs rungsanlage 
in der Ausführung soweit vorgeschritten, dass ie für den Ge­
brauch in Diem:~t gestellt werden können. 

Somit wird Breslau, wenn auch der letzte Theil de Pro­
jectes zur Ausführung gebracht sein wird, wie andere bevorzugte 
Orte , ein nach jeder Richtung hin den gestellten Anforderungen 

V ereins-N achrich ten. 
Architekten- und Ingenieur - Verein zu Hannover. 

Hauptversammlung am 7. April. Vor;iitzender Herr 
Knoche. - Der Vorsitzende theilt mit, dass am Sonntag den 
4. April eine Deputation dem Geh. Re~ierungsrath Herrn Pro­
fessor Rühlman unter Ueberreichung emer reich ausge tatteten 
Adresse zum 50.jährigen Dienstjubiläum beglückwüm1cht. habe. 
Er sei beauftragt, den herzlichsten Dank des Jubilars dem Ver­
ein zu überbringen. 

Herr Unger berichtet über den Ausfall einer mit Herrn 
Funk im Auftrage des Vorstandes vorgenommenen Ka en­
prüfung. ~s wurde Alles in mustergültiger Ordnung befunden. 

Als neues Mitglied wird Herr Th. Krüger, Stadtbaumeister 
zu Peine, i:n den Verein aufgenommen. 

Vom Verbandsvorstande ist ein Antrag des Hamburger Ver­
eins zur Beschlussfassung übersandt. - Der Hamburger Verein 
beantragt den vom Hannoverschen Verein gestellten Antrag. be­
treffend die Betheiligung Deutschlands an der für 1889 geplanten 
Weltau stellung zu Paris, von der Tage ordnung der nii.ch t n 
Abgeordneten-Versammlung abzusetzen und für die!!en Antrag 
die Dringlichkeit anzuerkennen. - Der Vor taud wird b auftragt 
dem Verbandsvorstamle die Gründe, welche den Verein zur 

tellung des Antrages veranlasst haben, in einem chreiben mit­
zutheilen untl dabei darauf hinzuweisen, dass das schroffe Vor­
gehen des Hamburger Vereins zm Fördernng der Angelegenheit 
wenig geeignet erscheine. 

Der Schriftführer berichtet sodann über den tand der Be­
rathung der Verbandsfrage: llonorarnorm für Ingenieurarbeiten. 
Auf Antrag des Vorstands werden die nöthigen :Mittel behuf::1 
Herbeiführung einer mündlichen Vereinbarung mit einig•m ande­
ren Vereinen über bishe1· noch best hende Meinungsyer rhieden­
heiten bewilli~t. 

Herr Civ1lingenieur Her h o 1 d macht einige ~littheilungen 
über neuere Lüftungs-Einrichtungen. 

Eine Gasflamme erzeugt in einer tunde 200 1 Kohlensiiure, 
ein :Mensch durch den Vorgang beim Athmen 20 1. Es reicht 
deshalb die natürliche Lüftung, obwohl bei der ühlicheu Bau­
wei 'e bereits ein sehr bedeutender Luftwechsel eintritt bei . tark 
benutzten Räumen nicht mehr aus. P et t e n h o f er hat ermittelt, 
dass in einen Raum von 75 cbm Inhalt bei einem 'remiieratur­
unterschiecle von 200 eine Luftmenge von 95 cbm durch d1 Poren 
der Wände und durch die Undichtigkeit der Fenster und 'rlnircm 
zuströmte. Trotzdem wird die Luft in den \Vohn- und Auf­
enthaltsräumen sehr bald so schlecht und erzeugt in Polge des en 
ein Gefühl des Unbehagens, dnHs man zur Anlag kiin. tlicher 
Lüftungsvorrichtungen mit besonderer Triebkraft gezwungen wird. 

Der Drncklüfter von A. M ii l l er in Köln, we Ich r bei einer 
Preiöbewerbung zum Zwecke der Lüftung des Gürz nich aales 
in Küln als der beste erkannt wurde, wirkt iihnlich wie eine 
Turbine. Ein Flügelrad wird durch mehrere gegen die chanfeln 
spritzende Wasserstrahlen bewegt und saugt die Luft an, wob i 
das \V nsser in feine trahlen zerst!iubt und dieselbe angef ur.htet 
winl. Der Apparat ist nicht frei von einigen 1fängeln. w lche 
lJei neueren Apparaten mehr oder weniger vormieden . iuJ. 

Der Geh. Ober-Regierungsrath K in d in Berlin hat für die 
Lüftun~ des grossen Apparaternmales im Haupttelegraphenamte 
zu Berlm einen Apparat: „Aeolus" construirt, bei welchem der 
\Vasserötrahl direct zur Bewegung der Luft nutzbar gemacht 
wird. Ein fein zerstäubender \Vasser1:1trahl reis!lt die Luft mit 
und bewirkt, je nachdem die verschiedenen vorhandenen Klap1>en 
geöffnet oder geschlossen sind, tla s die f'ri«che Lnit angti ogeu 
oder class die verdorbene Luft abgesogen wird. Auch i.·t es 
möglich die im Zimmer einmal vorhandene Luftmenge nur durch 
den Apparat anzufeuchten. - Der erwähnte 8aal hat 4t' 't> cbm 
Inhalt und ist mit Dampfheizung ver ehen. Es arbeiten in d m­
selben gleichzeitig 144 Beamte uud es br nnen 1.15 Ga Hammen. 
Die \Vän?e i;tieg früher bii; 2'2° R, nach .Anbringung d r Lü -
tung<lvorncht_nng w !ehe in einem bel!ondereu Raume unter dem 

aale hergerichtet nnd au1:1 die~er Luftkammer dem Saale an 
zwei tellen die t'ri!icho Luft zuführte, 1:1tie~ die \\'iirmt1 11icht 
über 18°. - Der Apparat kann in dir~em :Falle 1880 rbm Luft 
zuführen und gebraucht hierzu 1000 l Wa>1!<er, also nuf l(JO rlnn 
Luft 5 l Wasser. 

Ein kleinerer Apparat di -ier Construction, tl n iler \" or­
trngende in seinem Arheitsziuun r aufg ·tellt l1at lit f r 111 hi 
lliO cbm Luft in einer tu111le hei einer Au trömung •e ·hwindi -
keit von !UJ bi..i .1J) m in dPr Hernnde. - Bei iner .._\u nt mp -

ent>;prechende „Hauptpost-Amt„ he. itzen, welche namentlich 
einem bisher noch etwas vernachlii:;.;igten tndttheile zu we ent­
licher Ver. chönerung gereicht, und werden wir nicht verfehlen, 
über Uie int rO~<;ante Bann führung un ·eren Les rn demniicl1 t 
weiter zu berichten. 

'My. 

1 ratur von 230 erhielt der A1rparat im Zimmer ein olche von 
nicht über !So und die im \Vmter clnrch Tabnksrauch u. "'· w. 
verdorbene Luft des 75 cbm Inhalt habenden Zimmer konnte 
in 1 tunde voll tämlig gereinigt w rden. 

'euerding haben Lutzner und Gumtow in B rlin einen cben­
fnll · direct durch inen \Va ·er„trahl b tri h n 11 Liifter co~-
truirt. Das Luftrohr i. t '-förmig gebog n und kn1111 mlln • .JC 

nachdem die in dem einen oder in d m nnder n • eh nkel vor­
handene Einströmung. öftirnng der Was ·erleitung geöffnet ,vird, 
die Luft an- oder absang n. - Die vortheilhafte Virkung besteht 
hier in dem ganz bedeutend geringeren \Vn. serverbra11c~1. da 
durch die eigenthiimliche Anordnung de. ::\!und tilck s, bei '':el­
cher die ·wa · er trahlon unmitt lh r nar.h d m .Austr t n ~Ich 
treffen, eine au" erordontlich r in Zer„tiiubnn~ de8 \Vn~ · r... r­
reicht wird. - Die Rohrweit~ hetri\gt 10 b1 7iJ cm mI<l der 
\Va~i:;erverbrauch ,-..'1rd nur zu 16 l für 100 cbm Luft ang gcbe!1· 
Ob freilich ein solches :Mund. tück ich ohne zn ox ·dir •n reUl 
und um·eränder erhalten wird. würde zunä }i„t durch die Be­
triebserfahrungen festzu ·teilen ~ 'in. 

In der an die. e • [itth ilungen i.!h nnschlie n1len Be-
pr •chung, an welcher 'ich h ond r„ di H rr n Keck _'chust r 

und Fi ·eher beth iligcn. wird b ond r rlarauf hing wi " n. da " 
die Anfeuchtung der Luft wi ie durc11 d rarlig Luftu11g-:o~­
richtunge11 stattfindt:t, durch u nnvorth ilhatt und vom hyg1 m-
r.hen tamlpunkte ans zu verw rf n i. - E mil (• ugc trcbt 

werden, die verdorbene Luft durch möglich t troeken • zn ersetz n. 
- Auch wird angeführt. da><'l d r besprochene im Hn.upttele­
graphenamt zur Verw nduug ~elangte .\pparat dort wi 1ler hab 
be itigt werden tnil"ls n, weil d r Eintlu>< Ll r f ncht n Luft 
auf die :M talltheile der Apparate "ich zu :< hr bemerkbar ge­
macht habe. 

An:-1chliessend an diese R m rkuugen b a?tragt. odann ~I~rr 
Profe~ ·or Dolezalek, e„ mug' vo;11 \' or".tn~Lle m •e 1g;uet r \\ ,i~e 
auf eme Verbe -.erun~ der Liittu11~„emr1chtun~ n m tlem \i er· 
sarnmlungsranm 11 \ r in Bedacht ,,.enommen w nl n. 

---eibs1verlag de~ Ilerau gebers. - Fiir die Red:\ctlo11 'urantw • lleic .-IJ-.~:-.,-n-i_t_r_l'_h_K am p - Ur r k von 
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Ansicht des Hauptausstellungsgebäudes zu Augsburg. 

Augsburger Gewerbe-, Industrie- u11d kunsthistorische Ausstellung 1886. 
(J<'o..tsetzung all No. 45.) 

eit meinem letzten Berichte ha ich LI.er Au 'stellungs1Jark 

1 

theils durch neue Aufstellungen theils durch gärtneri­
__ · sehe Anlagen noch wese11tlich verschönert; eine Haupt­

zierde hat jedoch das Gebände der „Kunsthistorischen Abtheilung" 
dadurch erhalten, dass dessen Eingangshalle nunmehr durch ein 
vergoldetes Gitter (Ausstellungsobjekt des chlo "ermeisters Grün­
thaler, Augsburg) abgeschlo sen wurde, wodurch der namentlich 
bei Beleuchtung etwas monotone Eindruck, den es bisher durch 
seinen eintönigen Anstrich anf den Beschauer machte, vollstän­
dig verwischt ist. 

Doch eilen wir in das Hauptgebäude, um uns die dort auf­
gehäuften Gegenstände näher zu betrachten und die zugesagte 
Cm chau in dem elben zu beginnen. 

Bei aer grossen Regelmä 'igkeit, die in der Aufstellungs­
weise vorherrscht, wird ef! uns nicht chwer werden, daR für 
den Techniker Intere sante rasch aufznfinclen. 

Die Ausstellung ist nämlich nach 6 Ilauptgruppen mit zu­
sammen 31 Unterabtheilungen geordnet, die eine tufenleiter der 
menscblic h n Bedürfnisse bilden sollen, von den niedrig teu bis 
zu den dem l1öchsten Knltnrzustande ent;.prech nden und wurde 
nur in wenigen Fällen entweder in Folge Raummangels oder 
decorativer Anforderungen von diesem Principe abgegnngen. -
Sie weicht hierin von der bi her meist üblichen AuLtellungsart 
wesentlich ab, indem sie nicht clas :Material, ondern den Zw ck 
der ausgestellten Objekte al Basi d r Eintheilung zur Richt-
chnur nimmt. 

Gruppe I enthält: Erzeugnisse fiir clen persönlichen B darf 
und Haushaltungszwecke. 

G ru p ll e II: Erzeugnisse für üffi ntliche Zwecke. 
Gruppe III: Erzeugnisse für Industrie Gewerbe nnd IIandel. 
Gruppe IV: Erzeugnisse fii.r den Verkehr. 
Gruppe V: Erzeugnis 'e für Unterri ht, 'Vissen chaft und 

){unst. 
Gruppe VI: Erzeugnis;:; für den 1 nltu . 
'l'reten wir >tn der Hand de 'i=ttaloges durch das Haupt­

portal ein, so finden wir dort wohl nur die o. 1 der ruppe I a 
„N a h ru ng und Gen n s s' (<lie eigentliche Ausstellung derselben 
befinde.t :ich im rechtsseitigen Erkpavillon), dagegen 3 dei: De­
c o rat 10 n wegen cler Grupp VIa Kirche' entnommene tech­
n~sche Geg nstiinde, nämlich die l~ks und rechts vom Haupt­
erngange in de11 b iden .Flügeln aufgestellten 2 Orgeln, die eine 
v~n G. P. St inm yer & omp. in Oettingen im gothischen , tyle 
mit 26 Registerzügen und 20 kling nden timmen vertheilt auf 
2 Manuale und Pedal (Kosten M. l:l-10. ) die andere von Ge­
br.ücler Rieber in Holzkirchen (o.m Ries) im romani eben tyle, 
1mt 18 Regist.e1·ziigen und 14 klingenden , timmen, ebenfalls auf 
2 Manuale uutl Petlal verth ilt, (M. 5-UOOO), beides -ehr beachtens-

werthe Werke mittleren Umfangs und mit den neuesten Ver­
besserungen der Orgelbaukunst ausgestattet, sowie den dem 
Haupteingange gegenüber an der Rückseite des Gebäudes durch 
die Baldauf' ehe Anstalt für kirchliche Kunst (Carl Port hier) 
ausgestellten, im Renaissance-Style gefertigten Cimborienaltar mit 
Baldachin. Diesen reihen sich noch aus Gruppe Vf „Musik" 
die Harmonien von Ernst Hinkel, Harmoniumfabrik in ffim, 
und G. F. Steinmayer & C'omp aus Oet.tingen an, fast sämmt­
lich nach verschiedenen Systemen und mit. mehrfachen V er­
b es ernngen gebaut. 

Ilaben wir uns da.bei ogleich einen kurzen Ueberblick ver­
schafft, so dürfen wir den rechten Flügel des Hauptgebäudes, 
Gruppe Ic ,,Bekleidung" enthaltend, ruhig durchschreiten, 
ohne Gefahr zn laufen, weiter auf ein für uns benennenswerthes 
Ob.jekt zu stossen. - Dabei können wir jedoch nicht umhin, das 
Elegante und Reichhaltige der Ausstellung zu bewundern, das 
uns zuweilenhinrei sen wird, auch Nichttechnbchem einige 
Worte zu widmen. 

Im Eckpavillon finden wir wie bereits oben bemerkt Gruppe 
Ia. ,Nahrung und Genuss", der ich dieAbtheilung Ib. „Be­
heizung, Beleuchtung und Reiniguno-" anschliesst, .o 
da wir liier dicht neben den elegante'ten Pyramiden von 
Li q u e u r fl a s c h e n einen in . chönen architektonischen Formen 
gehaltenen, reich ornamentirten griechischen Tempel von 
Seife aufgeführt sehen, neben tadlinger-Pillen und Kiesow'scher 
Lebens-E senz, lmer Brod und Schaumwein und zum bayrischen 
Bier aus der Actien-Brauerei , Kronenbräu" dahier haben wir so­
gleich die zierlichsten Wachskerzen von Münch & Rieder für 
allenfallsige, sogenannte achtlich te, tief in die J. acht hinein 
Kneipeude und nöthigenfalls armsdicke Votivkerzen zur Hand. 
An der zunächst befindlichen Wand incl von der gleichen Firma 
auch zwei kiinstlerisch chölle 'Vach reliefs ein hristus- und 
ein :Madonna-Kopf au8ge tellt. 

Ein reicheres Feld als seither bietet sich für uns in den 
nächsten Cabineten cles anstossenden Seitenflügels. Dort finden 
wir zuer t Gruppe Ie. \Vohnung. Hausgeräthe und Möbel. 
Koch- und Küchengeräthe, Ess- und Trinkgeschirre sollen uns 
aber wenig mehr anfechten. nachdem wir Gruppe Ia. bereits ver­
laRsen haben und wenden wir uns daher sogleich zu den Herden 
und Oefen. Das Häfoergewerbe durch Zimmer- und Kachelöfen 
sowie Herde nach alten und neueren Modellen sattsam vertreten, 
zeigt uns auch hier, wie bei anderen früheren Ausstellungen, 
welchen Aufschwung dieses Gewerbe in neuerer Zeit genommen 
hat uncl wie nicht allein de en euerungen, ondern auch dessen 
Naclrn.hmungen lnterer Arbeiten neben den ehenswertl10 ten 
Alterthümern die Probe bestehen. 
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Zuerst müssen wir hier die sehr beachtenswerthe Ausstellung 
des Räfnermeisters R. Pfändner (Augsburg) erwähnen. Derselbe 
stelltpatentirte tr ans p o rta b 1 e Kachelffülreguliröfen, und gleiche 
auf Sockel gesetzte ebenfalls mit Patentfeurung eingel'ichtete, 
dann fünf- und viereckige Schwenöfen im Renai snncestyl und 
einen transportablen Marmorherd mit Rost unc1 Bratwurstein. atz 
(eigne Erfindung des Ausstellers) aus. 

Wenn auch die Thonwaaren zu diesen Oefen etc. nicht im 
Ausstellungsgebiet gefertigt sind. (dieselben stammen, soviel mir 
bekannt wurde, aus der Aktien-Thonwaarenfabrik Meissen und 
sind äusserst schön und exakt gearbeitet) so muss immerhin doch 
die prnktische Einrichtung der Oefen besonders gerühmt werden 
und die Patentirung scheint mir darin zu liegen, da s Zll beiden 

eiten des Feuenmgsraumes je 2, 3 oder 4 stehende Züge an­
gebracht sind, welche jeder einzeln und direkt vom Feuer ge­
::1peist, dann oben in einem gemeinschaftlichen Zug zusammen­
gefasst sind, der dire.kt zum Rauchrohr führt. Es wird biedurch 
grösstmöglichste Ausnützung des Brennmaterials und gesteigerte 
Heizvermögen erzielt. 

Bei den transportablen Oefen sind die aus Marmor oder 
Chamottethon bestehenden Kacheln vollständig in ein eiserne 
zusammengescl1raubtes Gerippe eingezwängt, so class sie ein voll­
stiindig13s Ganze bilden, als solches transportirt und an jedem 
beliebigen Orte aufgestellt werden können. 

Ferner haben in einer Kollektivausstellung Räfnermeister 
A. Gerruann, Sehlos. ermeister G. Wollpert und Ki1pferscl1miede­
meister A. Reiss zusammengewirkt und einen grossen freistehen­
den Herd fiir Gasthöfe oder Anstalten, sowie einen Zimmer­
kachelofen mit Regulir-LuftheiZl1ng gebracht. 

Sowohl die::1e wie alle übrigen Häfnerarbeiten sind meist 
stylvoll gehalten und sehr fl.eissig geal'beitet und wären hier 
noch zu benennen: die Zimmer-Kachelöfen von Simon Altenhöfer 
und von hr. Krebs, beide von hier, dann ein Herd von K. Plersch 
aus Ottobnren. 

Die Schlosserei und Eisenwaarenhandlung von J. J ... utz in 
Pfersee bei Augsburg stellt ebenfalls transportable emaillirte 
Herde aus, auf welche Patent angemeldet ist. 

Die weiters ausgestellten eisernen Oefen und Heizvonichtun­
gen etc. finden wir an einer anderen Stelle und werden wir 
deshalb später nochmals auf die -e Unterabtheilung der Gruppe I 
zurückkommen. 

Im gleichen Raume m1d zum Theil mit uen Jfäfnerarbeiten 
zusammen finden wir verschiedene Tischlerarbeiteu ab Büffet.i, 
Schränke, Bettstellen, chreibtische etc., unter denen namentlich 
ein chmnck chrank von Anton Rauher in Altstädten bei .._ont­
hofen besonderer Beachtung werth ist. Derselbe ist ans Eiben­
holz (Taxus) mit Einlagen aus 20 verschiedenartigen Hol?. orten 
gefertigt und in <len kleinsten Partikelcl1en mit minutiöser Ge­
nauigkeit ausgeführt. Neben den eigentlichen versperr baren 

chiebladen sind eine :\ienge Geheimfächer angebracht. 
Durch solide schöne Arbeit sich auiszeichuenu. siud ferner 

zu benennen: ein ilber.ichrank von 'nssholz im Renaissancestyl 
von Joseph :Mayer m \Vertingen. ein Gewehr chrank in gleichem 
.._ tyl von Franz Betz in Augsburg, ein Bücherkasten von lh1staY 
Res e in Augsburg, ein chreibtisch im Zopfstyl von J o ·epb 
Maier in Oberhansen bei Augsburg, ei.11 Damen:;chreibtisch in 

pät-Renaissance \'Oll Luch\ig Hildisch in Mindelheim, ein Büffet 
in Xussholz (matt mit polirteu Gliederungen) von Frit7. La.·tin in 
Kaufbeuren, ein desgleichen \'Oll Joseph 'l'uffeutsammer hier, in . 
sehr schön eingelegter Tii;ch nach eigenem Entwurf des Aus­
stellers \'On J. B. Bingger aus Xeuraven burg, zu~amm~n:stehende 
Betb;tellen von Mnthio.,.; Eiclt, ein dreithüriger Oarderohe- uncl 
'\'äscheschrank mit piegel von iegfrietl Bey~chlag, sowie G ver-
chiedene Parquetfmisboclenbelege von 'hristinn Bach. alle Jrei 

vou hier. 
Ausser dem Angeführt n 1>incl aus ilieser Grnppe hier nur 

noch die IIolzschnitzereieu von Isidor Hofacker auii Obergiiuz­
burg beachten>lwerth; der übrige '!'heil der •lL u b fu1det sich 
aut' d r linken eite des \' orderg Läucle~ und im linken ~eiten­
flügel, wohin wir auf um1erer \\~amlernng er„t >1piit ·r gelangen 
·werden. 

}'ahren wir mit der Be>iichtigung weit r fort, ·o tos:seu wir 
zunächst wieder auf einige Gegeuständ au::i ~rnppe l \' a nu 1 
finden unter die en als he onder. benPrke11swerth eine Kreuz­
weg tatiou aus Ahornholz in Eiclwuholz1·ahme11 mit i-. hr schön 
geischnittenen :Figuren aus dem Atelier für kirchlich' Kunl:!t YOU 
P. P . .Metz aus Geratshofen (Wiirtt mb rg), ein Hochrelief. 
die H T othhelfer vor tellernl, \'On A.lois Eggen,;berg r in Günz­
burg a. D. uml Kirchenparamente aus Üer Ornatfährik von Carl 
Neff au. Biberach. 

Die weiteren Au stellungsgegenstiinde die»es Traktes gehiiren 
sämmtlich der Gruppe V an und werden wir llenselhen einen 
besonderen Artikel widmen. 

Prellbock mit Wasserwiderstand. 
Zur Yermeidung cler Unfälle, welche immer noch häufig 

im Eisenbahnverkehr dadurch eintreten, da s ankomm~nde Züge 
aut den Endstationen uicht rechtzeitig zum tillstaud gebracht 
werden oder in todten Strängen gewaltsam auf den Prellbock 
auflaufen, ist von Alfred & Langley in Derby ein Prellbock 
mit \Vasserwiderstaud konstruirt, welcher sich zu bewiibren 
ischeint. Der neue Prellbock weicht grundsätzlich von den Li:-1-
herigen ab dadurch, das 

1) nach dem Stoss keine Riickfeüernug eint1·itt, 
2) derselbe ineu gleichmii8Higeu, begrenzten '\'id nitaml dem 

Stoss 'entgegemietzt und dadurch den Zug allmiihlich zum 
tillstand bringt) 

3) weder ein Stoss eintritt, noch ein Brucl1 der B11ffer erfolgt. 
Die Konstruktion des Prellbockes, dessen N eulrnit. iu der 

Y erwendung des Wiclerstandes des W a<:1sers besteht, welcheis sich 
in einem Cyliucler zu beiden Seiten eines Kolbens befindet, ist 
aus den Figuren 1 bis 5 er ichtlich. 

Die gussei emen Remm-Cylinder, welche in Fig. 5 im L!ing11-
schnitt gezeichnet sind. haben bei den ausgeführten Konstruk­
tionen eine Länge von' 1,4 m, sind an jedem Ende mit einem 
Flansche versehen und haben bei 0,3 m lichtem Durcbme::;: er 
62 mm Wandstärke. Mittelst aufgeschraubten Deckplatten innd 
die Cylinder beiderseitig geschlossen. In den Cylinderdeckeln 
befu1det sic.h je eine effuuug, welche mit der bei Wa:sserdmck­
pres en üblichen Lederstul1 clichtung verseb n i t \md cleu Kolben­
stangen den Durchgang gestattet. Letztere ist massiv von Stalil, 
94 mm stark und im Ganzen 4,0 m lang. Ein Gummiring ist vor 
und hinter dem Kolben angebracht, um bei der Bewegung als 
Kissen zwi chen dem Kollien und den 'ylindenleckeln zu wirken. 

Der Kolben ist so abgedreht, dasH er mit etwmi 'pidramn 
im 'ylinder sich bewegt; der ZwiRchenramn zwü1t'l1eu <lein~elben 

und der inneren C':vlinderwruid hetriigt etwa :21-0,V 111111. ,\uflser 
dies •m Hpielraum iist ein hei üer Bewegung sich allmiihlig ver­
mintlernuer Dur ·hHu.·Hrnmn nugeonlnet. wodnrcl1 ein nahezu 
gleichförmiger \\'ider. tancl wiihrenu 11t::r ganz 11 Bew<•g1111g er­
l'eiPht wird. \\·ie aus J<'ig. ·1 nnd ;-, zu erisehen i:sl. :<iud an der 
Innenwand de 'ylimlcr::1 zw i vorspringende koni.·d1t Lci,:;ten 
ange„chrauLt, welchen zwei Einschnitte iu dem 1 · olben ent­
sprechen. Die Leist1m treten iu der Ruhelage <les Prellhorke.'> 
nncl Kolbens U mm vor, am Encle der Kolbenbewegung 
1~ mm; die ,\u scl1uitte im Kolli 11 haben gleichfoll 1:2 u11n 
'l'ief . 

Der Cylinder ist ganz mit ·was. •r gefüllt. Der Wid •rst, ntl, 
·welchen das:-;eJbe <ler Bewegung des Kolben,., entgeg n>:1etzt, i;it 
von der Gesr.bwinuigkeit der Bew gung und ron dem Durch­
llnssprotil ahbiingig, welche· tlen Durchgang <l s ·w as>i rs von 
der Rücki;eite des Kolbew1 nach d r vorderen • ile ermöglit:ht. 
Die Geschwimligkeit wird am Antaug tles KolLeugnngeis am 
grüssten :;eill; iu dem Mo.o.l:!se, wie der Kolben seiu U w gung 
ausführt, wird <las Durchtlussprofil alhnälig kleiner, so das" trotz 
der ahnehmenllen eschwindigkeit ein gleich bleibender Wider­
stand entsteht. 'm di ylinder . tets mit ·wasser gefüllt zu 
halten, ist am voruereu End ein kleine:s mit der "'a s 'rleitung 
in \:erbindung stehendes Rohr an denselben angebrarht (bei a 
Fig. 1). Durch angestellte ,, ·nmch hat mo.n gufonclt>n, da8:'l 

in Kolbenweg \'Oll 1,2 111 Länge vüllil{ au. rekhentl i~t. l~ i 11 

mit 18 km Ges<:hwiudigkeit pro tuntlu fnhrenil r Zug 
wird hierdurch noch vorßeeudignng des gauzeu Kol­
benweges ohne Hgencl welche Be chiidigung tles Zu­
ges oder Prellbocke znm till taud gebracht. Zuenit 
hatt' mau die Cylintl r konis h gebohrt, aber di Ifor;itelluug 
erwies sich srhwieriger nl die .\nordnung koniflrher L isten. 
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Die Kolbenstange steht in ihrer gewöhnlichen Ruhelage im 
Begriff inen Zug zu empfangen mit c1er Bnfferscheibe 1,8 m vor 
c1em ylinder wie Fig. 1 unc1 3 zeigt. E ergeben sich hierauil 
0,6 m für die onstruction des fe11ten Widerlagers. welches be-
timmt ist, im othfall jec1e mögliche Be chädigung der Cylinder­

enden bei Beenclignng cles Kolbenweges zu vermeiden. Dieses 
feste Widerlager hesteht aus vier gewöhnlichen Schienen, die 
quer vor clen vorderen Enden der Hernmcylinder zwei unter und 
zwei iföer denselben, angebracht sind. 

Nach erfolgtem Stos wird der Rückgang der Buffer in ihre 
Ruhelage durch ein Gegengewicht bewirkt, welche sich in einem 
Schacht unter dem vordereren Theil des Prellbockes bewegt. Die 
Aufhängekette des Gewichtes läuft zunächst über eine feste Rolle 
und von da zu dem am hinteren Ende der Bufferstangen befind­
lichen Querkopf, welcher mit zwei Rädern versehen ist, die auf 
Schienen laufen. Das Gegengewicht besteht aus gusfleisernen 
Scheiben mit Zwischenlagern von Filz und einer Gummiplatte 
zwischen der untersten Gussplatte und der Befestigung schraube. 

Prellbock mit Wasserwiderstand. 

mn den en;ten Stoss 
liei d r 'l'hätigkeit 
des Buffers zn er­
mässigen. 1\Ian hat 
zuerst v rschiedcne 
andere Einrichtun­
gen für die Rück­
bewegnng der Kol­
ben versucht, aber 
die vorliegende hat 
sich als die beste 
erwiesen. Die Un­
t rmauerung des 
Prellbockes besteht 
au· einem Beton-
klotz, auf welch m 

Fig. 1. 

Fig. :!. 

die Uylinder mittelst Holz und EiseuYerbindung wie aus Fig. 1 
nu1l i:l ersichtlich ist, befestigt sind. Der Bufferblock kann ohne 
~ achtheil überbaut nnd der Raum als Büreau oder Warte aal 
mit v rwendet werden. Bedenken gE'gen etwaiges Einfrieren 
des 'N assers haben sich nicht h rausgestellt, besonders wenn 
der Bnlfer überbaut ist, auch kann in allen Fällen dieser Gefahr 

Fig. :3. 

Fig. 4. 

Bucbstabenbezelebnung zn Flg. 6. 

a. Le<lerstulpdichtung. 
b. Ma.•sive li:olbenstnnge ~4 mm stark. 
c. Koni•che Leiste. 
d. Gummiring. 

durch eine kleine 
Fig. 5. bei kaltem -,Netter 

unter dem Oylinder 
brennende Gas-

flamme vorgebeugt 

9J 
werden. Auch ist 
wohl anzunehmen, 
dass bei etwaigem 

Einfrieren die 
durch clen toss er­
zeugte Wärme zum 
ofortigen Schmel­

zen des Eises aus­
reicht. 

Zuerst versuchte 
man die beidenBuf­

f r durch ein Querhaupt mit einander zu yerbiuden aber diese 
Anordnung wurde aufgegeben, weil man ein ungleiches Ein­
dTingen der Buffer befürchtete. Man hat auch Luftfüllung 
statt der ·w asserfüllung in Aus icht genommen, aber die 
Anwendung aufgegeben, weil bei etwaigem Zersprengen cler 
Cylinder ein Ilerumwerfen der Bruck tücke zu befürchten 
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steht und eine stärkere Rückfederung als bei ·wasser zu be­
fürchten ist. 

Die Gefahr des EinlaufenR rler Züge in todte Geleise wächst 
täglich mit der Einführung kräftiger Bremsen. Bei den meisten 
Bahnen ist vorgeschrieben, dass die Lokomotivführer beim Ein­
fahren in die Bahnhöfe sich nicht auf die Bremsen verlassen, 
sondern die Geschwindigkeit allmäblig vermindern sollen; aber 
es liegt in der Natur der Sache, dass diese Vorschriften bei kräf­
tigen Bremsen wenig beachtet werden und es kommt daher häufig 
vor, dass die Züge mit grösserer Geschwindigkeit einfahren als 
der Führer beabsichtigte oder erwartete. In diesen Fällen dütfte 
die Anwendung dieser Prellböcke jedenfalls die M:ögliehkeit ernst­
licher Unfälle erheblich verringern, da dieselben, wie durch viel­
fache Versuche erwiesen ist, genügenden Widerstand haben, um 
einen mit 13 km in der Stunde fahrenden Zug ohne Sto s und 
BeRchädigung aufzuhalten. Derartige Prellböcke befinden sich 
zur Zeit in London auf der Great-Eastern Eisenbahn auf den 
Stationen Liverpool-Street und Fenikwik-Street und erfüllen ihren 
Zweck vollkommen. In Fenikwik-Street befindet sich das Re­
staurationszimmer über dem Prellbock und bei Auflauf eines 
Zuge ist der Stoss im Zimmer nicht bemerkbar. 

Die Anschaffungskosten eines solchen Prellbockes betragen 
bei 1,2 m Kolbenweg etwa 3000 M. Die Unterhaltung. kosten 
sind sehr gering im Verhältniss zu denen der gewöhnlichen Prell­
böcke, welche fortwährend Ausbesserungen nnd Erneuerungen 
erfordern. Der 'Vas er-Prellbock erfordert viel weniger Platz 
als der gewöhnliche, welcher 3-4 m Länge erfordert und die 
Geleislänge um ein gleiches Maass verkürnt. Für den \Vasser­
Prellbock, wenn er eingebaut wird, sind nur 0,6 m Länge erfor­
derlich, die Cylinder nebst Zubehör werden unter das Gebände 
verlegt. Man kann andrerseits wohl kaum daran denken, einen 
gewöhnlichen Prellbock in ein Gebäude einzubauen oder un­
mittelbar an das elbe zu setzen, da da. Gebäude durch den tos 
eines auflaufenden Zuges gefährdet we1·den würde. 

Die Länge des Kolbenweges ist von besonderer 'Wichtigkeit, 
und erst nach vielfachen Versuchen wurde die Länge von 1,2 m 
al8 geeignet für die obengenannten beiden Stationen eingeführt. 
Ein bewegter Körper kann durch einen richtig angewendeten 
'Viderstand in verhältnissmässig kurzer Zeit aufgehalten werden, 
etwa wie beim Fangen eines Balles, welcher die Hand erheblich 
verletzen würde, wenn dieselbe nicht sofort bei der Berührung 
durch den Ball zurückgezogen würde. Eine Feder arbeitet in 
sol~hem Fa~e besonders unzweckmässig; sie bietet zuerst ·ehr 
germ~en Widerstand, wenn derselbe am meisten erforderlich ist, 
~nd emen sehr grossen Widerstand, wenn er nicht erforderlich 
ist; daher enti>teht dann durch die Rückfederung ein , to s der 
faRt so heftig ist. wie der erste Anprall. '\Yenn der V.' a se1·-Prell­
bock nur für Züge mit etwa 6,5 km pro Stunde dienen soll, so 
ge~i~gt eine Kolbem':·eglänge von 0,6 m zur Verhind rung .i t1es 
heftigen , tosses. Dies würde für gewöhnlir.he Betriebszwecke 

au reichend und die Anlage würde erheblich billiger sein aber 
bei etwaigem Durchgehen des Zuges oder fehlerhaft r Brems­
wirkung dürfte ein solcher Prellbock nicht au reichend ein. 

Die Theorie der \Vas erhemmnng scheint zu erfordern da 
der \\Tiderstand sich annähernd ·wie das Quadrat der Zug­
geschwindigkeit ändert, denn die lebendige Kraft des Zuge­
ändert sich gleichfalls annähernd mit dem Quadrat cler Ge­
schwindigkeit. E müssen daher die Durchflussprofile des Kol­
bens so bemessen werden, das derselbe um die gleiche Länge 
nach Innen getrieben wird, welches auch die Geschwindigkeit 
des stosseuden Körpers sei. Die Zahl der Arbeitseinheiten des 
bewegten Zuges kann leicht geschätzt werden, aber die Berech­
nung der Hemmwirknng an Yer chiedenen teilen des Kolben­
weges ist schwierig, \Yeil bei dem Auflauf de· Zuge von n "'agen 
minclestens 4 11 Federn zur 'Wirkung kommen, deren Einflu s 
schwer in Rechnung zu ziehen i t. J edenfall- i -t e zum Theil 
der Einwirkung dieser Federn zuzuschreiben, dass für die ob n 
angegebenen Znggeschwindigkeiten Kolbenwege von O,G llnd 1,2 m 
Länge ausreicl10n, und es wird 1111r der Theil der lebendigen Kraft 
aufgenommen, welcher durch das Feder piel der Fahrzeuge nicht 
verbraucht wird. 

Die Wasser-Prellböcke mit 1.2 m Kolbenweg in Liverpool­
street und Fenikwik- treet . ind eit etwa Yier Jahren in Betrieb 
und waren di ersten, die aufg tellt ",ll'den. Neuerding iud 
in Manchester auf der neuen Exchange- tation der London und 
North-\V'estern Bahn derartige Prellböcke mit 0,6 m Kolbenweg 
aufgestellt. 

Nach den angegebenen günstigen Erfahrungen. welche . in 
England mit diesen Prellböcken gemacht ~nd, dürfte e _ich 
wohl empfehlen, bei unseren Bahnen an geeigneten tellen \ e~·-
uche anzustellen. uncl sollten ich clie elben bewähren und die 

englischen Erfahrungen bestätigen, so liegt d r Gedank nahe, 
die e \Vasserl1emm=g nicht nur bei Prellböcken, oudern auch 
bei den Fahrzeugen anzuwenden. Die Jinsrü~tung der Loko­
motiven und ·wageu mit derartigen liemmcylindern an den 
Bufferu würde die Gefahr eine:; Zu. ammenstos es o erheblich 
verringern, dass Yer uche in die er Rich ung gewiss der 1lühe 
lohnen. Da der Platz für da Eindrücken der Buffer ·taug immer vor­
handen sein muss, so wircl nur der geringe Raum für den 'ylind.er zu 
schaffen sein, denn es i t nicht nöthig. da s bei den Heuuncylind ru 
der Fahrzeuge di Kolbenostange tlurch den hinter n Cylinuerdecl>el 
geführt wird. M:an spart hierdurch eine Dichtung und ka~n l~ n 
Cvlinder mit seinem Boden ans einem tück herstellen. Die Fuh­
n~ng des Kolbens wird amlreichend durch di beiden seitlichen 
ko11ischen Lei ten hewirkt, der Rücklauf erfolgt durch die Wirkung 
der "ewöhnlichen Bufferfe<lern und vermind rt die nachth iligeu 

tös be der Rückfedernng derselben. Gegen Einfrieren können 
die 'ylinrler durch Anwendnng einer Flüssigkeit von tief n G -
frierpnnkt ge chützt werden. R. B. 

Die bayel'ischen "l\' eichen- und ignal-Centralanlagcu. 
Yortrng <lcs kgt. l.lctriobsingoni 111 A. J11eger im Miinch nur Architekten· 11111! lng1'11i u„ Yt·rcin nm 2\1. A)lril l ü. 

~ie .. alle~ltbalb~i: in Deut„cl1la1~d, werden neuerding auch in und drei eb nenligen Nebenapparn.ten a~t . bedi~nt werden. Di.e 
~ayei n fur Centrahs1rung cler Weichen unu Signale <>anz erh b- in d 11 Bahnhof einmündenden 3 Bahnhm.en i>md d1;1rch zwei­
liche. Sum1nen •:.eraus~abt,. SC! .dass es wohl gerecJ:tfertigt er- flügelig Einfahrt. sp rrsignale mit automat~schen Yors.'.gn'.llen ab-. 
scb.ei~en dm-fte, uber ,die Prmz1p1~11, welcl~e. der Ausführ~ng dietier ~ sperrt; AuAfahrt signale sind. nur . a~fge.stellt,. namh~:~1 at~i 
baye1~schen.Anl.agen zu Grunde liegen, Emi~es zu veröffentlichen. .ieder eite de Bahnhofes ,ie 1~ zwe.~tiu~elig.~s 1g_nal im· .. die 
E 8

• wi.r~ hie bei da.s. Vv ese~ und die geschichtliche Entwicklung sämmtlichen PerRonenziige und. em~s für di~ samll?-thchen G:~iter­
der Weichencentrahs1rung uberhaupt al allgemein bekannt vor- züge. Die8 e Ausfahrtssignale smd .1 doch. mc~t m.1t .Blerh~ugeln 
aus.gesetzt, und soll l?Ur zunä hst auf die in den Jahren 1 1 uncl und farbig 11 Signallat rnen v r~ 11 n, '~·1e die ~mt0;h1~t. >iigna~e, 
1882 al er~ter ?ayenscher Versuch hergestellte Centralanlage im souclern mit transpa1·ent n und dnh r bei. Ta~ wie be~ acht die-
0 t~ah11;hote Munchen kurz zurückgegriffen werden, da diese die elbe Form zeigenden Lat rnenkästen. Die 1gnale beider Tburm­
Basis bild!lte, von wi'llcher bei den weiteren bayerischen Weich n- apparate sind vom Betrieb bureau aus unter Blockve.rR hlu. s ge­
centralanln:15en ausgegangen werden musste. legt und zwar alll erstmaliger de1:artiger Verirnch mcht mlt~~lst 

Den nach ten ;An.lass zur Einführung der Centrali;;irung im electri eher Leitnn~en, sondern mitt Ist ei1dloser tahldrahtznl?:~· 
Ostb~hnhofe bot die im Jahre 1878 genehmigte dortige Bahnhof- Die irn 0. tbahnhoie bedingte gros e Anzahl von Fahrstra.~sen fl~r 
erwe1te~ung, wel.che den .Wunsch r.ege machte, die 'entrali irullg j d der in den Ostbahnhof . in.münd~n.den Balmen, nilm.h~~l b1.." 
~er :V e~chen gle1ch ... lan~1t zu verbrnden, nm wiederholt spätere zu H Ein- oder mifahrt 0 bei emer L1111e gah der Ce.ntrah:s11:1ng~­
Gele1 eänderungen ~ur d1e~en Zweck euthehrlich zu machen. Nach- fabrik chnabel & Renning in Brnchsal Anlas;;, die Block1rung 
dem mehrfache Inf~rmat10~sreisen w iter~ Anfklilrung hierüber derart Zll construiren, da 13 für jedes der ~inm~nden~en Balrn­
ver:scha:fft ~atten, konnte m der That die Bahnhoferweiterung gelei;;e je ein Yorbereitungsdrahtzug und em eigentlicher 111;­

o~ne erhe~li.che Mehrkoste1.1 so durchgeführt werden. dass sich führung drahtzug eingerichtet wuraen H~ das der geo;ammte 
die Ceutrahsirung ohne ~01tere~ daran anzuschliessen vermo hte. Perron-Blockapparat für 31 Ein- und Ausfahrten n~1r 4 D<!PP 1-

Der neue Ostbahnhof enthält nuumeht· nnr noch G meist zn kurlwln rforclet·te. Da,;s lbe Prinzip fand a~.ch he1 der • ,1i111tl­
P.rivatg~lei~en führ~n.de '\!'eichen.'. welch :vegcn lokaler Verhält- bewegung Anwentlnn~. ind m jed s der 7}„m-. und .\.u~tn 1rt~­
russe ntcht centrahs1rt smd, wahrend die übri?,en 72 'Weich n suerr~ignal je eine • orbereitung. -Kurhe~ fnr die ven1clnedeneu 
worunter sämmtliche Rangirweichen, von zwei l'hurmapparate~ _ltlügehitellungen un<l einen Znghebel erlnelt. 
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Was die Centralisirnng der Weichen im Ostbahnhofe betrifft, 
so war es der Oentralisirungsfabrik durch eine damals noch 
wenig verbreitete neue Erfindung, nämlich durch die so~enam1ten 
Weichenspit?.enverschlüsse gelungen, mitteL t einer einzigen Vor­
richtung gleichzeitig das Umlegen der Weichenzungen zu be­
wirken, deren genaues Anliegen zu sichern und noch einen 
Ueberschuss au Hub für die Gestängecompeusirun~ auszunützen. 
Als weitere Sicherheitsmassregel wurden dann eitens der Bau­
leitung noch KnallvorricMungen an den Spitzenverschlüssen an­
gebracht, welche bei dem Aufschneiden der Weichen explodiren 
uncl l1iedurch die al. baldige Besichtigung beziehungsweise Re­
paratur der aufgeschnit.tenen Weichen uncl Spitzenverschlüsse 
veranlas. en sollten. 

Endlich wurde im Ostbahnhofe München mit der Centralisi­
rung auch die Umwandlung der alten \Veichensignale in niedrig­
stehende, die Weichenstellung bei Tag und Nacht in derselben 
Weise anzeigende Formsignale nach einem neuen Prinzip durch­
geführt, nämlich derart, dass nicht die Laterne sich di-eht, son­
dern dass die Signalbilder mittelst beweglichen, schmalen, dunk­
len Blechstreifen auf dem feststehenden hellen Untergrunde der 
Laterne gebildet werden. Hieclurch wurde es möglich, auch für 
doppelte und zweiheblige englische Weichen mit einer einzigen 
Laterne auszukommen, so dass die neuen „Weichensignale eine 
bedeutende Erleichterung für die rasche und sichere Erkennung 
des tandes der Weichen im Rangi.rdienste boten. 

Die ganze Anlage war Ende 1882 gänzlich vollendet und in 
Betrieb gesetzt, und zeigte sich im Allgemeinen entsprechend. 
Der Zt1gsverkehr verlief von Anfang an ohne Störungen und die 
.Rangirung ging n!'l~h kurzer Zeit rascher von stat~en, a~s im 
früheren uncentralisirt.en Bahnhofe; doch wurden die vVeiche11 
immerhin im Rangirdienste kotz des in 0.er Centralisirungs-In­
struction ausgesprochenen Verl)Qtes sehr häufig aufgeschnitten, 
wobei indessen zunächst meist kein weiterer Schaden verursacht 
wurde, als eine leicht zu reparirende Verbiegung am Spit1r.en­
verschluss. Immerhin war die hiermit verbundene manchmal 
einige Stunden währende Unbefahrbarkeit der aufgeschnittenen 
Weichen lästig, auch erschienen grössere Unfälle für den Rangir­
clienst und ~elbst den Zuf?°verkehr nicht ausgeschloss~n , falls ein 
solches W eichenaufschneiden an besonders gefährlicher Stelle 
vorkam und übersehen blieb. 

Auch das im Ostbahnhofe angewandte Signalisirungs-Priuzip 
erwies sich nicht als gänzlich befriedigend, insofern die Aus­
fahrtssignale den Lokomotivführer nur die Bahnroute erkennen 
liessen, nach welcher die Ausfahrt frei gegeben war, nicht aber 
das Stationsgeleise, von welchem abgefahren werclen durfte. 
Ferner bildete die horizontale Ruhestellung der transparenten 
Ausfahrtssignalfl.ügel nach der deutschen Sigualorduung kein ganz 
zutreffendes Tagessignal, noch weniger aber ein vorscru:iftsmässi­
ges Nachtsignal. Als nun kurze Zeit nach der Einrichtung der 
Centralisirung im Ostbahnhofe ausnahmsweise wieder ein diese 
Station regelmässig olrne Anlialt durchfahrender Schnellzug ein­
gelegt wurde, erschien n diese Ausfahrtssignale fi.iJ: cla manch­
mal erforderlich werdende plötzliche Stellen des c.hnellzuges a111 
Perron nicht ausreichend und es musste au dem re~elmässigen 
Schnellzugsdurchfahrtsgeleise noch eine eigene Sperrsignallaterne 
aufgehängt werden. Dabei erwies sich die Beleuchtung der 
Transparentkästen für die Ausfahrts. ignale durch die ~rö. sere 
~nzahl von Flammen relativ kostspieliger, als die,ienige der 
s1gualordnungsmässigen Sperrsignale, die für jeden Plügel nur 
ein einziges Licht vorsehen. 

Für die im Jahre 1883 eingeleitete allgemeine Einführung 
der ~eichen- entrali irung auf den bayeri chen Staat eisenbahnen 
erschien el'! daher z1miicl1 t nothwendig, einerseits die Gesichts­
punkte, welche im Ostbahnhofe sowohl hinsichtlich der Geleise­
dispositionen al cler eigentlichen Centralanlagen mit Erfolg An­
wendu;ng gefunden hatten, in eine bestimmte allgemeine Form 
zu .. kleiden, andererseits aber auch die .-or tehend angedeuteten 
Mapgel hervonrnheben und die Richtung für eine künftige Ver­
mei~ung d~rselben an~ugeben, nnd endlich die inzwischen ander­
weitig erreichten Fort chritte in der entrali irung überhaupt zu 
berücksichtigen. 

Was nun clie erste Hälfte der llier in Frage kommenden Ar­
beiten, nämlich die zwecke11tsprechende Umgestaltung der Sta­
tionsgeleiseanlagen anbelangt, so wurden liiebei die nachstehen­
den Gesic]1tspn nkte festgehalten: 

Als Vorbedingung einer erspriesslichen Stationsumgestaltung 
erschie11 es zunächst geboten, die bestehenden Verhältnisse und 
deren Mängel sowohl hinsichtlich des Zugsverkehrs, al des Lo­
calabfertignngsdienstes für jede zu centralisiremle tatiou ·org­
fältigst zu erheben tUJd derart, soweit nöthig in Tabellenform, 
zu .constatiten, dass ein rascher berblick und eine leichte Ver­
gleichung der einander ähnlichen tntionen ermöglicht war. 

Die nächste Aufgabe bildet odann gemä s § 53 der techni­
~~hen. Vereinbarungen die Bestimmm~g ~er Minimn.lnutzliingen 
i~ir lie A11sweichgel ise, und zwar emheitlich für die ämmt­
liche_n tationen eines Locomotivrayons, wobei zwar von der bis­
her im Rayon regelmässig beobachteten grö ten Znglänge aus-

zugehen sein wird, jedoch unter Berücksichtigung einer allenfall 
d~irch den Maximalwiderstand des Rayons gestatteten, oder durch 
die speziellen Verkehrsbedürfnisse sowohl im Frieden als im 
~riege ~twa. angezeigt e~· cheinenden Mehrung oder Minderung 
d~eser bisherigen Zugslängen. Die bezüglichen Erhebungen haben 
bisher ergeben, _dass für. unsere verkehrsreichsten Hauptbahn­
s~recken V().11 meist 50/oo, Jedoch selbst bi@ 80/oo Maximalsteigung 
eme Max~malzu_gslitnge von 2 Maschinen und 60 Wagen voraus­
zuse~zen .. ist. Die vorgeno~eneu Messun~~n erreichen als Durch­
s~hmttslange pro Locomotlve 14 m, pro wagen 8,4 m, sohin für 
cl~e gena;n.nte Zugszusa~enstellung ru)ld 532 m, was zuzüglich 
emes ~pielraumes von Je 4 m vor und hinter dem Zuge zu einer 
Ausw.~1chlänge .. von 510 m. für Hauptbahnstrecken der genarmten 
Art fübrte. Fur Locomot1v-Rayons von Hauptbahnen mit Stei­
gungen von 100/oo und darüber sind als Regel Maximalzugs­
längen von 2 Maschinen und 53 Wagen, sohin Minimalausweich­
längen von 480 m vorgesehen, sofern nicht militärische Rück­
sichten eine Mehrung auf 500 m veranlassen. 

Als weitere Aufgabe, die für jede Bahnstation besonders ge­
löst werden muss, erscheint die Feststellung der zweckmässigsten 
Geleisebenutzung für die passirenden Zü~e. Ein sehr wesent­
lich~s Hilfsmit~el. hiefü.r bildet die graphische Darstellung der 
täglichen Geleisemansprtichnahme zunächst für den momentan 
gültigen Fahrplan, dann aber auch aller derjenigen früheren 
Fahrordnungen, welche über die Maximalinanspruchnahme der 
St~~ion :8-ufschluss versprechen. J?iese Zugstabe~len sollen gleich­
zeitig die Gattung und Richtung ,Jedes Zuges, die Aufenthaltszeit 
und das b.enützte Zugsgeleise ersehen lasseii. Uebrigens sind 
auch etwa1ge häufiger zu erwartende Zugsverspätungen, Kreu­
zungsverlegungen und häufiger vorkommende Extrazüge zu be­
rücksic11tigen. 

Nach Festsetzung der allgemeinen Stationsform s.ind sodann 
die Bestimmungen der §§ 55-62 der technischen Vereinbarungen 
über Befahren von Ausweichcuryen, Anzahl und Abstand der 
Ausweicl1geleise, Anschlüsse von Zweigbahnen, Trennung der 
Güterzugsgeleise von den Personenzug geleisen pp. sowohl bei 
der allgemeinen Geleisedisposition als auch bei der Detailanord­
nung der Weichen vergleichend anzuwenden. Eine weitere For­
derung, die zum Theil schon speziell durch die Rücksicht auf 
die centralisirte Weichenstellung zumal in ~rösseren Balm~?fen 
bedingt ist, liegt in cler Anbahnung möglich ·t.er gegenseitiger 
Unabhängigkeit des Zugverkehrs, sowohl der emzelneu Rou~eu 
unter sich, als insgesammt vom Rangirverkehr. Ersteres. ~rd 
durch selbstständige Fortführung aller einmündenden Bahnlmien, 
insbesondere der Doppelbahnen, bis in den Personenbahnhof und 
nach Bedarf sogar bis in den Güterbahnhof, le'.zteres. durch 
l'iirzere oder längere Sackgeleise, so~enannte Ausziehgeleise, er­
reicht, die nach Bedarf neben den Bahneinmündungen angeord­
net. werden und mit clen einzelnen Geleisen derart verbunden 
sind, dass sich die Rangirbewegungen von dem Ausziehgeleise 
aus möglichst einfach abwickeln. . . .. 

Die Erfüllung dei· bisherigen Bedingungen wird bei gro~seren 
Bahnhöfen wesentlich erleichtert durch Anwendung englisch~r 
Weichen. Die bezüglichen neuen bayrischen Normalplä.ne schrei­
ben den gei1ügende , icherbeit bietenden Kreuzungswmkel von 
1 : 9 vor, wobei durch Anwendung einer einseitigen doppelt ge­
knickten Zunge gleichwohl ein WeichenkuITen-Radius von 224 m 
erreicht ist. 

Endlich erscheint e~ im ausschliesslichen Interesse der 
Weichoncentralisrung, beziehungsweise zur leichteren Durchfüh­
rung der centralen 'Neichenbedienung und der hiebei anz.ustre~en­
dfln Verminderung des Stationspersonales angezeigt, di~ ~u kleme­
ren Stationen etwa vorhandenen Dr hscheiben zu bese1t1gen oder 
wenigstens entsprechend zu sichern, und den Localdie1;1st durch 
Verlegung der :Rampen an die Hallen oder durch ähnliche yor­
kehruugen thunlichst zu concentriren; in grösseren Babnh~fen 
aber die Weichen in einzelne Centralisinmgs-Ra:yons abzutheilen 
uncl innerhalb derselben mö~lichst eng zu gruppiren. . . 

Für die mehr oder wemger durcb.,.reifende Berück -whtigung 
der vorstehenden allgemeinen Grundsfilze auf den einzeb~en Sta­
tionen sind zunächst die Kosten massgebend, welche m1 Ver­
hältniss mit dem zu erreichenden Vortheil stehen müssen. vVenn 
übrigens die nicht wohl zu umgehende Durchführung ~er Nor­
malnutzlängen für die Ausweichgeleise oder die sons.tigen Er­
weiterungsbedürfnisse der Station ohnehin einen erheblichen Ge­
leiseumbau veranlassen, wie dieses bei Stationen ältere: B~lmen 
meist der Fall ist, so wird die gleichzeitige Berücksichtigung 
der vorstehenden Vorschriften in der Regel nur geringe .J\'Iehr-
kosten verursachen. . 

Uebergehend zur Detailanwendung dieser generellen l_3est.nn­
mungen auf die einzelnen Stationen, so erscheint es zweckdien~ch, 
die vielseitigen Stationsformen, in welchen sich das übera1~ an ers 
gelagerte Verkehrsbedfüfniss ausgeprägt hat, systematisch. zu 
gliedern und ergeben sich vom Gesichtspunkte der allgememen 
Geleisedi ;positionen aus nach tehende vier tationstypen. . d 

A. Stationen ohne Ausweich- oder ( eberholungsgele1se un 
ohne Ablenkweichen. 
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jo11igt'n i:;t, tio11sforme11 in Yergleichmig gezogen. welche bei den 
bisherigen ha~· ri eh 'll 't>ntrali:>irmicren iu Bearbeitung genommen 
wt•rd n 11111„sten und er:-;cheine11 o1un noch gar manclie bayeri­
sche Statinnsforui>n unberürk:-ichtigt, ganz abgesehen von den 
a11sst:rbt1,\ 1•rischen ßalmhofanlag n. (1"01·tsef;;1mg folgt. ) 

mm ciue eingehende "childerung <les ganzen 
, \ rboit:-1bl'triehe: d . ~'omme1·s l' 3. Ei-,.;t Ende Juni konnte der 
lla11tll11,trit·b anfg •g1'be11 un<l ein regehufü<siger Baubetrieb mit 
Musc·hinen ing führt w •rd n. die Arbeits- und ~1a ·chiuenbödeu 
wurclen g hoben. die Damtifkrn 1111e in Betrieh gesetzt . und ging 
ml\11 nun uhwechselml nut der Ab!ienkung, )fauerung und Be­
tonirnng rnrwftrb. \\'enu auch häufig die Arbeiten durch stür­
mi>whe \\.itlernng unterbrochen werden mu:;sten, so gelangte man 
doch his )fitte Ül't her mit der f'rhneide des Cais ·on·s bis auf 
- lü,li m. mi1 der ll'tonscl1üttnng auf+ 1,10, mit dem Ziegel ­
mn11 'l'Werk hinter dt'lll Eisenmantel l\Uf + 2,6 lll und endlich mit 
d1•111 Eis •nmllntel ,;dh. t auf+ 11,2. wühreud der Maschinenhoden 
auf + ;u; m :-;tantl. 

J 11 die:-er ...tellnng mu,..;..te die Baustelle des turme. halber 
Yerlasst•n werd111 und hielt das \\' erk am 17. und 1 '. October 
eim•u d1•r st'lrn <>rst 'll 8türme und eine Hochttuth von ca.+ ±,HO m 
Jliih' an". Wi' . tark die Kräfte d.er entfesselten Elemente ge­
w '" •n sind, ho wei t der l m.'tand, da,;s der Cl\. !l,0 m über diesem 
Ho1•h!lnt hspiL•g1 l liq; •ndl1 ~l:tschineuführ r:taud am Krahue durch 
d: ulgt pait><d1t Braudungswa"ser ::-t. rk Ye1·hogen wurde. Die 
kuh11l'll :.! wacl1t hab1•111l ·n Leute auf dem Caisson battl'n :rnsser 
de11 scln\'<1n•11 ang"t' <>llen Stunden noch mau •hes "turzbad aus­
zul111ltl·11. 

J >nr..J1 \'1'1·. •leich der gmphisch n Aufzefrliuungen des Arbeits­
ortsd1rit1 •s z •1gt d 1· \' ortrarrt'nd . das„ die g >-anuntl' .\rheitoi­

zeit hci dem 111h.s •hie kt n \' er,..neh, wie hei cl 'lll jetzigen, ]Jj„ zu 
di H 'l' ZPit yolJ„täudig µ;lt•i ·h mal 1li ::schneide des 'aitillons fast 

nf dit•,;clh' 'l'i f gebr1h'ht war, dng'<'geu \\'ar hei dem r-;ten 
\prsneh ea. !JOO clnn :.'llauen\erk und B •lon, bei dem ?.weiten 
j1·1lcwh cn. 111)() •hm dngehracht. 

111 dem i1u11 folge11d1·n \Yinti>r konnte nur wenig beschafft 
\H'nl •11, 11111 so Jl i.·sirr r winde da.~t>gl'n in dem kommenden 
Frühj hr •<'lll'hl•itt>t, ·o da„:-; nm 1. Juni 188-! nach einjähriger 
H1wzl'it tli, Orundnno- bi. Ruf die planmä>-sige Tid'e, 22 m unter 
'1111, b 't:'nd •t w. r. während zu di •,;er Zeit )lnuerwerk nud Beton 

auf l m üher • 1 ll stan<l. 
Der l utergrnml be:;taml zum >i,..t au" harten. feinen ee::;auJ 

mij .Mnsl'.11 lu und )lu eh, lre"t 'U yermi.'cht. uur zum , chlu ·;;; er­
reil'h!t man grohe · Oer\111 mit and durchsetzt. 

Um das \\'t•rk \'or sp.lt ren Auskolkungen zu scl1ützen. war 
H<'hon sh•t :-1 1111 ein •r Pa kuug; an der 'fhnrmwand bis zu einer 
TiL'fo \·nn l'll. 7 m in •in~n1 Ah=-tande von 10 m mit gros„er 
Milh1• gt>nrlidt••t. e:; wnrd1•11 hierzn im Ganzeu ca. ;-0,10 cbm 
St•11kfosd1ineu und ca. 000 ebm F bblücke \•envandt. 

llie i\ rh it am 'l'hurmhau s·hritt rü. tig nnd ohne erhebliche 
Htün111g(•11 weit r, so tla"" am :2:t October 1 ' 5 die amtliche .:. b­
nalmw l'rtolgun kount . 

n~I' 'l'hurm 1•rhidt in •II An::;trich hti dem die Farben >ll'hwarz, 
wei. , roth in Uürt •lu , ·011 t'IWa 4 m Breite abwechseln, liier­
dn!'c·h ist d •rsl'lh' h i Tnge auf W-1:? ,'eemeil n zu erkennen. 

lJer 'l'hunn hat :l rrkcrnrtiA'e .Au. bant n erhalten, in den '11 
g-esl'hiit zt e A nslngc fiii· 1li \\' iirter "'C ,..c}rnffen sind. unter d.er 
Lnti>rne "in1l clie \\·1 lmriiume der \\"'i1rter, cfarnnter die Küche 
AllA'l'hr!l ht, cln1111 folg der Spefrlwrrnmu uud hi rdrnntl'r endlich 
1ler 1\ ller. 

Iforr Otforgeld herilhrt nun 11 eh den Zwc1·k des Thurmel'I 
u1_1d giebt. Pille B schn•il11u1g- der in demst.lben angeln·nchteu 
L1rltt •r, die hnuptsäi•hlich die .\nsl'g„:-lung bis zum Rothen 
H1111ile. 1lc11 hie1·auf t•rtonl rlirlH·u 'om:-.wech.-el und udlich die 
Wt>it„1·1• Eiu .... g l11ug in di \\'e„er nnd urng kehrt llnwei:;en solleu. 

Dl•1· g:\117.e \ ' ort ra;; wurde vou 1h•n Zuhür rn mit der leb­
h11 t't e,;te11 lutei·e„„c aufA'cnornmen und erntetl• der Redner reich­
licl11•11 Beifall. Dit.> \·L·rtlPilnng- '011 o.rt ns mit Hehr hübschen 
Photog1·aphi1•11 nrnl Z ichnungen dt•>1 'l'hurme~. so wie ine itna­
tio11 ch•r ganit'.11 \\'•,;er il1fal1rt llildl't' t•Ü1' o.ng nehm 'C"eher· 
ra>11·hung j nr d1' .A11wes,•11<l u und wurde mit 1 hlrnftem Danke 
·ntgl'ß ng•'nomm •n. -rt. 

\"ermi .'chte . 
Eisenbahnd.ien tp~üfung-en in Württemberg. ~·nter 

füizngno.hmr nut da" brgobms,; d r n uesteu Ei~enbah11d1enst­
p1·üfn11gl'll in Württl rnbt•rg, :<i he Per.·on11lnnchrichten im heuti­
q' •11 lllnt t. t l.1eile11 '·~1: 1111,.. •rn l~ '" •rn ii,her die e Prüfung 1! „k~1rz 
lolgendt'S 1111t: ni,. E1~t.>11b11.h11d1 nstpriifuugen sind durch h .omgl. 
\'1•1'Cml111111g \'Olll lH . • Januar 1 Kt ger gelt uncl zerfalll'll in eine 
hüh11·0 uud eine uie<lt>re Dien~tprüt'ung-. welche !iir die Aemter 
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in höheren uncl mittleren Ei enbahnbetrieb - und Verwaltung"­
dienst vorge chrieben sind. 

Die höhere Ei ·enbahndien tprüfnng bezieht ich auf 1li 
administrativen Collegialstellen bei der Generaldir ction der 

taatsbahnen, auf die Betriebs-Ober-In. p ctionen, B trieb. in"'Jl c­
toren, Bahnhofverwalter I. Cl. etc. etc. und nmfos t Yolkswuth­
scbaftslehre, taats- und Verwaltungsrecht, Privatr cht, traf­
recht, Eisenbahnkunde incl. ignal- und T 1 grnphem ·e. n, }'i­
nanzwissenschaft, mod rne prachen. 

J?.ie ?ei dieser. Prüfung als be~ä}iigt Erk~nnten. tr ten iu cla"' 
Verbaltm. s von E1 eubahnre~ rentlli.re I 'I. em. Die Znln. . ung 
bedingun~en zur Prüfung siull für andiclat n, welche ein höh r 
Prüfung 1m Justiz-, Regiminal-, Finanz-, B11.u- oder :\Iaschinen­
fache e1·stanclen haben, erleichterte. 

Die niedere Eisenbahnclien tprüföng befähigt zu d 'n , tellen 
der Bureau- und Kassenassistenten, Buchhalter in fagazin n, 
Kassen, ·werkstiitten, Eia nbalm err täre, Expeditoren, :Material­
verwalte1-, Bahnhofsverwalter II. Cl. etc. 

Die bei d r Prüfung als befähigt Erkaunt u treten in tln 
Verhältniss von Eisenbahn11racticanten 1. 'I. ein ·ow it .·i nich 
al Kandidaten des höheren DienHttls als Ei.·1>nhahnreforeudär 
II. 'l. in üen Fachbildung.iclienst zngela .. · ·n werden. 

Königlich Bayerische Staatseisenbahnen. D m o b 11 
ri:ichi nenen statisti'i hen Bericht über den B tri b d r Ba · r. 

'Verkehrsanstalten im VerwnltungAjahre 1881 entnehmen wir 
nachstehende hl'onologische ZnHammenstellung cl r ß trieb>i­
längen, Baukosten, zurückgelegt n 1 utzkilomet r 7 Frequenz 1111<1 
Rechnungsergebnis e. 

1 'Mittlere 1 
A11u1hl •Irr 

.\uiabl tl~r lh·fvrolerl ßetricl.ls- llrtri(•bs- Unukostcn gf'fahrrnt·n 
Jahr Lilnge .·utz- bcfönlt·rt„u l•tltcr 

l~iloull' tl'r 1 
Pc~Otlt'1t 

;\l k. l\ilunwtt1r 

1876 35·.Hl. l 7Gö52719B 2011>1>523 17070l:l0 i''8tl 115 
1877 37B5,m 1688781!1 2 Ufü){)'JH l 7H86"1:! (iJW1i:!5 
1878 393-1,072 86015(iü0G 2L:3H~215 1 l8'2iJ:J.l f;(>Ul!J. 
1879 ,1053,960 88717717\J Bli547 17 !O:J.iflti '~ l!t:l510 
1880 4167.JSO Do.t678090 2 2 68-1 177< H*'l t>IH2'1()(1 
1 1 4200,700 9HlH75-H7 20"266712 l 7fi758f;.I i880H-ll 
1882 42·1'L300 D275H020'2 2121 161 17 !l:.WH' 7tli'l!l;)t :3 
1883 426:3 350 H112153fül 22W4 1 W 18(>1!;(;;3~ 7 w<50 
1884 4817,630 !)14.5f)5670 2'25H2 l ! lHBW!Hm 7!J:J7[J;3.1 

0 ... ... ~ J. ! 
Cl c .::; 

"' "' = eJ ~ <> ... .... :..; c "' = -:; =:g ... .2 "" .a "'" ;:..c ,,, 
"' "' E Eö 

~~ "' ·=·-7 c . ..c:: -... . 3 " = !'i:.: " "' t;i .:<-; ~ ~ --: ~ :i. '/. 1 

" ..b .: - „ =:: ·;:: .c ~~ ~.o =·-
0 0 ·c; --: ... :::: o; 
~ i:i; '·- ~~ iXl ~ .c l: 

~ = „ 
i:>::i:i i:i;.::; ~ 

----
.Mk. Mk. Mk. dk. Mk. ,\lk. 

187G / 77140610 t8BGWto / 2sna2nr; / 1t1767 ta6-18 11!1 
18.'77 791G:l674 ;j!)2 )Jf)7B 29Hß170l 2119-1 1rn1w 1 )'21 
1878 78263151 48771Hl3 2!J 18D708 1!l !J.J 1:?3H 7 HIG 
1870 78285060 47fiOUIHH :30775G21 1!l32'2 11726 7;;11 l 
18 0 8 V 14377 J88fl lfiOii B:!05'.!872 1 < CH 117:!:! 7ti!!2 
1881 815!J ;;;3 481 J(j [()(; :18-l 1587 Hi i~:i 111;).l 7!171 
1882 HH3U 481tiH218 ß!J8Jül21 20W7 ll!H!J p;!fiR 
1880 881424"17 4fl52f,!J57 :l8GWWO 1 :20G75 11617 !10~~ 
188-1 87125 t;;; i!J:}263:30 H779\l5ßii 201 W l 112 l fli~l~> l 1:, 

Baumeister als Bauführer. - 1Ji di s,iiihrig „Hnngli t 
d.er Baub amten" br itet anch über die Frng , wi •vil'l Bnmn i t r 
s1~h gege.nwitrtig noch in Bau fli h r er . t • 11e11 hetinden, twa. 
Licht. D1 Angaheu dariibt•r Hirid nicht 1lurrhw g g nau g -
macht worcl n, uncl e liisst 1;il'l1 dcl'lhnlh dieH Fmge nir ht ab­
eolut .gennu . h antwort. n. g,.. rrgieht ich je<loch mit g •niig n­
cler 1cherhe1t. dm~s mu11l0Ht1>n ~J() Bnnm i. t •r in B 111t11hr r­
stel}~n hescl.~M'tigt werden. B i, 11 r .llgernein. 11 Bnnvcnrnlt1111g 
t1nt!1 t .ßor alte.st clavou vom .11. ~fn1 Ußl; Hn l.n11Ze11 ind Ln 
anfg f11ln·t, es lMt aber amrnn •hm n, das. ausr1 r di 11 no h i11 

~anze An.-.ahl Bamneh1ter mehr vorhnnd n :iml, tli ~ir.h in H: u­
fi:ihr l' tel! 11 befinden. - ln cler J;;isenhahn-V ·n ltung ist di 
Zal1l clersolb n rh 11\ich gröHset'. {<;;; ind <l r n 11 i 11 11 1 in an • 
geführt. Der ä.ltf>ste Baumeister <111.tirt hier vom 1:3. I" hru r 
1 t, wa nlso ~och nngiin1o>.tig r i~t l. in df•r Allg rn in 11 Ban­
verwaltnng. D1ei;or Ba11mt·1st r hat 11.her im , nz n no h 111 
ll int nnfürn r, und von die. Nl i t wohl nzunehm 11, cl 1 i mit 
wenigen A mrnahm n Hilrmntlich ich in Bnnfü hr r t II 11 li llrul 11. 
J n 11.nder n V rwaltungszw igcn Mint! - und 1li i hr b1 „ 

Selbetverlag dea Heran irebe!'I. - .!> ür die R „1 ctl n verant 

!?;). ,Juni 1 f). 

Bauflihr r t 11 n h fimllich 

lli 1 
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U e b er W i l d was s er. 
hemmten }'u se näher tmd näher, und am vorderen Ende bildet 
ich ein förmlicher Wulst. durch den übena chend schnell das 

D t ausg füllt wird. 
Eine gewis e Aehulichkeit mit dieser Er cheiuun~ zeigt die 

turzwelle (Bore oder 1.Iascaret) in dem Fluthgebiet eimger Ströme, 
der bekanntlich auch durch die Verzögerung des Fluthwellen­
fns s in einem umegelmäs igen und seichten Bett des Ebbestroms 
hervorgerufen wird. Al lehrreicher Gegensatz aber mögen die 
Flntlrn· II n erwiillllt werden welche L. Hagen während der Aus­
führung der aar-Canali irung zu Gunsten der Schiffahrt ver­
au lasste (vergl. Zeitschr. fi.ir Bauwe en 1 66, eite 210). Der Fuss 
der durch chnelle Oeffnen eines 'Vehrs erzeugten Welle wurde 
von der \•orhanden 11 trömung chnell abwärt getragen. wäh­
rend det· höhere Thail durch 'Wider tände und Yerlu te bei Au -
füllunlt cler obern Profiltheile gehemmt ·wurde. Daclurch wurde 
auf 5,' feil n Entfemung die Dauer einer Fluthwelle von 
9,6 auf 19,0 tunden und der Zeitunterschied zwischen dem 
Pas iren des \V ellenfu -se und dem de. \\'"eilen cheitel an einer 
• telle von 1 G auf 5,0 tund n verlängert, die grösste Höhe cler 
.Pluthw 11 über dem frühem ·wasserspiegel aber nahm inner­
halb d r elben trecke von l,~ · m auf 0,34 m ab. 

'Wie d r tr ckuug der Fluthwelle in der Saar ihre Yer­
tlachuug entspricht so folgt für die obenbesprochene vVildfiuth 
eine Vergrös erung der Höhe aus der Ver1..'iirzung des vordern 
Abhang durch besonder grosse Hindernisse während der gan­
z n Dau r deR steigenden " 'a:s er . Die en ·achtheil \.Vird eine 
angem•sstme Regulinmg d r "'ildbäche bis zu einem gewissen 
Grad vermindern. La~sen auch die Grundlagen für eine zahlen­
mässige Berechnung de· Erfolge sich schwer bescha:ffe11, so 
kann do h als all emein gültig hingestellt ,.,.erden, dass nacl1 
inem planmiissig n Ausbau der 'Yildbetten die vordem Theile 

von .Pluthwellen in den Abflus thälern ge 'treckter verlaufen, uncl 
somit die Orös. e nnd die Plötzlichkeit der Hochwässer sich ver­
mimlern werde1i. 

Th. II oec 11. 

Mittelpunkte für cli durch die Blendenöft'nung abl>eschnittenen 
trnhlc>nkeg 1 annähernd in einer KegeHläche, a1lerdi.11gs von sehr 

kl ill!'ll Ahm s. nngen. liegt, jedenfall nicht in einem Punkt, wie 
gewöhnlich an enomm n wird. Die Höhe des kleinen Kegels 
oeträgt bei Instrumenten von 24 cm Brennweite nur 0.9 mm 
l11Hl that,.,ä hlich .. ind die mit olchen In trumenten aufgenomme­
n n g rnclen Architekturlinien am Bildxande so wenig gekrümmt, 
daiss mit g ·wöhnlichen Mitteln nichts daran zu merken war. 
Dagegen war die Abweichung in der Winkelbestinunu11g auch 
bei Archit kturanfnahmen 1 schon bemerkt, aber a.18 sehr 
klein gefunden und darum nicht gerne sen worden. Vortragender 
gieht litte! an, wir bei genaueren re„ ungen die aus diei<em 
Objektivfehler eut„t h nd n 'Vinkelal,weichungen berücksichtigt 
w rd 11 können. 

Hi rauf w rd u die zahlreich au~liegenden Zeichnungen er­
läut rt, cli fliimmtlich nach Anleitunl> de· Yortragenden von 
Schiilorn des neuen rfahr u angefertigt ind. Beigefügt waren 
die photogrnphi eh n Kopi n die zum Auftragen der Zeichnungen 
h nutzt worden ·waren. Die ver chiedenartig,ten Arbeiten lieferten 
d 11 B weis, da . die Methode auch in der Hand Anderer sich 
leiRtungsfiihig zu entwickeln b ginnt. 

Ein GrunclriRs und :2 .Ansichten (R gieruug bauführer Ludwig) 
z igt .u die ßla:<it'llkirche in :Muhlhauosen mit allen Unregelmä:>sig­
keit n der Architekturd tai!s nicht nur, sondern in den zahl­
rrichen Ahw iclnrngen aus dem Loth und sogar dex Waage, die 
hisher nur iu sehr draRtischen Fällen B achtung bei Aufnahmen 
gefunden haben. Die A.ufunhme der l\[arienkfrche da elbst (Reg.­
Bmstr. Br ymann) war ben ·o behandelt und giebt jetzt 1:1chon 
in brnnchbnre Unt rlag zum Herstellung bau. Eine Zeichnung 

cl r II dwigllkirch in llerliu mit .-pezi Her Rück icht auf di 
1lin•kte M ~t'ung fast nnzun-änglicbe Kuppel ist von Reg.-Bauführer 
Lncns für d u b ah. ichtigt>u Au.·bau mit Kupp lthurm. mit dem 
sich di ~er unf rtig g hliebene Kirchenbau ~'riedrichs II. den 
Berlinern hofl.'entlich bald zeigen \\•ird, gez ichnet. 

Zwei An ichten des Hoch chlos e zu .Marien burg 
(Reg.-Brnstr. t in brecht) zeigen zwei ohne Gerii t fast unzugäng­
li h it n diese mächtigen teinvier cks mit den durcl1 Ver, 
man rung uud V rändcrung u der v r chieden ten Art uukennt­
lir h g w rd uen früh r 11 Fenst röfinuugeu und V\'andtheih~ngen­
eine Aufnahme, di dal:I Bildme l:lYerfahreu mit Leichtigkeit ge­
lösf hat. 

Ein ru111.lris und eine Ansicht der noch ziemlich unbe-
k unten l irch zu Offenbach a 1\fn.in, wohl die früheMe chöpfung 
d s goföio;ch n tils nuf deutschem Boden (noch vor der Lieb-
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frauenkircho in Trier und viel Verwanclte. z i~eud mit d m 
Magllebnrger Dom), ist von einem ichttechniker, Zeichnen! hr r 
Villenenf, aufgetragen. Es geschah cla ab Ver uch, dn .• Ie. -
bildverfahren bei Architekturaufnahmen zu trenn n in 
rein mechanischen, das Au. tragen d r :\laa-.. u. c1 n 
photogra11hiscben :Mes. bildern, und einen kün tl ri. chen. d11.c 
Pertig..;tellen der in Blei aufgetragen n Z i lmung n. zu 
deren Details wiedernm die M sbild r al Yorlng n 
dient n. Ganz unzweifelhaft i t durch cli . e 'Iheihrng der Arb it 
tlie umfa„sencl te Aufnahme nn erer Baudenkmale in den B r ich 
der :Möglichkeit ge1iickt. Das Bildme~sverfahr n i. t zur :ewin­
nung so genauer Resultate bei sehr nnregehuä.· igeu nam ntlich 
mittelalterlichen Bauw rken immerhin ehr mühsam, wenn e 
auch Aufnahmen giebt, die früher zu \Vi derh r t Uun' banteu 
schmerzlich vermisr;t wurd n. Arge , {i. :; riffe ind darum ge­
schehen. Bei einig rma;;sen fl.nchtrechtcn Ban werken giebt .· ab i· 

ein ehr ab~ekürzt " Verfahren d.urch mk hren tl r Per"p ktiv , 
von dem eme gehmg ne, von Bauiwipektor von • iecl r t tt r 
a.usgefüh1·te Probe vorliegt. • a h ält r n, noch ehr mang ·\­
haften :\I s. bildern siud Grnndri>1 und ver chi d n Autri s der 
Ca„torkirche in t'ohlenz aufgetragen, wozu nur die Hiihe zwi;ichen 
zwei Thurmg Rimsen nls Gnmdmaa , g g b 11 war. Di • mit d.er 
vorhallllenen genauen Zei hnnng . tatt~efündeno V rgleichnng 
el'gab ganli: anss rordentliclte l'eb rein ttmmung. 

Die 'l'hiLtigkeit de" Vortragend.en im vergan 
wegte sieb vornehmlich auf Herstellung der zu • 
licl1e11 Kopien der photographischen Aufnahm n. 
mit den schon früher vorhand neu In trume11ten an de.i1 vorge­
nannten D nkmalen aufgenommen und bi t n nn s .1· ihr'r fo t 
mathemati1:1cl1en Uenanigkcit und gro s n D utlichkeit nicht H -
so11tlereli. DieHe Genauigkeit und lJ •utlichk it in d n Kopi •n in 
erhalten war nicl1t sehr einfach und erforderte umt'nss ncl1 \' r· 
irnche, deren Resultat in g1·0):!.·er Zahl an;g 1 gt ind. Voll· 
kommen gehmgen i t die Aulgabe uur in Glasbild ru (auf Platt 11 

von chuler & Qnelber bi •r), welche schnell und sicher anzn­
fertigen sind, alle Deutlichkeit d r Originale ohn \'erziehnng 
enthalten und nebenbei <lem Auge nach Art der b kannten 't -
r oskop uglasbilder angenehm Dar -tellung von d m D nkmal 
in ziemlich gros>1en M:aassstab, bh; Zll 40 Clll n gehen. Die Bil­
der ·ind auer etwas theuer, leicht z rbrechlich und IPim lt s. en 
unheq_nem. Gewöhnliche Kopi n auf Eiwei.·„papier sinil zw111· 
zumeist hergestellt worden, nm den Effek jedes einz ln n Bild s 
benrtbeileu zu können und zu zeigen, wa. von Aufnahm n vor­
handen war, sind zum Messen aber o gut wi nnhrnu hbar, tla 
ie auf 40 cm Länge nnaufgezogen thefü D hnnn n, tb ils Kur­

zungen bis zu 1/1 cm, beides oft an inem Bild zeigen. Im nnf­
g~zogenen Zu ·taucle gehen die D hnungen bis 2 n. D zu ·ommt 
die. grosse. Vergängli~hk.eit der Bilder, g g n die kein rh·i 11itt l 
gefunden ist, und die ihre Verwendung in eiuem . r1·hiv der 
Denkmäler" arn1schli M t. ' 

Al1i einigermas en alleu Anfordt'1·m1~ n 11 , [es hil<l r nt-
sprechende ~op~en _wurden ei;ic~lich Platmbilcl .r vorgezeigt, bei 
denen das Bild m emem der irllher g briiuchhcheu aqn tincta 
ähnlichen rein schwarzen Tone aus fein verth •ilt n Platin uf 
gutem Zeichenyapier be teht, wenig V rzielnmg (nur 11i nun auf 
W cm und me1 t nach beiden Richtnn •en gleichmw ... ig) z igt. 
Die Bilder zeigen gro;is Kraft in den 'chatt n und ... 1111 vor-
züglich geeignet nls Unterlag zn <1uar 11 •n. Ein von Bau­
führer Ludwig ansgeführte An. icht der Heclwig~kirche g b in 
schöne P1·obe di e für Architekten wi htigen Kopirv rfohr n • 
Zuletzt wurd ein von c h us t er hier angef rtigt r Kupfordrnck 
Vergrössernng einer vierfach linear kleineren Photographi , vor­
gelegt. Eine solch in . chönst m Knpferclruck au gd'ilhrt V 1·­

grüsRerung giebt in ehr viel anschaulich r . Bild ls li d m 
Auge stets als Verkleinerung erscheinencl Originalphotographie. 
Sie ist nur etwaf'l theuer null wird gewöhnlich nur 1ge­
fertigt werden' we1111 11ich uie Kosten in r Platt dnr h 
Verkauf der A b:.1iige nls Zimm r churnck b z hlt mn.chen. 
Da . aber. die dir kte ergrü. erung auf \'Or rwi\hnt m PI t in­
ko1mp~p1er möglich ist, o können ciuz l111J E · mpl r ,. ni •­
sten~ m s~ ans hnlicl1 n 1\ opien li rge teilt w r<l n. unil damit 
gewinnt cli Herstellung von brauchh 1· n . le hild rn 1!11rch 
Arnhitekten auf H. i;i n en<llich Bod 11. W •nn aucl1 di .An fualim 
nn erer. h imischei: B~ndenkmale 11: g n d r \\'i d rgab auch 
der klemsteu D tails im Get1ammtb1lde . t ts gro .. i Platt n v r­
langt, so können Aufnah111e11 in ntf rnt r n GPg n<l 11 mit lei­
nern .Apparaten H hr wohl gemacht und in dem In titut tur Hild­
me!lRUng spttter vergröi;s rt werden. J i Uenk111 lanfn hint g -
winnt dadurch ine SO Vil•beitig •, d •n ,\rchitekt II Und J"un II rn 
von mechani!lcher h mmendcr Arheit leistung r.ntla t nde 'L chni.k 
Jn~s <lie Bil<.lm HHkun t als ein "•ichtig · , tl m Dr ngen nn re; 
%_t·it nac:h schne~ler Besi •gnug <h·r g ·wühulir.h 11 llind rui 
(he111,mles riülfäm1tt 1 begrüsst wen! n k nn. 
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